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Dwianı. 


&ogleih vertagt. 
Montag follen MWiderlegungszjengen 
rücken. 

New York, 8. März. Als der Ce— 
richtshof für den Thaw'ſchen Prozeß 
heute zuſammentrat, kündigte der An— 
walt Delmas an, daß die Vertheidi— 
gung kein Beweismaterial mehr zu 
unterbreiten habe. 

Darauf wurde die weitere Verhand— 
lung bis Montag vertagt. Alsdann 
wird der Verfolgungsanwalt Jerome 
mit der Vorführung von Wider— 
legungszeugen beginnen. / 

New York, 8. März. Das Abichlie 
ben der Beweisaufnahme der That’: 


Then Vertheidigung um biefe Zeit war | 


eine bollitändige Ueberraſchung für den 
Verfolgungsanwalt Jerome, 
daher noch nicht bereit war, Widerle— 


gungszeugen vorzuführen, und feine | 
Pläne zu einem großen Theil ändern 


muß. 

Wie es heißt, wird Jerome von jetzt 
an nur darauf hinarbeiten, womöglich 
eine Verurtheilung zum Tode herbei— 
zuführen, ſtatt einer Ueberantwortung 
des Angeklagten an ein Irrenaſyl. Er 
hat die Erwartung geäußert, daß der 
Prozeß nächſten Freitag den Geſchwo— 
renen werde übergeben werden. 

Nachdem heute die Vertagung des 
Gerichts erfolgt war — auf Antrag 
Jeromes, gegen welchen die Vertheidi— 
gung keinen Einwand erhob — ſtattete 
Evelyn Thaw ſofort ihrem Gatten in 
den Tombs einen Beſuch ab. 

Jung-⸗-Rooſevelt in Gefahr! 

Waſhington, D. K., 8. März. Nach 
den neueſten Berichten iſt der Zuſtand 
des ſchwerkranken Acchie Rooſevelt 
(dritten Sohnes des Präſidenten), der 
geſtern Nacht hoffnungslos ausſah, 
zwar ein wenig beſſer, aber noch im— 
mer kritiſch! 

Der Präſident ließ ſich, obwohl er 
lange am Krankenbett gewacht, heute 
von der Beſorgung ſeiner amtlichen 
Geſchäfte nicht abhalten. 

—— — 
Ausland. 


Zu Braunſchweigs Regent 
Iſt angeblich ein Mecklenburger geht, 
— Genickftarre unter Soldaten. — Dom 

Reichstag: — Das öfterr.«ung.. Krifeln.. 
(Evesialfabsldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 
Wien, 8. März. Nach den neuejten 
verläßlihen Meldungen aus 
Budapeft ift ein Konflikt zwifchen dem 
ungarifhen Minifterpräfidenten Dr. 
Meferle und dem Handelsminiiter 
Franz Kofjuth entitanden. Die beiden 


maßgebenden Faktoren find iiber die | 


Erledigung der brennendenAusgleichs- 
frage verfchiedener Meinung. 


Miniſterkriſe gerechnet, 
genmwärtige Situation noch mehr ver= 
fchärfen mag. 


Der neue Vorftoß Ungarns hinjiht= | 
lich eines felftändigen Sollgebiets bil- | 


det die alles überfchattende Frage ın 
ganz Defterreih. Die Landtage Böh- 
mens und Mährens haben in Beichfüj- 
fen Stellung dazu genommen. Sie ver- 
langen in geharnifchten Worten einen 
dauernden, foliden Ausgleich der 
gänzliche Trennung bon Ungarn. 

Der PBapft 
ungarifchen Minijter des 
Freiheren v.Nehrenthal, und dem Bot- 
chafter der Doppelmonardhie in Pa= | 
is, Grafen zu Khevenhüller-Mtetfch, 
das Großfreug des Pius-Drdens ver: 
Tiehen. Die Auszeichnung bildet eine 
Anerkennung dafür, daß die beiden | 


Herren in Paris erfolgreich vermittel= | 


ten, um die Rücdfgabe getviffer, in ber | 


Nuntiatur befehlagnahmter Dokumente | 


Huf die Rede 


zu erwirken. 

Berlin, 8. März. 
Deraburas zur Begründung der Kolo- 
niafforderungen im Neichätag eriviber- 
te für das Zentrum der gemäßigte Ab: 
geordnete TFehrenbadh aus Baden. m 
milder Weife juchte er zunädhft, die ab- 
Iehnende Haltung des Zentrums ge- 
genüber den Nachtragsetat im Dezem- 
ber zu rechifertigen. Sodann erklärte | 
er, da& Zerirum bringe feinen An— 
trag zur Begrenzung der Stärfe ber | 
Truppenmacht in Deutih - Sitbmeft- 
afrifa ein, weil das jebt nicht ange- 
bracht fei. E38 mwerbe jeboch für eine 
Reduzirung der Regierungsforderung 
um 9 Millionen Mark ftimmen. 

Der Sozialdemotrat Ledebour ariff 
ben Reichsfanzler, den Direftor Dern- 
burg, bie Regierung, die Mehrheits- 
parteien und das Bürgerthum im All: 
gemeinen heftig an. Herrn Dernburg 
nannte er, ironifch merbend, einen 
barmlofen Kolontalpolititer und bür- 
gerlichen Konzeffionsfhulgen. Die Re- 
gierung regalirte er mit dem Präbditat 
„Bluffer“. Smeimal wurde er zur 
Ordnung gerufen. 

Kolonialdireftor Dernburg erint- 
derie auf die Angriffe kurz. Er ver- 
lieh der Hoffnung Ausdrud, daß die 
Sozialdemotraten bei ihrer gegenivär: 
tigen Politif beharren würden. Die 
nationalen Parteien würben babei am 
beiten fahren. 

Laut Meldung aus Köln ift unter 
der bortigen zahlreichen Garnifon bie 
Genidjtarre von Neuem erfchienen. E3 
berricht Die größte Beſorgniß vor, daß 
fie a —— wird 

ie Regentenwahl in aunjchivet 
ie EA ei Inch 


ans | 


melcher | 


Es 
wird deshalb mit der Möglichkeit einer 
welche die ge⸗ 


hat dem öſterreichiſch- 
Yeußern, | 


| reifen wird es für wahrſcheinlich ge- 
| halten, daß die Wahl auf einen Med- 
| ienburger Herzog fallen wird. Unter 
ı feinen Umftänden wird imieder ein 
| Prinz aus dem Haufe Hohenzollern er- 

| foren werben; der Staifer hat zu ver- 
ſtehen gegeben, daß er Soldhes nicht 
wünſche. 

Kaiſer Wilhelm hat Ferdinand 
Bonn's „Berliner Theater“ beſucht 
und ſich den „Hund von Baskerville“ 
angeſehen, der dort zur Aufführung 
gelangt. 

Rudolf Aronſon iſt hier eingetrof⸗ 
| fen. Er fchloß mit Leoncavallo einen 

Kontraft ab, wonach ber italienifche 

Komponift auf einer Tournee in ben 

Ber. Staaten feine eigenen Opern di- 

rigiren wird. 
| Die „Hamburg-Amerifa-Linie" be> 
| abfichtigt eine weitere Vermehrung ih- 
| rer Flotte. Es it bei der Schichau- 
ı Werft in Elbing ein Dampfer ven 
16,000 Tonnen beftellt. 

Regierung fiegt. 
Reichstag heift zwei Bewilligungen in 
zweiter £efung gut. 

Berlin, 8. März. Die Regierung 
' gewann ihren erften Gieg im neuen 


Reichstag, indem vderfelbe mit großer | 


Südmeltafrifa in zweiter Zejung qut= 
hieß, Ddesgleichen die erite Naten- 
bewilligung für die Erbauung einer 
Eiſenbahn von Kubub nach Keetmans— 
hoop. Das Zentrum, die Polen und 
die Sozialiſten ſtimmten gegen dieſe 
Maßnahmen. 
In Rußlands Duma. 


Radikale dringen in der Wahl der Unterbe— 
amten durch. 


St. Petersburg, 8. März. Das erſte 
Scharmützel um die Kontrolle über die 
Oppoſition im Abgeordnetenhaus 
wurde heute von den Radikalen ge— 
wonnen, welche die Verfaſſungsdemo— 
kraten zwangen, ihre eigenen Kandida— 
ten für die Vizepräſidentenämter auf— 
zugeben und diejenigen der vereinigten 
Radikalen anzunehmen. (Präſident 
des Hauſes iſt bekanntlich der Verfaſ— 
ſungsdemokrat Golowin.) 

Während des Nachmittags erörter— 
ten die Sozialiſten in Fraktionsberath— 
ung die unverzügliche Einbringung 
| einer Yorderung nad allgemeiner 

Amneitie, und es ijt möglich, daß die 

am Schluß der heutigen Dauerfigung 

gejchieht, womit ein ſtürmiſcher Auf- 
tritt heraufbefchworen werben mwird. 

Bis jpät Nachmittags hatte indeh 
-da3 Haus noch mit feinen Beamten- 
ı wablen zu thum. 

St. Beteräburg, 8. März. Nach 3» 
ftünbiger Verhandlung wurde endlich 
in der Duma befannt gemacht, daß 
Hr. Berrezin von Saratow, ein Zei- 
tungsmann und Mitglied der Arbei- 
tergruppe, mit 345 Stimmen zum Er=- 
ften Vizepräfidenten des Haufes ge= 
| wählt fei, gegen 101 Stimmen, welche 
fein Gegenfandidat erhielt; al3 Zmwei- 
ter Vizepräfident erhielt Posnansty 
; bon Kharkom, Anwalt und Mitglied 
; ber Linfen, 349 Stimmen, aegen 97 
melde für feinen Gegner abgegeben 
wurden. 

Dieſer dopelte Sieg für die Linke 
wurde mit lautem Jubel begrüßt. 

St. Petersburg, 8. März. Noch vor 
Schluß der heutigen Dumafigung ers 
fuhhten die Sozialdemofraten den 
Präfidenten Golomin um das Wort, 
behufs Einbringung einer Refolution 
in Sachen der politifchen Gefangenen. 

Die Refolution fpricht diefen „KRäme 
pfern für politifche Freiheit“ Danf aus 
und fagt, fie fordere Feine Amne- 
‚ ftie, da nur die Revolution die 
| Befreiung herbeiführen tönne. Uber 
| nach einem bittern Streit mit anderen 
Traftionen der Linken zogen die Sp» 
ztaldemofraten diefe Rejolution zus 
rück. 

Die Frauenſtimmrechtsfrage. 


London, 8. März. Die Vorlage be— 
treffs Frauenſtimmrechts, welche vom 
Liberalen Dickinſon eingebracht wurde, 
ſeh jetzt im Unterhaus zur zweiten 
Leſung. Obwohl ſie größtentheils 
gleichbedeutend mit der Vorlage iſt, 
welche der Sozialiſt James Keir Har— 

die im vorigen Jahre eingebracht hatte, 

erregt ſie weit größeres allgemeines 
F Snterefje, befonders infolge des agref- 
fiven Vorgehens der Frauenrechtlerin- 
| nen in ben legten Monaten. Das Par- 
lamentshau3 ijt während der Debatte 
über diefe Vorlage tet dichtgefüllt; es 
find aber ausgedehnte polizeiliche Vor- 
| fehrungen gegen neue tumultuarifche 
| Kundgebungen innerhalb und aufer- 
halb des Gebäudes getroffen. 

Nicht meniger, ald 16 Anträge, 
welche der Vorlage feindlich isaren, 
wurden vom Haus auf den Tifch ae- 

I legt. 

Eine, von 21,000 Frauensperſonen 
unterzeichnete Petition wurde einge— 
reicht, welche gegen die Gewährung 
des Frauenſtimmrechts proteſtirt. 

Dickinſon, der Einbringer der Vor— 
lage, hielt die erſte Rede zu ihrer 
Unterſtützung. 

Sir Henry Campbell-Bannerman, 
der Premierminiſter, kündigte an, daß 
die Regierung dieſe Frage ganz der 
freien Entſchließung des Hauſes zu 
überlaſſen gedenke. Er ſelber, fügte 
er hinzu, ſei nicht gerade in die jetzige 
Vorlage verliebt, da dieſelbe nicht die 
Maſſe der Arbeiterinnen und der 
Arbeiterfrauen in dem nothwendigen 
Grade emanzipiren würde; dennoch 
werde er für die Vorlage ftimmen. 


| Mehrheit die Nachträge für Deutjch- 
| 





Auf⸗ Denn es ſei —— Meinung nach nicht 


Big, Bu Bei nicht 


Eee 


Chicago, Freitag, den 8. März 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


politifch gerechtfertigt, den Frauen das 
Stimmrecht borzuenthalten. 

London, 8. März. m Ganzen 
war die Debatte im lnterhaus eine 
Wiederholung der befannten Argu- 
mente für und miber ba3 yrauen- 
ftimmredt. Die gewöhnlichen Partei- ! 
grenzen murden nicht eingehalten. 
Einstheils ſprachen die Liberalen 
White und Cremer gegen die Vorlage; 
anderntheils ſprachen manche Konſer— 


vativen, wie auch Mitglieder der Ar— | Louis feitzuftellen. 


beiterpartei zu ihren Gunften. Es 
wurde ein Verfuch gemacht, Debatten- 
Thluß herbeizuführen; aber der Vot- 
fiter (Sprecher) lehnte es ab, einen 
folchen Antrag entgegenzunehmen, und 
die Gegner der Vorlage beherrſchten 
die Tribüne bis 5 Uhr Abend, als die 
Sitzung von ſelbſt zu Ende kam. Das 
bedeutet einen Sieg für die Gegner; 


| 


I 


Der Standard ard Oil«Progeh. 


Die gejeßlichen Beförderungsraten für Oel 
von Whiting, Ind., nach St. Konis, 


Sn der Verhandlung der Antlagen 
gegen die Standard Dil Eo. von In— 
diana vor Richter Landis im Bundes— 
“gericht wurden heute Zeugen bernom= 
men, um die Grundlage für die gejeg- 
lihen Raten für die Beförderung von 
Del von Whiting, Ind, nah Gt. 
Die vernommenen 
Zeugen waren Horace W. Tuder, der 
frühere Vorfiter der Chicago and St. 
Louis Traffic Affociation, Geo. M. 
Croßland von der Burlington-Bahn 
und Wm. Kilpatrid von Sprmafield, 
SU., neun Nahre lang Sekretär der 
Staat3-Eifenbahn- und Speicherfom- 
million, 

Diftriftsanmwalt Sims lieh von dem 


Ein Grundfak Bulfes. 


Fachleute jollen über Ernennungen 
entſche den. 


Dunne antwortet Harrijon. 


Der Mayor läßt fih auf die Einwände 
Barrifons gegen ein Enteignungsverfah- 
ren fir den Erwerb der Straßenbahnen 


nicht ein. — Gegen Ezans Uomination, 


Ein Zmwifchenfall, der ein intereffan- 
tes Beifpiel liefert für die Grundfäße, 
nach denen Herr Bufje bei der Aus: 


„Brudentiale — ein „Gibraltar an Stärke, 


— —— 


denn hierdurch iſt die Vorlage für die 
jetzige Parlamentsſeſſion ſogut wie 
abgeſchlachtet. 

Peſtfälle in Rußland! 

St. Petersburg, 8. März. Ein 
zweiter verdächtiger Erkrankungsfall, 
den man für Beulenpeſt hält, iſt im 
Alexander-Peſtlaboratorium zu Kron— 
ſtadt aufgetaucht, und der Betreffende, 
Dr. Schreiber, iſt bereits geſtorben. 
Er gehörte dem 2. ſibiriſchen Regiment 
an und erperimentirte mitBeftbagillen. | 

Auch wird aus Mitau, Kurland, ge: 
meldet, daß ein Soldat der dortigen 
Oarnifon an der fibirifchen Peit leide. 


Lotalberidit. 


@teuerzahlung. 


Das Bureau des ftädtifchen Schab- 
meijters in der Stadthalle war heute 
bon vielen Leuten belagert, die ihre 
Sonderfteuern entrichten mollten. 
Morgen läuft die Frift ab, Vier PBo- 
liziften hatten viel zu thun, um den 
Gang vor dem Amtsraum freizuhal- 
ten. 


Feuer. 


Ein überheizter Ofen war die Ur- 
fache eines Tyeuers, das heute die bei- 
den Holzhäufer 2821—23 Shields 
Une. zum Theil zerftörtee in dem 
eriten Haufe wohnte die Familie Frant 
Johnſon, es gehört Joſeph Leigle. 
Der Schaden betrug 8400. 


DaB Wetter. 


Ehicago und Umgegend: Kente Abend umdb mors 
tlar; gegen Abend ns. tälter; 8 
SRindek-: Temperatur währe ver Nacht 
Grad unter dem efrieruntt; lebhafte nordivehlide 
{päter jelnde Winde 

Allinoid: Heute Abened und morgen Tar bei 
mäßiger Temperatur 

Andiana: „Heute Abend und morgen Far; gegen 
Adend etwas fälter. 

Nieder- Michigan: Heute Abend zum Theil trübe 
und etwas fälter; morgen klar; nordimeitliche, Tpäs 
ter wecielnde Winde, 

MWistoniin: Heute Abend und morgen Bar; 
Often Des Gebietes ‚beute. Abend ctwas Fälter. - 

in Chicago ftellte fi der 38 


weitern — bis dente —5** 
F 3 ug 
he 3 8 


% Uhr Grad, 
6 Ahr a Ga d Ritus 


| 


_ 
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Zeugen Tucker die Fracht = Tabellen 
erklären, welche von der Chicago & 
St. Louis Traffic Affociation als für 
den Staat Jlinois geltend bei der 
Smifchenftaatlihen Handellommiffion 
eingereicht worden waren. Danadı 
hat die Tabelle feinen Bezug auf Koh: 
len, Kofs, Getreide und Del, wofür 
die vier jener Gelellihaft angehürigen 
Bahnen eigene Tarife hinterlegen woll- 
ten. Geichah das nicht, jo galt ein ge- 
wiſſer Frachtſatz. Auch die von ber 
| Staats = Eifenbahntommifftien cufge- 
jtellten Tarife murden dem Gericht 
borgelegt. 

Walter T. Aylesbury, Rechnungs- 
führer für das St. Louifer Brüden- 
und TFahre-Monopol, welcher im Auf: 
trage der Regierung die Tabellen über 
die Delmwagen der Standard Dil Eo. 
anaefertigt hatte, die über die Linien 
des Monopol3 nad) St. Kouis beför- 
der wurden, wurde nun vernommen. 
Der Zeuge fagte aus, daß über die 
Frachtwagen etwa 500 Bücher geführt 
würden, und daß er aus diefen feitae- 
fteli habe, daß 1903 Wagen der 
Standard Dil Co. unter den beförker- 
ten gemefen feien. Der Frachtrabatt, 
welcher für diefe Wagen gewährt ivor- 
den fein fol, bildete einen Theil ver 
Anklage. Die Vertheidigung verlartgte 
run die Vorlegung der Bücher und 
darüber fam es zu längerem Gtreit 
zreifchen den Anmwälten, doch wurde 
eine Entjcheiduna nicht aetroffen. 

Edward 3. Cafey, hiefiger Fracht: 
agent der Chicago & Alton-Bahn, 
Tagte aus, daß dem Publitum auf Er- 
fuden Einblid in die Frachttabellen 
gegeben werde. Mehnliche Ausfagen 
machten John D. Clark, Blue Jaland, 
und Ed.M. Kehoe über die Gepflogen- 
heiten der Chicago Terminal and 
Zrangfer Co. Thos. %. Labdy, Agent 
dieſer Geſellſchaft in Whiting, ſagte 
aus, daß ſeine frühere Angabe, die 
Tariftabellen feien im Bahnbef 4 ange⸗ 
öl, irrthümlich — Mi Er 


— — — AM — — 


wahl von Vorſtehern wichtiger ſtädti— 
ſcher Abtheilungen vorgehen wird, 
wenn er gewählt iſt, und der beweiſt, 
daß er dabei dem Rathe von Fachleu— 
ten folgen wird, wurde heute bekannt. 
Unter den Aemlerjagern, die den Poſt⸗ 
meiſter auch. während er an's Zimmer 
gefeſſelt iſt, heimſuchen, befand ſich ein 
Arzt, der ihn erſuchte, ihn zum Leiter 
des Geſundheitsamts zu ernennen. 
Herr Buſſe theilte ihm ſehr höflich mit, 
daß er das Amt für eines der wichtig— 
ſten halte, die er zu beſetzen habe, und 
daß er einen Geſundheitskommiſſär 
nur auf die Empfehlung von Aerzten 
von anerkanntem Ruf beſetzen werde. 
Er werde, wenn erwählt, bei der Aus— 
wahl eines Leiters des Geſundheits— 
amtes Männer wie Dr. Frank Bil— 
lings, Dr. Preble und andere Aerzte 
von Ruf zu Rathe ziehen, die ſicherlich 
mehr von der Geſundheitspflege und 
den Bedürfniſſen der Stadt in dieſer 
gr veritänden al3 irgend ein 
aie. 


Antwortet Herrn Harrifon. 


Mayor Dunne beantwortete heute 
bie geftrige Erklärung Carter 9. Har: 
rifon? für die Straßenbahnordinanzen 
und bie durch fie verbürgte Löfung der 
Straßenbahnfrage, hütete ſich aber 
jforgfältig, auf die Einwände einzu— 
gehen, die der frühere Mayor gegen 
die Einleitung eined Enteignungsver- 
fabren® für den Erwerb der Straßen 
bebnen, die Dunne und feine radifalen 
Anhänger vertreten, erhoben hat. Er 
beantwortet bie Erklärung Herrn Har⸗ 
riſons denn auch nur mit allgemeinen 
Redensarten und reitet wie üblich auf 
den Reſultaten früherer Abſtimmungen 
über die Straßenbahnfrage herum, 
ohne dem Umſchlag in der öffentlichen 
Meinung Rechnung zu tragen. Aus 
den Ausführungen Herrn Harriſons 
zieht er den Schluß, daß die gegenwär⸗ 
tigen Orbinanzen, da fie nicht fo gut 
jeien mie bie „Zentativ-Drdinanz“ . 
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veröffentlicht heute 
3239 
Sleine Anzeigen. 


19. Zahrgang.— Ro. 57 


Dunnes Antwort an Barrifen. 
Die Antwort Mayor Dunnes lau- 
tet, wie folgt: 
„Herr Harrifon hat in einer Unier- 
redung unmittelbar nach ſeiner Rück— 
| funft aus Kalifornien angedeutet, daß 
| er unter Umftänden die Annahme der 
ı Straßenbahnordinangen berünftigen 
| würde. 
| flärung ift daher feine Ueberaſchung. 
Die Anſichten Herrn Harriſons in die— 
ſer Frage ſind grundverſchieden von 
meinen Anſichten, wie wir ja auch ſchon 
früher verſchiedener Anſicht geweſen 
ſind. 
| „Vor mehr als zwei Jahren befür- 
| wortete er die Annahme der „Zentativ- 
| Ordinanz“. 
| Ueberzeuqungen gezwungen, gerade die 
entgegenaefegte Anficht zu vertreten, 
und rieth der Benölferung, gegen die | 
Annahme der Ordinanz zu ftimmen. 
Die Frage der Annahme oder Ableh- 
nung der Orbinanz wurde zum „Iſ— 
Tue” der Kampagne im Frühjahr 1905, 
und jede Ward der Stadt erklärte jich 
gegen Herrn Harrifons und für meine 
| Anficht. 
| „Herr Harrifon erflärt jet offen, 
| daß die „Ientativ-Ordinang“ eine bei- 
fere Maßregel war, als die gegenmärti- 
| gen Straßenbahnordinanzgen. Wenn 
| die Bepölferung fich mit jo übermälti- 
| gender Mehrheit gegen die Annahme 
| der „Ientativ = Ordinanz“ ausgefpro= 
chen bat, wa3 müfjen mir dann er: 
| warten, wenn fie über die gegenmwärti= 
| gen Ordinangen abftimmt, die nach der 
| Anfiht Hrn. Harrifons jchlechter find 
ı als jene. 

„Herr Harrifon und ich waren auch 
| verfchiedener Anficht Hinfichtlich der 
| Annahme der Ordinanz für die Aus- 

gabe von Muellerfcheinen im Frühjahr 
1905.» Er rieth der Bevölkerung of: 
fen, gegen die Annahme der Ordinanz 
| zu ftimmen, während ich für ihre An 
nahme eintrat. Die Ordinanz wurde 
von der Bevölferung angenommen. 

„sb babe aber gefehen, daß Herr 

Harrifon troß der Meinungsverfchie- 

benheit, die zwifchen uns beitebt, für 

mich jtimmen will,“ 
Proteit geyen Egans Nomination. 

Eine Broteftverfammlung gegen die 

Nomination von Dennis %. Egan zum 
demofratijchen Kandidaten für den 
Stadtrath in der 9. Ward und bie 
Nichtberüdfichtigung des ißraelitifchen 
Zheils der Bevölferung bei der Auf- 
ftellung eines Kandidaten hat ver 
Hebrew Democratic Club der 9. Ward 
für Sonntag Nachmittag nad der 
Marmell und Halited Str. einberufen. 
Dem Klub gehören anaeblich 13 demo- 
fratifche Bezirfsführer des nördlichen 
TIheil3 der 9. Ward an. Wie von den 
Gegnern William Loefflerd, des bemo- 
fratifchen „Boffe3“ der Ward, behaup- 
tet wird, richtet fich die Berwequng ge- 
gen ihn, da die Mitglieder der Ver— 
einigung ihn für die Aufſtellung 
Egans verantwortlid machen. Ald. 

id Freilich, der demofratiiche Vertre- 
| ter der Ward im Stadtrathe, jprad) 
| fih dahin aus, daß die ganze Beme- 
| gung fich gegen ihn richte, und daß ein 

Verfuh cemacht werden würde, feine 
nohmalige Nomination im nächſten 
Frühjahr zu hintertreiben. 
Fur Unterftüung Bufles. 
Die Kegler Ehicagos haben einen 
Klub zur Unterftügung der Kandiba- 
| tur Boftmeifter Buffes unter dem Na- 
men „Buffe Bomlers’ Club“ gegrün- 
det, defjen Präfident F. 2. Pasdeloup 
und dejfen Vizepräfident Gus Burd- 
bardt ift, während Nichter Homard 
das Amt eines Sefretärs und Yohn E. 
Schanf das Amt eines Schriftführers 
verfieht. 

Geichäftsleute der Cottage Grove 
Avenue haben einen „Cottage Grove 
Ave. Bufineg Men’s Club“ zur Unter: 
ftügung Herrn Yuffes gegründet, def- 
fen Bräfident George U. Benrofe ift. 

Freunde und Anhänger des demp- 
fratifchen Kandidaten für den Stabt- 
rath in der 24. Ward, Yohn Haeder- 
lein, haben’im 7. Wahlbezirk der Ward 
einen „Haederlein Boojter Club“ ge- 
gründet zur Förderung der Kandida= 
tur Haederleins. 

Die Independence League hat in der 
19. Ward einen Kandidaten für den 
Stadtrat in der Perfon von Thomas 
More aufgeitellt als Gegner für den re- 
gelrechten demofratifhen Kandidaten 
Ald. John Pomers, der den Hearft- 
leuten ein Dorn im Auge ift. 


Der Lincoln: Banfkrad. 


American Truft & Savinıs Bank zum 
Truftee ernannt. 
Gerichtöreferent Yrant Wean er: 
nannte heute die „American Iruft & 
Savings Bank“ zum Truftee von Wim. 
%. Attinfona banferotter Lincoln Bant 
in Morgan Park. Das Verhör Attin- 
fon, der im Countygefängniß fitt, 
wurde auf nädjten Mittwoch Nad- 
mittag 2 Uhr verjchoben. Viele Gläu- 
biger Atkinfong aus Eicero waren im 
Gerichtäzimmer anmwefend und erfun- 
digten fi) nad den Ausfichten auf 
Rüderlangung ihres Geldes. E3 wurde 
ihnen gejagt, jie möchten nädhiten 
Montag ihre Anfprüche einreichen. 


Die „Abendpoft:: 
veröffentlicht Heute 
339 
Kleine Anzeigen. 
Mer Urbeitsträfte verlangt, 
Arbeit jucht, wer etwas zu 


zu vertaufchen oder zu — 
erreicht ſeinen Zwech durch d 
Anzeigen“ ‚der „Abenbpoft“. 


Een aan Tr RN EHEN TATEN mm m — — — — — —— — — — 


Seine geſtern abgegebene Er⸗ 


Ich war infolge meiner 


Meudelmord. 


u 


Die Farbige Faunie Thomas vor 
ihrer Wohnung erichojien. 


Ihr Begleiter verwundet. 


Als der Chat verdächtig, befindet fich der 
Syrier Kalel Howat in Haft. — Hab be- 
rühmtem Mufter.— Hatte ein Derhältnis. 
— Bausmarder hinter Schloß und Riegel. 


Meuchlings erfchoffen wurde Heute 
zu früher Stunde die junge Negerin 
Yannie Thomas, während fie vor ih- 
rer Wohnung, Nr. 2734 Armour Xbe., 
ton William B. Franklin Abichied 
nahm, einem jungen Mobren, mit dem 
jtie ein ITanzvergnügen befucht hatte. 
Auch Franklin wurde von dem Anärel- 
fer de3 jungen FFrauenzimmers ange- 
Ihoffen und liegt nun fchwer vermun= 
dei im Hofpital. Als muthmaßlicher 
Ihäter wurde, zwei Stunden nach Be- 
aehung des Verbrechens, in dem Haure 
Nr. 3017 Wentworth Ave. Kalel Ho- 
wat verhaftet, ein junger Shrier, der 
früher viel mit der Fannie Thomas 
verfehrt hat. Vor zwei Wochen hatte 
diefe ihm nach einem Streit den Lauf: 
paß gegeben. Er joll damals milde 
Drohungen gegen fie ausgeftoßen ba- 
ben, und man nimmt an, daß er jeßt 
— bon Eiferfucht getrieben — Dicie 
Drohungen wahr gemacht habe. Bei 
Homwat3 Verhaftung fand man in def- 
fen Befit einen Revolver vor, der zwar 
pellftändig geladen war, aber Spuren 
aufmweift, daß vor Kurzem daraus ge- 
fchoffen worden ift. Homat hat fi 
bisher gemweigert, der Polizei auf ihre 
Fragen irgendwelche Austunft zu ge- 
ben. Auf feine Spur find die Sicher- 
heitöbeamten von Frau E. Griffith 
gelentt worden, bei der die Thomas 
al3 Haushälterin befchäftigt war, und 
die von deren früheren Beziehungen zur 
Homat und dem zmwijchen beiden er- 
folgten Bruch Kenntniß hatte, 

Ausgeplündert. 

Der Schankwirth John F. Bier— 
loger, Nr. 239 N. Kebzie Aoe., wurde 
in vergangener Nacht furz nor 1 hr 
in feinem Lofal von drei@efellen über- 
fallen, die ihn und einen geiwiffen Yoyn 
Bunder, der fich als jpäter Gaft in 
dem Plage aufgehalten hatte, in ber 
leider Schon lanaft nicht mehr unge- 
möhnlichen Manier ausplünderten und 
dann einen geordneten Rüdzu« antta» 
ten. Die Polizei, von Bierloger tele- 
phonifch alarmirt, bat zwar eifrig 
nach den Webelthätern aejud,t, aber 
feine Spur von ihnen zu entdeden ver= 
mocht. Bierloßer hat durch den lieber> 
fall $20 eingebüßt, während Buncher 
ben Verluft feiner goldenen lihr und 
eine3 Baarbetrages von $5 betrauert. 


Davongelaufen. 


Die 15jährige Ella Shoemalfer, Nr. 
6842 Langley Aoe., wird feit Dien!- 
tag vermißt. Sie mar als Berfäuje- 
rin in Mandel Brothers’ Allerhandla- 
den beichäftigt... Am Montag Abend 
befuchte, fie ein Mann, den fie ihrer 
Mutter als „ihren Freund Baker“, er 
nen Angeitellten der Sübfeite = Hoch- 
bahngeſellſchaft, vorſtellte. Am näch— 
ſten Morgen verließ ſie zur üblichen 
Zeit die elterliche Wohnung, kehrte 
Abends aber nicht heim. Nachforſch— 
ungen ergaben, daß ſie an jenem Tage 
nicht gearbeitet hatte. Ihre Mutter 
befürchtet, daß ſie mit Baker durchge— 
brannt iſt. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives ermit⸗ 
telten zwei Südſeite -Hochbahner 
Namens Baker. Die Beiden wurden 
der Frau Shoemaler vorgeführt. Kei— 
ner von ihnen war der Mann, den ihr 
die Tochter vorgeſtellt hatte. 


Stahlen wie Raben. 


Unter der Anklage, ihre Arbeitge— 
ber, die Firma Hibbard, Spencer, 
Bartleit &e Co., ſyſtematiſch beſtohlen 
zu haben, befinden fich der 18jährige 
Mm. Afh, Nr. 623 W. Monroe Str., 
der gleichaltrige Louis Ofius, 67. Str. 
und Rhodes Aoe., fomie der um vier 
Sahre ältere Harry Eolbert, Nr. 3233 
Grobeland Ave. in der Bezirkswache 
an W. Lake Str. in Haft. Aſh wurde 
verhaftet, als er in einer Eiſenwag— 
renhandlung an W. Madiſon Straße 
und Weſtern Abe. Raſirmeſſer und 
Meſſer zu verſchleudern ſuchte. Er ge— 
ſtand, die Meſſer und andere Waaren 
geſtohlen zu haben, und belaſtete ſeine 
beiden Genoſſen, die bald darauf ding⸗ 
feſt gemacht wurden. Das von den 
Burſchen angeblich geſtohlene Gut ſoll 
einen Geſammtwerth von mehreren 
hundert Dollars haben. 

Lebendiges Padet. 

Auf dem Hofe feiner Wohnung, Nr 
1142 R. Halfted Str., fand geitern 
Abend Michael Earroll, in Zeitungen 
eingewidelt, ein neugeborenes Find, 
deſſen heiſeres Geſchrei er anfänglich 
für das einer Katze gehalten hatte. Das 
verlaſſene Würmchen fand Aufnahme 
im Si. Bingent⸗Findelhaus. 

Ein Böſewicht 

Geſtern Abend wurde ein gemiller 
Daniel Bolan, alias Daniel YJadion, 
alias „Chiden“ verhaftet. Er mird 
besichtigt, Kr junge —— bie er 





u. - 
Seltlfame Wege | 


Roman von Stefan 9. Aoke. | 


(18. Yortfegung und Sıhluf.) 
„21. November 1899. 

„sn Eile! 

„Es it aus, Lucy! Jh Tann 
nicht mehr. 

„Heute bin ich meinem zähejten 
Yeinde begegnet, dem Scähuft, Ber | 
mic) in London beobachtet, der mir 
ſcheinbar nach hier gefolgt ift, der 
mich bier wiedergefunden hat.- Er 
heißt Nurree Singh. 

„Der Mann muß ein Teufel fein. | 
cd) glaubte meine Spur fo gut vers | 
det zu haben. Und vennod) ift er | 
da. 5 kann nicht mehr. Diefe 
legte Enttäufjgung ift der Stroh— 
halmı auf dem Rüden des Kameels. 

„Was habe ich denn von meinem 
Zeben gehabt? Wielleiht ift aber 
Gott nur gnädig geweſen und hat 
nich auf Erden geftraft für mein 
Verbrechen, auf daß ich ohne Sünde 
das Jenſeits betrete. Da will ich 
nicht weiter fanpfen. 

„Es iſt aus, Lucy! Und ich richte 
mich ſelbſt. Ich werde nicht warten 
auf den Dolch des Meuchlers. 

„Ich ſende Euch dieſen Brief 
durch einen alten Kameraden, einen 
Mann mit weißer Haut und weißer 
Seele. Richard Murphy heißt er, 
aus Aravale. Er iſt ſehr bekannt 
im Buſch. Ihr könnt ſeine Adreſſe 
jederzeit leicht erfahren, wenn er die— 
ſes Neſt verlaſſen ſollte. 

„Ihr findet den Platz, wo die 
Diamanten liegen, leicht nach der 
beigefügten Kartenſtizze. Aber folgt 
nicht in meinen Fußtapfen! Setze 
Dich in Verbindung mit der Kim— 
berley⸗Geſellſchaft, Luch, und biete 
ihnen an, die Diamanten gegen eine 
Belohnung zu ſchaffen. Verrathe 
nichts ohne Bezahlung — ſchon un⸗ 
ſeres Kindes wegen — und damit 
ich Unſeliger nicht ganz umſonſt ge— 
litten! 

„Und dann: einliegend findeſt 
Du eine ſorgfältige Liſte der her— 
vorragendſten und gefährlichſten 
Mitglieder der Schwarzen Hand, 
ſowie ein ziemlich langes Verzeich— 
niß von Verbrechen, die ſie ſeiner⸗ 
zeit verübt. Glaube mir, Luch, ich 
wußte nichts davon. Ich habe die 
Liſte in Südafrika in die Hände be— 
kommen, als es ſchon zu ſpät war, 
zurückzuziehen. 

„Gib ſie der Polizei in London. 
Die wird an der Hand derſelben 
das Weitere beſorgen. Und Du und 
Mary werdet ſicher ſein vor der Ge— 
fahr, die mich verfolgt hat. 

„Ich aber ſage jetzt Ade! Küſſe 
mein Kind von mir und erzähle ihm 
nie, was ſein Vater geweſen. 

„Und Du — Du vergib mir, 
Lucy!“ 


ö— —— — G — — —— — — — — — — — — — — — — 


* * 

Ein Neujahrstag im Indiſchen 
Ozean. Blaue See und blauet Him⸗ 
mel und warme Winde. 

Auf dem Promenadendeck des gro— 
ben franzöfifhen Dampfers, auf ber 
Heimreife, jagen in ihren Korbftühlen 
dicht neben einander Herr Dr. Char- 
fott und jeine Gemahlin. 

„SH habe den Bericht Walkers 
durchſtudirt, Lucy“, ſagte der Doktor, 
„den ich geſtern in Adelaide erhielt.“ 

Ein Schauer flog über das glück— 
liche Antlitz der jungen Frau. Er ſah 
es und küßte ihr die Hand. 

„Wir wollen heute die Vergangen— 
heit feierlichſt über Bord verſenken, 
Lucy. Nur zu Deiner Beruhigung 
theile ich Dir noch mit, daß das Ge— 
ſpenſt der Schwarzen Hand für uns 
gebannt iſt. Die Polizei in Sydney 
hat die Anführer der Bande nach der 
Liſte Whighs ſämmtlich gefaßt — auf 
telegraphiſchem Wege ſind auch in 
London und Südafrika noch einige der 
Herren Filialinhaber ermittelt worden 
— und das Schwurgericht hat ſeine 
Entſcheidung gefällt. 

„Die Kerle, als ſie ſahen, daß es 
ihnen ernſtlich an den Kragen ging, 
haben einer den anderen verrathen, und 
die Folge iſt, daß drei der Verbrecher 
darunter der Fakir aus Aravale, ge— 
henkt worden ſind. Walker iſt ſicher, 
daß die Bande nun völlig geſprengt iſt. 
Die paar untergeordneten Mitglieder, 
die noch frei umherlaufen mögen, ſind 


Gefahr Laufen 


Neined Blut iM das Leben 
Der Gefundheit, aber 


Unreines Blut 


Bauptfählih verurfaht 
durch Unerbnungen des Ma 
gend, wenn vernachläffigt, 
tönnen töblidy enden; aber 


Hamburger 
| Iropfen 


> 
v 
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Trunkenboide kurirt 


in 24 3tunden. 


Jede Dame kann den ſchlimmſten Trums- 
kenbold im Geheimen im Haufe heilen. 


Um e8 zu beweiien, wird ein freics Brobe-Padet 
verfiegelt verichidt an Alle, die ichreiben, 
Keine Dame follte verzweifeln. Das fichere, 
ſchnelle, nachhaltige Heilmittel fiir Trunlſucht iſt 
entdeckt worden. 
Es iſt Goiden Remedh Es iſt geruchlos. Es 


ift aefhmadlos. Nur ein wenia wird in des 


Zrinlers Kaifee oder Thee oder in feine Speife 
aethan. Er wird eS nicht merken, er tft geheilt, 
ehe er jich deifen bewußt wird, ıınd er wird nie 
erfahren, weshalb er den Deraufhenden Ge- 
tränten entjagte, 


u 


Raſend durch Sqmaps. 
Sein Verlangen nach Geträmen verſchwindet 
abjolut umd ihn wird jogar der Anblid und Ges 
tu bon Branntiwein amm!bern, 
Die Kraft, die er dur das Trinken verloren, 
Tebrt wieder, und feine Gefundgeit und Stärke 
und Stöblichleit wird twiederhergeftellt um Euer 
Selm zu erbeilen. 
Golden Stemeon, Dat diele der fhlimmiten 
Fülle in einem Tage geheilt. Sefe Thatfahen 
Innen viele Damen bejtätigen. Die einen Ver- 
fu‘ damit angelteit haben. 

Jrau Mattie Balfiıns, VBanceburg, Ky., fagt 
„Mein Gatte mahın dor ungefähr Hünl J 
naten zwei Dofen Jhrer Medizin, und feither 
bat er teiıt Getränf mebr angerührt, und bat 
euch fein Verlangen mehr darnad). Unfer Heim 
ift_jegt ganz umgewandelt.“ i 
Retiet Euren Xieden bor_einem TeRdaeitigen 
Zod und den fhredlien Foigen des ZTrinlla- 
fterd, und rettet Euch felbit bar Armuth und 


&lend. 
€3 Toftet abfolut nit, e3 zu berialsen, 
T > 


Ehidt Euven Namen und Adreffe an Dr. I 
2. Haines, 7747 Glenn-Gebäude, Cincinnati, 
DObio, und cr jhiet Euch umgehend ein freies 
Tadet des . wunderbaren Golden Nemedh in 
einfachem, verfiegeitem Umfchlag. 
Auch fhidt er Euch die ftärfften und überzen- 
geraten Beweiſe dafür, al3 meiden Segen e3 
ih in tauſenden Familien erwiefen hat. 
Schreibt heute nad; einem freien Probe-Badet 
bon Golden Itemeon. 


inteleftuell unfähia, etwas Aehnliches 
zu reorganifiren. Und das fchmwarze 
Mal auf ihrem Arm, das jebt zum 
aller Welt befannten Kainzzeichen ge- 
worden iſt, wird ſie beſonders vor— 
ſichtig machen. 

„Walter ift natürlich ſehr ſtolz. Er 
hat ſeinen Namen gemacht als Detek— 
tive und bereits eine hohe Stellung bei 
der Polizei erhalten.“ 

„Und — und“ — ſtammelte Frau 
Lucy — „Du weißt doch, was ich 
meine — wegen Thomas?!“ 

„Das wird wohl nie aufgeklärt 
werden!“ antwortete der Doktor ernſt. 
„Wo es ſich um die eigene Haut han— 
delte, da hat die Räuberbande natür— 
lich zuſammengehalten und geleugnet. 
Walter hält es für mahrjcheinlich, daf 
der Unglüdliche gemordet worden tft. 
Das Mefler, mit dem die That ver- 
übt, gehörte nicht ihm. Wber auch den 
Yarbigen konnte der Befit nicht nach— 
gemwiejen werden. Auch betheuerten fie, 
dag fie von Whighs Anweſenheit in 
Uravale nichts gemußt. Das Geheim- 
niß ‚hat der Todte mit in’3 Grab ge- 
nommen — — und vielleiht — Nur 
ree Singh!” 

Und finfter blickte der Doktor in das 
blintende Waffer hinaus. 

„Und Aimee — Annie“, verbefferte 
er fich, „ver wir troß alledem, was fie 
gefündigt, jo viel verdbanfen und bie 
durch ihre Ausjagen den Prozeß jo 
jehr erleichterie, wird nunmehr ihr un- 
feligeg Dafein in Frieden befchließen 
können. Lange wird fie nicht mehr 
leben — aber die Agenten haben fie 
jegt in einer ausgezeichneten Privat- 
anſtalt untergebracht. Gott fei ihrer 
Seele gnädig!“ 

Seine Frau meinte leife. 

„Kucy!" begann er enpdlic wieder. 
„Zah fie nun fein, die Vergangenheit. 
Ueber Bord! Das Leben liegt vor 
ung." 

Und dann feßte er Hinzu, in einer 
ganz anderen Tonart: 

„Webrigens, unjer Freund Herr 
ones aus Shoney theilt mir mit, daß 
jich unfer Antheil für den Diamanten 
fund auf beinahe hunderttaujend Pfp. 
Sterling ftellen wird. Wir find reiche 
Leute jegt — und Mary eine Erbin!” 

Seine Gattin lächelte durch ihre 
Ihränen. 

Wie das Mädchen fich erholt hat!“ 
Flüffterte fie. „Sie tft eine ganz andere 
geworben in den legten Wochen.“ 

„Und da mwir fie ja jegt nicht nad 
dem neblig falten London zurüdbrin- 
gen, fondern in meine jchöne Heimath, 
werben die frifchen NRojen auf ihren 
Wangen wohl nicht mehr verblühen. 
Da tommt fie ja angerannt! — Nun, 
mie geht’3, Du Tolltopf? Wo ift denn 
Rojine?“ 

Das Mädchen mwarf fi auf die 
Eltern und füßte fie. 

„Hzräulein Fecamp ift unten. Gie 
fpricht mit dem Steward!” 

Der. Doktor lachte laut auf. 

„Bott jei Dant — bier an Bord 
find die Stewarbs meiß!“ 

„Sie iſt doch unverbeſſerlich!“ 
ſchimpfte Frau Lucy. 

Nein — nur hartnäckig“, verbeſſerte 
ſie Dr. Charkott. „Eine Niederlage 
ſchreckt ſie nicht — ebenſo wenig wie 
mich. Sie beginnt jetzt ſchon ein neues 
Experiment; ich kann erſt ſpäter wie⸗ 
der anfangen zu experimentiren.“ 
„Aber nicht mit Mary!“ 

„Nein; nicht mit Mary! Das wäre 
ja, ala wollte ich mich bei einer Aus» 
tunftei nah Herrn Doktor Yacques 
Charkott erkundigen.” 

Und er flo feine Tochter in feine 


me. 
(Ende) 


— Bauernfchlaufeit. — Wie fommt 
e3 denn, daß die Geföhiworenen den 
vollkommen geftändigen Brandleger 
nur mit elf Stimmen jehuldig gefpro- 

n haben?" — „Weil fie- ihn halt 


n, wenn er. aus ber Giraf’ 


* 
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| Chamwa Rubin, 
Don Alexander Swieioßewshi. 


SH mache die verehrten Lejer dar- 
auf aufmerkſam, daf die Perfonen und 
bie Ereigniffe, über die ich hier berich- 
ten will, nicht zu den Gejellichafts- 
Ihichten gehören, die ihre Gachwalter 
belohnen, daß ich alfo diefen Bericht 

| in ganz uneigennübiger Weife fchreibe. 
Ich halte es für unerläßlich, das vor- 
her feſtzuſtellen, damit das Tribunal 
der öffentlichen Meinung mich hinſicht⸗ 
lich der Beurtheilung meiner Motive 
nicht verdächtigen möge, daß ich be— 
fliſſen wäre, mir die Glaubensgenoſſen 
meiner Helden zu Dante zu verpflich— 
ten. Und deshalb muß ich vor Allem 
erklären, daß der Name Rubin nur 
das bezeichnen konnte, was Chawa 
und ihr Mann Symcha wohl gern ge— 
weſen wären, aber nicht in Wirklich— 
keit waren. Denn ſie waren ja ſo 
arm, daß man ſie eher dem gewöhn— 
lichſten Sandſtein als einem Edelſtein 
vergleichen konnte, ohne ſie hinſichtlich 
ihrer Vermögensverhältniſſe zu belei— 
digen. Der Urgroßvater Symchas, 


ods beſitzen und dieſes Zauberwort auf 
ſeine Familie übertragen wollte, nannte 
ſich Rubin. Aber es hatte weder ihm 
noch ſeiner Nachkommenſchaft geholfen. 


vollkommenſte Elend gefaßt war.“ 
Ihm fehlte nichts, was irgend noth— 
wendig iſt, um die Armuth vollkom 
men zu machen. Als „Chaſſid“ ſaß 
er ewig im Tempel; überzeugt, von 
„ſehr guter Familie“ abzuſtammen, 
betrachtete er ſich als eine anſehnliche 
Perſönlichkeit, die man unterſtützen 
müſſe und nicht untergehen laſſen 
dürfe; da er außerdem ſeit mehreren 
Jahren bruſtkrank war, konnte er kei— 
nerlei Handwerk ausüben. Der Tod 
des Vaters gab ihm noch vollends den 
Reſt. Denn er erbte den vierten Theil 
eines kleinen Hauſes in Kazimierz an 
der Weichſel, das Viertel einer elenden 
Baracke, deren unteres Fenſter noch 
tiefer lag als das Niveau der ſchmutzi—⸗ 
gen Gaſſe, und die der Stadikaſſirer, 
als zum Abbruch beftimmt, für fteuer- 
frei erklärte. Iroß alledem mar 
Symda ftolz auf fein Erbe, das ihm 
ben Titel „Wirth“ verlieh. Er nahm 
in .feiner Stube, die fein ganzes 
Belibthum ausmachte, zwei Miether 
auf, und entweder zantte er fich mit 
ihnen oder verfprach ihnen, im Früb- 
ling Reparaturen vorzunehmen; aud 
faß er manchmal auf der Bank vor 
dem Haufe, märmte fidh in der Sonne 
und warf den Hühnern gefochte Kar> 
toffelfchalen zu. Er vernadhläfligte fo- 
gar den Tempel. Krankheit, Hunger, 
Familienſtolz und fchließli das Ge- 
fühl feiner Würde ala Wirth, — Alles 
zufammen hatte den armen Juben in 
einen Zuftand vollfommener Trägheit 
verjeßt. Wenn er feines Müfigganges 
überbrüffig mar, ging er auf ben 
Markt und redete mit den Paſſanten 
bon zahlreihen Angeboten auf fein 
Belikthum, nach dem es feinen ber= 
langte. Da feine Miether ihm nichts 
bezahlten, fünnte man mohl fragen, 
wovon Symeha mit feinen vier Kin- 
bern lebte? 2 

Und gerade zur Löfung Ddiejes 
Räthfels brauchen wir Chawa Rubin. 

Der Künftler, der befchädigte Bilder 
zu tejtauriren verfteht, würde fagen, 
daß die breißigjährige Chamwa eine 
Ihöne Yyrau gemejen fei. Jr der That 
fonnte Jeder noch jet den regelmäßi- 
gen Schnitt ihres Gefichtes erkennen, 
die zterliche Nafe, die feurigen, fchmar= 
zen Augen, das kleine, fein mobdellirte 
Ohr, das anziehende Lächeln, aber 
Alles war durch fo viele Zeichen des 
Elends entftelt, daß ich eher die 
Arbeitjamteit al3 die Schönheit von 
Chama betonen möchte. Sie war jo 
arbeitfam, mie eö nur eine Jüdin ſein 
fann, die ihren Mann und vier Fin 
der von einem Handel zu ernähren hat, 
bejfen ganzes Betriebsfapital die 
Summe von drei NRubeln beträgt. 
Wäre Chama ala Katholifin geboren 
worden, mwürbe fie täglich mehrere 
Gulden verdient und ausfömmlich ge- 
lebt haben; aber als Yüdin, die alle 
möglichen „treifenen” Arbeiten vermei— 
den mußte, blieb ihr nur übrig, den 
Zmwifchenhandel mit den nothmendigen 
Lebensmitteln zu betreiben, was ihr 
gewöhnlich zmanziq bis fünfundzwan- 
zig Pfennig täglichen NReinertrag 
brachte. Und das nur bei jehr eifrigen 
Bemühungen! Sie mußte früh nad) 
ber drei Werft von der Stadt entfern- 
ten Kolonie laufen, die verpachtete 
Milch holen und in die Häufer tragen; 
fie mußte einige Dörfer ablaufen, um 
ein paar Töpfe Butter oder Käfe für 
die Beamtenfrauen zu taufen; das 
der Stadt benadbarte Vorwerk war 
mit Petroleum zu verforgen — ufm. 


z 


| 


Wenn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie biefer 
Gefelle, 
und er wäre 


wund 


ni 
— 
Tonsiline 
würde ihn ſchnell 
heilen. 
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der wenigſtens den Namen des Klein- 
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Sinanzielles. 


Ohne Geld⸗Einnahmen 
und ohne erſpartes Geld, was 
würdet Ihr thun? 

Seid Ihr gewiß, daß Euch 
dies nie paſſiren wird? 

Ihr ſeid, wenn Ihr ein ſte— 
tig wachlendes Spar = Konto in 
Ihe Royal Truſt Company be- 
ſitzt. 

Wir bitten um Eure Ein— 
lagen, kleine oder große, 390 


Zinſen. 


RovaL Trust 6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapitel und Ucherichun-Pıorite, S1,000,000.00, 
James B. Wilbur, Präſiden. 

Edwin F. Mad, Bızc-Bräf. und Kaffirer. 
John W. Thomas. HiliscHtaffirer, 
Auch GCheding - Kontos. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Shmcha war ein Rubin eennä 


In einem kleinen Städtchen, wo Jeder 
Alles im Hauſe hat, oder leicht erlan— 
gen kann, wird die Kaufvermittlung 
nur eine ſehr begrenzte ſein, und nur 
vermöge ſehr beſcheidener Anſprüche 
aufrecht erhalten werden. Und ſo lief 


Chawa für fünfundzwanzig Pfennige 
| dom Morgengrauen bis in die Nacht 


| 
| 
| 
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umber. Das Kleine Anlagefapital, 
das feinen größeren Handel zuließ, 
war der Bannkreis, der fie zur Armuth 
berdammte. Wenn fie fünfzig Rubel 
zur Verfügung gehabt hätte, würde fie 
zweifellos nach drei Jahren am Sab- 
bath Atlastleider getragen haben, und 
bon ber Kazimierzer Ariftofratie ver— 
bindlic” gegrüßt morben jein. Gie 
aber hatte nur drei Rubel in Umlauf 
zu fegen. Sie fonnte ihren Geldeinfag 
nur auf eine einzige Weife vermehren: 
durch eine Reihe fühner und glüdlicher 
Operationen. Die zmei wichtigjten 
Yaltoren dazu: Energie und Muth 
fehlten ihr feinesmwegs. Unaufhörlich 
träumte fie von Kapital und Rifito. 
Einmal lief fie fogar in ein beitimm- 
tes Dorf, und es fehlte nicht viel, daß 
Tte zehn Mab — alfo ungefähr vierzig 
Liter — Honig eingehandelt hätte, aber 
dann verjagte fie e3 fich dennoch, mweu 
fie fürchtete, ihr ganzes Kapital hin- 
einzufteden. Als jie jedoch erfuhr, daß 
ein Belannter diefen Honig gefauft 
und vier Rubel daran verdient hatte, 
meinte fie bitterlih und bejchloß, bei 
erfter Gelegenheit einen entſcheidenden 
Schritt zu wagen. | 

Sie lief eines Tages an die MWeidh- 
jel, um einige Yale einzufaufen. Als 
fie jich den Fifchern näherte, bemierfte 
fie, daß unter ihnen eine‘ ungewöhn- 
liche Zebhaftigkeit herrfchtein. Die’ Ur= 
jade waren vier. frifch gefangene 
Störe. In Chawa blitzte ſofort der 
tolle Gedanke auf: Ei, wenn ich ſie 
kaufte? Mit bebender Stimme fragte 
ſie nach dem Preiſe. 

„In Bauſch und Bogen fünf Pfen— 
nig das Pfund“, antwortete einer der 
Fiſcher. „Es werden hundertund— 
fünfzig Pfund ſein.“ 

Chawa begann leidenſchaftlich zu 
handeln. 

„Was iſt da zu reden“, ſagte der 
Fiſcher, „ſchon ſeit einem Monat haben 
wir keinen Stör gefangen. Ihr werdet 
ihn zum Gulden verkaufen.“ 

Chawa war von der Hoffnung eines 
Gewinnes ſo geblendet, daß ſie auf 
den Preis einging und „unterdeſſen“ 
drei Rubel anzahlte. Den Reſt hoffte 
ſie vom ſofortigen Verkauf nachzuzah— 
len. Sie ging mit den Fiſchern nach 
der Stadt, ganz heiß von der Er— 
regung, die ihr Geſicht röthete, durch— 
lief ſie in Gedanken alle Häuſer, in 
denen ſie auf Abſatz für ihre Waare 
rechnen konnte. Der Hilfsrichter, der 
Schreiber, der Schreibergehilfe, der 
Notar, der Bürgermeiſter, der Kaſſi— 
rer, der Gerber.... fünfzehn Pfennig 
für ein Pfund, zwanzig, vielleicht To> 
gar einen Gulden.... Bei diefem Ge: 
danken funtelten Chamas Augen in 
ihrem alten, längit erlofchenen Glanze, 
und: ein monniges Lächeln umfpielte 


‘ihre Lippen. Gie rüdte ihr Häubchen 


zurecht und begann To fehnell zu lau= 
fen, daß die mit den Stören beladenen 
Fiicher ihr faum zu folgen vermochten. 
Aber wenn nun feiner faufen würde? 

Nur für Kazimierz allein hundert 
undfünfzig Pfund File, während 
fi doch alltags kaum dreißig Per- 
ſonen ſolchen Luxus geſtatten konn— 
ten.... Sie blieb erſchrocken ſtehen, 
der Athem verſagte ihr, aber bald zog 
ſie neubelebt ihr Tuch vom Kopfe und 
rannte vorwärts. 

„Geht nach meiner Hütte“, ſagte ſie 
zu den Fiſchern, einen der Störe an 
ſich reißend, „und wartet ein Weilchen, 
ich komme gleich zurück, ich will blos 
Geld einwechſeln.“ 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, 
lief ſie durch ein enges Gäßchen zum 
anderen Ende der Stadt. Chawa war 
viel zu erfahren in ihrem Handel, um 
nicht genau zu wiſſen, daß, wenn ſie ſo 
viele Pfund Fiſche verkaufen wollte, 
ſie die kleinſtädtiſche Ariſtokratie genau 
dem Range nach abſolviren müſſe. 
Und deshalb lief ſie auch an das ent⸗ 
gegengeſezte Ende der Stadt zu der 
Frau Hilfsrichter, obgleich auf ihrem 
Wege verſchiedene Wohnungen anderer 
Kundinnen lagen. Und ihre Spekula⸗ 
tion betrog ſie nicht. Die Frau Hilfs⸗ 
richter kaufte nach verhältnißmäßig 
kurzem Handeln den ganzen Stör für 
drei. Rubel, da3 machte etwa elf Pfg. 
für ein Pfund. 

(Sortfegung folgt.) 


zthige Frage. — Erſter 
en ars , der 
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Abendpon, Chieaas Freitaa, den 8. März 1007. 


rei Briefe. 
Novellchte Don De. Hans Sirfet, 


1 
Du reifejt und ich bin mit Dir. Du 
bijt an jene fehmereStunde des menſch⸗ 
lichen Lebens gefommen, in ver ber 
Wille über die Zukunft entjcheidet. 
Nicht die Laune, der Zufall, die Ver- 


ı hältnifje beftimmen Did von nun an, 
| fondern der eigene, fraftpollemännliche 


Wille, der den Menfhen vom Thier 
unterfcheidet. Du reifelt, aber eg wird 
feinen Gedanken, keinen Aufſchwung 


| ber Seele, feinen Schlag meines Her- 
| zen3 geben, der Dich nicht auf Deinem 


| 


I 
I 


| 
| 
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ungewiflen Weg durch die Welt beglei- 
tet. Ich fenne Dich; ich fenne die ge- 
heimften Tiefen Deines Wefens, alles 
mas die anderen nicht wiſſen. Es gibt 
feinen Schleier, den ich nicht aehoben 
hätte, fein Geheimniß, das mein Blid 
nicht ergründet, feinen Gedanten, fein 
Gefügl, das ich nicht entjtehen, blühen 
und vergehen fah. 

Geh’ nun, ich bitte Dich nicht, zu 
bleiben, und ich’denfe nicht daran, mas 
ich darunter leiden werde. Der Kampf, 
der Dich erwartet, ift unvermeidlich, 
nothiwendig; er ift Dein Schidjal, alfo 
gehe. Im Leben jedes Mannes fchlägt 
diefe enticheidende Stunde, unglüdlich 
der, dem fie nie fchläat, denn er wird 
feinen: Glauben, feinen Muth, feinen 
Willen mehr haben, er wird nie feine 
Kräfte meiien fünnen. 

Meine Bitten, meine Thränen ba= 
ben Dich endli dazu gebradjt, Dein 
Leben zu ändern. Gott jegne Dich da= 
für, daß Du mich angehört halt, daß 
mir diefer heilende Einfluß veraönnt 
war, daß ich wenigitens einigermaßen 
wieder qut machen fonnte, mas id 
duch allzu große Liebe gefündigt hat- 
te. Denn ich weiß e3, daß mir, bejon= 
der3 ich Dich verdborben haben dur 
unfere Anbetung, unjere Wbgötterei. 
Du Lannteft nichts als Nachlicht, Be: 
munderung und PBerzärtelung und 
glaubteft, daß alle Welt fich bemühen 


müffe, an Deinem Glück, Deinem Ver⸗ | 
gnügen, der Erfüllung Deiner Wünz | yerzeihe, weil fie nicht Dein Gebante | 


The zu arbeiten. Und deshalb kann 
und mwill ich Dir feinen Vorwurf ma= 
chen, denn wir alle — aud ih — ha— 
ben Dich der Sünde in die Arme ge- 
trieben; denn Du marft nicht dazu er= 
zogen, ihr zu widerſtehen. Verzeihe 
und, verzeihe vor allem mir, die ich 
Deine Leuchte, Dein Halt hätte fein 
folen, und die ich nur ein fchmaches 
MWeib war, deffen Augen Ihränen ver: 
gofien, deifen Lippen Dich fühten und 
deiien Arme Dich nicht halten fonnten! 

Aber noch ift e8 Zeit zur Umtehr. 
Mein Mahnruf hat Dich gemedt. Sch 
habe Deine Männerthränen fließen 
und Reue und Scham um Deine Lip- 
pen zuden fehen. Ob, meije die gött- 
liche Eingebung nicht zurüd, Du mwür- 
deſt die letzte Ausſicht 
verlieren. Hier umgarnen Dich die 
verderblichen Leidenſchaften. Die Ge— 
wohnheit macht Dich zu ihrem Skla— 
ven, und Du würdeſt ihr feige folgen. 
Fern von hier iſt die Luft rein und der 
Horizont frei von Wolken. Gehe dem 
Kampf entgegen, gläubig und ſicher, 
denke nicht an das, was Du zurückläßt, 
ſchwäche Dich nicht in nutzloſer Reue, 
und Du wirſt eines Tages ſtolz und 
glücklich ſein, im Gefühl des ſchwer er— 
rungenen Sieges. Du wirſt die herbe, 
aber göttliche Wonne erfüllter Pflicht 
kennen lernen. 

Ich habe Vertrauen zu Dir; ich 
weiß, Du wirſt geheilt wiederkehren, 
oder Du wirſt niemals wiederkommen. 
Die anderen Mütter mögen mir dieſe 
Worte verzeihen, ſie ſind meine Buße, 
mein Sühnopfer. Gott gebe, daß ſie 
nicht wie glühende Kohlen auf mein 
Herz zurückfallen, ſondern daß ich ſie 
freudig wiederholen kann, wenn Du 
einſt geläutert zurückkehrſt. — Lebe 
wohl und vergiß nicht, daß, wo Du 
auch gehſt, wo immer Du leideſt, wo 
immer Du weinſt, meine Seele, mein 
Herz, mein Gebet Dir folgen; eine un— 
ſichtbare Wache, die Dich beſchirmt und 
ſegnet. 

oO 


— 


„Reife nicht, verlaffe mich nicht, ver= 
wirf diefen tollen, graufamen Plan, 
bedente, daß Du nicht mehr Herr Dei- 
nes Schidfals bit, jeit ein anderes 
Leben fich mit dem Deinen bereinigt 
bat und nur mehr in Dir lebt. €3 
märe feige, egoiltifch abzureifen, und 
es wäre auch nuglos. Mein lieber 
Sunge, Du kennftDich jelbit noch nicht, 


Du weißt nicht, daß Du einen unend: | 


lichen, unerjättlihen Durft nach Liebe, 
nach meiner. Liebe haft. Jch war für 
Dich die Trretide, die Wirklichkeit, das 
warme, glühende Leben. ch hätte 
Dich ändern können, denn ich bin bie 
Stärfere; aber ich liebte Dich, jo mie 
Du bift, mit allen Fehlern, Launen 
und Zollbeiten eines tyrannifchen, un= 
vernünftigen Knaben. 

Aber Du bift nicht aus dem Stoff 
der Kämpfer. Du mirjt den erjten 


Schlägen des Schidfals erliegen, wenn | 


Du ohne Rath, ohne Hilfe, ohne Liebe 
bift. Du fennft das wahre Leben no) 
nicht, und Du mwürdeft deshalb darin 
auch nicht beftehen fünnen. ‘ch bete 
Dich nicht an wie die anderen; ich Ten- 
ne Dich genau und liebe Dich jo, tie 
Du bift. Bleibe, hier ift das Glüd, 
das Dich erwartet. Bedenfe, daß das 
Leben ein Augenblid ift, daß die Blu- 
men verblüben, die Zeit verfliegt. 
Weshalb leiden und fämpfen für jol- 
chen flüchtigen Zeitraum, der ohnehin 
arm genug an Freuden ift? Du meißt, 
daß ich nichts Böfes will, daß ich weder 
berderbt noch vollfommen fteptijch bin, 
fondern nur jene konventionelle Yorm 
der Pflicht verachte, in melche die 
heuchlerifche Welt jene zwingt, die zu 
ſchwach find, fich zu miberfegen. Des- 
halb lege Deine Hand rubig in Die 
meine, ich werbe Dich am Rande bes 
Abgrundes hinführen. Weile mich 
nicht zurüd, folge nicht denen, die Dei- 
ne Entfagung und nicht Dein Glüd 
wollen. 
Aber, wenn Du taub gegen meine 
Bitten bleibt und Dich mir in einem 
berftanbener Willens- 


Unfug Felt 
Bi ie 


auf Rettung | 


—— — — —— 


Ri 


gut 


für das 


amerifaniiheBolf 


über eine Million Shad 


Nichis iſt zu gut fe das 
amerifanifche Bolt — deshalb ftel» 
len wir Cascarets Candy Cathartie 
her. Die * Schachtel machte ihr 
Erſcheinen 1896, und jeither 
haben ſich die Cascarets ſtets größ⸗ 
jer Beliebtheit beim Publikum er⸗ 
freut. 

Der heutige Verkauf beträgt 
teln den Monat, was beweiſt, 


daß für das amerikaniſche Volk das Beſte nicht zu gut iſt. 


Woher dieſe enorme Kundſchaft? 

Die Antwort iſt einfach: Cascarets ſind reine, unberfälſchte, füße, 
milde, ſchmachafte, harmloſe, aber wirkſame kleine Tablets für die Bes 
handlung und Heilung von Verſtopfung und allen Eingeweideleiden. 
Sie find in hübſchen, tleinen emaillirten Schachteln verpacktt, leicht zu 
kaufen, leicht zu tragen (in der Weſtentaſche oder Börſe), leicht zu neh— 


men, leicht in der Wirkung, immer 


zuverläſſig, immer dieſelben, ſie 


„wirken während Ihr ſchlaft“, und Ihr befindet Euch wohl beim Er» 


wachen am Morgen. 


Sie reguliren nicht nur die Muskelwände der 


ingeweide, ſondern halten 


auch den ganzen Kanal rein und antiſeptiſch, vertreiben und vernichten alleſrank 


heitsfeime, welche fich in dem angejammelten 


prompt und regelmäßig ausgeichieden 


beugungsmittel gegen Krankheit und jie 


braucht merden. 


„. Das neue reine Droguen-Gejek, 
lafjen wurde und am 1. Sanuar 1 
das amerifantiche Bolt * 


gut und werden uns ſtreng daran hälten—eine leichte Aufge 
immer an dieſen Grundſätzen feſtgehalten und in unferer 


melde 
A 907 in Kraft trat, it ein gutes Geich, 
ält dadurch beifere und reinere Droguen. Wir heißen e3 


Koth vermehren, wenn jie nicht 
rden. Deshalb jind fie ein gest es Vor⸗ 
ollten als Schutzmittel regelmäßig ges 


— 


s am 30. Juni 1906 vom Kongreß ers 


enn 


e, denn wir hatten 
Formula oder Packeten 


brauchte keine Aenderung vorgenommen zu werden. 


Wir nahmen unſer eigenes reines 


Schachtel von Cascarets auf den 


roguen⸗Geſetz in 1805 an, als die erſte 


Markt kam, und wir befolgten und arbeiteten 


und fabrigirten ſeither imner unter demſelben. 
Seute, mit einem Retord von faſt 100,000,000 vertauften Schachteln, ſtehen 
Cascarets größer da, als irgend ein anderesMittel für&ingeweideleiden in der®elt. 


. Dies follte jeden veranlaffen, Cascaret3 jogleich zu verfuchen um gelund und 
a 


glüdlich zu fein. Dance Leute leiden an droniiher Veritopfun 
raus entitehenden "Schreden, andere haben gemohnheitsmäßige 


2 den das 
eritopfung durch 


Unadtiamteit und Vernachläfiigung, aber nahezu jeder leidet gelegentlich an Ber- 


ftopfung, welche, wenn nicht prompt bejeitigt, in jehlimmer % 
große Leiden verurfachen und vielleicht den Tod zur 

i , wenn getoifienhaft und regelmäßi 
ſchrecklichen LXeiden, aber, wenn gleich beim erften — * einer 
| 


Cascaret3, 


der Eingeweide genommen, wirken fie al das beite 
dedt wurde und fie halten die ganze Mafdjine in gutem Buftand. 


. „ Wir ratben Euch, eine Heine 1 
fie in Eurer Weitentajche oder Börje 
dat etwas mit Euren E 
verfauft Euch die Heine Scha 
Geld zurüd. Ale Apotheker, 1 


| tjt, fondern Dir von anderen eingege= 
| ben mwurde, die ich auch entjchuldige, 
| weil fie nicht Deinem Herzen, jondern 
einer augenblidliden Schwäche ent- 
Ipringt), werde ich nicht weiter bitten, 
aber Dich auch nicht verwünfchen, ſon— 
dern ich werde warten, denn ich meiß, 
daß Du zurüdtommft. E3 gibt Ketten, 
die man nicht bredden fann, und uns 
verbindet eine joldhe. Sklaverei, deren 
Stempel tief und unauslöfchlich ins 
Tleifch geprägt ift, und fo ilt die Dei- 
ne, ein och, ohne deffen Drud man 
nicht leben kann, und da? ilt daß uns 
fer. ch fage Dir nicht Zebemohl, 
fondern auf MWiederfehen, denn ich 
weiß, dab Du nicht abreift oder doc 
bald zurüdtehrit. 

Aber, mo Du auch bift, fern ober 
nab, jegt und immer denfe daran, daß 
Du mir gehörft, daß Du mir nicht 
entfliehen und mich nicht vergeffen 
fannft, daß Du mich mit Dir nehmen 
mußt, in Deinem Herzen, Deinen Ge- 
danten, Deinem Sein...“ 


n 
© 


... Bapa ließ mich in fein Zimmer 
rufen, um mir das Schredliche mitzu= 
| theilen. — Sit es wahr? it e8 mög- 
lich? .. . Wir follen uns trennen, und 
fei e8 auch nur für kurze Zeit? Wir 
follen auf unfer fühes Glüd verzichten, 
das mich jo ganz erfüllte? 
Papa bat mir gejagt, daß fi für 
den Augenblid unjeren Wünfchen zu 
| viele Schmwierigfeiten entgegenitellen; 
er bat hinzu gefügt, daß ich nicht ver— 
| fudyen jollte, mehr zu erfahren, daß 
| ich nicht forfhen und nicht zweifeln 
| follfe (als ob dies möglicy wäre!), und 
Mama nahm mich weinend in ihre Ar- 
me und flüjterte mir zu, daß ich zu 
Deinem Wohl ein Opfer bringen 
müſſe. 

Ich verſtehe das alles nicht; ich 
ſchwanke zwiſchen hundert Möglichkei— 
ten und Einbildungen hin und her und 

| fuche nach einem wunderbaren Wort, 

| das Dich halten, nach einer That, die 
uns retten und glüdlich machen könnte. 
Ein Opfer? ch bin bereit und ent- 
fchlofien zu allem. Als ich noch mit 
| flatternden Böpfen bherumjprang, 
| nannteft Du mich fehon Dein fleines, 
liebes Weib. Nun gut, ich will begin- 
nen, e3 zu fein in dem hohen und edlen 

| Sinn, wie ed Deine und meine Mutter, 
| wie alle Frauen, bie ich kenne, es jind. 
| Stelle mich auf die Probe, verlange 
| das größte Opfer, ich werde nicht ba= 
bor zurüdfchreden. Aber verlaß mich 
nicht; das ift ber einzige Schmerz, den 

| ich nicht ertragen Tann. Warum 
| millft Du abreifen? Was ift gefchehen? 
| Welches Geheimniß umgibt diefen Ent- 
ſchluß? ... Ich habe die ganze Nacht 
gemeint, meine Augen brennen und 
mein Kopf fehmerzt noch, aber ein 
| Wort von Dir wird mid; ind Paradies 
| verfegen. Schon lange, lange, feit ich 
begriff, daß jich in Dir mein höchjtes 

ı Seal verwirklicht, habe ich mic) daran 
gewöhnt, mich im Geifte bei allen, 

| au den geringfügigften Handlungen 
zu fragen, wad Du dazu jagen wür— 
deft? Bon Dir erwarte ich alles 
Glüd,alle Hilfe; von Dir erwarte ich 
auch jebt den Frieden. Du mwirjt mir 
fagen, daß alles nicht wahr ift, daß 

| wir wieder froh und glüdlich fein wer» 
den, daß diefe Wolke, die unferen 
leuchtenden Himmel trübt, berfchwin- 
det. Du, fo lieb, jo gut, wirft Mit- 
leid mit mir haben; Du allein. Be- 
| vente, daß ich in meiner Anaft und 
| Qual niemand habe al3 Did. Die 
Eltern find liebevoll, wie immer, aber 

' unerbittlich, und die Deinen hüllen fich 
in geheimnißvolleg Schweigen. 
habe auch an die gute Schweiter Ange- 
lika gefchrieben; fie antwortete: „Füge 

| Dich in Gottes Willen und gehorche 
Deinen Eltern.“ Aber ift ed möglich, 
daß Gott, die Barmberzigkeit jelbft, 
verlangen fann, daß ich Dich ziehen 
lafie, daß ich mich diefem Karten Ge- 
feß beuge, da3 mir das Herz zerreißt? 


 SASTORIA innen, 
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‚gu tragen. 
ingeweiden nicht in Ordnung ilt. 


orm ausarten und 
olge haben mag. 

genommen, Degen alle dieſe 

nregelmäßigfett 


Borbeugungsmittel, das je ent» 
755 


0c-Schadtel von@ascaret3 heute zu faufen und 


Nehmt eines, wenn Ahr merkt, 


Euer eigener Apotheker 


tel unter der Garantie von Yufriedenitellung oder 
c, 2öc, 50c. 


Ob, jei gut, fage mir, daß e3 nicht 
wahr, jage mir, daß Du bleibit.“ 
* * * 


Dieſe drei Briefe ſind an den glei— 
chen Mann gerichtet von drei Frauen, 
die ihn lieben; von der Mutter, von 
| der Frau, die ihn verborben hat, und 
| bon dem Mädchen, das fein Weib wer: 
ı den follte. — Welcher von den breien 
ift er gefolgt? 


Militärfragen in Hollaud. 


Die militärifchen Fragen, die jchlieh- 
ih zum Rüdtritt des niederländifchen 
Kabinets geführt haben, find nur ver: 
ftändli, wenn man die eigenthümliche 
Organifation der holändijchen Wehr: 
fraft fennt. 

Unter dem Drud der Zweiten Kam: 
mer mar der holländifche Kriegs- 
minifter General Staal dazu über- 
gegangen, im Heereshaushalt für 1907 
nicht unbedeutende Erfparnifje machen 
zu mollen. &3 waren rund 950,000 
Gulden, die zum Xheil durd) gerin- 
gere Ausgaben für die Feſtungen er— 
part werden follten, vor Allem. aber 
dur Verminderung des jogenannten 
„bigvend - gedeelte" und Herabjegung 
| der Dauer der Wiederholungsübungen. 
| Nach dem Wehrgefe von 1902 ift das 

fteherde Heer aus gemorbenen Frei: 

willigen und aus MWehrpflichtigen, 

„Milizen“, zufammengefegt, die bei 

den Fußtruppen 84, bei den berittenen 
Waffen 18 Monate zu dienen haben. 
| Zur Wahrnehmung de3 Dienftes bür- 
fen nun hödhftens 7500 Mann nad} er= 
ledigter Dienftzeit noch bei den Yah- 
nen behalten werden, Sie bilden den 
| erwähnten „blyvend gebeelte“, den blei- 
| benden Theil. Nah) den von ber 
Zweiten Kammer gebilligten Vorfchlä- 
gen follte nun der bleibende Theil bei 
den berittenen Truppen ganz fortfal- 
len und bei den Fußtruppen um 3900 
Mann vermindert werden. E3 würde 
alfo eine ganz geringe Zahl von Mili- 
zen bei der Fahne bleiben, bei der \in- 
fanterie-Rompagnie ftatt 17 im Win- 
ter nur noh 3 Mann. Bon irgend 
| einer Schulung und jelbft von Wadt- 
| dienft fann alfo feine Rebe fein, die 
| Kavallerie und FFeldartillerie behielte 
| nicht einmal Leute genug, um bie 
| Pferde zu pflegen. Erfparniffe fol- 
; len auch auf KRojten des aftiven Stam= 
| me3 und der Mobilmahung gemacht 
| werden. Der Kriegäminifter will fer- 
| ner der Zandmehr, die bei den Mebun- 
gen im Jahre 1906 doch recht viele Un- 
| boträßigfeiten fich hat zu Schulden 
| fommen laflen, ven Schuß der Mobil- 
; madung übertragen. Cine andere 
ı Maßregel tann für die Aufrechterhal- 
tung der Orbnung bei großen Aus- 
ftänden recht gefährlich werden, man 
bat nämlich den Milizen bei der Ent- 
laffung die Dienftgewehre mitgegeben. 
Auh die Verkürzung der Mieder- 
bolungdübungen um zmei Wochen 
müßte die Schlagfertigfeit der Milizen 
Ihmwächen, deren aktive Dienftzeit von 
den Berufäoffizieren allgemein als zu 
} kurz angefehen wird. Die Pläne des 
! General Staal würden nad dem 
' Urtheil niederländifcher Fachleute das 
' niederländifche Heer auf ein ganz ae= 
ı ringed Maß der Leiftungsfähigteit 
: berunterbrüden. Eine Wehrperfaffung 
nad) fehmeizerifchem Mufter ift aus 
einer ganzen Reihe von politifchen, 
geographifhen und gefchichtlichen 
Gründen in den Niederlanden gar 
nicht durchzuführen. Hieraus erflärt 
fi der Widerftand der Erften Kam- 
mer‘ und der Fachleute gegen die Bor: 
Schläge des Kriegamintfters, 
———— 


nn nn e — 


Gegen wunden gebrannt 


Omega 
Er ee 
tüchtige For i ⸗ 

— 
Jehtzi lann ich mich mit meinem 
Klavierlehrer Schon küffen, obne dabei 
das Spiel un zu müffen.“ 


3 und 
Del Brobeflaiae 1 


—— 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert bon der Asaociated Prots. 
Inland. 


Gegen 
Generalanwalt vereitelt 
Wunjd des Südens. 
MWafhington, D. K., 8. März. Die 
Staaten, melche Arbeitskräfte aus Eu— 
ropa nach dem Süden und Südweſten 
maſſenhaft ziehen und ſie an Stelle der 


aſſiſtirte Einwanderung. 
einen ſchönen 


Neger ſetzen wollten, hatten ſich ſchon 


gratulirt zu der aünftigen Haltung des 
Handels und Arbeitsjefretärs Straus 
in diefer Sache, — aber der Generals- 
anmwalt Bonaparte hat ein Gutachten 
abgegeben, welches dieje fchönen Träu- 
me zerjtört! 


Dieſes Gutachten bejagt, dap ed nach 


dem neuen Gejeg nicht erlaubt ift, 
die Fahrt von Einwanderern zu bezah- 


len, ganz gleich ob der Staat ober | 


eine einzelne Berfon eine joldhe Zah: 
lung leiftet. Damit werben alle hüb- 
Then Bläne desEinwanderungsbureaus 
von Südfarolina und ähnlicher Orga= 
nifationen in nichtS zufammenfallen. 
Unter dem alten Gefeg mar folches 
ftatthaft gemweien, und an der — aber 
nur ſchwachen — bisherigen Einwan— 
derung dieſer Art iſt nichts mehr rück— 
gängig zu machen. In dem neuen Ge— 
ſetz jedoch werden ſich die Staaten da— 
rauf beſchränken müſſen, durch Anzei— 
gen zur Einwanderung einzuladen. 
Schlimmer Straßenbahnunfali. 


St. Louis, 8. März. 


wagen vom Geleiſe, ſtieß mit einem 
anderen Straßenbahnwagen zuſam— 
men und wurde faſt ganz zertrümmert. 
Sieben Perſonen wurden ſchwer, meh— 
rere leichter verletzt. Erſtere ſind: 

Fred Cheßler, John Glicker, Adam 
Erhardt, George Wesbrook, Poligziſt 
Henry Pelzer, Auguſt Frank und Wil— 
liam Sullivan. 

Keine Einigung! 


Wallace, Idaho, 8. März. Im 
mehrerwähnten Mordprozeß gegen den, 
„rückfällig“ gewordenen Staatszeugen 
Steve Adams, einem Vorſpiel des kom— 
menden Prozeſſes gegen die Führer der 
Weſtlichen Grubenarbeiterföderation 
wegen angeblicher Ermordung des Ex— 
Gouverneurs Steunenberg, erklärten 
die Geſchworenen ſchließlich, daß ſie 
ſich nicht einigen könnten, und wur— 
den von Richter Woods entlaſſen. 


0 —— 
Ausiand. 


Emir von Afghaniſtan. 
Kehrt von Indien ſehr befriedigt zurück. 


Kalkutta, Indien, 8. März. Nach⸗ 
dem er ſich beinahe zwei Monate in 
Indien aufgehalten, hat der Emir von 
Afghaniſtan, Kabibullah Khan, wieder 
die indiſche Grenze überfchritten und 
ift auf dem Weg nad feiner Yaupt- 
ftadt KRabub. Er ift mit Diejer. 
Reife fehr zufrieden, jomohl von 
perfünlichen wie bom ſtaatspolitiſchen 
Gefichtspunkte. Und in einer Ab— 
ſchiedsbotſchaft, die er von der Grenze 
aus ſandte, und die Aufſehen bei den 
indiſchen Beamten erregt, verleiht er 
dieſer Befriedigung entſchieden Aus— 
druck. Der Emir hat ſich an jedem 
Tag ſeines Aufenthalts in Indien be— 
ſtens amüſirt. Und man erwartet auch 
ein ſehr günſtiges Ergebniß dieſes Be— 
ſuches für die Weitergeſtaltung der af— 
ghaniſtiſch-britiſchen Beziehungen, ob— 
wohl noch nicht Formelles erfolgt iſt. 
Beſonders wird eine innigere Annähe— 
rung gegenüber etwaiger Angriffsluſt 
Rußlands erwartet. 

Es war auch das erſte Mal, daß der 
Emir, in der Glückwunſchdepeſche des 
Königs Edward, mit „Eure Majeſtät“ 
angeredet wurde. 

Haeckel vom Kaiſer geehrt. 

Berlin, 8. März. Kaiſer Wilhelm 
hat dem Prof, Ernſt Haeckel, dem be- 
kannten Naturgelehrten und Gründer 
der „Vereinigung für die Verbreitung 
des ethiſchen Atheismus“, den Titel 
„Exzellenz“ verliehen, zu Ehren ſeines 
goldenen Dottorjubiläums. 


&8 bebt weiter. 


Kingfton, Jamaife, 8. März. 


tige Erbftöße verfpürt worden. 
felben waren von einem lauten don= 
nernden Geräufch begleitet. 

— — —— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Nerv York: Pannonia Ton 
Baltic bon 2iberponl. 

Ar Nantudet, Maff.. vorbei’ PFretoria, bon 
Hambura nah New Hort; KaSabois, von Hadre 
nah New VorT. 

Trieft: Ernb, von Newf uf über 

Marjeille: Algeria don New Port. 

Motterdant: Korea, don New VNork nach Libau. 

Rouloane: Noordam. von New York nad Rot- 
terdam. 

Sonden: LZancaftrian bon PBofton. 

San FSranzizlo: Alameda don Auftralien über 
Honolulu. 

Seattle: Fuau Marı don afiatifhen Häfen. 
Sıctoria, ®. 8.: Shammut von Yokohama u.f.mw. 
Abae gangen. 

New York Kanjas City nah Briftol; Cunaga nad 
Praitlien u.j.m.; Vigilancia nach meitindiichen In: 

jeln. 

Vhiladelphia: Carthaginian nach Glasgow. 

Rofton: Kolumbian nad London. 


Neapel u. f. w.; 


Senna: Anubis, von Hamlura nad Sanfran: | 


nel: <edric von New Nort. 

Soutbampton: Cailel. von Bremen nah New 
Norl: Betbania, von Hanmıbura nad Baltimore, 
Sibervool: Canada nıd Bortland, Me,; 
Somian, nad Salifar und Et. Yobn. 

London: Minnetonfa_ nad New Vorf. 

Am Rixard borbei: riesland, bon Liberpool | 
nach Philadelphia. 


— Selbſtſchätzung. — „Warum hei— 
rathen Sie eigentlich nicht, Herr Bau— 
mann?“ — Alter Junggeſelle: „Das 
will ich Ihnen ſagen. Ich könnte mich 
nur entſchließen ein kluges Weib zu 
heirathen, ein kluges Weib aber nimmt 
mich nicht, oder, wenn ich mich anders 
ausdrücken ſoll, ein Weib, das mich 
zum Manne nimmt, fann nach meiner 
Meinung nicht Klug fein.“ 


CASTORIA 


. . für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


Un der Ehe: | 
tofee Str. jprang ein Straßenbahn | 


| ben: 


Ein „Soda Crader” 


bendyoß. Chicago, Beeitag, | den * März; 1907. 


follte die nahrhaftefte 


und zuträglichfte aller Speifen fein, welche von 
Weizen zubereitet werden — 


Komparatiu 


Die gewöhnlichen „Soda Cracers“ nehmen 
jedoch Seuchtigfeit in fi} auf, fammeln Staub 
an und werden altbaden und feucht, Tange ehe 
fie anf den Tijch gelangen. Es gibt jedoch einen 


Auperlativ 


„Zoda Cracer‘, der zu gleicher Zeit fo Enufpe- 


rig und nahrhaft ift, 


daß er einzig dafteht in 


feiner großen Dortrefflichkeit — der Ylame ift 
Uneeda Biscuit 


in einen faubfreien 
Feuchtigkeitdichten Barket 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


 Eefegraphifche Jielizen. 
Inland. 

— Einbrecher raubten aus der 

„Farmers' Savings Bank“ zu Maſon— 

bille, %a., $4000. 

——- Der diphtheritisfranfe Archie 
Roojevelt, dritter Sohn des Präfiben- 
ten, war nach anfänglicher Beflerung 
geitern Nacht in unmittelbarer Todes=- 


gefahr! 


— Bürgermeifter Shmit von Gan 
Yranzisto erfchten dor dem dortigen 
Richter Dunne und plädirte „Nicht: 
jhuidig“ auf die Gelderpreffungs- 
tagen. 

— ‘m Gepäd der, aus Europa zu- 
rüdgetehrten Frau Florence Koehler 
von Chicago fanden und beichlag= 
nahmten die Zollbehörden Jumelen im 
Werthe von $1000 (nach) anderer Ans 
gabe $10,000). 

— Die Staatslegislatur von Dela- 
ware nahm eine Vorlage an, 


die Ermittlung des Entführers (oder 
der Entführerin) des Ajährigen Ho: | 
race Marpin auszufchreiben. $m ganz j 
zen Staat intereffirt man fich ehr leb- 
haft für die Angelegenheit. 

— Der New PMorfer Finanzmann 
George W. Perkins, früher Vizepräfi- 


dent der „New Horf Life Infurance 


&o.”, gab an diefe etwas über $54,000 
zurüd, — der Betrag von Verfiche- 
rungsgeldern, Die er für die republif. 
Wahltampagne in 1904 gegeben, nebſt 
Zinſen. Er war jüngſt von einer 
Großdiebſtahlsklage in dieſer Sache 
freigeſprochen worden. 
BE ER 


QUuslend, 


— In Teheran murde die neu= 
gegründete Perfifche Nationalbank er= 
öffnet. 

— Der, an Hollands Küfte geftran- 
dete britifhe Dampfer „Sambridge” 
ift wieder flott geworben. 

— Das perfifhe Parlament bes | 
Thloß, die jtrengiten Maßnahmen zu 
ergreifen, um dem Wemterverfauf Ein: 
halt zu thnıt. 

— Die Kilenifhe Stadt Eapitan 
Paited, welche von italienifchen Kolo- 
niften gegründet wurde, wird nod 
diefe Moche mit großen Feierlichkeiten , 
eingemweiht. 

— 400 Arbeitslofe zogen in Johan- 
nesbura, Trandpaal, mit rothen Ban— 
rern umher, auf denen die Worte Stan 
„Premier Botha ijt unfere einzige 
Hoffnung“, 

— Es heißt jetzt, die Pariſer ſoge— 
ı nannten Enthüllungen über die Wtas | 


Seit | roffofonferenz feien von dem Er-Mi- 
Montag find hier wieder mehrere hef- | nifter des Auswärtigen Bourgeois in- 
Die: | fpirirt worden. 


— Megen einer für fie ungünftigen | 
Aoflimmung im belgifchen Parlament 
haben die Minifter jogut 
| danfuna zu unterbreiten. 

— Dur Abitur; vom Berg Sant’ 


| Angelo bei Neapel fanden die junger : 
Oran uf. | Fouriften Kurnot und d’Opido den 


Tod, in Gegenwart von einem Halb- 
dugend entjeßter Gefährten. 

— Der Berliner „Iägl. Rundihau” 
zufolge find Rupland, Deutfchland, 
Defterreich » Ungarn und Franfreidy 
übereingefommen, auf der Haager 
Stonferenz die Frage einer Einfchränt- 


ung der Rüftung nicht auffommen zu | 9 


laſſen. 

— Die Revolutionäre in Honduras, 
Zentralamerika, ſollen Beſitß von ſie⸗ 
ben Ortſchaften ergriffen haben. Un— 
ter dem perſönlichen Befehl des Präſi— 


welche 
den Gouverneur ermächtigt, 32000 für 


wie be⸗ 
ſchloſſen, dem König Leopold ihre Ab⸗ 


Verdächtige Burſchen. 


Wurden im Poſtamt zu South Chicago ver— 
haftet. 

Im Korridor des Poſtamts zu 
South Chicago wurden heute früh von 
dem Wächter John Moynihan die Ge— 
brüder Emil und David Jarſon ver— 

haftet. Sie ſtehen im Verdacht, die 

Abſicht gehabt zu haben, das Poſtamt 
zu plündern. Poſtinſpektor Stuart 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

| Die Häftlinge behaupten, daß fie 
im Korridor des Poftamts auf cine | 
nah Pullman fahrende Gleftrifche 
warteten. Gie hätten ich an die nad) 
der Gtraße führende Glasthür ae- 
lehnt und unabfihtlih eine Scheibe 
eingedrückt. 

Moynihan hörte das Klirren der | 
Stlirren der Glasfcherben, eilte hinzu, 
zog fein Schießeifen und verhaftete die 
betven Brüder. Sie wurden dem 
Kapitän Storen in deſſen Amtszim— 
mer in der Bezirkswache zu South 
Chicago vorgeführt und einem ſcharfen 
Verhör unterzogen. Sie blieben bei 
ihrer Ausſage, daß ſie friedfertige 
Leute ſeien und nicht daran gedacht 

hatten, einen Diebſtahl oder Einbruch 
zu verüben. Der Wächter mußte zu— 
| aeben, daß fie ihm millig gefolgt iva- 
ren. Auch wurde feitgeitellt, daß fie 
| weder Waffen noch Einbrecherwerkzeug 
| bei fich hatten. Anfechtbar blieb nur 
| ihre Behauptung, daß fie auf eine nach 
Pullman fahrende Car warteten. Die 
nächſte derartige Gar war angeblich 
| erjt nach mehreren Stunden fällig. 
| Sobald Infpeftor Stuart von | 
Verhaftung der Leute in Kenntnif ge- 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — — 


Gefahrzeigen! 


Die Chiengser & Sonntagsfreiheit 
in der Legislatır. 


@enator Berry Ihon ängſtlich. 


Derbot des Plafatunfugs in der Nähe der 
Parfs und baugefundheitliche Dorfchriften 
für Mieths-Kafernen beantragt. — „Der 
Neger hinter der Bahnraten-Holzihicht. 


(Eigenberiht der „Abendpoft”.) 


Springfield, 7. März. Die Chica- 
goer Charterentwürfe find endlich in 
der Legislatur eingereicht morben, und 
zwar jomwohl im Senat wie im Haufe, | 
pon den Vorfigern der beiden zuitin- 
digen Ausfhüffen, Senator Berry und ! 


Abg. Kittleman. Letzterer reichte auch 


rei der fünf Ergänzungs-— Vorlagen 
zum Charterentwurf ein, während 
Berry das ablehnte unter der Begrün— 
dung, daß er als Nicht-Chicagoer nur 
im Allgemeinen an der Ausſtellung 
eines guten Freibriefs für die Stadt 
Chicago Intereſſe nehme, und daß die 
Ergänzungsvorlagen erſt im Hauſe er— 
örtert werden ſollten. Dieſe Erklärung 


findet eine eigenartige Beleuchtung, | 
wenn man daran dentt, daß die Er: | 


gänzungsporlagen die Wünfche ber 
Ber. Gejellichaften für örtliche Selbit- 
verwaltung enthalten. 


und Haufes werben fich in den näch- 


meinfamer öffentlicher Verhandlungen 
verftändigen, in denen bie Freunde und | 
Gegner der Beitimmungen der Char= | 
terentwürfe zu Gehör fommen follen. | 
Die Ergängungsporlagen find bes 
tanntlich au) vom Charterfonvent em- 
pfohlen worden, um durch ihre Ableh- 
nung aber nicht den Hauptentwurf zu 
; gefährden, find fie al3 gefonderte Vor: | 


| lagen eingereicht worden. Sie werden | 


in Kraft treten, nachdem fie dur 
Volksabitimmung qutgeheißen worden 
find. Der Hauptfampf der freifinni- 
Bi Elemente beginnt alfo erft. 

Die fünf Ergänzungsentwürfe be- 
ftimmen folgendes: 

1. Der Stadtrath von Chicago darf 
den Ausfchant beraufchender Getränfe 
in Klubs und anderen Gejellfchaften 
regeln, welche literarische, mufitalifche, 
gejellige, turnerifche Zmede und folche 
der gegenfeitigen Unterftüßung verfol- 
gen, und zwar darf der Ausfchant in 
den eigenen Klub- und Bereinähallen 
oder anderen Räumlichkeiten, tmelche 
dem allgemeinen Bublitum verfchloffen 
find, ftattfinden. Für eine folche Ver- 
günftiqung ift eine vom Gtadtrath 
feitzufegende Lizensgebühr zu bezah- 
len. Die VBollmadt barf ertheilt iwer- 
den, jelbjt wenn es im Gegenfat zu 
den Staatögefegen gejchieht. 


2. Der Stadtrath von Chicago darf 


= MWirthichaftsbetrieb an Sonntagen 
regeln, 
3...-Die Richter des Gtabtgerichts 


ſetzt worben mar, fandte er feinen Ge- | don Chicago dürfen durch Mehrheits- 


hilfen Swift nad South Chicago. 
Diefer und Kapitän Storen nehmen 
nochmals die Häftlinge in’3 Gebet. Sie 
beharrten auf ihren zubor gemachten 
Ausſagen. 
— — —— 
Papineaus Alibi. 


Seugenausfagen günſtig für den angeb— 
lichen Gattenmörder. 
In der Verhandlung gegen James 
Papineau, der ſeine Frau Hattie umge— 
bracht haben ſoll, vor Richter Ball 
kündigte heute der Vertheidiger Joſeph 
Burres an, er werde Beweiſe beibrin— 
gen, die ſeinen Klienten von jedem 
Verdacht reinigen würden. 
Die Anklage behauptet, daß Papi— 
neau, um in den Beſitz von 31500 und 
Grundeigenthum zu gelangen, ſeine 


Frau mit Gaſolin übergoſſen und ver- 


brannt habe. 
Herr Burres rief Papineaus Nach— 
barn Abraham Shimbeld auf den Zeu— 
genſtand. Shimbeld bezeugte, daß er 
am Abend des angeblichen Mordes ſei— 
nen 15jährigen Bruder Samuel 
| Papineau geſchickt habe, um diefen ho- 


zu | 


b- befhluß den Schreiber oder Diener bes 


Gerichtes nad) einem Verhör megen 
Unfähigfeit oder Amtsmißbrauds ab- 
ſetzen. 

4. Die Chicagoer Stadtrichter ſol— 
len in Sonderwahlen im Juni gewählt 
werden. 

5. Das im letzten Jahre veränderte 
Juul-Geſetz zur Feſtſetzung der 
Steuergrenze auf fünf vom Hundert 
wird widerrufen, weil im Charterent— 
wurf die Steuerausſchreibung dem 
Stadtrath übertragen wird. 


Verſchiedene Vorſchläge. 


Sollitt reichte einen Geſetzentwurf 
ein, der der neuen ſtrengen Chicagoer 
Bauordnung nachgebildet ift und be= | 
ftimmt, 

Schulgebäuden uf. Feuerrettungslei- 
tern angebracht werden, daß fich die | 
Ihüren nad außen öffnen müffen, 
ufm, 

Bon Parker rührt ein Entwurf ber 
zur Regelung der Miethshäufer; dieje 
müffen hell, luftig und mit gutem Ab- 
waflerfyitem verfehen fein; und von 
Germaf einer, wonach innerhalb einer 


len zu laffen, damit er ein jchadhaftes | Entfernung von taufend Fuß bon 


Papineau fet auch gefommen und 
| habe die Arbeit, die längere Zeit in 
Unfpruch genommen, gethan. Er fei 
: mitten in ber Arbeit gemefen, ala das 
Geräufh aus feinem Haufe herüber- 
getönt ei, fei hinuntergelaufen und 
| jpäter mit der Nachricht zurückgekehrt, 
daß ſeine Frau ſich ſchwer verbrannt 
habe. 
Er habe ihn, den Zeugen, erſucht, 
in ſein Haus zu kommen, um ſich die 
ı Schwerverlegte anzuſehen, er ſei aber 
nicht hingegangen. Shimbelds Bru— 
der beſtätigte dieſe Ausſagen. 
Herr Burres erklärte, er werde noch 
mehr Zeugen bringen für die That— 
ſache, daß Papineau zur Zeit des Un— 
lücks nicht im Hauſe geweſen, und 
werde nachweiſen, daß die Frau 
| ſchwachſinnig und fränklich gemefen tft 

und wahrfcheinlich zufällig ihre Klei- 
der in Brand gefegt hat- 


— 1°. — — 


Aud ein Spaß. 


| 
Waflerrohr in Ordnung bringe. 
I 


denten Bonilla follen die hondurifchen | 


Regierungstruppen bie nilaraguani⸗ 
ſchen geſchlagen haben. Im Uebrigen 
enthalten die Nachrichten aus jenen 
Gegenden viele Widerſprüche. 


— Die Heilige Synode in Rußland 
hat endlich die Unterdrückung einer 
Kloſterzeitung angeordnet, die von ei— 
nem Mönch Namens Iliodore redigirt 
wird und in den unteren Volksklaſſen 
ſehr verbreitet iſt. Dieſelbe hatte zur 
Hinrichtung des früheren Premiers 
Ermordung aller Liberalen aufgefor— 
dert und einen genauen Plan für die 
Witte enthalten. 


— t e 


— Er hat Recht. — Tante: „Ernſt, 
ſchämſt Du Dich denn gar nicht? Du 
biſt — ſo alt und bleibſt wieder 
ſitzen. Aber Tante, Lotte iſt noch 
viel öfter, und Papa tagt, die bleibt 
beitimmt figen.“ * 


Bereitetkinem Kümmerniß und einem Ans 
dern Augenblice ftolzer Freude. 
| Der Ortfchaftsrath von Dat Part 
; beftätigte geftern Abend die vorläufige 
| Ernennung des Polizeifapitäns Geo. 
U. Lee, welcher fich zur Zeit mit feiner 
Yrau in einem Chicagoer Theater be- 
fand. „Praftiihe Spaßmader“ er: 
| zählten nun auf der Wache des Vor: 
| ort3, der Ortfchaftsrath habe Lee zum 
Leutnant beruntergefegt und den Poli— 
äiften Lamrence zum Polizeichef beför- 
dert. Da bei den Gtabtoätern von 
Daft Park anjceinend „alles“ für 
| möglich gehalten wird, fo wurde Kapt. 
Lee von dem wachhabenden Sergean⸗ 
ten unverzüglich von der ihm unliebſa— 
men Kunde in Kenntniß geſetzt und 
Lawrence that einen Kart 
Heute erft murbe ber „Wit“ entbedt, 
den Aerger hatte Lee aber „weg“, und 
Lamrence ift um eine Hoffnung i ärmer. 


— — — —— — —— nn a nn nn nen nn 


einem Boulevard oder Park keine Pla— 
katſtänder errichtet werden dürfen. 


| und auf der Stelle getödtet. 
daß an Kirchen, Theatern, | 


| den Fahrſtuhl 
| des Schadhts gerathen und zermalmt 
| mworben, ehe einer der Augenzeugen die 
Hand zu feiner Rettung rühren fonnte. ! 


‘m Senat wurde von Ettelfon eine 
Vorlage eingereicht, welche unanftänbdi- 
ge Theatervorftellungen und folche, 
welche zu ARuheftörungen oder Raffen- 
haß aufreizen, bei Strafe verbietet. 

Spiel für die Gallerie? 

Wie fchon berichtet, Hat das Haus 
feine Zmeicent3-Bahnratenvorlage zur 
dritten Leſung vorgerüdt, und der Se— 
nat feinen Kompromißentwurf zur 
zweiten. $m Laufe der nächlten Wo- 
che werden die beiden einander auf Das 
Schärffte miderfprechenden Vorlagen 
in dem „feindlichen“ Ausfhuß Term, 
und dann mird ein „Konferenzaus- 
fhuß“ eingejegt werden, um womöglich 
eine Einigung zu erzielen. ‘ebdes der 
beiden Häufer gibt fich den Anfchein, 
als ob e3 gerade auf jeiner Vorlage be- 
ftehen muß, und pfiffige Qeute erbli- 
den darin ein Schelmenſtückchen, wo— 
nad) e3 der Eifenbahn-Xobby auf die 
| befannte Meife gelingen wird, eine 
Einigung des Konferenzausfchufles zu 
hintertreiben, fo daß aljo die Regelung 
oder Nichtregelung der Eijenbahn- 


| raten dem Belieben der Staats-Eifen- 
| babn- und Speicher-Rommilfion ans 


heimgeftellt bleiben würde. Möglicher- 
tweije einiqt ınan fich aber auf das in 
der Senat3porlage vorgefehene Drei- 
 zonenspftem auf Grund der Betriebs- 
' Erträgniffe der verfchiedenen Bahnge- 
ſellſchaften. 

Allens vergebliches Toben. 


Daß es aber mit der angeblichen 


und unnatürlichen Feindſchaft der re— 


publikaniſchen Hausorganiſation ge— 
gen Gouv. Deneen, 
Die Charterausſchüſſe des Senats 


mit welcher die 
Einreichung der Zweicentsraten-Vor— 


lage begründet wurde, — um ihm den 
ſten Tagen über die Veranſtaltung ge— | — * h 


Kampagnedonner zu jtehlen, indem 
man der bon ihm felbjt mittels der 
Staats - Eifenbahntommiffion beab- 
Jihtigten Herabjegung der Bahnraten 
zuborfam— nicht teit ber ift, und daß 
jenes „Feindfchafts“ - Mäntelchen nur 
zur Verdedung anderer Pläne berhal- 
| ten mußte, zeigte fich heute, al3 nad 
allerdings jehr mwüjten Auftritten die 
pom Gouverneur erbetene Verwilligung 
von $150,000 für den Gteuerprozeß 
gegen die Illinois -Zentralbahn ge: 
mährt wurde. Allen, der vielgenannte 
Adoofat vom County Vermilion, be- 
zeichnete die Forderung al3 einen 
„Srabich”, der allerding® bei einem 
Gouverneur nicht zu veriwundern fei, 
der ald Staatsanwalt $234,000 Ge: 
richtsgebühren einbehalten und fi 
dann vom Gtaat3obergerichte die Be- 
rechtigung aus dem famojen Grunde 
habe bejcheinigen lafjen, e3 jet recht, 
weil e8 immer jo gewejen jei, ein 
Grund, welchen jene Bahnaejellichaft 
jetzt wohl mit gutem Grunde für ihre 
Steuerverweigerung anführen könne. 
Der Führer der Demokraten, Pattiſon, 
erklärte die Verwilligung für zu hoch, 
während ſein Parteigenoſſe Manny 
dafür eintrat. Dieſer hatte ſchon vor 
zwei Jahren eine Unterſuchung jener 
angeblichen Steuerhinterziehungen be— 
antragt, Sprecher Shurtleff hatte den 
Antrag aber nicht zugelaſſen. Für Al— 
lens Antrag auf Herabſetzung der Ver— 
willigung auf 8100,000 ſtimmten von 
den Republikanern außer ihm nur 
Baird, Hoge und Stevenſon und die 
Demokraten, von letzteren dagegen 
Manny, Hearn und MeKinlay. Die 
Vorlage wurde ſomit angenommen. 


— — j —— — 
Wurde zermalmt. 


Wm. Peterſon ſtarb eines gewaltſamen 
Todes. 

Bei feiner Arbeit im elften 
Stod des im Bau begriffenen „Com- 
mercial National Bant“-Gebäudes an 
j Clark und Adams Str. wurde heute 
| Vormittag der 30jährigee Marmor: 
bearbeiter Wm. Beterfon zermalmt 
Der Ber: 
Itorbene mohnte im Haufe Nr. 226 
Lincoln Xoe. 

Peterfon hatte verfucht, einen in 
Yahrt befindlichen Fahrftuhl zu be- 
; fteigen, war mit dem Kopf zwijchen 
und die Geitenwand 


Bei dem Neubau wurden bisher drei 
Bauhandwerker getödtet und 


mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Peterſons Leiche iſt nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 267 Orleans 
Str. geſchafft worden. 


Gehirn regiert 
dieſe Welt— 


Nicht Musteln, 


ſondern Gehirn regiert die Muskeln. 


Die Qualität des Gehirns läßt ſich durch gewiſſe Nah— 


rungsmittel 


= Auswahl ändern. 


Ein Nahrungsmittel-Fahmann ftellte eine Gehirn-Er- 
neuerungs = Nahrung her, die gemwiffe Elemente im Weizen 
und in der Gerfte in einer Weije enthält, wie die Natur Jie 
bedarf. Diefe Nahrung heikt 


Grape-Nuts 


Darin find enthalten Potafche-Phosphate, aus Getreiden 
der Natur gewonnen (nicht von dem Droguen - Laborato- 


tium), 


in allerfleinften Iheilchen. Dies befigt eine An- 
ziehung für Eiweiß, 


und bieje beiden mit MWaffer machen 


den meiden grauen Stoff im Gehirn und Nervenzentren. 
Eine feite Ihatfache, die Yhr durch den Genuß von 


Grape-Nut3 


In 10 Tagen 


erproben fünnt. Jhr feht jelbit den Unterfchied, und mißt, 


„Es hat feinen Grund.“ 


| tei zu fprechen, 


| Die N Wahlkampagne. 


Herr Bufje — morgen von ſeiner 
Aufſtellung verſtändigt. 


DSemokratiſche Uneinigkeit wächſt. 


Ex⸗Stadtſchreiber Loeffler droht Dunne mit 
Entziehung von Hilfstruppen. — Neuer⸗ 
dings aufgeſtellte Stadtraths⸗Kandidaten. 
— die deutſchen Republikaner. 


Eine energiſche Kampagne zugunſten 
Fred A. Buſſes beſchloß der Ausſchuß 
für politiſche Thätigkeit des Hamilton— 
Klubs geſtern zu führen. Der Klub 
beabſichtigt, unabhängig von ber repu= 
blifanifchen Parteileitung vorzugehen 
und die Straßenbahn = Orbinanzen 
und die Löfung der Straßenbahnfra- 


ae befonders eingehend vor den Wäh- | 


lern zu erörtern. Dafür mirb eine 
Armee von hundert Nednern, meift 
Mitgliedern des Klubs, auf die Wäh- 
lerfchaft Iosgelaffen werden. Voraus- 
fichtlich wird auch Walter 2. ifber | 
fich unter den Rednern des Klubs be- 
finden, der von vielen als eine Autort- 
tät in Straßenbahnfragen angejehen 
wird. 
Begeiſterung in Hyde Park. 

Die republikaniſche Organiſation 
der 6. Ward hielt geſtern eine Ver— 
ſammlung ab, mit der die Kampagne 
in Hyde Park für das geſammte repu— 
blikaniſche Ticket eröffnet wurde. Ald. 
Linn H. Young hielt eine Anſprache 
über die Straßenbahnfrage und beton— 
te die Nothwendigkeit, die Frage ſofort 


zu löſen, und zwar durch Annahme der 


Ordinanzen. Der Name Fred A. 
Buſſes wurde mit ſtürmiſcher Begei— 
ſterung aufgenommen. 

Die Meldung, daß er die Kampagne 
für Fred A. Buſſe mit einer Anſprache 
in der 31.Ward eröffnen werde, wurde 
nach einer aus Springfield eingegan— 
genen Nachricht von Gouverneur De— 
neen für unrichtig erklärt. Der Gou— 
verneur gab an, daß er in den nächſten 
Wochen nicht im Stande ſein werde, 
ſich an der Kampagne zu betheiligen, 
daß er aber in der letzten Woche vor 
der Wahl in Chicago für das republi— 
kaniſche Ticket ſprechen werde. 

Poſtmeiſter Buſſe wird morgen 
Vormittag förmlich von ſeiner Nomi— 
nation benachrichtigt werden. Der 
Ausſchuß, den der republikaniſche 
Konvent damit betraute, wird unter 
der Führung von Staatsſenator Da— 
niel A. Campbell den Poſtmeiſter auf— 
ſuchen, deſſen Befinden ſich bedeutend 
gebeſſert hat. Er iſt bereits im 
Stande, fich ohne Hilfe im Zimmer 
zu bemegen. 

Der Vorfikende des republifanifchen 
Zentralausfhuffes James Reddick 
übernahm heute die Leitung der Kam— 
pagne für das Ticket der Partei. 


Löffler warnt Kampagneleiter. 


Daß demokratiſche Parteiführer die 
Lage innerhalb der Partei als ſehr 
ernſt anſehen und mit der Möglichkeit 
einer offenen Spaltung in der Partei 
infolge des Eingreifens der Hearſtleute 
und des Gegenſatzes zwiſchen der 
Mehrzahl der demokratiſchen Kandi— 
daten für den Stadtrath und dem 
Mayor hinſichtlich der Straßenbahn— 
frage rechnen, zeigte ſich geſtern. Wil— 
liam Loeffler, der demokratiſche „Boß“ 
der 9., 10. und 11. Ward, warnte bie 
Kampagneleiter Dunnes, daß jeder 
Verfuh des Mayors, in den drei 
MWards zuguniten der Hearft’fchen 
Kandidaten für den Stadtrath gegen 
die regelrehten Kandidaten der Par- 
dazu führen merbe, 
daß die Parteimafchinerie in den 
MWards nur für die Kandidaten für 
den Stadtrath, nicht aber für den 
Manor mobil gemacht werden mürde. 
Zwei der demofratifchen Kandidaten 
für den Stadtrath, Ald. Thomas F. 
Scully und Ald. Edward %. Euller: 
ton, haben für die Straßenbahnordi- 
nanz gejtimmt. Gleichzeitig ließ Loefi- 


ſechs | ler die Kampagneleiter Dunnes miifen, 


daß er mit feinem jtarten Anhange 
für die Annahme der Straßenbahnor- 
dinanzen dur die Bevölkerung ar 
beiten merde. 
Ein Harmoniebanfett. 

Die geitrige Erklärung Carter 9. 
Harrifons über jeine Stellung zu den 
Straßenbahnordinangen hat unter den 


| radifalen Demofraten des efferfon- 
| Klubs die legte Hoffnung zeritört, daß 
i das Harmoniebantett, das die Verei- 
I nigung für morgen geplant hat, jei= 
| nen Zmwed erfüllen wird. 
' der Vereinigung haben, nachdem Har= 


Die Leiter 


rifon felber fich nicht bereit gefunden 
hat, an dem TFeiteflen der Rabdifalen 
theilzunehmen, feine Hoffnung mehr, 
daß jeine Anhänger fich einfinden mer- 
den. Wus der erhofften Harmonie 
mird allem Anfcheine nach nicht3 mwer= 
den. Mayor Dunne wird die Haupt= 
anjprache halten. Außer dem Stadt: 
oberhaupte werden noh William M. 
Doyle und Dr. Howard ©. Taylor 
fpreen; Col. James Hamilton Le= 
wis, der, mie gejtern ein Gerücht be- 
fagte, im Falle der Wiedererwählung 
Dunnes zum Sonderanmwalt für Stra- 
Benbahnfragen ernannt merben Toll, 
wird als Toaftmeifter fungiren. 

Schlag für die Hearftleute. 

Die demokratifche Organifation der 
21. Ward hat der Hearjt’jchen |nde- 
pendence League aeftern einen biden 
Strich durch die Rechnung gemacht, in- 
dem fie einen eigenen Kandidaten für 
ben Gtabtrath berausgebradt Bat. 
Die Liga hatte ficher darauf gerechnet, 
te Mayor Dunne feinen Einfluß auf 
die Warbdleiter ausüben werde, um ei- 
ne bemofratifche Nomination zu ver- 
hindern, und bie Barteimafchinerie zur 
Unterftügung des Kandidaten ber Pi- 
ga, Dr. Lifton H. Montgomery, zu 
peranlaffen. Statt deffen nominirte 
die Organifation der Ward —— 
Hin Mafon, Cntel. des fr 

ahors Rosmell 9. Mafon, in beffen 


ii 


Schwache Frauen 


Für Ihwıde und Ieidende Frauen aibt e3 me» 
nigften3 eine Art und Weile Hilfe au erlangen. 
Ader diefe Weile beitebt cu3 amei Bebandlun- 
aen, Eine ift örtlich, eine innerlid, aber beide 
find wichtig. beide notbiwendia. 

Zr. Shoops Nat: Kur ift die örtliche. 

Zr. Ehoav’3 M Wiederherſteller die innerliche. 

Die eritere — Dr. Ehrop'3 Racht-Aur — iſt 
ein äußerlich anıumendendes Schleimhaut Zäpt- 
&enmittel, wobinacaen Ir. Shoop’3 Wiederber- 
fteller nur eine innerlice Behandlung it. Der 
Miederberiteller nebt durch den aanzen Körper 
um alle Nerven, ale Gewebe und alle Blutlei- 


den ze repariren. 

e „Naht-Kur,.. wie der Name befagt, wirft 
während Ihr ſchlaft. Ste lindert die munden 
und entzündeten Echleimbäute, Mmäbrend der 
Wiederberiteller die aufacreaten Nerven beru- 
bigt, neue “raft und Chraeis bringt, die er= 
ichlafften Gewebe aufrichtet und neue Stärte 
Kraft und Ineraie einflökt. Nebmt Dr. Shoops 
Miederberiteleer — ZIaölet3 oder flüliia — al} 
ein allgemeines Etürfunasmittel für den Körs 
ver. Für pofitide örtlide H’lie gebraucht 


Dr. Shooy's 


| Nacht-⸗Kur. 


| Amtszeit das große Tyeuer fiel, zum 
| Kandidaten für den Stadtrath. Ma- 
fon ift ein Journalift. Er entjtammt 
einer Familie mit dreizehn Kindern. 
Gegen Montgomery machte jich unter 
den Demofraten ftarfe Oppofition gel= 
| tend, da er ein Republifaner ift. 
| Die Demokraten der 29. Ward no» 
minirten gejtern John Domwney zum 
Kandidaten für den Stadtrath. 3 
| waren 120 Abitimmungen nöthig, ehe 
eine Entfcheidung erzielt werden fonn> 


te. 

Die Republifaner der 29. Ward no» 
minirten Louis W. Rabig an Stelle 
bes bisherigen Vertreters der Ward im 
Etadtrathe, Ald. Peter Wendling. 

Die Republifaner der 23. Warb 

| werden heute Abend einen Kandidaten 
für den Stadtrath nominiten. 3 
find drei Kandidaten im zyelde, der 
Kommifjtonshändler Yalob Hey, ein 
Deutfcher; der Kohlenhändler Iho= 
nad U. Hageriy, ein Srländer, und 
der Anwalt William 3. Candlifh, ein 
Böhme. Hen erfreut fi der Unter: 
ftügung des Mitgliedes des Zentral- 
| cußfchuffes, Charles Andrews, mäh- 
rend Hagerty der Kandidat gemifler 
unabhängiger Elemente if. Er it 
aber in der Ward wenig befannt. 
Deutfb-amerifanifche Republifaner. 


Der Deutich = Amerifanifche Repu= 
blitanifche Zentral = Klub von Cook 
County hielt geftern Abend feine Be- 
amtenwahl ab. Die folgenden Beam: 
ten wurden gewählt: 

Präfident, Sam. Rindätopf. 

Dize - Präfidenten der Norbfeite: 
Trig Beder, U. Hottinger, Yelir Zim= 
mer. 

Vize = Präfibenten der Güpbfeite: 
Philipp Koehler, Edward Witte, John 
Dreier. 

Dize » Präfidenten der Meftjeite: 
Adolph Gray, Erift. Riaheimer, B. 
Kaske. 

Korreſp. Sekretär, Herm. Michel. 

Protokollirender Sekretär, Dr. 
Markbreiter. 

Yinanz = Gefr., Fred Follett. 

Schatmeijter, Chas. F. Nagl. 

Ihürhüter, ©. Kiede. 

Hilfsthärhüter, Carl Teuber. 

Der Klub erklärte fi) natürlich ein- 
ftimmig fündie Wahl Fred A. Buffes 
zum Mayor und ernannte einen Aus- 
Thuß, der für Ermählung des Poft- 
meiſters thätig ſein ſoll. Anläßlich 
des Ablebens des Herrn William 
Rapp wurde ein Beileidsbeſchluß an— 
genommen. 


Mehr Angeſtellte für das Poſtamt. 
Die Bemühungen des Poſtmeiſters 
Fred A. Buſſe, Bewilligungen für die 
Beſchäftigung weiterer Angeſtellter des 
Poſtamts zu erhalten, ſind, mie ge⸗ 
ſtern aus Waſhington gemeldet wurde, 
mit Erfolg gekrönt worden. Herr 
Buſſe wurde ermädtigt, 56 meitere 
Beamte anzuftellen. Herr Vuffe hatte 
fi perfönli in Wafhington für die 
Verftärkung des Perfonal3 des Poft- 
amts verwandt. Auf der NRüdreife 
bon ber Bundeshauptitadt war es, ala 
Tich das Eifenbahnunalüd ereignete, an 
beifen Folgen er jeßt noch leidet, 
=——1 +9 — — 
Ein netter Sohn, 


Jit angeblih enttänfcht, daß feine Mutter 
nicht ftirbt. 

Als ein netter Sohn erwies ich heu- 
te im Sountngericht Robert Earfon, 
Nr. 872 W. Adams Str, der bon 
Richter Smilen angeiiejen "wurde, für 
den Unterhalt feiner bejahrten Mutter 
wöchentlich $5 zu zahlen. Carfon, ver - 
bereits im Dezember 1906 gerichtlich... 
angehalten wurde, wöchentlich $4 zum 
Unterhalt feiner Mutter beizufteuern, 
hatte fich geweigert, zur Beitreitung 
der Koften für eine Krantenpflegerin 
beizutragen, die feine verheirathete 
Schmefter, Frau Alice Madey, mäh- 
trend der Krankheit der Mutter ange- 
ftellt hatte. Er Hatte verfprochen, ei- 
nen Theil der Koften zu tragen, nad: 
dem ihm feine Schweiter Wiedererjtat- 
tung der Beiträge aus der Verfiche- 
rungsfumme zugefichert hatte. Als die 
Mutter fi wieder erholte, zeigte er ich 
nad Angabe feiner Schwefter ent- 
taufcht, daß fie nicht geftorben ſei. 
Carſon ſtellte die Behauptung in Ab— 
rede und behauptete, daß er nur 812 
die Woche verdiene, mit denen er ſich 
und feine Gattin erhalten müſſe. Der 
Richter. verurtheilte ihn zur Zahlung 
bon $5 die Woche. 


Zum Schub des Publitums, 

Auf Erfuhen des Stabdtrath3 kat 
ber ſtädtiſche Verkehrsſuperintendent 
Dr. Doty nach eingehender Prüfung 
einen Orbdinanzentwurf ausgearbeitet, 
der auf die Verhütung des Fallen 
bon zerreifenden eleftrifchen Zeitunas- 
dräbten auf die Straßen cabgielt. 
Sole Unfälle ereignen jich hauptjäh- 
id an Straßenfchnittpunften. Dr. 
Dotys Entwurf jieht nun die Arbr'r- 
gung von Stüßdrähten an allen jol- 
chen Schnittpuntien vor, eine Werbeije- 
rung, die nur wenig koſten wird. Fer— 
ner ſollen dort, nach dem gleichen Ent⸗ 
wurf, elektriſche Glocken angebracht 
werden, welche klingeln, ſobald ein 
Straßenbahnwagen ſich der Stelle bis 
auf tauſend Fuß genähert hat. 


E. 
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Vernunftgründe. 


Als Monopoltnecht kann der frühere 
Bürgermeifter Carter Harrifon jelbit 
bon feinen grimmigften Feinden nicht 
bezeichnet werden. Er vermochte that- 
ſächlich nur deshalb ſich acht Jahre 
lang im Amte zu erhalten, weil die 

Schwächen ſeiner Verwaltung aus— 
geglichen wurden durch ſeine furchtloſe 
Bekämpfung der großen und kleinen 
Grabſcher. Das Volk verzieh ihm 
manches, weil er nicht allein ſelbſt un— 
beſtechlich war, ſondern auch die Bud— 
ler im Stadtrathe unſchädlich zu 
machen verſtand. Er verfocht ſtets den 
Grundſatz, daß die Straßen der Bür— 
gerſchaft gehören und keiner Sippe 
unentgeltlich überlaſſen werden ſoll— 
ten, und ſolange er Bürgermeiſter war, 
gelang es weder den Straßenbahn— 
geſellſchaften, noch dem Gastruſt, noch 
ſonſt einer Korporation, werthvolle 
Vorrechte umſonſt zu ergattern. Da 
wenigſtens dieſes Lorbeerblatt ihm 
nicht geraubt werden kann, ſo wird 
die Wählerſchaft ſein Urtheil über die 
der Volksabſtimmung unterliegenden 
Straßenbahn-Verordnungen wahr⸗ 
ſcheinlich mehr beachten, als die Kritik 
des Herrn Dunne, der den Gasdieb⸗ 
ſtahl nicht verhindert und das vor 
zwei Jahren angekündigte Enteig—⸗ 
nungsverfahren gegen die Straßen— 
bahn-Geſellſchaften noch immer nicht 
eingeleitet hat. 

Carter Harriſon erhebt gegen die 
Abmachungen oder Kontrakte mit den 
Straßenbahnen dieſelben Einwände, 
die in der „Abendpoſt“ geltend gemacht 
worden ſind. Auch er findet, daß die 
den Geſellſchaften zugeſtandene „Ent— 
ſchädigung“ von $50,000,000 zu hod) 
ift, und daß ein Antheil an den Roh: 
einnahmen hätte ausbedungen werben 
follen, ftatt eines Antheils am Reinge- 
winnfte. Aber auch er ift der Anficht, 
daß ein Ausgleich, der Die fofortige 
Löfung der BVerfehrsfrage ermöglicht, 
den miüßiaen Streite vorzuziehen ilt, 
deffen Ende Niemand abjehen fann. 
Die Entivürfe, jagt er, fichern in erfter 
Neihe dem Volte das vielumitrittene 
unbefchräntte Anrecht auf jeine öf- 
fentlihen Straßen. „Sie; meiden die 
Rehabilitirung der N ne: 
nen Straßenbahnen hegbeiführen, fie 
werden dem fahrenden PBublitum einen 
guten Veförderungspdienit verjchaffen, 
fie werden es der Stadt möglich ma= 
chen, in Abitänden von jehs Monaten 
die Straßenbahnen zu erwerben, falls 
IE, fich entichließt, in das Berfehrsae= 
häft zu aehen, und bis Zu dieſer Ent— 
fcheidung fihern fie der Stadt über 
alle juriftifhen Spibfindiafeiten hin 
aus das unbegrenzte Auffichtsrecht, 
indem fie ihr in flaren und unzivei- 
deutigen Ausdrücken die vollitändige 
Polizetgewalt vorbehalten.“ Auf ver 
anderen Seite Stellt das Enteignunas 
verfahren nur einen langen Prozeh in 
Ausſicht, der ſchließlich auch nur da— 
mit enden kann, daß die Stadt den 
Geſellſchaften genau ſo viel bezahlen 
muß, wie ihre eigenen Sachverſtändi— 
gen ihnen zugeſprochen haben. 

Gerade weil der größte Theil ihrer 
Gerechtſame abgelaufen und werthlos 
geworden iſt, muß den Geſellſchaften 
ein Werthobjekt gegeben werden, auf 
das hin ſie die vielen Millionen bor— 
gen können, die zum Wiederaufbau 
des gänzlich verfallenen Verkehrsſy— 
ſtems nöthig ſind. Die Stadt ſelbſt 
hat nicht die Mittel zur Einrichtung 
eines ganz neuen Bahnnetzes mit allen 

Kraftanlagen und Wagen, und da ſie 
an ihrer Schuldengrenze angelangt iſt, 
kann ſie auch das Geld nicht durch 
den Verkauf von Pfandbriefen auf— 
bringen. Wenn ſie alſo die Geſell— 
ſchaften einfach aus den Straßen ver— 
triebe, ſo würde lediglich der ganze in— 
merftadtifche Betrieb zum Stillftande 
fommen. Die Beiwohner einer Stadt 
von der riefigen Ausdehnung Chicagos 
fünnen aber auch nur vorübergehend 
die Straßenbahnen nicht entbehren. 
Sie fünnen unmöglich zu Fuße gehen, 
bis Herr Dumme mit Hilfe der Herren 
Iom Kohnfon und Willtam R. Hearft 
ohne Geld die veriprochenen jtädtifchen 
Straßenbahnen in’3 Leben zu rufen 
vermag. Daher muß unter allen IIm> 
ftänden ein Abfoınmen getroffen mer- 
den das feine linterbrehung des Bes 
triebes bedingt und die Cinrichtung 
zweckentſprechender Fahrgelegenheiten 
beſchleunigt. Das geſchieht durch die 
vom Stadtrathe nach langer Berath— 
ung angenommenen Ordinanzen, und 
wenn dieſe einige Bedingungen enthal⸗ 
ten, die der Stadt hart erſcheinen, ſo 
iſt zu bedenken, daß bei jedem Aus— 
gleiche Zugeſtändniſſe gemacht werden 
müſſen. Auch die Bahngeſellſchaften 
haben in vielen Punkten nachgeben 
und insbeſondere darein willigen müſ⸗ 
ſen, daß die Neubauten von ſtädtiſchen 
Beamten geleitet werden, und ba dieſe 
zu beftimmen haben, was, wo unb mit 
melden SKoften gebaut merben foll, 
Wenn die Stabt felbft die Unterneh: 
merin wäre, fünnte fie auch nicht grö- 
Here Gemwalten ausüben. 

Die Beweisführung Carter Harri- 
ſons iſt ſchwer zu widerlegen und 
dürfte Eindrud auf jeden Wähler ma— 
chen, der das Wefen dem Schatten por- 
zieht. Für ftäntifhe Straßenbahnen tft 
— noch in feiner Beziehung reif. 


— 


Ein „Gibraltar“. 


Der Ausſchuß der Geſetzgebung von 
New Jerſey, der mit der Unterſuchung 
der Prudential-Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaft betraut wurde, hat ſeine 
Arbeit beendet und ſeinen Bericht ein= 
gereicht. Ueber diejen wird in einer 
Depefche aus Irenton gejagt, er jei ja 
nicht fo fenfationell, wie feiner Zeit 
der Bericht des (New Yorker) Arm— 
ftrong-Ausfchuffes über die Yage und 
Macenfchaften der drei großen „regu> 
lären” Lebensverficherungs = Gefell: 
Schaften, aber er fei doch immerhin jehr 
intereffant — und das muß mahr fein. 

Der Bericht beleuchtet die Gefchichte 
der Prudential bon ihrer Gründung 
on. Diefe erfolgte im Jahre 1875 
unter dem Namen „Widows’ and Or: 
Drphans’ Friendly Society” Be ei⸗ 
nem Alktienkapital von $25,000. 
Später wurde das ün— er⸗ 
höht und der Name „Prudential“ an— 
genommen, doch wurden von den drei 
Männern, die die Aktien der Pruden— 
tial im Beſitz hatten, nicht mehr als 
insgeſammt 891,000 in das Unterneh— 
men geſteckt. Dieſe Anlage von 891,000 
im Lebensverſicherungsgeſchäft rentir— 
te fih alänzend. Aus den Brofiten 
wurde das Aktienkapital im Laufe der 
Seit auf $2,000,000 erhöht, wurden 
fett langen Jahren jährlich $200,000 
an Dividenden beat (219 Proz. auf 
die urfprüngliche Kapitalaniage) und 
wurde ein Ueberfchuß angeſammelt, 
der ſich letztes Jahr auf rund 518,— 
500,000 —* und nach der Berech— 
nung des Ausſchuſſes bis zum Schluſ— 
ſe des Jahres 1908 die Summe von 
528,000,000 erreicht haben wird! Und 
tas tt noch nicht Allee. Die Ge- 
winnjte der Brudential häufien fich To 
ſchnell an und die Zukunftsausſichten 
der Geſellſchaft waren ſo glänzend, 
daß die Aktionäre im Jahre 1902, als 
zwiſchen der „Prudential“ und der 
„Fidelity Truſt Co.“ ein Abkommen 
bezüglich gegenſeitiger Kontrolle unter 
Verhandlung war, einen Theil ihrer 
Aktien zur Rate von 8600 für 5100 
Nennwerth verfaufen fonnten und 
thatſächlich 
ganz die Hälfte der ausgegebenen Ak— 
tten) $5,997,000 von der Fidelity-Ge= 
ſellſchaft erhiellen. Für die Aktien, die 
dieſe nette Summe brachten, hatten die 
Gründer nur $45,484.08 in die Kaffe 
der alten „Wittwen: und Waifen”- 
Geſellſchaft eingezahlt. 

* * * 

Jene Depeſche hat Recht. „Senſa— 
tionefles“ hat derAusfhuß nicht zu be- 
richten. &3 werden da feine Skandale 
aufgededt, feine  ftaunenerregenden 
Buchführungsfünfte oder anriichige 
Schiebungen von Millionen, betrügeri- 
Ihe Kontrafte und Bonds- und At: 
tienfänfe enthüllt; auch weiß der Aus- 
Thuß nichts zu berichten bon der Zah: 
lung föniglicher Gehälter an viele Be- 
amte und riefigen VBorfhüffen u.f.iw. 
an Magenten. les aing durchaus 
ordentlich und gelhäftsmäig zu. Die 
Verwaltung und Leitung der Pruden- 
ttal war durdhaus gefchäftsehrlich, ſo— 
zufagen, und gefeglich. Der Ausfhuß 
fonnte nirgends eine Gefetesperlegung 
finden. Die Prubdential fteht vor dem 
Gefeße rein und tadellos da und man 
hat ihr eigentlich gar nichts vorzuwer— 
fen — außer das, daß fiesganz unge- 
heure ‘Brofite — ihren Kunden, 
den Arbeitern, Wittwen und Waiſen, 
denen ſie ſich als guter fürſorgender 
Freund vorſtellte, im Durchſchnikt nur 
rund 50 Prozent von dem zurückbe— 
zahlte, was ſie ihnen durch ſchöne 
Worte aus der Taſche lockte! Man 
kann der Geſellſchaft nicht vorwerfen, 
daß ſie ihre Kunden täuſchte. Was ſie 
verſprach, das führte ſie aus. Jede 
fällig gewordene Verſicherungsſumme 
wurde prompt bezahlt. Wer eine Pru— 
dential-Polize erwarb, der durfte 
überzeugt fein, daß „er fein Geld be- 
kommen“ würde—das heißt genau fo 
viel Geld, wie die Geſellſchaft zu zah— 
len verſprach, denn die Prudential par 
und it wirflih ein „Gibraltar an 
Stärke“. Nur verpflichtete fich die Ge- 
fellfchaft eben nur zu verhältnigmäßig 
fehr niedrigen Zahlungen; fie mar 
allzufehr darauf bedacht, fich zu ftär- 
fen und (in Verfolgung diejes Zieles) 
einen ungeheuren Ueberfhuß aufzu= 
häufen: $18,500,000, wie fchon gejagt. 

Diefer riefige Ueberfhuß fommt 
einzig und allein aus den ITafchen der 
Polizeninhaber, wurde nur auf deren 
Koſten aufgehäuft, denn die Geſell— 
ſchaft hatte ja aus Profiten ihr 
urſprüngliches Kapital von $91,000 
auf 82,000,000 erhöht und dann lange 
Jahre hindurch, eben in den Jahren, 
in denen die 8318,500,000 Ueberſchuß 
angeſammelt wurde, jährlich 10 Pro— 
zent Dividenden auf die zwei Millio— 
nen bezahlt —trotzdem beanſpruchen die 
Aktionäre den Ueberſchuß als ihr allei— 
niges Eigenthum, und der Geſetz— 
gebungsausſchuß erklärt, falls das 
New Jerſeyer Geſetz nicht „radikal“ 
verändert werde, ſei nichts erſichtlich, 
was ſie daran hindern könnte, die 
$18,500,000 bezw. die $28,000,000 
Ueberfhuß, die Ende 1908 vorhanden 
fein werden, unter fich aufzutheilen! 

Damit das verhütet werden Fünne, 
Ihlägt der Ausfhuß die ſchleunige An- 


nabme eines Gejehes vor, welches das 


Kapital einer Attien- -Rebensverfiche- 
runasgejelichaft auf $2,000,000 und 
die Profite auf jährliche 
von 10 Prozent befchränft und be— 
ftimmt, daß bei der Auflöjung einer 
folhen Gefelichaft die Aktionäre aus 
ber jchließlihen Vertheilung der Be- 
ftände nicht mehr al3 $2 für jeden ein- 
gezahlten $1 erhalten follen. Und da=- 
mit in der Zukunft den Poligeninha- 
bern ein größerer Antheil an der Pro- 
fperität der Gefellfihaften gefichert, 
beziv. ihre unverfhämte Ausbeutung 
verhütet werden fönne, jchläat der 
Ausſchuß vor: die Ernennung bon drei 
Direktoren für jede Altien = Lebens- 
verſicherungsgeſellſchaft durch den 
Gouverneur des Staates, welche Di— 
rektoren keine Aktien der Geſellſchaft 
beſitzen dürfen; ein Geſetz, welches den 
Geſellſchaften verbietet, mehr als 15 
Prozent der Aftien irgend einer ande 
ren erlqaſt zu erwerben oder 


für dieſen Theil (nicht: 


Dibidenden 
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! mehr al3 2 Prozent ihrer eigenen Be- Forberung ein und tar bereit, bie ver- 


ftände in ven Attien, mehr al3 10 Pro- 
zent in den Bonds einer anderen Ge- 
fellfehaft anzulegen; Befchränfung ber 
Kinderverfiherung und ein ſtrenges 
Verbieten jeglicher Beiträge an politi= 
fche Ausichüfle u. |. m.—MWie viel oder 
wenig Wusfiht diefe Empfehlungen 
auf Befolgung haben, laßt fi nicht 
Tagen. ‘edenfall® wird es interejfant 
fein, den in Aussicht ftehenden Kampf 
um da3 $18,500,000 = Gibraltar zu 
verfolgen. — — — 


Der deutfh » ameritanifhe Zoll 
frieg vertagt. 


Der feit geraumer Zeit drohende 
Zollfrieg zwifchen Deutfchland und 
den Vereinigten Staaten ijt, wenn 
nicht enbailtig, jo doch wenigftens bor= 
fäufig vertagt — bis zum 30. Junt 
1908. 3 Tiegen darüber Mit: 
theilungen aus Wafhington vor, 
die durchaus den Eindrud der Glaub- 
wiürbigfeit machen. Man meiß von 
dem Korrefpondenten, der mit boller 
Beitimmtheit den erfolgreichen Ub- 
ichluß der bezüglichen Unterhandluns 
gen meldet, daß er gute Beziehungen 
zum Weiten Haufe unterhält. Ueber: 
dieg wird die Wahrfcheinlichkeit der 
Mittheilung durd) die Thatjache ver= 
jtärft, dat das bisher arößte Hinder- 
niß der erftrebten Einigung, Schab- 
fefretär Shaw, jegt aus dem Wege 
geräumt ift. Shaw ift am 4. d. 
aus feinem Amte geichieden, und ber 
bisherige Generalpojtmeilter Cortel- 
nou hat feine Stelle eingenommen. 

Das allergrößte Hindernig guten 


Ginvernehmens war allerdings, und ilt. 


noch, die hochzöllnerifche Kongreßmehr= 
heit, die hinfichtlich der Zollfrage fein 
anderes Intereſſe als das der geſchütz— 
ten großen Kapitalsintereſſen kennt, 
und auf deren Geheiß ſich allem wider— 
ſetzt, was irgendwie beitragen könnte, 
den geſchützten Truſts das Monopol 
des heimiſchen Marktes zu gefährden. 
Hätte die republikaniſche Mehrheit ſich 
nicht unter die Fuchtel der Leute be— 
geben, die ihren Vortheil finden in der 
Aufrechterhaltung der monopoliſtiſchen 
Schutzpolitik, ſo beſtände längſt ein 
beiden Ländern vortheilhafter Gegen— 
feitigfeitövertraa, der den bebrohten 
Sollfrievden nicht bloß zeitweilig, fon- 
dern dauernd fichern würde. 

Die Haltung der republitanijchen 
Ktongreßmehrheit blieb unverföhnlid) 
troß alles Entgegenfommens feitens 
der deutfchen Regierung. Als lebtere 
por ungefähr Jahresfrift ihren neuen 
Doppeltarif in Kraft feßte, deffen nied- 
rigere Zollfabe allen andern Ländern 
nur gegen entjprechend werthvolle, ver— 
traalich zugeficherte Gegenvergüniti- 
aungen gewährt wurden, gab fie den 
Ver. Staaten die felben VBergünftiguns 
gen ohne Vertrag. Die einzige Gegen 
leiftung, die ihr hier zu Theil wurde 
und..die fich gegenüber den beutjchen 
Veraünftigungen ungefähr wie ein 5: 
Gent-Nidel zu einem Goldftüd verhält, 
beitand in den wenigen und ftleinen 
Sollherabfegungen, die ein Paragraph 
unferes Zollgefeges dem Bräfidenten 
zu machen geftattet ohne befondere Er= 
laubnif des Kongrefles. Die einzigen 
davon berührten Cinfuhrgegenftände 
find Weinhefe, Branntwein, Schaunts 
wein und andere Weine, und Er: 
zeugnifie der Malerei und der Bild» 
hauerfunft, wogegen der deutjche Ver- 
trags- oder „Minimaltarif“ Herab— 
feßungen für falt die gefammte Ein: 
fuhr enthält. 

Auf Grund diefes unaleihen Han= 
del3 erlangten die Ver. Staaten die 
Bortheile aller deutichen Zollermäßt- 
gungen bis zum 30. Junt 1907 (unter 
der Voraugfegung von deutfcher Seite, 
daß bis dahin ein anderes und beife- 
res Ablommen zu Stande gefommen 
fein würde). In’? Auge gefaßt war 
ein fürmlicher Geaenfeitigfeitsvertraa. 
Nachdem jich jedoch gezeigt, daß der 
Kongreß für einen Vertrag nach wie 
bor nicht zu haben war, ließ die deut- 
The Regierung auf’3 neue mit fich han= 
deln. Der amerifanifchen Einfuhr 
follten bis auf Weiteres alle Vortheile 
des deutfchen Vertragstarif3 zu Theil 
werden auch ohne mweitere hiefige Zoll: 
herabfegungen, fofern nur den Schifa= 
nen und Bedrüdungen abgeholfen wür- 
de, denen die deutfche Einfuhr dur 
die Gepflogenheiten unfjerer Zollver- 
mwaltung ausgefeßt ift. Zu diefen Ge- 
pflogenheiten gehört unter anderem der 
Ihöne Gebraud, die Zölle nicht nach 
den Einfaufspreifen zu bemeflen, zu 
welchen die deutfchen Waaren drüben 
den amerifanifchen Jmporteuren zur 
Ausfuhr verfauft werden, fondern fie 
nad den deutfchen „Marktpreifen” zu 
berechnen. eder weiß, daß das einen 
gewaltigen Unterſchied macht. Auf 
ben Snlandpreis vermag der Yabri- 
fant den Betrag des Schußzolles zu 
fchlagen, der ihm im heimifchen Marfte 
die fremde Konkurrenz voin Leib hält, 
während er beim Verfauf zur Ausfuhr 
zu rechnen hat mit dem fremden Wett- 
beiwerbe und deshalb den Zoll nicht 
aufichlagen darf. Nirgends ift Diefer 
Preigunterfchied größer als hierzulan- 
de. Die geſchützten amerikaniſchen Fa— 
brikanten verkaufen im Auslande zu 
Preiſen, die oft um 25 Prozent oder 
noch mehr niedriger ſind als die Preiſe 
für hieſige Käufer. Wollte man drau— 
Ben gegen die amerikaniſche Ausfuhr 
bie jelbe Regel anwenden, nad) ber 
man bier die Einfuhr behandelt, ver 
amerifanifchen Fabrifatausfuhr würde 
e& übel ergeben. 

Nicht nur mird bejagter Meife 
bier die deutfche Einfuhr vertheuert, es 
bringt die herrfchende Praris aud 
no andere Beläftigungen und Ver— 
Iufte. Der Jmporteur muß Strafe 
zahlen, wenn die Zollbeamten jeine 
Werthangabe (den bezahlten Kauf- 
prei3) niedriger finden al3 den Werth, 
den die Waare nah ihrer Schähung 
hat. Jedes Prozent „Unteriverthung“ 
wird mit entfpredhendem Zollauffchla- 
ge geahndet. Unter Umftänden kann 
völlige Beichlagnahme erfolgen. Ge— 
gen diefe und ähnliche Schilanen hat 
die beutfche Regierung die- beutfche 
Einfuhr zu ſchützen verſucht. Präſi— 
dent Rooſebelt ſah die Billigkeit der 
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langten Zugeftändniffe zu machen. 
Staatöfefretär Root hatte au) jchon 
por längerer Zeit mit dem beutfchen 
Botſchafter alles Nähere vereinbart 
und wollte den ameritanifchen Kon 
fuln entfprechende Weifungen jenden, 
doch cheiterte die Einigung aın Wider- 
jtande des Schahfetretärs Shaw, der 
als Bollftreder der Zollgefebe den ver- 
langten Wenderungen feine Zuftim- 
mung beriweigerte. Sham verjtieq id 
babei zu der Behauptung, daß diefe 
Uenderungen gleichbedeutend fein wür- 
den mit einer Sollherabfegung um 10 
bis 25. Prozent. Daß damit nichts 
weiter beiviefen wäre, ala daß die Ein- 
fuhr bisher um ebenfo viel ungerechter 
Weiſe vertheuert ivorden ijt, focht den 
ſchutzzöllneriſchen Hochwächter nicht an. 
Nun iſt Herr Shaw gegangen und 
ſein Nachfolger hat ſich laut den vor— 
liegenden Meldungen als Mann von 
beſſerer Einſicht erwieſen. 


Rolalberidjt. 


—— 


Fri. Strocks Mißgeſchick. 


Wurde von einem Kraftwagen überfahren 
und ſchwer verletzt. 


Der „ungeladene“ Revolver. 


Die 18jährige Roſe Strock, Nr. 221 
Belle Plaine Ave. war geſtern Abend 
gegen 11 Uhr eben an Foſter Ave. ei— 
rer ſüdlich fahrenden Evanſton Ave. 
Elektriſchen entſtiegen, als ſie von ei— 
nem Kraftwagen überfahren wurde, 
den Charles R. Gray, ein Angeſtellter 
der Walton Garage, Nr. 292 N. State 
Str., lenkte. Im Kraftwagen befan— 
den ſich außer Gray zwei Damen. Der 
fahrläſſige Wagenführer wurde ver— 
haftet, aber bald darauf gegen Bürg— 
ſchaft bis zur Verhandlung auf freien 
Fuß geſetzt. Die Verunglückte, die ei— 
nen Bruch des rechten Arms und Ver— 
letzungen am Kopf und im Geſicht er— 
litten hatte, wurde in einer Ambulanz 
nach dem Lakewood-Hoſpital ge— 


ſchafft. N 
Kein Kinderfpieljeug. 


Sn ‚der elterlihen Wohnung Nr. 
6121 Hermitage ve, wo er fich mit 
feinen Altersgenoſſen Jakob und 
Henry Triefe herumtummelte, fund 
aeltern Nachmittag der 13jähriae 
Adolph Seibert einen Revolver, Kalt- 
ber 22, Die Waffe entlud fich in fei= 
ner Hand und die Kugel drang ihm in 
die Tinfe Seite." Der PVerunglücdte 
wurde nad) dem St. Bernhards-Ho- 
Ipital gefhafft. Er wird vorausficht- 
lich genefen, 
Abgeſtürzt. 

Im neuen Commercial National— 
Bantkgebäude, wo er mit der Ausbeſſe— 
rung eines Fahrſtuhls beſchäftigt 
war, ſtürzte geſtern der 45jährige 
Franf Burns, Nr. 5919 Wentworth 
Ane., aus einer Höhe von 20 Fuß ab 
und erlitt einen Schädelbrud. Er 
tingt im Orace-Hofpital mit  bem 
Tode. 


a 


Tödtlih verlaufen. 


Brandivunden, die fich dag Kind am 
4. März beim Tanz um ein Feuer zu— 
gezogen, welches Nachbarskinder auf 
freiem Felde angelegt hatten, verur— 
ſachten geſtern den Tod der 5jährigen 
Sophie Rakoczy, deren Eltern Nr. 
10744 Torrence Avenue wohnen. 

Der Laternenanzünder Albert Run— 
ge in South Chicago, der geſtern an 
der 103. Straße durch einen Zug der 
Baltimore de Ohio-Bahn niederge— 
rannt worden war, iſt heute den Ver— 
letzungen erlegen, welche er bei jener 
Gelegenheit erlitten hatte. Runge var 
22 \ahre alt und wohnte Nr. 10851 


Ewing Ave. 
— — — 


— Die flüchtigen Bankfaflirer for- 
gen dafür, daß die Strumpfbank nicht 
ganz in Vergeſſenheit geräth und die 
allzu ſolide und ſeßhafte Polizei, die 
auch bei Verfolgung von Einbrechern, 
Dieben und Räubern ſich vom Geiſte 
chriſtlicher Milde leiten läßt, ſorgt da— 
für, daß das Anſehen der Strumpf— 
bank kein zu hohes wird. 

— —— — — EEE — —— — 
Todes-Anszeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt. daß mein geliebter Galte und unfer 

lieber Vater 

Johann Bodinet 

am 6, Mürs 1907, im Aller von 45 Jahren 

geſtorben iſt, woblverfeben mit den heiligen 

Caframenten der beiliaen Tatboliihen Stirche. 

Seerbiaung, findet itatt em ZSamitag, den 9. 

Mära, 11 Uber Vorm., vom Trauerhaufe, 5217 

Laflin Str, von da nah der St. Auguſtinus 

Kirche. damı mit der Sraond Trunk Bahn nad) 

dem St. Marien Gottedader. Um ftilles Beileid 

bitten die trauernden Hinterblichenen: 

Anna Bobinet. Sottim. 

Kdunrd, Barbara. Maria. Anna, Aa 
thrina, Nohann md Roſa, Kinder, 
nebit Verwandten. dir 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Vefannten die traurige Nach- 
richt, dab ımfer aelichter Batte und Nater 
Hermann X. A Scrocher 

im Mlter von 45 Nabren und 6 Monaten in 
Eat Mittonio, Teras, am Montaa den 4. Märı, 
aeitorben ıft. Beerdiamma em ZSonntaa, den 10. 
März. um vunft 12 Abr Mittaas, don Trauer: 
banfe, 1ST0 N. Afbland ide. nad dem North 
End Maionic Zemdie, 615-617 N. Clark Str., 
woielbit eine Trauerfeier ebacbalteır wird, bon 
dort der Kutichen nah dent Montrofe Friedbof, 
Um ftilles Seileid bitten die irauernden Sins 
terbliebenen: 

fa Anna Scrocder, Gattitt. 
Selma, red und Panl, Ainder. 


Todes - Anzeige 


steunden md Belannten die traurige Nad- 
richt, dak unfer aeliebter Sohn 


Freddie Sprit 


im Wlter bon 16 Sabren aecfiorben tft. Peer: 
diaung am Sonntaa. den 10. Märs, 10 Uhr 
VBorin., bom Irauerbauie. 229 MW. Divifion Str,, 
um 1 Ubr Nahm.. mit Autfchen nad Concor- 
dia. Um “tille Ibeilnabme bitten‘ 

Sharlie und Sophie Hoeft, Eltern. 
Gharles, Georac, Annie, Martha und 
der beritorb. Nohnm, Gefchwiiter. 
Fran Lirsie Hocht und Minnie Hoeit, 

Schwaͤgerinnen. frſa 


— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß unſere Mutter und Großmutter 


Henrieita Schalt 


im Alter don SO Nabren und 2? Monaten am 
7. März aeitorben iit. Veerdiaung findet ftatt 
am Sonntag, den 10.Mära. 12.30. bom Trauer: 
baute nah dem Concordia Gottedader. Um 
ftife Iheilnahme bitten die traucenden Hinter: 
bliebenen: 


Nach: 


Nuaufta Konde, Tochter. 
—— ande, Echiwieaerfobn. 
Wilhelm, Hermann und Glara, Entel. 


Tode - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab 

Froiefior Albert Steiner 

nach langem Leiden im 73. Lebensjahre Ten, 
vertan Moraen um 4:30 fanft entihlafen ift. 
Beerdiaung findet itait Sorntaa Nachmittaa um 
dem — 149 Lunt Ave., Ro» 
ges Bart. Be Zrtem Krematorium. 


nach d 
Um ftilfe <jeilnabime 
Die Hinterblichenen. 


— — — — — nn —— —— —— —— — — 
— — — — — — —— — — — — — — — nn — * 


teitan, den 3. mar, 1907. 


Todes - Anzeige. 


Freunden und DVelannten die traurige 
Nächricht, daß unſer lieber Bruder 


Edward Janke 


im Alter von 19 Jahren 6 
7 Zaaen am 8. Mär nach furzem ſchwe⸗ 
rem Leiden ſelia entſchlefen iſt. Die Be— 
erdlaung findet ftatt am EConntag, den 
109. März, 12:30 Nadım. dom Tvaiters 
baufe, 27 Kcenon Str.. nad) dem Kon: 
cordia Friedhof. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Sinierblievenen: 
Wilhelmine ante, Mutter, 
Sarl, Emma, VBertha, Nobert, 
Ananita, Geichwiiter, fa 


Monaten ı. 


Tr — — — —— — — — — — — —— ne nen EEE EEE — nennen 


* — 
* 4 * 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß meine geliebte Gattin und unſere 
unverachliche Mutter 

Carolina Reinert 
am Mittwoch, den 6. März, im Alter von 54 
Jahren nach lur zem Leiden ſanft im Herrn ent: 
ſchlafen iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
Samſtaa. den 9. März. um balb 9 Ubr Mor— 
gens, vom Trauerbauſe, 589 Rerry Str., nach 
der St. Mldbonfusticche md von da had dei 
St. Vonita,ius Gotiesader Um ftile Iheilnads 
me bitten: 
Nicholas Neinert, 
Nicholas. John 
Söhne. 
Jennie Blau, Margaret Powers, Liz⸗ 
zie Simon, Caroline Reinert, Em— 
nina Beinert, Iiwter, 
Felix Diimineer. Elisabeth Jacob, 
Marıı Gueifie, Helena Gabarı, Ge- 
ichwiiter. 


Gatte. 


und Frank Reinert, 


Todes - Anzeige. 


Belannten die traurige Nach— 
Mutter Schwie— 


Freunden und 
richt. daß unſere liebe Gattin. 
ger- und Großmutter 

Dorothea Heerhold geb. Keppler 
am Mittwoch, den 6. März 1907 int Alter bon 
47 Ast ihren, 9 Monaten und S Iaaen entſchlafen 
iſt. Die Beerdiaung Finder statt am Zonntaa, 
dei 10, März Nachmittgas 1 Uhr, dom Iramer- 
baue, 2488 N. 44. Abe, nabe Irving Vart 
Poniebard, ac deut Dion ur sie Sri edhor. Umt 
ſtille Theilnahme bitten die tranernden Hinter: 

blievenen: 
Ghriitoph Seerho‘d, Watte. 

Fran Nohanne Toit, Ana, Charles, 
Sophie, Rain: Minnie und Etfie 
Seerhold,_. 
Theodor ©. 
wei Enfeln. 


Todes - Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 


richt, daß unſere geliebte Gattin und unvergeß— 
liche Mutter 


Doit, "Schwienerlobn, nebit 


Friederita Seuberli 


am 6. März 1907 im Alter von Jahren. 3 
Monaten ıııd 7 Iaacır auftorben iſt. Die Beer— 
diamma findet Statt anı Zommtaa,. den 10. März, 
um 1.30 Uhr Nacdın.. vem Iranerbaufe, 245 
Sedawif Ztr., nah der 2 Tentichen Baptiitens 
Kirche. Ede Yurlita und Willow Str, dboit 
da sah dem Miontrofe Friedhof. Um ſtille 
TIheilnabme bitten die frauernden Sinterblic- 
benen: 
«mil Senberli, Gaite. 
Edward, Emma, firieda, Fran Bertha 
Grupp und „ran Ella Linden, 
Kinder. 


Zobes- Anzeige 


Freunden nd Pelannten die traurige Nad): 
richt, dab unier lieber Zobıt 
George 9. GC. Zerik 
im Alter ton 17 Rabren 53 Monaten und 15 
Zagen am 6. Mär. Movacnd im balb 4 Uhr, 
fanft entfhlafen it. Die 2 Zeerdiauma findet ftatt 
am Samltag, den 9. März. m 1 WÜbr, dom 
Iranerhaufe, 407 ©, Marfbiield Ape., nad 
Waldheim. ilm ftiffe Theilmabme bitten die bes 
frübten Hinterbliebenen: 
John und Lina Seis, geb. 
Eltern. 
(tie <eiß, Schweſter. 
F. Wolfi, Onfel. 
Peter Kofi, Großbeter. 


off, 


mödufr 


Todes - Anzeige. 


Freunden ımd DBelaniten die traurige Nadı- 
richt, dab tniere geliebte Mutter und Cchiwies 
nermutter 

Garoline F. 

im Alter bon 65 Jabren. 
Zaaen fanft entichlafen ift. 
det ftatt um Zamiftaa. den 
Nadım,., vom Traiuerbaufe 132 Soutbport Ave , 
nach Wunders Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Frau L. J. Bader geb. Lange, Tochter. 

william Lange, Sohn. 

Louis J. Bader, Schwiegerſohn. 

Frau Iſabel Lange. Schwiegertochter. 


Lange 

6 Monaten und 11 
Die Veerdigung fin- 
9 März, um 2 Uhr 


Todes - Anzeige. 


sreunden umd Velannten die traurige 
richt, daß unfere aelichte Mutter, 
und Urgrobmutier 
Ghriitine Tauf 
im Alter von SO Nabren ımd G Monaten nad 
langen Leiden fanft _eutichlafen ift. Weerdi- 
au Findet ıtatt am Zonmtaa. den 10. März, 
1 Uber Nacdım., nah Waldheim. vom Trauer 
baufe, 1055 NR. Zamder Moe. Um ftille Theile 
nabme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
shröitine Leopold, Tochter. 
Sonn Rasmuſfſen, Sohn, nebft Enkeln 
und Verwandten. 


Nach⸗ 
Großmutter 


Todes - Anzeige. 
‚sreumden und Velannteit die traurige Nach: 
richt, dab unfer aeliebter Gatte und Vater 

Frin Lenkeit 
im Alter von 56 Zahren geitorben ift. Yeerdi: 
nung Samitag, der 9. März vom Trauerbaufe, 
404 Tiverfen Poulevdard, um 2 Uhr Nachnt,, mit 
Autfhen nah dem Montrofe Frieddof. Um Ttilfe 
Zheilnadme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Mathilda ach. 
Marn, Katie, Gharles und William, 
stinder. dofr 
— —— — — — —— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige 
richt, daß meine geliebte Gattin 
liebe Mutter 


Lipfe, Gottim. 


Rad: 
und umfere 


Varia Köiter 

am 7. März, Abends 5:30, fanft entfchlafen ift. 
Veerdiaung findet ftatt am Sonntag Nachmit— 
taa um 1 Uhr, bom Zrauerbaufe. 504 N. Lin: 
en Str., nah Waldbeim. Um ftile Iheilnahme 
itten: 

Heinrich Köſter, Gatte. 

HSeinrih, Dora, Roſa, Charles und 

Minnie, Kinder. 


Todes— —— 


Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 


Den Brüdern hiermit zur Nachricht, daß unſer 
Mitalied 
Hermann J. A. Schroeder 


geſtorben iſt. Die Brüder ſind erſucht, ſich am 
Sonntaa Nachmittag puntt 1.30 Udr, in der 
Logenballe zu verſammeln, um unſerem verſtor— 
benen Bruder die leßte Ebre zu erweiſen. 
Ernit Mayſack, Meiſter vom Stubl. 
John B. Hartfe, Sclretär. 


Todes 


Statt beſonderer 
Am Dienſtag. den 6. „it 
sriedrih Wilhelm Schring 
im Wlter von 82 Nabren und 9 Monaten nach 
furzem 2eiden fanft enti&lummert. 


Die Hinterbliebenen. 
dfr 


= Anzeige 
Nakrüht: 


März 1907 


Beerdigung privat. 


Geitorben: Alwin Gharle? Windbiel, am 7. 
März, um 3 Uhr Nadın . inf Alter von 3 Nab: 
ren und 4 Mionaten. Geliebtes Kind bon Zır 
far und dem beritorbenen ‚scanf Windbiel. Pe ! 
erdinuna Zamitaga Nadmittaa um 2.30, von 
531 Wellington Ade,, nad dem St. Bonifazius 
Friedhof. 


Geſtorben: Freunden und Bekannten —* trau⸗ 
rige Nachrieht, daß mein aeliebter Sohn W. _G. 
Rees im \llter don 30 Nabren aeitorben iit. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Sonntag Nachmittaa 
um 1 br, bon S03 W. Rorth Ave. nach dem 
Concordia Friedhof. 


Geftorben: Fran Maraareije Wazadlo aeb. 
Schneider, 1210 Lincoln Ave. ftarb beute um 
215 Morgens, aeliebte Mutter don Margare- 
tbe, Dart, Kohn und Anna. Beerdigungd-An- 
seine fpäter. 


Zur Erinnerung. 


Mit tiefbetrübtem Herzen denfen wir heute 
an ben Todestag-unferes aeliebten Gatten und 


Vaters 
Auauft irreer, 
geitorben am 8,  Mära 1906. 


Der ihiwere Taq, er , er febrt nun wieder, 

An dem Du Tbeurer uns verließeft. 

Und Webmutb fenft fib auf und nieder, 

Die Bittere Irennunasibräne flieket. 
ichiveres3 Nabr ift jet verfloffen, 

Do nicht mit ibım der Trennungsichmers, 

Wie mande Thräne ift beraofien 

Ceitdem im Tode braß Dein Her 

Gleih wie ein Schlaa aus teren yo 

Traf uns u R Zod fo recht in Herz 

In boller Kraft Dich fcheiden fehen, 

Raum faßten —— wor ’3 bor tiefem Schmerz! 


Gemidmtet von ber Heftrauernden Gattin: 
Henriette ircher nebit Aindern. 


jind hiermit eingeladen, morgen 


die hodfeinite Auswahl von 


Konfirmation-Sleidern 


für Ruaben jeden Alters, 
die wir je geboten haben, in Augenschein zu nehmen. 


FR 


Die Bartien 
fo früh ült. 


ſind 


alle vollitändig, 
Das Neueite in langen und Sinichoien, 


Oſtern in dieſem Jahr 


in ſchwar— 


weil 


zen und blauen Kammgarnen, Cheviots und an— 


deren Stoffen. Spegielles 
Werthen, die wir offeriren 


Beiſpiel 


von den 


Andere bis zu 810.00. 


(Eine Uhr frei mit jedem Konfirmations-Anzug.) 


Männer:Meberröde 


Anzichen. 
fiir Den 


Modellen. Fertig 
denſchneider poſitiv 
doppelten Preis 
den, für 


zum 
nicht 


hergeſtellt 


Andere für 8510 big 


in den neuen 
Yängen und 
Können bom Kunz 


‚812.50 


530. 


ver - 


North * J — Str. 


Geſtorben: Carl F. W. Stolz. 4 Jahre 
alt, geliebtes Söhnchen von Chas. und 
Minna Ztols aeb. Kolmar. Bruder bon 
Elfie. Enfeldenr von Frau %. Nolmar. 
Peerdiauna am Sonntaa. den 10. März 
1907, um 1 Uhr Nadm, vom Trauer» 
baufe, 7115 Green Str. per Kutfchen 
nah Monnt Greenwood irfa 


Zur Erinnerung 
In tiefer Trauer gedenlen wir heute 
meiner inniagſt geliebten Gattin 
Florentine Orlit geb Zwirner, 


welche heute vor einem Jahre, am s. 
März, geitorben iſt. 

SDeute ift ein Sabr verfloffen, 

oO Tu „uniaft treiaeliebte Gattin Dir, 
daß Du die !renen lieben Yirgen bait 
geſchloſſen 

Für immer nun zur ewigen Ruh'! 

Auf's Neue kehrt nun beut die bittere 
Scheideſtunde, 

Die Dich, Herzgeliebte. 
Mitte nahm. 

Auf's Reue blutet 
zenswunde, 

Bei Wiederkehr der Scheideſtunde Nah'n. 

Ach. zu frid verlieheft Dur die lichen 
Deinen, 

Bol Trauer und Kummer ftch’'n wir 

nun umd meincıt, » 

Ach, wie Hart ift doch der Trennungs- 
ſchmerz 

Wenn man durch den Tod verliert ein 
treues, liebes, aute3 Hera. 

Ad, wie ift uns das Serze fo thränen» 
fchwer, 

Ich miffe Dich doch gar fo febr. 

Co fchlaf’ denn janit in Deinem Tühlen 
Grab, 

Bi3 Did der liebe Gott ruft am jüngs 
iten“ Tan. 


auf unferer 


beut’ die tiefe Her: 


Sewibmet bon ibrem tranernden 
Gatten Rohn I rlif, nebit Ei» 
tern u. Geichwiltern in Deutichs 
land. 


Zur Erinnerung 
Sir meinen aeliebten Gatten und uns 
feren auteı Vater 
Paul Zapf, 
der heute vor einem Aahre am 8. Mürsz 
1906, neitsrden ilt. 


Heute iſt ein Fabr verflefſen. 
Seliedter Hatte und Pater Tu. 
Daß Tir die lieben Augen haſt geſchloſſen 
Für mmer nun zur ewigen Rub'. 
Sufs Reue kehrt nun beut' die bittere 
Zcoeidennnde 
ie Di Beliebter aus unſerer Mitte 


nahm. 
Auf's nene blutet heut' die tiefe Her— 


zenswunde 
Ab. wie hart iſt doch der Trennungs⸗ 


„af bmera. 
gem man duch den Tod berliert ein 


Nebes autes Hera 
Doch wir Hoffen auf ein Wiederfehen. 


Gewidmet don der betrüßten Gattin: 
Maria Zapf nebit Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unfere aeliebte Toter und Schweſter 
Alma Eritling, 
die heute dor einem Tubre geitorben ift. 


SO Weine nicht, Du armes_ Elternders, 
Rerzanet nicht in Eurem Schmerz, 

Gott nimmt die Seele. die ibm wohlgefälft 
So früh Hrniwen aus diefer_argen Welt. 
E3 gebt rd Kreuz aut Freud, 

Duch Nacht zum Licht. 

E53 aibt ein Wiederfeden 


Co Wweinet nicht. 
Sewidmer bon den trouernden SHinterblie- 


benen: . 
Bilhelm und Wilhelmina Erftling aeb. 
SKirüger, Eltern. 
Edna, Schweiter. 


Rabe farft! 


Wpofeiafe und Metal. Literaruß-Beitkarien. 
Dentihe und engliihe in aröfter Auswahl. Zur 
Brobe: 6 tu affertirt für 25e Portafret, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Rendeiyb Str. — Telepben: Geniraf 5881. 


Zur Grinnereung 


In wehmüthiger Erinnerung gedenlken wir 

beute unferer bielaeliehten Gattin und Manta 
Charlotte Krohn, 

melde beute tor 2 Nabren. am 8. März 

o „löslich ans unferer Mitte aing. 


1905, 


Es find fhon mei Tabre berfloffen 
Eeit jener ſchweren Schreckensnacht, 
Wo Du, vielgeliebte Mama. 
Lom Tode marit bimmeaaerafft. 
Dur warst aeliebt in Deister Familie, 
Geacbtet in Deinem Nreumdeäfreig, 
Und dieſe trauriae_ fhmere Stunde 
Erinnert ıms an Di fo beiß. 
tr wandern oft nad jemem Orte 
Wo Rube iſt in dieſer Welt. 

Und ſchmügen jenen &rabesbügel, 
Der Deinen Leib umſchlungen hält. 


Ser trauernde Gatte und $ Kinder. 


Waldheim. 


ginaiaer deutfher Zonfelfionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Dur ae ochbahn für 5c au 
erreichen. Billige Be 1 oralen se find in diefem 


&önen Friedhof au — —— 3 u ha⸗ 
en.—Dffice: Dat * —Zelepbon 2 eſt — 
Etadt-Dffice 670 W. —S de. Xel. si Belt. 


Bkiliyy Mans, Gelr. Su Eünch, guy. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10, 


5 Gents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Etadt. 


Zelephone Humboldt 1512. 
13n0£* 


» . u t 
Woliskeel-Konzer 
Sonntag, den 10. März 1907. 
Schönhofens Halle, Milwaukee 
Aſhland Ave. 
Anfang 3 UÜbhr Nachm. Eintritt, im Vorverkauf 
25c, an der Staffe 508. 
Vor;üdlihe Chöre! Schr aute Soliften! Ausar- 
Michnetes Orcheſter! — Mad dem Stoı 1zert: 
37 Bali Ball! — Ball! — art: 


Schönhofen’ s Eck 


142 O. North Ave., Ecke Dayton Str. 
Sonuntag, 10. März. Nachmittaas und Abends. 
Konzert im Rathskeller! 
Sutterlute's Tyroler Alpenſänger! 

Eintritt frei. E3 ladet ſreundlichſt ein: 
— —— Gcura Eaufer, hufter, Eigeniyüner. 


_ THE RIENZI. 


Chicages populärfter Familien - Reiork 
Ede N. Clark Str. und Divcrich BInb. 
Conzert Sonntag Nam. non 3 bi 7 U 
jeden Abend vn s bis 11 Wör 2 
Frũhftüd, Mittagstiſch und Abends, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags von 12 6i3 3 
br Zable d’bote au M. Bollmennd 


in und 


2 





— —— — — 


American rust& Fanings 
Bank 


bietet Einlegern die Sicherheit einer ftarfen Bank — ftark finanziell und 
ftark in der Führung. Ihr Kapital, Weberihug und Profite betragen 
fünf Million Dollars. Sie: wird in vorfichtigfter Weile geführt und 
ihre Beamten und Pireltoren find erfahrene Bankfier3 und tüchtige Ge- 
ſchäftsleute. 


Das Spar-Departement 


bezahlt drei Prozent Zinſen auf Erſparniſſe, die zweimal im Jahre, im 
Januar und Juli, dem Konto gutgeſchrieben werden. Neue Kontos kön⸗ 
nen mit einem Dollar und mehr eröffnet werden und dieſe kleinen Be— 
trüge ebenſo wie die großen nehmen wir mit Vergnügen entgegen. 


Das Ausland-Departement 


ſtellt Wechſel aus, die in den folgenden Städten zahlbar ſind: 
Berlin Baden-Baden Bremen Breslau 
Köln Dresden Düffeldorf Frankfurt a, M, 
Hannover Hamburg. Münden Straßburg 
Mainz Wiesbaden 
wie aud) in pielen aıtderen Städten Deutfhland und in ganz Curopa. 


American Trust Gebäude, 
KRordoft »- Ede Monrsenunnd Clart Straße 


Dertheuerte £ehrerprüfungen. 


Dr. Cornelia de Bey, Louis %. 
Poſt und Schulrathspräfident Ritter 
ließen fich von der neuen Lehrerprü- 
fungsbehörde, den Schulvorſtehern 
Loomis von Hyde Part und Ellä 
Young vom Seminar, ſowie von dem 
früheren Bezirksſuperintendenten Lo— 
wery, einen Ueberſchlag ihrer nothwen— 
digen Koſten machen. Dieſe beziffern 
ſich auf 87050, 83050 mehr als unter 
dem alten Syſtem, und ſchließen ein 
$1700 für Schreiber, $3500 für Sach— 
verftändige, H150 für Effen der drei 
Prüfungsräthe, auch deuteten diefe an, 
daß ein Kleines Gehalt für ihre Mühe- 
ı waltung nicht unangebradt fei. Herr 
2oomis hofft angeblich, der Nachfolger 
de3, Schulfuperintendenten Cooley zu 
werden, £ 


Sperre von Derfehrswegen. 


Die Notre Dame = Univerfität hat 
der Stadt por Kahren Land zur An 
lage von Straßen und Gaffen in einem 
ihr gehörigen Gelände von 90 Acres 
in der Gegend der 105. Straße ge- 
fchentt, nun aber Gelegenheit, das 
ganze Land für induftrielle Anlagen 
zu verfaufen. Daher hat fie den 
Stadtrath gebeten, den in dem Gelände 
gelegenen Theil der Marquette Xpe., 
zwifchen 100. und 105. Str., mieder 
zu fchließen, und fich bereit erklärt, 
die Anlage von Ubzugsfanälen, Waj: 
jerröhren ufm. dort zu geftatten. Der 
zuftändige Straßenausfhuß hat nun 
den KRorporationganmwalt um ein Gut: 
achten erfucht. Es ift namlich das Be- 
denten laut qeworden, daß, jollte dem 
Gefuch mwillfahrt werden, die Stabt bei 
ftärferem Werfehr gezwungen fein 
würde, im Laufe der. Zeit. jenen. Theil 
der Marquette Ave. wieder zu eriver= 
ben, tm thn Als Straße auszübauen. 

Die Weare Elevator Co. hat den 
gleichen Ausihuß um Schliekung der 
Lime Straße, von der Water Straße 
bi3 zum Fluß erfuht, mit der Be- 
gründung, daß jene Straßenftrede nie 
——— Verkehrszwecken gedient 
habe. 


Kriminalgericht nicht mehr im Rückſtande. 


Stadtoberrichter Olſon ſchilderte ge— 
ſtern Abend vor der Anwaltskammer 
von South Chicago die Errungenſchaf— 
ten des Stadtgerichts. Dieſes habe, 
wie er ausführte, dem Kriminalgericht 
lich auch die Bundesgerichte anrufen, zwei Drittel der Arbeit abgenommen, 
indem ſie durch Inangriffnahme der was daraus hervorgeht, daß die Groß— 
Bauten die Bundesregierung zur Ein- geſchworenen, welche früher 400 bis 
leitung eines Einhaltsverfahrens ver- 600 Anklagen erhoben hätten, im letz— 


Zokalbericht. 
Ernfle Bedenken. 


Banerlanbniß für Calumet-Kanal 
vom Kriegsjelretär verweigert. 


Prozeh zu erwarten. 


Befchwerden über eine Hodhbahn. — Um 
Schliefung von Straßenftreden erfudıt. — 
Die Straßenbahn nach Streeterville. — 
Erfolgreiche Thätiafeit des Stadtgerichts. 


Die Verwandlung des Galumetfluf- 
fs in einen Sciffahrtstanal oder 
Zweig des Abwaſſerkanals durch die 
Abwaſſerbehörde dürfte vor der Hand 
unterbleiben, denn Kriegsſekretär Taft 
hat auf Grund eines Berichts des Ge— 
nerals Mackenzie, Chefs des Bundes— 
Ingenieurkorps, ſeine Zuſtimmung zu 
der Ableitung von Seewaſſer in den 
Fluß verweigert. General Mackenzie 
führt in dem Bericht aus, daß unter 
den Bundesgeſetzen alle Bauten verbo— 
ten ſind, welche die Stromtiefe irgend 
eines ſchiffbaren Gewäſſers der Ver. 
Staaten vermindern oder vernichten 
mögen, ſo daß die Schiffahrt auf dem 
Gewäſſer beeinträchtigt oder verhindert 
wird. Nur der Kongreß kann die Aus— 
führung ſolcher Bauten geſtatten. 
Würde dem Geſuch der Abwaſſerbehör— 
de hinſichtlich des Calumetfluſſes ent— 
ſprochen werden, ſo würden alle die 
Bauten an den Binnenſeen, wie bie 
Vertiefung von Fahrſtraßen und von 
Häfen, für welche der Kongreß achtzig 
Millionen Dollars verwilligt hat, ver— 
gebens werden oder es wären weitere 
ungezählte Millionen zu noch umfaſ— 
—V 
dig. Die Bewilligung des Geſuchs 
wäre alſo in direktem Widerſpruch zu 
der Verfügung des Kongreſſes, wie ſie 
ſich in der Verwilligung für Hafen— 
und Strombauten äußert. Die Ab— 
waſſerbehörde will jetzt den Gouver— 
neur und die Legislatur, den neuen 
Kongreß, welcher im Dezember zuſam— 
mentritt, um Hilfe erſuchen, vermuth— 


Bahnraten in Nebraste. 


Dortige Agenten berechtigt, die Raten felbft 
auszurechnen. 


An der gejtern abgehaltenen Ber- 


fammlung der „Weftern Paffenger 
Aſſociation“ wurde hauptjächlich über 
das neue Ratengeje in Nebrasfa ge- 
[prochen, das geftern in Kraft trat, 
ohne daß die Bahnen Zeit gehabt Hät- 
ten, einen Tarif auf Grund der neuen 
Raten auszuarbeiten, 

Die Verwaltungsbeamten von Ei: 
jenbahn-Gejellichaften, die in Chicago 
Büros und in Nebrasfa Bahnlinien 
haben, erhielten gejtern die Nachricht, 
daß alle Agenten in jenem Staate er- 
mächtigt worben find, fich die Perjo- 
nen-Fahrpreiſe nach der Meilenzahl 
felbjt auszurechnen, bis ein Tarif auf: 
geftellt ift. Die Urfache diejes unge- 
möhnlichen Schrittes ift die Beitim- 
mung in dem Gefet, daß jede Leber: 
tretung mit $500 Gelbitrafe geahndet 
wird. In Nebrasfa gilt jet nur die 
Smeicent-Rate, alle Sonderraten für 
Gejelichaften, Geiftliche u. f. m. find 
abgefhafft. Das Gejeh wird wahr: 

| fcheinlich in den Gerichten ala verfaf- 
| fungswidrig angegriffen werben. 

Die Eifenbahn-Gefeggebung in den 
berichiedenen Staaten ijt diesmal fo 
umfangreich, wie noch nie zuvor. Sn 


elf mwejtlihen Staaten find 712 und { 


im Kongreß 45 Eifenbahnvorlagen 
eingereicht morben. In jedem der 
Staaten war unter den Vorlagen eine, 
| bie fich gegen Freipäffe richtete. An 
SNinois fchrieb eine Vorlage die An- 
ı Bringung von Treuer-Rettungsleitern 
| an Perfonenivagen vor, eine andere 
verbot dem Perfonal von Güterzügen, 
auf den Dächern von FFrachtiwagen 
fahrender Züge zu ftehen. Sicherheits» 
borrichtungen fpielen überhaupt eine 
große Rolle in den Vorlagen, ein Ge- 
feßgeber in Minnefota fchlägt fünf 
Preife, von $20,000 bi3 $2500 vor, 
ea Schußporrichtungen gegen Zugun= 

älle. 

Die Betriebsleiter von Bahnen zii- 
Ichen Chicago und Cincinnati fprachen 
geitern hier über die Rathfamfeit ver- 
größerter Gefchmwindigfeit, nicht, meil 
die Fahrpläne eine zu kurze Fahrzeit 
bedingen, fondern meil der große Gü- 
terverfehr e3 den Zügen faft unmög- 
ih macht, den Fahrplan einzuhalten, 

u 

* Herr Charles H. Hatmes von ber 
Univerfität Cambridge, England, 
wird morgen Nachmittag um 3 Uhr in 
ter Fullerton = Halle des Kunitiniti= 
tutS einen Vortrag über die rufitiche 
Sirafinjel Sadalin halten. Der Ein 
tritt ift frei. 


Schlucken einfach. 


Manche eſſen als ob ſie blind und ihre 
Zungen herausgeſchnitten wären. 


Dyspepſia iſt auf Vertrauen gebaut 
— auf zu viel Vertrauen in die Fähig— 
keit Eures Magens alles und jedes, 
was Ihr ihm zuführt, zu verdauen. 

In dieſem Zeitalter haben wir eine 
Schnelligkeit in allen Zweigen menſch— 
licher Thätigkeit entwickelt, ebenfalls 
auch Schnelligkeit im Kauen. 

Wir nehmen uns nicht die Zeit, rich— 
tig zu eſſen, und manchmal eſſen wir 
nicht die richtige Nahrung. Manchmal 
nehmen wir unſer Geſchäft mit zu un— 
ſern Mahlzeiten und eſſen infolge deſ— 
ſen mechaniſch. Wir eſſen, als ob wir 
blind und unſere Zungen herausge— 
ſchnitten wären. Wir ſchlucken einfach. 

Die Folge iſt, daß die Speiſe, die 

wir eſſen, halb gekaut iſt und wie ein 
| Klumpen Blei im Magen liegt. 

hr möat Euch einreden, dab hr 

| Euren Magen nicht mißhandelt, aber 
| wenn Jhr ein Gefühl des Aufgedun- 
ſenſeins bekommt, jo fünnt Ihr nicht 
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anlaßt. Durch die Ableitung von See— 
waſſer in den Calumet würde nach Ge— 
neral Mackenzies Anſicht der Waſſer— 
ſtand der Binnenſeen um 25 Zoll ver— 
mindert werden, doch wird ſeinen Be— 
fürchtungen entgegen gehalten, daß 
durch Anlage eines Waſſerſtand-Kon— 
trolwerkes am Ausfluß des Erieſees in 
den Niagarafluß, welches $796,000 
koſten würde, der Waſſerſtand der vier 
oberen Seen ſtets auf der erforderli— 
chen Höhe gehalten werden kann, wo— 
mit aber die ſehr mächtigen Kapitals— 
intereſſen, denen ſolch eine Anlage das 
Waſſer zum Betrieb ihrer Elektrizi— 
tätswerke möglicherweiſe verkümmern 
würde, und die Bewunderer der Nias 
gara-Fälle, möglicherweiſe nicht einver— 
ſtanden ſein würden. 


Derfehrsfragen. 


Dem Stadtrathsausfhuß für örtlt- 
ches Bertehrsmefen Hlagten die Stadt» 
rathsmitglieder Beilfuß, Nace und 
Herlihy geftern, daf die Metropolitan: 
Hochbahn = Gefellihatt ihr Hauptge- 
leife zwifchen Kedzie Upe. und dem 
Humboldt Boulevard al3 Weiche für 
zeitweilig nicht benußte Wagen be— 
nube, fo daß 
bi3 zu zwanzigMinuten dauernde Ver: 
fehrsftörungen die Regel feien. Anges 
ficht8 diefer Befchiwerden jah der Aus- 
fhuß mit freundlicheren Augen ein 
Gefud der Bahngefelichaft an, drei 
Sahre lana eine Gaffe theilmeije für 
folche Weichenzmwece benugen zu bür- 
fen, und verwies die Angelegenheit zur 
Teitftellung der zu entrichtenden Ent- 
ſchädigung an den zuſtändigen Aus— 
ſchuß. Möglicherweiſe wird der Hoch— 
bahngeſellſchaft die Errichtung von 
Wagenſchuppen auf eigenem Grund 
und Boden nahe gelegt werden, wie es 
jeder andere Wagenbeſitzer thun muß. 

Ald. Foell wird unterſuchen, ob die 
Unterſchriften der Grundbeſitzer auf 
dem Geſuch um Bau einer Straßen— 


bahnlinie von der Nord State Straße 


nach „Streeterville“ echt ſind. „Stree⸗ 
terbille“ iſt nahezu aufgefüllt, und ſo—⸗ 
bald jene „ariftofratifche* Nadhbars 
Ihaft mittels Straßenbahn zugängli- 
her gemacht worden ift, wirb jenes 
Gelände jedenfalls von. der Baüufpefus 
lation außsgebeutet werben. Die Parts 


bauten am Rande bes Geländes find’ 


‚nahezu fertig.- . 


in den Abendſtunden 


| 


übrig zu haben. 


ten Monat nur 165 einreichten, weil leugnen, daß Ihr es habt. 
die jenem Gericht zugetheilten beiden Wenn Ihr Sodbrennen, Aufſtoßen, 
Stadtrichter einen großen Theil der brennende Empfindungen, Blähungen, 
Kriminalfälle, welche der Staatsan- Abneigung gegen Speiſen, Appetitver⸗ 
walt ihnen zugewiefen habe, erledigt luſt, wäſſeriges Aufſtoßen und andere 
hätten. So ſei gegenwärtig zum er⸗ | ähnliche Leiden habt, fo ift es I ve 
ften Male feit Jahren das Kriminal- | wenn yhr Euch dann bie Frage ftellt, 
gericht nicht mehr rücftändig und es | weshalb hr leidet. Thatjache ift, Ihr 
brauche fein Gefangener nur deshalb | habt diefe Leiden und die Frage ift, 
länger in Unterjuchungsgemahtfam zu | mie fie gleich loszumerben, jo daß Ihr 
bleiben, meil die Grofgefchworenen | Euch zur nädften Mahlzeit hinſetzen 
feine Zeit gefunden hätten, das gegen | fünnt mit einem guten Mppetit und 
ihn vorliegende Wemweismaterial zu | einem Lächeln, fo daß Eud) alles, mas 
prüfen. Ihr eßt ſchmeckt. 
Nur eins von Stuarts Dyspepſia 

HerrWerno und der Bürger meiſter. Tablets verdaut eine gewöhnliche 

Stadtvater Werno iſt ärgerlich. | Mahlzeit ohne Zuthun de3 Magens. 
Der berühmte Brief, den feiner Zeit | Ein Beltandtheil von Gtuart3 Dys- 
der Bürgermeifter in Sachen der Stra: : pepfia Tablet3 verbaut 3,000 Grain 
Benbahnfrage an ihn gerichtet hat, Fehlt Speife. Der ftärkjte Magen könnte die 
in den zur Belehrung der Stimmgeber Arbeit nicht bejjer verrichten, als eines 
verbreiteten Fluafchriften über die  Diefer wunderbaren kleinen Tablets. 
Straßenbahnordinangen, und e& heißt, Jedes Tablet enthält die ftärkften 
der Brief jet auf feine eigene Veran» Verdauungsmittel, die zu haben find. 
laffung aeftrichen worden, wad audh ; Gtuart’3 Dyspepfia Tablet3 find 
ein dem Bürgermeifter nahe ftehendes feine Patentmedizin. Wir jagen frei 
Blatt behauptet hat. Herr Werno hegt heraus, was fie enthalten —Hndraftis, 
nun den fchweren Verdacht, der beiref- Golden Geal, Lactofe und Afeptic 
fende Zeitungsartikel jet auf Mitthei- Pepfin. Sie werben von 40,000 lizen- 
lungen de3 Birgermeifterd zurüdzus jirten Werzten in den Ber. Staaten 
führen, und verfuchte daher, Se: Eh» , und Kanada empfohlen. 
ren deöhalb zu befragen, traf ihm aber | md fie werden von allen, die fie ge- 
nicht an. Ihatjächlih befindet der | praucht haben, empfohlen — fie fün- 
fragliche Brief ich längft als befon- | nen nicht umbin, e3 zu thun, denn fie 
beres „Dofument“ im Drud. ftärfen den Magen augenblidlich, da 

— \ ſie ihm Ruhe geben; fte ftärten bie 
Zwei „Ehelrüppel‘, | Magenfäfte und bringen einen regel- 
N mäßigen kräftigen Appetit. 

Chas. Y. Collins wies vor Richter | Stuarts Dyspepfia Tablets befeiti- 
Honore, menn auch widerſtrebend, gen ficher Byspepſie, Sodbrennen, 
nach, daß er kein Goldgrubenbeſitzer Rufſtoßen, das Gefühl der Bleiſchwere, 
ſei, wie ſeine Ftau in ihret Klage auf Brennen, Unverdaulichteit, Appetitlo— 
Scheidung und Nährgeld behauptet ſigkeit und Abneigung gegen Speiſen. 
hatte, und nur $17.30 die Woche ver⸗ | Habt Stuart? Dyspepfia ITablets 
diene. Der Richter fehte daher den jan Hand, jo dak Ahr eins ober zmei 
Nährgeldbetrag auf 88.50 feſt. nach jeder Mahlzeit nehmen fünnt. 

Achtzehn Jahre hat Mar Bernadt, | Dann werdet Yhr mwiffen, meld’ ein 
616 Nemport Abe., feiner Gattin, Elis | Segen es ift, einen guten Appetit zu 
zabeth, ftet3 feinen MWocenlohn, $16 | Haben und aus allem, wa3 hr ekt, 
gegeben und für feine Ausgaben von | das meifte Gute zu erhalten. Euer Be⸗ 
ihr 90 Cents erhalten, davon 70 finden iſt roſig und heiter. Stuarts 
Cents für Straßenbahngeld. Als die Dyspepſia Tablets in irgend einer 
Frau aber dann Kaffeetöpfe nach ihm Apotheke der Welt, 50c. 
warf, ihn außfperrte und zwang, bush | Schickt uns heuie Euren Namen und 
ein Syenfter zu Elettern, wie,er jagt, da Mdreffe und wir jchiden Euch gleich per 
Hagte er auf Scheibung. Er hofft, | Boft ein Probe-PBadet frei. Wreffe: 
tünftig mehr als 20 Eent3: die Woche | F. A. Stuart Co., 85 Stuart Bldg,, 
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Größter 
Bleider- 
laden der 


Welt, 


 Fruhjahrs-Kleider 


bfolute Eigenartigfeit der Sacons, größte Auswahl und befiere 
Werthe find drei der außergewöhnlichen Dorzügen, die The Hub 


die Anszeichnung gewonnen haben, der größte und modernfte Kleider - Ca 


Wir haben noch immer einige von dieſen elegant gemach— 
ten WinterAnzügen und Ueberzieheru. 


den der Welt zu ſein. 


Wir haben nie eine umfaffendere, eine prächtigere 


Ausſtellung von Männer⸗ und Knaben- FrühjahrsKleidern gezeigt als 


jetzt. 


Hoch auf unſeren Tiſchen gethürmt liegen die Erzeugniſſe nicht von 


einem, ſondern von zwölf der erſten KleiderFabrikanten in Amerika. Jede 
Facon für das Frühjahr 1907 iſt hier, jedes Gewebe, daß Ihr nur wün— 
ſchen könnt, harrt Eurer Auswahl. 


Elegante Frühjahr- Anzüge 
JM gleich wie viel Jhr ausjuigeben gedenft, hier habt Jhr die Ge 
wißheit, einen bejjeren Anzug zu dem Preis zu erhalten, als wofür er 


anderswo zu haben ijt. 


Hubs Preife für Srühjahrs-Anzüae ranairen von 


$1O bis $45. Derlangt unjere großen fpeziell gemachten $16.00 Anzüge 
zu fehen, aus abjolut reinem Kantmgarn, in wiünfchenswerthen grauen 
Schattirungen und hübjchen unfichtbaren Checs; in den neue- 
ften Moden gejchnitten und durchweg handgefchneidert. Mir 
find überzeugt, diefe Anzüge find nirgends fonftwo in Chi- 


cago unter 520 


bis 522 zu haben. 


ausgezeichneten Anzüge ijt nur 


Frühjahr Ueberzieher 

MD" Jhr die grogartigite Auswahl von Srühjahrs-Ueberziehern in 
der Welt fehen wollt, bejucht Che Hub morgen. Meber 5000 fchöne 

Nöce liegen für Euch bereit, mit dem Preis von $IO bis aufwärts zu $55. 

Als einen guten Durchfchnittswertb nennen wir eine fehr beliebte Partie 


zu dem populären Preis von $20. Darunter befinden fich 
— moderne 36zöllige Ueberröcke von echtem Waterloo Covert 
Tuch — die beſten Ueberzieherſtoffe, die es gibt; ebenfalls ganz wollene Ox⸗ 
ford Hicunas, in der konſervativen oder Cheſter 
zum Rand mit echt gefärbter Seide gefüttert, 


So lange ſie 


reichen, offeriren wir fie zu Berabjcehungen von 20—30 Bros. 


field Sacon, durchweg bis 


Hubs Preis für dieje 


20 


Der Froquois = Proseh. 


Ley Mayer bezeichnet Banordunng 
* als ungiltig. 


Eine dreizehuſtündige Rede. 


Der Vertheidiger von Will. J. Davis ſucht 
zu beweiſen, daß die Vorſchriften der Bau—⸗ 
ordnung, auf die fich die Anflage gründet, 
ungiltiz feien. — Entiheidung erwartet. 


Sn einer breizehnjtündigen Rede 
fuchte Anwalt Ley Mayer gejtern in 
der Verhandlung über die Kataftrophe 
im Sroquois-Xheater, mie au Dans 
pille gemeldet wird, nachzumeifen, daß 
der Stadtrat von Chicago fein Recht 
hatte, Bauporichriften zu erlaffen, 
dab Will 3. Dapis nicht für ihre Wer: 
legung verantwortlich gemadt werden 
fönne, und daß die Anklage gegen ihn 
deshalb niedergefchlagen werden Jolle. 
Herr Mayer fuchte zu bemeifen, daß 
der Stadtrath bei der Annahme der 
Bauordnung feine Befugniffe, die ihm 
die Städteordnung gebe, überfchritten 
babe und daß er nur die yeuergrenzen 
beftimmen fönne, innerhalb deren höl= 
zerne Gebäude nicht errichtet werben 
bürfen. Alles, was die Stadt gemäß 
den Beftimmungen ihres Treibriefs re- 
geln könne, fei der Bau von hölzernen 
Gebäuden. Die pon der Staatsan- 
maltfchaft hHerangezogenen Beftimmun- 

en der Bauordnung, auf die jich die 
ntlage gründet, hätten mit hölzernen 
Gebäuden aber nichts zu thun, und 
feien daher den Beitimmungen ver 
Städteordnung zufolge unagiltig. 
Staatsanwalt Keeslar von Vermilion 


County, deflen Hauptitadt Danpille ift, | 


und fein Gehilfe George T. Buding- 
ham beantmworteten die Ausführungen 
Maxers heute Vormittag, und eine 
Entfheidung Richter Kimbroughs ift 
für heute Abend zu erwarten. Bon 
feiner Entfcheidung wird e8 abhängen, 
ob der Prozeh gegen Davis fortgejeht 
oder die Anklage niedergeichlagen iwer- 
den wird. 

Staat3anmwalt Healy von Chicago, 
der geflern in Danville eintraf, er- 
Härte, daß alle Einwände ber Ber: 
theidigung bereit3 bon Richter Kava= 
nagh in Chicago für nicht ftihhaltig 
erklärt worden feien, “der entfchieden 
babe, daß die Anklage gegen Davis zu 
Recht beitehe. 

Sreift Kavanaghs Entfheidung an. 


Herr Mayer fuchte in feiner Anfpra- 
che die Enticheivung "Richter Kapa- 
nagb3 zu zerpflüden, der die Bauorb- 
nung Chicagos ala reitäfräftig aner- 
fannt hat. Er führte aus, daß Rich- 
ter Kapanagh fein Urtheil auf die 
Entf&eidung über dad Unglüd auf 
dem Dampfer General Slocum in Nem 
Dorf begründet habe und auf zwei 
Entfcheidungen des Staatäobergerichts 
bon Yllinois,-die alle drei nicht auf ben 
borliegenden Fall anmwenbbar feien, 
und in Wirklichkeit Fi gegen. fein Ur» 
theil außlegen-liehen. Werner beha 


tete er, daß der Richter bei feiner Ent 
jheidung auf Angaben Bezug genom- 
men.babe, die fich nicht in der Anklage 
fanden, fondern von ihm aus der An- 
tlage willfürlich herausgelefen worden 


Bauordnung it ungiltig. 


feien: 

Befonderen Nahhdrud aber legte Hr. 
Mayer auf die angebliche Ungiltigkeit 
der Bauordnung Chicago. Er fuchte 
nachzumeifen, daß die Vorjchriften 
über Gebäude der 5. Klaffe, Theater, 
Kitchen und andere Gebäude, in denen 
große Menjchenmaffen zufammenzus 
fommen pflegen, unbeftimmt und un: 
giltig feien, daß die von der Staats 
anmwaltfchaft angeführten Verordnun- 
gen dem Ungellagten feine Verpfiich- 
tungen auferlegten, und daß die ganze 
Bauordnung als folde nicht recht3= 

fräftig ſei. 
Die legte Behauptung begründete er 
damit, daß die Städteordnung vom 
Sahre 1872 der Stadt nur das Recht 
gebe, Feuergrenzen feitzufegen, inner- 
halb melcher hölzerne Gebäude nicht 
errichtet werben dürften. Diefe Be- 
ftimmung beziehe fi nur auf hölzerne 
Gebäude, nicht aber auf andere Baus 
ten. Die von der Staatsanmwaltjchaft 
angeführten Ordinanzen, auf bie fich 
die Unflage gegen Davis gründe, be- 
zögen fich aber nicht auf Holzbauten. 
Die Stadt habe gemäß den Beftim- 
muroen der Stäbteordnung aber fein 
Recht, Vorfchriften für andere als 
Holzbauten feitzufegen. Damit falle 
die Anklage gegen Dapis in fich zu= 
fammen. 
— 110 ——— 
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Für den verfrüppelten R. Thieß. 


Um nächften Donnerftag wird in der 
Methodiiten = Episfopal -» Kirde an 
der Meftern Avenue eine Unterhaltung 


| zum Beiten von Robert Thief ftattfin- ! 


den, ber, al3 er früh Morgens am 28. 
Dezember I. J. Zeitungen auätrug, 
bon dem Börfenmafler Chas. Snell in 
den Rüden gefchoflen und fchiver ver- 
mundet wurde. Zhieß’ Mitfchüler in 
der Crane = Hohfchule verkauften 
heute an der Börfe Eintrittstarten; 
auh die Boftanaeitellten, Poliziften, 
Hunderte von Bürgern auf der Weit- 
feite helfen bei dem Liebesmwerf mit, 
und unter den Mitwirfenden find das 
Germania =» Quartett und ber „Olee 
Club“ der Crane-Hochſchule. Thieß 
liegt in ſeiner Elternwohnung, 441 
S. Irving Avbe. und dürfte noch lange 
erwerbsunfähig bleiben. 

unter 815,000 Bürgſchaft. 


* Im Gebäãude der öffentlichen Bi— 
bliothet, Randolph Str. und Michi— 
gan Ave. hält morgen Abend 8 Uhr 
Dr. A. C. Cotton bei freiem Eintritt 
einen Vortrag über die Pflege der 
Schulkinder. 

—ñ—— — 

— Drudfehler. — Gerne half der 
gutmüthige Ontel dem Stubio aus, 
aber fchon in fünf Minuten (Monaten) 
fam biefer wieber in der gleichen Ange: 
legenheit. 


OASTORIAMnSGGM⸗M. 


A 


Snell ſteht | 


| Bom Grundeigenthamsmarft. 


Vorthweitern: Bahn Fauft Eigentbum an 
Randoiph und Elinton Str. 


Das Eigentbum von Heny M. 
Hoofer an der Nordojtede von Hans 
volph Str. und Elinton Str. ift für 
$365,000 in den Belit der Ehicano & 
Northmeitern Bahn zu Bahnhofzwecken 
übergegangen. Das Grunöſtück iſt 

| bon unregelmäßiger Jerm und Hat 
100 Fuß Front an Ytandolph Sir. 
Diefe reicht 113 Fuß tief bis zu Yen 
Grundftüd, das an Llinion Str. 113 
Fuß Front hat und 150 Fuß tief iii. 
Beide Grundftüde urifaj;en ungefähr 
28,000 Quadratfuß ı'nd find mit ei: 
nem bier= und einem fün*ödigen Gi- 

| bäube bebaut, die, vie «uch das Cif- 
| haus, von der H. MM. Hoofer Kom- 
pany benutzt werden. Der Grund, 
der Herrn Hookers Privateigenthum 
iwar, liegt dem geplanten sieuen Bahn- 
hof gegenüber. Die Hanter Co. Yut 
| ton George Beidler eii Grundftüd in 

ı Wafhington Boul., weſtlich von Des— 

plaines Str., auf lange Zeil gepachlet 
und wird dort für 8200,000 ein Ge⸗ 

bäude errichten. 

Robert Keller von Indianapolis hat 
bon Charles FF. Ste:vart das Lufton- 
Apartmenthaus an ver Südoſtecke von 
Elifton Bart Ave. und 15. Str, 50 

| bei 125 Fuß, mit 17 Wohnungen für 

| $65,000 gefauft. &3 ift mit $29,500 
| belaftet. Bon Wellington T. Stemart 
hat bderielbe Käufer des Wellington- 

Apartmentgebäude an der Gübdineft- 

ede von Trumbull Une. und 18.'Str., 

ebenfall3 17 Wohnungen .enthaltnd 
und mit $29,500 belaftet, für $65,000 
erworben. Er gab YFarmeigenthum in 

Indiana im Werthe von $16,000 in 

Tauſch. 

Die Northweſtern Can Co. hat die 
oberen vier Stockwerke von Davidſon 
Bros.“ Marmor-Anlage am Fuße von 
| OrleansStr. auf fünf Jahre für jähr- 
| lich $6800 gemiethet. 

Gottlieb Viehweg hat das vierftö- 

| dige Gebäude 26668 Clinton Str. 
von 1. Mai ab auf eine längere Friit 
für $54,000 verpadhtet. 

Die Central Truft Co. hat der 

; Smeetb Copper & Bronze Co. auf 

| Eigentfum an Randolph und Des- 
plaines Str., Eagle und Desplaines 

und MWeitern pe. und 22. Str. 

! $200,000 auf 6 Jahre zu 5 Prozent 

ı geliehen. 


——o. 
| Kohien vertihenert. 


Um zehn Gent3 die Tonne wollen 
; die Eifenbahnen die rat für bie 
' Beförderung von Kohlen aus den Gru- 
: ben in Indiana und linoi3 nad 
Chicago erhöhen, wa3 für fie eine 
| Mehreinnahme von einer Million 
! Dollarä das Jahr bedeuten wird, gibt 
es hier body mduftrien, bie täglich 
5000 Tonnen Kohlen gebrauchen. Die 
„Big Four“ = Bahn mill fich mit fünf 
Gents bejcheiden, weil fie nur aus dem 
Harrisburger Bezirf Kohlen befördert, 
und darüber find die Roblenbahn- und 
| Orubenmagnaten jegt jehr erboft. 


— 
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Spezial Kargains 


"Gebraudte 
Upright Pianos. 


ChideringG = = 
Kimbal = = 
Hallet & Davis 
Shoningr = 
Majon & Hamlin 
Kimball : 
Steinway 

Kuabe 

Kimball 200 
VWecer = s 275 


Außerdem verichiebene Upright3 von 
$90 aufwärts, 


Zeidhte Zahlungen, 


— —— 


W.W.Kımball Co, 


Südweit:Ede Wabaih Ave. und 
Sadion Boulevard. 
Geo. Schleiffarth, 
‚Deuticher Verkäufer. 


$190 
165 
140 
145 
190 
185 
175 
190 


— — —— — —— — — — 


Ausdruck des Vertrauens. 


Anhänger der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ 
nehmen frau Eddy in Schuß. 

sm Auditorium =» Theater ſprach 
geitern Abend Bidnell Young aus Bo= 
fton über die „Chriftliche Wiffenfchaft“ 
por 4000 Berfonen. Die angeblic) zu 
einem großen Theile aus Nichtmitglie> 
dern biefer Kirche beftehendeBerfamm- 
lung nahm begeiftert Stellung für de— 
ren Oberhaupt, Frau Mary Baler. ©. 
Eddy, und brach in tofenden Beifall 
aus, jo oft der Name der Frau Ebby 
erwähnt wurde. William G. Eming, 
der den Rebner des Abends porftellie, 
Iprad) von den „Woßlthaten. der Of 
fenbarung von Frau Eddy, diefer gro= 
Ben, viel verleumbeten, graufam. ber= 


tathenen, brutal angegriffenen, aber 2 
gefrönten ameritanijhen * 


ven Gott 
Frau“, 
‚Young bezog fich in feinerfebe nicht 
direft auf das Gerichtäverfahren, das 
gegen Frau Edby von ihren Ber- 
manbien eingeleitet worden if. Wis 7 
Entdederin ° und Gründern der ° 
„Ehriftlihen Wiffenichaft“ ei fie eine 7 
der größten MWohlthäterinnen her ° 
Menfchheit. Sie verirete den Stand- ° 
puntt, daß alle Wiflenichaft rein geint- > 
lich fei, troß der ınaterialiftifchenheo- = 
rien über Religion und Wiffenihaft. 
— —* das —* — Lehre 

t Liebe, und re 
Denen, die fie minerjtehen, 
lich behandelt worden fei, felber nie ei 
unfreundlice® Wort geäußert. . D 
Ehrgeiz, für wunderbar oder außen 
dentlih zu gelten, habe fte nicht, fon 
dern nur das Streben, Gutes zw! 





Konfirmalions- 
Anzüge. 


Unfere Einkäufer haben 
ihr Beftes gethan, um paj- 
fende Stoffe für diefes Er- 
eigniß im Leben des jungen 
Mannes zu finden. Wir 
ficherten uns nicht nur An- 
züge, die gut ausjehen, 
fondern auch folche, die fich 
gut tragen werden. Ele 
gante, handgeichneiderte 
Kleidungsftüce. 


Schwerer, reinwwollener Ela Kamm 
arn, garantirt 16 nz. American 
oolen Kompanty's Standard 
Eloth und in der ganzen Welt al? 
der beite Stoff im Handel befannt 
— Benetian » Futter— 


No. 200 Kniehoſen⸗Anzüge — 
$6. 


2 


3 Stück, doppelknöpfig 
Lange Hoſen, cinfach- oder 
doppelfnöpfig, für...... .312.00 | 
No. 338—diefelbe wie Partie 
No. 200, in Qualität 2 Unz. leidj> 
ter, auch mit Qenetian gefüttert— 
2 Stück Kniehofen-Anzüge. .$5.75 
3 Stück Kniehoſen-Anzüge, 
doppelfnöpfig, für........ .$7.00 
Zange Hojen-Anzüge, eins 
fach- oder doppelfnöpfig...$10.00 
No. 6837 — Schwere 16 Uns. 
reintvoll. blaue Serge-Anzüge — 
mit Venettan gefüttert— 
2 Stil Aniehofen-Anzüge. .$5.75 
8. Stüd Kniehojen-Anzüge, 
doppelfnöpfig, für... .... .$7.00 
Zange Hojen-Anzüge, eins 
fach» oder doppelfnöpfig...$10.00 
No. 6114-— Billige, reintvollene | 
Clay Kammgarne — jehtverer dops | 
pelter Warp—italieniichesgutter— 
2 Stüd Kniehofen-Anzüge. .$3.75 
3 Stift Aniehofen-Anzüge. .$4:75 | 
Zange Hoien-Anzüge.. .....$7.50 | 
Beilere Sorten in blanem Serge, 
Thibet3 und unappretirten Kammz 
garnen, im Verhältnif ebenfo billig. 
| 
| 
| 
| 


a 
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134 Madiſon Straße, Ecke Clark. 


820 Anzüge 
auf Kredit 


ae er 
mtate 


| Bezahlt nicht baar. | 


Eröffnet ein einfaches Anſchreibe⸗ 
Konto bei uns für einen Früh— 
jahrö-Anzug oder Ueberrod und 
tragt die Kleider, während hr 
$1.00 wöchentlich abbezahlt. Steine 
Kollettoren. Keine Deffentlichkeit. 
Keine Sieherheit. Keine Zmeig-Ge- 
Ichäfte. Keine Agenten. 
Offen Samitan Abend 513 9 Uhr. 


— — — 
Nadeln. 


Eine Nadelſtatiſtik wird in „Technik 
nd Naturwiffenichaft”, dem Beiblatt 
Fi pes „Kosmos“ aufgeftellt: Bis über 
gie Mitte des 16. Jahrhundert? mar 
© e8 Deutfchland allein (daneben nur 
" Spanien in bejhränttem Maße), das 
Vie ganze Welt mit Stednabein und 
” Nähnadeln verforgte. Später gelang 
2 8 England, nachdem e3 bei den Deut- 
= Achen in die Schule gegangen war, biefe 
— Faft völlig vom Weltmarkt zu verbrän- 
gen, ben fie jich aber neuerdings ener- 
gijch zurüderobert haben. Biß dahin 
- fabrizirte England in feinen foloffalen 
GStahlwerfen zu Sheffield, Birming- 
Ham und London die größte Zahl Na- 
= seln: 50 Millionen täglid. Gegen- 
= Märtig fteht Deutfchland an erfter 
- Stelle, veflen Fabriken (etva 70 an 
ber Zahl) in Nahen und Burtfcheib, 
John, Altena, Schwabadh uf. je 
Millionen möchentlich erzeugen; 
u fommen Frankreich und die Ver, 
Staaten mit je 150 Millionen wöchent- 
Kb. Allein im Aachener Bezirk wer⸗ 
ben jährlih 700 bis 800 Tonnen 
Sthahlbrabt zu etwa 44 Milliarden 
Mabeln aller Art, im Werth von un- 
ühr ſechs Milfionen Mark, ver- 

bt. Man veranfchlagt ben tägli- 

eben Nabelverbrauch: der ganzen Welt 

auf eiiva 200 Millionen Stüd, 


— — — — — —— — 
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Beileids⸗Bezeugung. 

Im Auftrage der „Vereinigten 
Maͤnnerchöre von Chicago“ hat ge⸗ 
ſtern der Sekretär Herr Franz F. Rie— 
mann das folgende Schreiben an Frau 
Wilhelm Rapp, die Wittwe des kürz— 
lich verſtorbenen Journaliſten, ab— 
geſandt: 

An Frau Wilhelm Rapp, 220 Caß Str., 
Chicago, Ill. 

Sehr geehrte Frau Rappl —Am Mon— 
tag, dem 4. März d. J. verſammelten 
fich) die Delegaten der Vereinigten Mänz 
nerchöre von Chicago, einer Vereinigung, 
Die einen nicht zu überjehenden Jaftor 
unter der deutichen Bepölferung diejer 
Stadt bildet, zu ihrer monatlichen Ge= 
icäftspverfammlung in dem Gejchafts- 
plab von Auguft Wilfen & Co., 49 La 
Salle Str. 

Der Präfident genannter Störperfchaft, 
Herr Franz Amberg, übermittelte Der 
VBerfammlung offiziell die QTrauerbot- 
ichaft, daß Herr Wilhelm Rapp, Der 
Herausgeber und langjährige Chef-Ne= 
dakteur der „Illinois Staatszeitung“, 
nicht mehr unter den Lebenden weile, 
und forderte die Delegaten auf, zum Zei— 
chen der Trauer um den Dahingeſchiede— 
nen und zur Ehrung ſeines Andenkens 
ſich von den Sitzen zu erheben. 

In Anbetracht der großen Verdienſte, 
die ſich Herr Wilhelm Rapp durch ee 
tastlofe, unermüdliche Thätigfeit um feine 
Mitbürger, vor allem um das Deutjch- 
thum und ganz bejonders um die Werei= 
nigten Männerchöre von Chicago eriwor= 
ben hat, deren Ziele und Streben er ftet3 
zu unterjtügen und zu fördern wußte, und 
die in ihm einen treuen Freund und aufs 
richtigen Verehrer des Deutjchen Liedes 
verloren haben, jei e3 bejchloflen: 

Der Wittve des Dahingefchiedenen, 
Frau Wilbelm Rapp, umd ihrer merthen 
Familie das  aufrichtigite, tiefite und 
berzlichite Beileid bei dem jchweren Ver— 
luft, der jie betroffen hat, außgufprechen 
und zu übermitteln; 

Sci e3 ferner beichlojien, Diefen Be= 
ſchluß dem Protokoll einzuderleiben und 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Vereinigte Männerchöre von Chicago. 
Franz Amberg, Präſident. 
Franz F. Riemann, Sekretär. 
Chicago, den 7. März 1907. 
——- 


KHolumbia-Damentiud. 


Im Germania Klubhaufe hielt ge= 
jtern Nachmittag der „Kolumbia’ Da= 
menflub“ feine Verfammlung ab, in 
ber bie regelmäßigen Gefchäfte erledigt 
und Kandidatinnen für die im April 
ftattfindende Beamtenwahl aufgeftellt 
wurden. Nachher erfreuten die Harf- 
nerin B. ©. Lopejoi und der Geiger 
Frank T. Winter die Anmwefenden mit 
fünftlerifchen Vorträgen, und Prof. 
Hoälfeld von der Staatsuniverfität 
bon Wisfonfin in Madifon hielt einen 
ſehr belehrenden und feſſelnden Vor— 
trag über Richard Wagner als Dra— 
matiker. Er ſchilderte Wagner als 
den Schöpfer einer neuen dramatiſchen 
Form, eines rein menſchlichen und echt 
deutichen Dramas, einer deutſchen 
Oper und eines nationalen deutſchen 
Kunſtwerks. 


Aus Vereinskreiſen. 


In Schönhofens Halle findet am 
kommenden Sonntag Nachmittag ein 
großes Konzert der von Herrn 
Wolfskeel dirigirten Geſang- 
vereine ſtatt. Mitwirken werden 
die Geſangvereine „Edelweiß“ (ge— 
miſchter Chor), Arion-Männerchor 
der Südſeite, Konkordia-Liedertafel, 
Bäcker -Geſangverein, Teutonia-Lie— 
derkranz, Union -Männerchor, Poly— 
hymnia = Damencdhor und Damendor 
„Edelweiß“ (Avondale) in Liedern wie 
„Sternennacht“, „Spielmanns Tod“, 
„Oſſian“ uſw. Als Soliſten ſind der 
Tenoriſt Jos. Kaszab, die Soprani— 
ſtin Frau K. Lamack, Herr Oskar W. 
Neebe und Herr Wm. Schultz für das 
Konzert gewonnen worden, das ſehr 
genußreich zu werden verſpricht. Dem 
Konzert, das um 3 Uhr beginnt, folgt 
Ball. Eintrittskarten koſten 25 Ets. 
im Vorverkauf und 50 Cents an der 


Kaſſe. 


Der „Herrgottsſchnitzer“. 


Serlma Gerlach tritt nach einer längeren 
Tournee durch den Weſten, am Sonntag 
zum erſten Male wieder in Chicago auf und 
zwar in der Sozialen Turnhalle, als „Nandl«“ 
in dem Volksſtück mit Geſang: „DerHerr— 
gottsſchnitzer von Ammergau“. Zahlreiche 
tüchtige Kräfte haben ſich der beliebten 
Künſtlerin für deren Ehrenabend in liebens— 
würdigſter Weiſe als Mitwirtiende zur Ver— 
fügung geſtellt. Die Hauptrollen ſind mit 
den Damen Emma Kalbitz (Loni), Alma 
Schweitzer (Resl), Kathie Werner (Lohner 
Traudl), Agnes Kojel (Regerl), den Herren 
Hugo Koſel (Kloſterwirth), Rudolf Schwei— 
tzer Gaumiller), Alex Vogel (Pauli), Paul 
Witzte (Muckl), Julius Loeffler (Pechler: 
lehnh), Adolf Bittler (Hochzeitslader), N. Ze: 
pernick (Roethelbachbauer), Joſeph Kraus 
(ish), befeßt. Seppl und Rest werden den 
Schuhplattler tanzen, und die „Billerthaler“ 
ihre Nodler ertönen lafjen. Anfang, 8 Uhr. 
Einlapfarten: Rejervirter Eik 50 Eıs., alle 
übrigen Saaljite 35 Cents, Ballon 25 Ct3., 
find in der Sozialen Turnhalle zu haben. 
Nach der Vorftellung wird getanzt. 


— —ñ— — 


Schnell gelöſcht. 


Frl. Kate Cohen, die im erſten Stock 
des Hauſes Nr. 83 Huron Straße 
wohnt, ſuchte heute Morgen, mit einem 
brennenden Streichholz in der Hand, 
in einer Kleiderlammer nach einem 
Paar Schuhe. An der Streichholz⸗ 
flamme entzündeten ſich dort hängende 
Kleider. Im Nu ſtand die Kammer 
lichterloh in Brand. Frl. Cohen 
ſchrie „Feuer!“ Die übrigen Bewoh— 
ner des Hauſes flüchteten auf die 
Straße. Es wurde ſofort die Feuer⸗ 
wehr alarmirt. Dieſer gelang es 
mühelos, den Brand zu löſchen. Es 
war kaum nennenswerther Schaden 
angerichtet worden. 


Binanzielle®. 


THE MutuaL Bank 


3 Brozent aazanlirt Epar-Depofitoren bezahlt. 
8 ——* Dividenden an Atien⸗Inbaber be⸗ 
zahit. Reit aleihmäkia amifch ar-Depofis 
toren und MltienAnbabern bertbeilt. 

Nah diefem Plan erbielten die Shpar-Pebo- 
itoren im. legten Nabre 31, Prozent Zinfen auf 
bre Debofiten. Kurze Zeit Bertifilate für. De- 
poftten, 3 Prozent tranend, ausneftet. fel« 
Kontos zu günftigen Beringungen entgegenge- 
nommen. 

Geld. an oder vor dem Bien irgend eines 
Monat3 deponirt, träat Firfen dom 1ften und 
bat Antbeil am Profit am Jabresſchluß. 

Banlgeihäfte ver Bott Ihidt für Bud Nr. 2, 
volle Einzelbeiten entbaltend. 


« 
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Abendyoft, Ghicano, Freitag 


Chicagoer Dame 


Hatte wirklich ein fehr - nappes 
Entrinnen. 


Jeder Hoffnung auf Hilfe entfagt. 


Interefiante Gefcichte von Jemand er- 
zählt, welcher die Cooper Heilmittel ver: 
fucht hat. 


Die bemerfenswertheite Eigenfchaft 
der eigenartigen Wirfungsfraft von 
Eooper’3 Präparaten, der munder- 
baren Medizin, die jebt in Chicago 
eingeführt wird, ift die Thatfache, daß 
das Mittel alle Parafiten jeder Art 
aus dem Körper vertreibt. Auch ijt 
es das bejte Stärfungsmittel, das 
man nehmen fann. ede Stunde fom- 
men Leute, die jahrelang litten, her- 
ein und loben biejfes munderbare 
Mittel, 


Frau Miller, 
wohnhaft Ar. 15 N. Eeverthb Ave, Mabtvood, 

Frau Miller, wohnhaft Nr. 15 N. 
Geventh Ave, Maymood, Tprach heute 
vor und brachte einen riefigen Para= 
fiten, der ungefähr fünfzig Fuß lang 
mar und fi in einem Glasfrug 
frümmte und bäumte, 

m Gefpräd über ihre Erfahrung 
fagte fie: „Ich litt an Unperdaulich- 
keit, Magenbeſchwerden, Uebelkeit— 
Anfällen und war ſehr nervös, oft 
war ich zwei oder drei Tage im Bett— 
Ich hatte beinahe alle Hoffnung, meine 
Geſundheit wiederzuerlangen, auf— 
gegeben. Ich hatte viele verſchiedene 
Präparate verſucht. Doktor-Medi— 
zinen bewirkten nichts. 

„Ich hörte von Ihren wunderbaren 
Mitteln und ſagte zu meinem Gatten, 
daß ich es noch einmal verſuchen wolle. 
Wie dankbar ich bin. Ich nahm die 
Medizin ungefähr eine Woche, und ich 
weiß, daß ich von meinen ſchrecklichen 
Beſchwerden befreit bin. 

„Jede Stunde ſehe ich auf's Neue 
ein, was es heißt, geſund zu fein.“ 

Zum Nutzen Aller, die nicht wäh— 
rend des Tages vorſprechen können, 
werden Herr Cooper und ſeine Aſſi— 
ſtenten im Public Drug Store, 150 
State Straße, bis 9 Uhr Samſtag 
Abend anweſend ſein. 


Schuldig befunden. 


Timothy King, alias „Ryan“, Pa— 
trick Stack, George W. Walker und 
Albert Adams wurden geſtern von 
einer Jury in Richter Kavanaghs Ab— 
theilung des Kriminalgerichts ſchuldig 
befunden, ein Lotteriegeſchäft betrieben 
zu haben. Sie ſollen Agenten der 
„Zopeta Fe Kanſas Company“ "ges 
weſen ſein. Sie haben einen neuen 
Prozeß beantragt. Wird dieſer An— 
irag abgelehnt, ſo können die Ver— 
urtheilten um je 82000 geſtraft wer— 


den. 
— 


„National Buſineß Show.“ 


Während der „National Buſineß 
Show“ im Koliſeum werden, vom 16. 
bis 23. März, Wettkämpfe zwiſchen 
den vorzüglichſten Handhabern der 
Schreibmaſchine, Rechnungsführern, 
Buchführern u. ſ. w. ſtattfinden. U. 
A. hofft Frl. Lillian B. Bruroton, die 
hier für eine der gewandteſten Maſchi— 
nenſchreiberinnen gilt, dem Frl. Roſe 
L. Fritz den Rang als Weltmeiſter⸗ 
ſchaftsſchreiberin ſtreitig zu machen. 

— —s— — — 
Durch Feuer beſchädigt. 


In der Wohnung von W. T. O'⸗ 
Connell im zweiſtöckigen Backſteinge— 
bäude Nr. 7751 Normal Ave. brach 
heute Morgen Feuer aus, das die Be— 
mohner zur Flucht nöthigte und $1000 
Schaden anrichtete. Die Entftehungs- 
urfache des Brandes fonnte nicht er- 
mittelt werden. igenthümerin de3 
Haufes ift eine Frau E. M. Horie. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Iruft Eo.“ jtellten fich heute die 
europäifchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutihland: 100 Mark. ...$23.70 
Dejterreich: 100 Kronen.... 20.16 
Schweiz: 100 Franten 19.25 
8: Iland: 100 Gulden 40.00 

änemarf: 100 fironen..... 26.59 
Rupland: 100 Rubel 


— —⸗— — 
Machte ein Ende. 


Durch langwierige Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben, machte heute 
Morgen die 53jährige Frau Eſther 
Cohn, Nr. 172 Eryſtal Str., mittels 
Leuchtgaſes ihrem Daſein ein Ende. 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 


— Individuelle Anſchauung. — 
Dorfſchullehrer: Richtig, die vier 
Jahreszeiten ſind Frühling, Sommer, 

erbſt und Winter; welche von dieſen 
iſt wohl nun die ſchönſte?Franzel, 
gib Antwort. — Franzel: Das iſt der 
Sommer. — Lehrer: So, und wes— 
halb? — Franzel: Weil wir da die 
Sommerfriſchler hier haben. 


x * 


den B, 

Au banger Erwartung. 

Wird Herr Boldenwed die verihwundenen 
$173,000 erfegen müffen. 

Herr Boldenmwed, Voriteher des hie- 
figen Schagamts, und jeine Freunde 
barren in banger Erwartung einer 
Nachricht aus Wafhington, durch die 
er, wie man hofft, der Haftpflicht für 
die vor zwei Wochen aus dem Dienft- 
raum des „Afforting Teller3” George 
W. Fitgerald verfchwundenen $173,- 
000 enthoben mwerden wird, Wie ver: 
lautet, hat Herr Boldenmwed geftern die 
beiden Minoifer Senatoren erfucht, 
dem Kongreß eine Gejetesporlage vor= 
zulegen, durch die bezmedt mwird, ihn 
der Nothwendigfeit zu entheben, den 
Verluft zu deden. Gefchieht das nicht, 
fo werden jeine Bürgen haftbar für die 
abhanden gelommene Summe gehalten 
merben, 

Freigeſprochen. 

Vor einer Jury in Richter Newco— 
mers Abtheilung des Stadtgerichts 
wurde heute Fitzgerald von der Ankla— 
ge freigeſprochen, den Berichterſtatter 
Harry M. Friend mißhandelt zu ha— 
ben. 

Fitzgerald hat geſtern Abend erfah— 
ren, daß die Bundesregierung auf ſeine 
ferneren Dienſte verzichte. Er ſoll nun 
mit Enthüllungen aller Art gedroht 
haben. Seinen Angaben gemäß wer— 


den alltäglich im hieſigen Schatzamte 


— — — — — ——h — — — — —— — — —— — — — — 


—— — ——— — — — — — — — — — — —— — — —— — ——— — — 


„und 


ausgeplündert 


Gefhäftsregeln übertreten. Auch wur— 
den angeblich feine Vorkehrungen ae= 
troffen, Diebjtähle zu verhüten. Die 
Herren Boldenwed und Porter follen 
über feine Yeußerungen aufgebracht 
fein. Es dürfte zwijchen ihnen und 
Tißgerald zu einer ftürmifchen Aus- 
einanderfegung fommen, mwenn ber 
frühere „Zeller“ fich wieder im Bun= 
besgebäude bliden läßt. 

Yn einem Gewölbe des Schahamts 
fand man gejtern ein Pädchen Falfcher 
Geldfcheine im Nennmerthe von $200. 
Sie waren feiner Zeit befchlaanahmt 
und al3 werthlos abgeftempelt, aber im 
Gemölbe vergeffen worden. Von den 
bermißten $173,000 fehlt noch jede 
Spur. 

— — — 
Schmachvolle Zuſtände. 


polizei und Einbrecher ſtecken angeblich un— 
ter einer Decke. 


Bewohner des W. Lake Str.Poli— 
zeibezirks beklagen ſich bitter über die 
dort herrſchenden, ſchmachvollen Zu— 
ftände. Sie behaupten, meder ihres 
Lebens noch Eigenthums ficher zu fein, 
da die Polizei mit den Verbrechern, 
die dort ein wahres Schredensregi- 
ment führen, unter einer Dede ftedten. 

sn die von 2. %. Bauer an Harri- 
fon Str. und Ogden Ave. betriebene 
Apothefe wurden im Laufe der per- 
floffenen 12 Monate nicht weniger als 
jeh3 Einbrüche verübt, fonaß die Re- 
gierung fich genöthigt fah, das Zweig— 
pojtamt, das fich dort befand, ander- 
meitig zu verlegen. Der gleichfalls bon 
Einbrechern heimgefuchte Apotheker 
Daniel F. Ayers, Nr. 853 MW. Harri- 
jon Str., erklärte, daß viele feiner 
Kunden von Dieben und Räubern 
wurden. Befchwerten 
fich die Opfer bei der Polizei, fo wiür- 
den fie einfach ausgelaht. Aus Zo- 
fepd Murphys Wohnung, Nr. 303 
Wincheſter Ave., wurden kürzlich Hoch- 
zeitSgefchente im Werthe von $600 ge- 
ftohlen. Frl. Eliza Murphy, eine 
Schweſter des Beftohlenen, behauptet, 
daß ftädtifche Deteftives ihr riethen, 
die Diebe nicht zu verfolgen, da Ge- 
heimpoliziften werthoolles gejtohlenes 
Gut fpottbillig erftehen fönnten, die 
Neubefchaffung der gejtohlenen Sachen 
alfo mit nur geringen Unfoften ver- 
fnüpft jein würde. Sn den leßten Ta- 
gen wurden von Einbrecdhern unterAn- 
deren die an W. Harrifon und Roben 
Str. gelegene Fruchthandlung, P. 3. 
Hannafins Wirthichaft, Nr. 838 M. 
Harrifon Str., und Louis Matjens 
Schmiebwerkitätte, Nr. 589 W. Harri- 
fon ©tr., ausgeplündert. 

— —— — 
Zeichen und Wunder. 


— — 


Lahmer und taubſtummer Bettler wird 
plötzlich geſund. 


Poliziſt Daniel Creedon von der 
Stanton Ave.Bezirkswache beobachtete 
heute Morgen an Michigan Ave., in 
der Nähe von 35. Str. einen anfchei— 
nend lahmen und taubſtummen Bett— 
ler, der die Vorübergehenden durch 
Zeichen auf ſeinen bejammernswerthen 
Zuſtand aufmerkſam machte und ihnen 
ein Schriftſtück zeigte, wonach feine 
Mutter geſtorben war und er kein Geld 
zur Beerdigung hatte. Nachdem der 
Mann eine Anzahl Leute angebettelt 
hatte, fam Greedon zu der Ueberzeu- 
gung, daß der „lahme Taubftumme“ 
ein Betrüger jei. Er fchlich fich hinter 
ihn und feuerte plößlich feinen Revol- 
ber dicht neben den Fühben des Man: 
nes ab. Mit einem Schredensruf wur- 
de der „Krüppel“ urpiöglich fehr ge- 
lenfig und rannte in vollem Lauf die 
Michigan Une. hinunter, verfolgt von 
dem diden Poliziften und einigen der 
Ungebettelten. Sie würden ihn mohl 
faum ermwifcht haben, wenn er nicht das 
Pech gehabt hätte, auf die Nafe zu fal- 
len. Ereedon brachte ihn zur Wache, 
wo er feinen Namen ala James Ford 
angab und behauptete, er fei früher im 
Haushalt des ehemaligen Gouverneurs 
Pingree von Michigan angeftellt gewe- 
fen. Er hatte $5.23 zufammengebet- 
telt. Eine Anklage auf unordentliches 
Betragen wurde gegen ihn erhoben. 


— — — 
Im Weißen Röß'l. 


Stets darauf bedacht, ſeinen Gäſten 
außer der leiblichen Erfriſchung auch 
ger, —— zu bieten, bat ber 

öß Imirth für Sonntag Abend mieder 
den Gejangstomiter ar Limbrunner 
gelvonnen, der mit feinen Iujtigen «iedern 
als trefflichſter Sorgenſcheucher gelten 
kann. — Für Donneritag, den 19. März, 
bereitet der -Röp'Imirth das Seppelfe 
bor, welches heuer a zu werden ver⸗ 
ſpricht, denn das Salvator⸗Bier dagu iſt 
bereits untexwegs und wird ohne Fehl 
rechtzeitig zur le jein. 


— Mürbe geworben. — Liebe Alma, 
tehre zurüd, id) will Dir alles vergeben 


nur 
* 


—— 


März 1907. 


Für nächllen Montag 


Dreife offeriren, alle 
rirten Kleidungsitücke. 


— — —— —ñ — — —ñ e —ñ—— — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — 


fündigen wir 
unjere 


„5.5.“ grüne Trading. 
Trading Stamps frei 

mit-jedem Einkauf in 
jedem Departement 


formelle Eröffnung von ‚Stähjahts-Pußwaaren 


an. — Lefet die Sonntag: Zeitungen wegen vollftändiger Einzelheiten dieſer unübertreff- 
lichen Augjtellung von hochfeinen 


legante Kleider zu S25 


n jeder möglichen Hinſicht ¶Werth, Facon, Paſſen, Arbeit und Dauer: 
haftigfeit — übertreffen diefe Kleidungsftüce, die, wir zu diefem 


Frübjahrs = Bußmwaaren. 


anderwärts zu einem viel höheren Preis offe 


Warum follen wir Euch nit SI. -6is SI5 erfparen? 


Mir find im Stande, die beiten Erzeugniffe der hervorragenditen Schnei- 
der in Amerita zu faufen und zu verfaufen, und meil es uns. mög- 
fich tft, unfer Geichäft auf einer jparfamen, großartigen Bafis zu betreiben, 


haben wir ein Recht, zu behaupten, 


daß mir billiger verkaufen können. 


Mir können und trun eg auch. Wir bemeifen unsere Ueberlegenheit in feinem 


Falle beffer, als in diefen $25 Kleidungsftüden. — Anzüge: und 


Ueberzieher in den beliebteften Stoffen, 


men Facons, pofitive $30 bi3 $40 Werthe, zu 
Anzüge, Ueberzieher und Cravenettes, 
$25. In diefen Kleidungsftüden bietet fich der un- 


3u17.50 


in einfachen und ertre- 


525 


werth bis zu 


ableugbare Beweis des Erfolges der 20. Century „Readysto-Wear“ Schnei- 
derarbeit in einer praftifchen Kombination von yacon und -Dauethaftigkeit. 
An allen gewünfchten Stoffen und beliebteſten Facons. 


$15 elegante neue Heberzieher, Fancy Worſted 
Gravenettes und reine Worfled Anzüge 


Ein riefiges Mortiment in allen den 

neueiten yarben und Stoffen jowie, 
den zuperläiaften Staple Stoffen. 

Authentiſche Frühjahrs-Facons — 

Auswahl zu 


Fancy Weſten 


Hübſche importirte Worſteds Schwere 


()?? 


Hoſen 
und mittelſchwere, 


und Flanelle und feine merce- geſtreifte Worſteds und ſchotti— 


rized Eifekte. 
53.00 Weiten, 1.50 


) „| 95.00 Hofe 
54.00 Weiten, 2.50 | 


jtige Modelle, 30 bis 56 Zoll Brujtmah, 


86.50 und 87.50 Kiniehojen- Anzüge für Knaben "zu 4.75 
dDoppelbrüftige Weiten = 


Anzüge, Niter 7 dis 17 Jahre, 


ichwarze und blaue Serges, Klang und Tihibets, 


bis zu 


hen grollt. 


Berhängt einen Streit üner’s Ge- 
ſchäft des Leichenbeſtatters Perrigo. 


Sein perfönlidher Feind. 


Perrigo trat befanntlih als Staatsjeuge 
gegen ihn auf. —- Sein Geihäft joll in 
* Derruf erflärt werden. — Allgemeiner 
Streif befürchtet. — Sind unzufrieden. 


Cornelius PB. Shea, Präjident des 
internationalen Verbandes der Fuhr: 
leute, fehrte geitern Abend aus Sn 
dianapolis nach Chicago zurüd und 
verhängte einen Streif, durch den das 
ganze Lohnfuhr- und Beitattungsge- 
Ihäft in Chicago brach gelegt und bin- 
nen acht Tagen vielleicht 5000° Leute 
brotlos gemacht werden dürften. 

Der von Shea aebilligte Streit ift 
gegen feinen perjönlichen Freund A. 2. 
Perrigo, den Bräfidenten der South 
Side Liverymen & Unbdertafer’3 Affo- 
ciation, gerichtet. Perrigo trat in dem 
Prozeß, der vor Kurzem Shea und elf 
anderen Arbeitsführern gemacht wur 
de, ala Staatäzeuge gegen ihn auf. 

Die Teamiters’ Union, Lokal Nr. 
17, von der die PVerhängung des 
Streits beantragt worden war, mird 
am Sonntag die Chicago Tyederation 
of Labor erfuchen, Berrigos Gejichäft 
in Berruf zu erklären. Sollte ihrem 
Antrage Folge aeleiitet werden, To 
mürde die South Side Livergmen & 
| Undertafers’ Affoication, zu der etwa 

300 Firmen gehören, yarbe befennen 
müffen. Wie verlautet, haben die Mit- 
glieder des Verbandes einjtimmig be- 
ı fchloffen, für Perrigo Partei zu neb- 
men und. mit allen ihr zu Gebote jte- 
benden Mitteln die Gemerkjchaft zu 
befampfen. Die Folge würde die Ver- 
bängung eine3 allgemeinen Streits 
fein. Da es nur wenige Leichenbeitat- 
ter in der Stadt gibt, die nicht zum 
Herbande gehören, und faft fämmtliche 
Angeftellte Mitglieder der Union find, 
fo müßten die von dem Streit in Mit- 
leidenjchaft gezogenen Firmen Nichige- 
mertichaftler anftellen. Diefe Mapß- 
nahme würde es dann nothwendig 


Dr. G. PUSHEGK, 


192 Wajhington Str., 

nabe 5. Ybenue. 

Die aufmerkfiamite Behandlung nad 
den neueiten Methoden,. einjchlieglich 
Elektrizität, Vibration und Lichtbehand- 
lung. 

Preiſe ehr mäßig und. für den Aerm—⸗ 
ften nicht zu theuer. 

Office-Stunden: Täalib mit Ausnahme der 
Eonn- und Seiertane vor 8 Uhr Morgens bis 
6 eg @ientagd Eis 9 Upr —— 


* 


— 


Anzüre, für Alter 23 bis 


zu 


macden, Begräbniffe 
Ihuß vorzunehmen. 

Mitglieder des Verbands erklärten 
gejtern, daß der vorläufig nur gegen 
Perrigo gerichtete Streit von Shea 
berhängt warden fei, um an Perrigo 
Rache zu nehmen. 

Walter |. Gibbons, Gejchäftsführer 
der „Sarrtiage & Cab Drivers’ 
Union“, erflärte dagegen, daß ber 
Streif gegen Perrigo verhängt wurde, 
teil diefer in Mikachtung eines getrof- 
fenen Webereinfommens auch Nichtge- 
werkſchaftler beſchäftige. 

Shea hielt ſich hier nur wenige 
Stunden auf. Abends fuhr er nach 
New Hort. 


Derlangen auch Lohnerhöhung. 

Die „Cab und Garriage Drivers’ 
Union“ hat aejtern Abend der LZivery- 
men & Undertaters’ Affociation” eine 
Forderung auf Zohnerhöhung in Höhe 
von $2 die Woche unterbreitet. Die 
Leute erhalten zur Zeit $12 die Woche. 


unter Bolizei- 


Den Arbeitgebern ift bis zum 1. April | 
Yrijt gegeben, die Forderung in Er-. 


wägung zu ziehen. Die Leute find an= 
geblich entichloffen, nöthigenfall3 mit 
tel8 Streits die Forderung durchzu— 
ſetzen. 

Geſtern haben die Calumet Planing 
Mills, als letzte der unabhängigen 
Firmen, ihren Angeſtellten dine zehn— 
zehnprozentige Lohnaufbeſſerung ge⸗—⸗ 
währt. 

Von zarter Hand. 


Die Kellnerinnen = Union hat einer 
Anzahl Klubdamen geftattet zeitweilig 
Kellnerinnen = Dienfte zu verrichten, 
ohne der Union beitreten zu müffen. 

Die betreffenden Damen werden ihr 
Debüt als Kellnerinnen machen in der 
Chicagoer Induſtrie-Ausſtellung, die 
am Montag Morgen in Brooks-Ka— 
ſino eröffnet werden wird. 


In Verbindung mit der Bäckerei— 
Ausſtellung wird dort ein Frühſtücks— 
lokal betrieben werden. Dort werden 
die Gäſte von Mitgliedern folgender 
Klubs bedient werden: 

Chicago Woman's Klub. 

Conſumers' League, deren Vizeprä- 
ſidentin Frau Mary H. Wilmarth iſt. 

Coot County League of Woman's 
Clubs. 

Equal Suffrage Aſſociation. 

Univerfity of Chicago Seitlement, 
zu deren Mitgliedern die Gattinen von 
Profeſſoren gehören. Präſidentin der 
Siedelung iſt Frau Charles R. Hen⸗ 
derſon. 

Woman's Trade Union Aſſociation; 
Präſidentin Frau Raymond Robins. 

Im Gegenſatz zur Modellbäckerei 
wird auch die naturgetreue Nachah— 
mung einer Bäckerei zu ſehen ſein, wie 
ſie auf der Weſtſeite in einem Keller 
betrieben wird. Dieſe Bäckerei dient 


gleichzeitig der Familie des Bäckers 


als Wohn- und Schlafgemad). 

Das Arrangements = Romite wird 
feine erfte Sigung am Sonntag Nach⸗ 
mittag um 3-Uhr -in der Fullerton- 


Halle ahalten, unter dem Vorfig des ‚564 


| iche Megtops. 
n, 2.85 
$6.00 Soien, 3.50 


‚horrekle Kleider für junge Männer. 


Neue Club Chefs und Shadow MaidE, blaue Serges und jchiwarje Thi- 
bets, reguläre $12.50-Cualität, neuejte einfache und Doppelbrü- 


8.75 


Norfolt 


* 4. 75 


$5 u. $6 Novelty Worſted Anzüge für Knaben zu 83.75 — Ruſſian, 
Sailor und Buſter Weſten 
Worſteds, Novelties, Tweeds und Seraes in allen Farben — 
hübſch beſetzt — 

Frühjahrs— 


10 Jahre — fanch 


3.75 


Reefers und Ueberröcke für Knaben, Velours und Worſteds 
in den neueſten Karrirungen und Plaids ſchlichten Twills, Coverts und 
Serges — in allen Farben — von 810 abwärts 


2.85 


Gouverneurs Deneen, der ilber „inbu- 
ftrielle Gejeggebung” fprechen wird. 
Dekan Sumner von der episfopalen 
St. Peter und Paul Kathedrale, 
MWafhington Boulevard und Peorta 
Straße, hat der Frau Henrotin, der 
Vorſitzerin des Arrangements-Komites, 
geſchrieben, daß er die episkopalen 
Geiſtlichen der Stadt in perſönlichen 
| Briefen erfucht habe, am Tommenden 
| Sonntag in ihren Predigten die Noth 
| wendigfeit induftrieller Reformen zu 
| erwähnen. 
| Der finanzielle Erfolg der Auzitel- 
| lung ift durch einen Garantiefonds in 
ı Höhe von $5000 gefichert. Zu dieſem 
| Fonda haben je $1000 beigetragen: 
Yyrau Potter Balmer, Frau Yofeph I. 
Brown, Fıl. Marion D. Sturges, 
Frau John Davis und Charles R. 


— 


Dem „Riten im Halſe“ 

fan augenblidlid Einhalt 
ey geboten werden, indem man 

eine von Brown’s Bron- 

chial Trodhes in den Mumd 

nimmt. Gebrandt fie in jedem Noth- 
| falle. - Ohne Opiate, 

a — 
Bevorftchende KKonvdente, 


„Woodmen of the World‘ in Chicago und 
Elfs in Philadelphta. 


Der Orden der Woobmen of the 
World mird nädhiten Dienftag und 
Mittwoch in der Daklland Mufic Hall, 
40. Str. und Cottage Grove Abe. jei- 
nen zmeijährlichen Konvent für die 
Staaten Yllinoi3 und Indiana ab 
halten. Etwa 300 Delegaten merden 
daran theilnehmen und von Mayor 
Dunne perjönlich begrüßt werden. Am 
Montag Abend wird in berjelben 
Halle dreihundert Orbensmitgliedern 
der Grad „Amplified Wort” verliehen 
und am Mittwoch Abend findet in der 
Süpfeite-Turnhale Empfang und 
Ball zu Ehren des Head Camp ftati. 
Der Konvent wird einen Heab Eonjul 
und Delegaten erwählen. 

An Bhiladelphia findet vom 15. bis 
‘zum 20. Juli die 43. jährliche Grop- 
Iogenfigung de3 Orbens der EIf3 ftatt. 
Preife im Gefammtbetrage von $18,- 
000 find für Logen, die in der großen 
Parade die meiften Mitglieber haben, 
uhd für andere Leiftungen audgefegt. 


Frei für Männer! 


Mein Ichrreiches deuties Wuch über 

ilung der Männerfhwäche bolltommen 

ei. Eine Quelle der Kraft für Alle, die 
ich matt und elend fühlen, nerböß und ge» 

mächt find, an unnatürlichen Veriu 
eiden oder ihre Mannedfraft verloren has 
ben. Gibt Jedem ehrliche Aufflä 
feinen Zuitand, geigt die fi ? Wege 
zur Heilung jümmtl. uftände u. 
pie man zußaufe furirt werden fan 

obe Aoften. Taujende verdanten ben: 
In ihre Wiederheritellung. Leffen s 
| ih Seien beutiäe Bu jeke ismmen. 

Woodward 


— 


EA 





_ Tonangebend in Zrühjahr : Kleidern 


Abendvoſt, * —R Freitag, den 8. März 1907. 


Wir Iaden jeden Mann und jede Dame der Stadt ein, unfere Frühjahrs-Eröff- 
nungs-Auslage der neueiten Männerz, Anabenz, Sünglings> und KindersTrachten 
zu infpiziren, bon den hervorragenditengabrifanten des Landes gemacht; unters 
jucht aud) unfere Behauptung in Bezug auf die niedrigiten Preife. 


Treue Frühjahr: Anzüge für Männer, S10 bis $35 
Nene Männer: Frühjahr:Veberzicher, S10 bis S35 
Gravenette:Röde für Männer, S12.50 bis S32.50 


Elegante Anzüge zu HN— Die Auswahl bon den feiniten imdortirten und 
ftoffen, Diefe Anzüge find elegant gemadht und befckt, tuadello3 paliend und 
con — einihließlih alfe neneiten Merchant Tailors’ Muiter, fowie die neuen Ehadow Plaids, 
Streifen, Bin Ched3, dımfelblaun mit feinen zarten Etreifer und Overplaids, fowie die neuen 
braunen Chattirungen. Wr find don der VBorzünlichleit vieler Partie fo über zeugt, daß wir 


Euch auffordern, fie mit den beſten zu vergleichen die anderswo zu 5825 und 830 au 
finden find, Kutter und Zuthaäten in dieſen Kleidern ſind diefelben wie fic von 
Merchant Tailors gebraucht werden — alle Größen, 34 bis 46. ESpezieller Preis 


hieſigen Wollen— 
von ſchöner Fa— 


Frühiahr-Ueberzieher fſür Männer, vollſtändige Ausſtellung von 515 bis 835. Speßielle 
Aufmerkſamkeit wird gelentt auf die fſeinen halb-anſchließenden und die loſen Dreiviertel— eau⸗ 
gen Facons in dunklem Oxford. einfach ſchwarz, arau und Herrinabone Geweben in 
helleren Shattirungen. von Küphenheimer gemacht, deffen lieverzieher fu aut find 38 5 
wie die von den meiſten Merchant Tailors. Unſer ſpezieller „Leader“, 


Neue Frühiahrshoſen fir Männer — ein aroßes Aifortment — zu 
3.95, 85 md 6.90, 


Alt nur 


295, 


1907 Frühjahrs-Kleider für junge Männer und Knaben. 


Anzige von feiner Tualität einfade diımfelblaue Cerge, 
oder Zcracfutter, moderne Modelle, mit Schultern amd Mufichlä- 
aen in einer Weiſe gemackt die den Zünglingen ein männliches 
Ausſehen verleiht, Größen 15 bis 20 Sabre, Auswahl, 

Anzüge für junge Männer, ausgezeichnete Partie von Worſted granen 
CElub Checks und Overplaids, hühſche Facons, in hellen und —— ae 
ſteru, gaus cinfader Schnitt. einfach oder doppelföpf. Konis. 

imıtei etwas doll, feine Bents, in Größen don 15 Dis. 20 2,5) 
Smwei-Stücd Doppelfnüpfiae Anaben- 


Jahre, Preis 
Frühiahr-Reefers und Top Coats 
für Knaben, eine aroße ſposielle Anzüge, nit Gürteln und Knicker bo⸗ 
cker Hoſen, neue Frühjahr-Facons 
neue graue Mufter, dumfle und helle 


Vartie in blauer Serge, einfach loh— 

farbia und aran ımd Diansnals, mit 
Schattirungen. Größen 8 8 
bis 16 Sabre, zu 6.50 


bie, Feiden-Ent= 
blems auf Mermeln, Cut Por Facoıt, 

srilbjabr-Mirzitae fir Knaben, Grö- 

beit 8 ,bi3 18 Nabre, in den feinften 


! 
doppelfnöpfi n nt © | 
—R — unten mit 3.95 
| srübjabenmf tern. Größeres und viel 


mit Genetian 


10 


oder obne ſanch Knöpfe, 


Bents, 212 bis 10 Jahre, 

Sailor umb Ruſſian Blouſen Euits 

fiir sinaben, veimvollene Zerae md bejferes Alfortment in dem befferen 
Ghebiots, große Miatrofenfragen, 
reinfeid. "Defaß, Vloomer . DB « 
Hopfen, voll acfütt.. morgen 3.35 


Sorten al3 wie wir es je aubor ges 


zeint haben, $10, 8.50, 3.00 


71.80, 6.50 und 


Ein großer Verfauf für die Naucher 


Stogich 
und Zigarren zu 
wohlfeilen Breifen. 


Rollods, 5 fin 53. Kiſte 
100, 1.25; 2 f. 5c 
Größe, RW v. 0, 89c 
Robert Boyle, 

nifte yon 50, 


Secd Ziaarren, 


garren wie 


fiir 2560: 


lange Cinf;, 50 für 
250. Ntlte bon 
S fin 258; stilte db. 
nene Gröke, st. d 


50 für 1.55 
59 1.50 
50, 1.25 


Gremos, S fiir 
Steel Miunmate, 
Lillian Rufſell, 


Dionys Sqleich. 


Stizze von 306. 


Sein Name war ein Verhängniß. 

Wie kann man auch Dionys 
Schleich heißen? Ein Widerſpruch in 
ſich und ein notoriſcher Unſinn, wenn 
man den Träger des Namens betrach- 
tete. Der kleine Tapezier aus dem 
Hinterhauſe beſaß nicht die Spur von 
einem Dionyſos. Er taugte weder 
zum Bacchus noch zum Tyrannen von 
Syrakus. Seinem berühmten Na— 
mensvetter ſah er nicht ähnlich, denn er 
war die Beſcheidenheit ſelbſt. 

Er ſtellte ſogar ſein Licht unter den 
Scheffel und wollte nicht einmal zu— 
geben, daß er ein tüchtiger Handwerker 
war. Eine trübe Jugend hatte ihn da— 
hin gebracht, das Leben viel zu ernſt 
zu nehmen. Als Karl Schulze wäre er 
noch ganz glücklich hindurchgeſchlüpft 
— ſein patpetticher Name aber, der 
auf alle Lippen ein ironiſches Lächein 
zwang, der wie ein Bleigewicht an ſei— 
ner unſcheinbaren Perſönlichkeit hing 
... der Name hatte ihn nod) abjon= 
verlicher gemacht, als er [on von 
Natur war. 

Am liebften ſaß er Hinter feinem 
Arbeitötifh, zeichnete, pinfelte und 
fchnipfelte feine Schablonen, tagte 
aud mal einen eigenen Entwurf — 
und var unermüdlich im Weben, denn 
er fohnte eö nicht qui und fauber ge= 
nug befommen. m übrigen war.er 
ein Original, denn troß - feiner 30 
Sabre hatte er noch feinen Ball bes 
fucht, noch feine Liebjchaft gehabt, Tich 
eigentlich für Welt und Weiber über: 
haupt nicht intereffirt. 

Und nun war in diefem Gonderling 
ein ganz ungeftümes Verlangen er= 
wacht. Als er neulih im Hausflu: 
von ber blonden Emmi beinahe umge- 
tannt wurde, den Haud ihres Mun= 
des, den Duft ihrer Kleider fpürte, da 
war & über ihn gelommen.... 

Wie ein blöder Thor hatte er bor 
fich hin geblict, während jie m dem 
erſten Treppenabſatz ftehen blieb, ihr 
Kleid fo zierlich hob, daß er die feinen 
Stiefeletten aewahrte, und. mit jchel- 
mifhem Lächeln fragte: „Habe ich 
Ihnen weh gethan?“ 

„Aber Fräulein,“ hatte er verlegen 
geitottert und mar — magnetifch an= 
gezogen — die Stufen Hinaufgeeilt, 
um fühn nah ihrer Hand zu greifen. 
„Sind Sie nicht das jehöne Fräulein 
Emmi, das oben bei den Briefträgers- 
leuten wohnt?“ 

„Sind Sie nicht Dionys Schleich?" 
fragte. fie zurüd und ficherte Hinter 
ihrem Muff. 

Betroffen fah er fie an. „Ich bin 
jelbftändiger Iapezier und habe ba 
hinten meine Wertftatt.“ 

Aber fo viel Antereffe durfte er bei 
den Weibsbildern nicht vorausfeken. 
Irällernd flog die hübſche Blonde bie 
Treppe hinauf, mährend er ihr wie 
verzaubert nachblidte. 

Er war nicht mehr er. 

Saß er hinter feinen Schablonen 
oder hinter feinem Farblaſten, immer 
ſah er die blonde Sirene, wie ſie im 
Sturmſchritt an ihm vorüber wollte. 
Wie einen elektriſchen Schlag em— 
pfand er ihre Berührung, und was er 
im Leben nie gewagt, in ſeiner Phan⸗ 
tafie hielt er fie feft und füßte fie Iet= 
denſchaftlich. 

So konnte das nicht weiter gehen 

Wäre er ein ſo flotter Kerl wie ber 


Sonaturas, 


eine extra große Eorte, werden itberall zu 2 
stifte bon! 
Reina Victoria Grüße, 
Puritano Eſpecial, 


Perühmte 
ſtripptent Porto Nico 
unſer Preis, per 


50 Sonatura Cabelleros, 4.00 


gemacht von Gaspar Del Bine & Co. ſind abſolut ſo ſeine Havana Zi— 
irgend ein waähler ifcher Raucher fie befommen fanıt, Gabellero: find 
2 für 250 derfauft, umfer Preis, drei 

50 für 
. 9» fir 290 Stifte db. 50 S4 | Elegantes, 
die stilte von 50 für 3.10 Berfectos, 

25 cdhte Porto Ricans, 60c 
25.000 joeben erbalten bon der Iufel Borto Rico. aus Tata ges 
Tabaf aemacdt, werden irberall für $1.25 die Büchfe vertauft, 60€ 
Biichle bon 25, 

Fünfcent- Zigarren herabgeicht. 
Sabdateıt, 2 fir 2e; sifte von 50 für 1.35 
Sad Zar, 7 für 2560: Kiſte von 50 für 1.75 


Ideal Havanas, 10 fiir Tic; St. vd. 50,1% 


die Kifte bon 25 5 
die stilte bon 25 3 


Bodenas, 
1.75 


1.75 
1.05 


Owls, J fir 256; Rifte don 50 fir 
Henury George, 7 Tir 237: Kilte bon 50, 
Mi Kanarada, 7 für 2A; 8. vd. DU, 


hübfche Schloffer drüben — er wiirde 
nicht lange zaudern! Mit dem hielt es 
die Blonde wohl, denn fie warf ein: 
mal eine übermüthige Kußhand hin= 
über. Oder galt die Kußhand vielleicht 
gar ihm? —- — Die Mädchen wollen 
ja. alle gern unter die Haube!. Durfte 
er’3 am Ende wagen? — — 

Zum erften Male in feinem Leben 
faßte er Muth, zum erften Male ging 
er entjchloffen auf's Ziel los... zum 
erften Male machte er ein Liebesge- 
ſtändniß. 

Daß er abblitzen würde, 
wohl geahnt. Wenn ſie ihm 
ftens vernünftig Vefcheid gefagt hätte! 
Aber fie Tachte die ganze Straße hin: 
unter, frümmte fi) beinahe vor La— 
chen und purzelte lachend in die Hause 
thür, gerade an die Schulter des hüb- 


chen Schloffers, der dort breitfpurig 


Uber das that fie nicht, Tondern 
nad) Bu Minuten Tlopfte fie aber- 
mals an’s denfter und bog fid) neu: 
gierig bor, um in's Zimmer zu fehen, 
„ie phantaftifch es "bei Ihnen aus— 
ſieht! Was haben Sie für ſchöne blaue 
Krüge! Das ſind wohl Delfter? Und 
genau ſolche Truhe wie meine Groß— 
mutter in Prerow hat! Und was für 
ſchön geſchnitzte Stühle!“ 

„Das iſt Tiroler Holzſchnitzerei,“ er- 
klärte er ſtolz. 

„Sehen Sie, ich dachte mir immer, 
daß Sie ein Künſtler wären.“ 

„Ach nein, Fräulein,“ lächelte er 
wehmüthig, „ich bin nur ein ganz ge— 
wöhnlicher Tapezierer.“ 

„Wer Ihnen das glaubt! Wie kä— 
men Sie denn zu dem ſchönen Namen? 
Karl und Fritz kann jeder heißen. Aber 
Dionys — das iſt griechifch. Das 
klingt ſo apart.“ 

„Gefällt Ihnen der Name?“ forſchte 
er. 

Sie nickte und wurde ganz zutrau— 
lich: „Meine Mutter hat mir aͤuch ei— 
nen vornehmen Namen gegeben— An— 
tonie! Sie wollte etwas Befferes aus 
mir machen, und der Reftor hatte mir 
eine rreiftelle im Seminar verfprochen, 
weil ich ſo gut lernte — — da ſtarb 
Mutter.“ 

„Und bier bei der Tante haben Sie 
es nicht befonders aut?“ 

„Ueber Arbeit will ich nicht Klagen,“ 
entgegnete jie zögernd, „an Arbeit bin 
ich gewöhnt. Aber mein Leben ift jo 
freublo3 und einfam. Selbft mit mei- 
nen Sonntagen weiß ich nichts anzu⸗ 
fangen. Die Mädchen hier im Hauſe 
führen ſo freche Reden, die jungen 
Burſchen ſind zudringlid.... oder 
roh! ch laufe immer Spiegruthen, 
ivenn id) an ihnen borbei muß.“ 

„So Geht e3 mir ja genau,“ fiel er 
ihr lebhaft in’3 Wort und fügte im 
jtillen Hinzu: Wir beiden armen Schä- 
her fcheinen gut füreinander zu pal- 
jen, wenn wir ums auch äußerlich nicht 
gleichen, du, ein fo frifches, warmblü⸗ 
tiges Kind — — ich ein ſo bleichſüch— 
tiger, müder Geſelle. 


Wie eine luſtige Schneeflocke war ſie 
davongehuſcht, und er hatte ſein Fen⸗ 
ſter geſchloſſen. Fortan träumte er 
von einem ſtillen Glück, nicht von ei— 
nem überirdiſchen mit Paradieſes— 
Wonnen, ſondern von einem ſolchen, 
das in zwei netten Stübchen und einer 
blitzblanken Küche Platz hat. 


* * 


Wie ein Lauffeuer geht's im Hauſe 
herum: Dionys Schleich hat das große 
Loos gewonnen! Wer es hört, iſt platt 
vor Staunen. Nur die Gemüſehändle— 
rin bewahrt ihre Ruhe und ſagt: „Jott 
im Himmel! Es wird höchſtens ein 
Zehntel ſein!“ 

„Und davon vielleicht bloß der dritte 
Theil,“ lacht der hübſche Schlofſer. 
„Natürlich wird er nu wieder bei 
Fräulein Emmi ankloppen, und da die 
fich jerade mit ihe'n Sergeanten ver- 
tnallt Hat, nimmt fie ihn fchließlich 
—* Wenn't Jeld alle is, is de Liebe 
alle.“ 

„Da kennſt du den ſchlecht, mein 
Sohn, “ Außert fich der Kohlenmann, 
der nebenbei ein Philofoph ift, „der 
lauft ſich gelehrte Bücher und allerlei 
altmodiſchen Krempel. Da legt er 
ſeine Kapitalien drin an.“ 

Aber Dionys Schleich verſtand ſein 
Kapital beſſer anzulegen. Er hielt 


hatte er 
wenig⸗ 


ſeine Zigarre rauchte. 

Er hörte nur noch, wie ſie ſeinen 
Namen herauskicherte, ſeinen komiſchen 
Namen! 

Aus allen Himmeln geſtürzt und 
doch äußerlich ruhig, ſetzte er ſich an 
die Arbeit. „Laß ſie ſpotten und la— 
chen,“ dachte er mit leiſem Seufzer, 
„ſie wiſſen ja nicht, daß dein Vater ein 
Künſtler war und nur den einen 
Wunſch hatte, auch ſeinen Jungen zur 
Kunſt zu erziehen; daß er Glück und 
Ruhm vorausſah, als er dem Kinde 
den hochtönenden Namen gab! Sie 
wiſſen nicht, daß er ſo früh aus dem 
Leben mußte, daß der blaſſe, ſchwäch— 
liche Junge gezwungen war, ſich allein 
durchzuſchlagen, und daß er innerlich 
ein Künſtler wurde, wenn auch nach 
außen nur ein armer Handwerker.“ 

Er beſchloß, fortan noch zurückhal— 
tender zu ſein — den Frauen ganz aus 
dem Wege zu gehen. Wozu brauchte er 
ſie? Hatte er nicht alles, was ſein 
Herz erfreute? Die herrlichen Bücher 
und Kunſtzeitſchriften aus des Vaters 
Nachlaß, ſeine ſchöne Münzenſamm— 
lung, die Raritäten im Glasſchrank, 
die er mit Eifer zuſammengetragen! 

Aber das Gefühl, das einmal er— 
wacht war, wollte nicht mehr ein— 
ſchlummern. Immer deutlicher kam 
es ihm zum Bewußtſein, daß ſeine 
Schätze nur todter Kram. . . und daß 
ſein Leben verfehlt ſei, wenn er nicht 
Anſchluß an ein junges Menſchenherz 
fände. 

Da — — als er eines Morgens 
ſchwermüthig in das Schneegeſtöber 
blickte, klopfte das Glück mit leiſem 
Finger an ſeine Fenſterſcheibe. Es war 
nicht ſo zierlich wie die blonde Emmi, 
es hatte runde Hüften, friſche Backen, 
und unter dem aufgeſtreiften Aerwmel 
wurde ein voller, weißer Arm ſichtbar. 
„Können Sie mir vielleicht den Hof— 
ſchlüſſel borgen, Herr Schleich? Der 
Wind hat mir die Thür zugeworfen.“ 

„Gern, liebes Fräulein,“ beeilte er 
ſich, zu ſagen, denn er kannte ſie ge— 
nau. Täaäglich ſah er ſie am Brunnen 
ihre Blechkannen ſcheuern, immer ein 
fröhliches Lächeln um den Mund, im— 
mer friſch und rothwangig, während 
er im warmen Zimmer fror. 


Daß fie blendend mweiße Zähne und 
ein fein gebogenes Näschen hatte, fah 
er heut zum erften Male, „Wenn Sie 
mir den GSchlüffel wiederbringen, 
räulein, danır fommen Sie hübſch 
dur die Thiir,“ Tächelte er mit einem 
Anflug von Kedheit, „bier brauken 
ift’& ja talt.“ 


* 
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bie fleine Antonie fet, die nod nichts | 
don feinem Reichthum mußte, und 
fragte ohne Umfchmeife, ob ein jo hüb- 
ſches, fleißiges Mädchen, wie ſie wohl 
einen ſo langweiligen Kerl wie er ſei 
— ein bischen liebhaben könnte ... 
Sie ſtellte ihren Waſchkorb hin und 
ſah ihm ſo herzlich in die Augen, daß 
er das neue Bündniß raſch durch einen 
Kuß beſiegelte. Zum erſten Male 
folgte ſie ihm in ſein geheimnißvolles 
Stübchen und ward ganz roth, als er 
ihr ſeine Schätze zeigte. 
Zwei Straßen weiter gründeten ſie 
ihr Heim in einem herrſchaftlichen 
Gartenhauſe mit einem ſchönen Ku— 
pferſchild über dem Portal. „Wie ſtolz 
ſich dein Name auf dem blanken Fir— 
menſchilde ausnimmt!“ rief die junge 
Frau ſtrahlend. „Aber weißt du, 
wenn mir ſo recht zärtlich um's Herz 
iſt, dann klingt mir Dionys zu ſeeif, 
... dann ſage ich: Männe!“ 
Wie gern ließ er ſich Männe nennen! 
—i — —— 
Guter Rauh für Theaterdirektoren. 


In einer Wiener Theaterplauderei 
erzählt ein Mitarbeiter des „Neuen 
Peſter Journals“: „An ſchönen Tagen 
begegnet man den Penſioniſten des 
Theaters auf dem Wiener Graben, wie 
den penſionirten Miniſtern und Gene— 
ralen. Unſer Landsmann Bignio, der 
wohl ſchon hoch in den Siebzi iq iſt, ab— 
ſolvirt noch aufrecht, wie vor zwanzig 
Jahren, ſeinen Mittagsſpaziergang 
durch die Stadt, ob ſchön, ob Regen. 
Herr v. Erneſt, der ja ebenfalls im 
Bereiche der Stephanskrone geboren 
iſt, führt noch ganz vergnügt ſeine 
achtzig Jahre ſpazieren. Maherhofer, 
der einſtmalige prächtige Buffo der 
Hofoper, der auch ſchon ſeine Fünfund— 
ſiebzig am Buckel haben dürfte, ſieht 
gar aus wie ein gut konſervirter 
Mann von Sechzig. Und Guſtav Wal— 
ter, der ſich den Beſuchern der Hofoper 
eine Generation hindurch mit ſeinem 
ſüßen Tenor in die Herzen geſungen 
hat, ſieht auch nicht aus wie einer, der 
die Siebzig hinter ſich hat. Dieſe und 
noch Dutzende Andere ſtrafen die Be— 
hauptung Lügen, daß das Theater die 
Nerven aufbrauche. Noch mehr kann 
man das ſehen an den vielen aktiven 
Greiſen, die gar nichts Greiſenhaftes 
an ſich haben. Freilich, Erfahrungen 
ſammelt man in einem langen Leben 
beim Theater. Und es iſt oft köſtlich, 
zu hören, wenn die alten Herren ihre 
Erfahrungen zum Beſten geben. In 
einem der Wiener Theater-Cafés 
nimmt täglich ein friſcher Achtziger 
ſeinen Schwarzen. Der war Schau— 
ſpieler, Autor und viele Jahre Direk— 
tor. Kürzlich gab er einem jungen 
Direktor Lehren. 

„Und verlieben Sie ſich nie in ein 
Mitglied Ihrer Bühne“, ſagte er. „Ich 
habe das einmal gethan. So ernüch— 
tert ift noch feiner worden. Sie war 
fhon und unnahbar. Ach habe ihr 
Monate lang nachgeftellt und heate 
bald eine leidenfchaftliche Liebe für 
das Mädchen. Endlich fam der Augen 
blie, da fie mich erhörte. ch war der 
alüclichfte der Sterblichen. Ste liebte 
mich. Und wie ich ihr den erjten Kup, 
beraufcht bis zum Wahnfinn, auf die 
Lippen drücen wollte, flüfterte fie mir 
zu — mas glauben Sie?" 

„sch habe Dich Thon lange geliebt!” 

„D nein. — Gie flüfterte: Nicht 
wahr, Du mirft mich nächlte Moche 
bie MWaife aus Lomood fpielen lafjen? 

Das war der einzige Gedanfe, der fie 
in dem Augenblicde erfüllte, da ich den 
Himmel offen fah.. Sch habe in 
meinem ganzen Leben nie imieder eine 
Dame gefüßt, die bei mir engagirt 
mar.” 


Zofalberidt. 


Todesfälle. 
Kabfolgend veröffentlichen mir die Namen der 
Teutfhen, über deren Xod dem Gefunpbeit3ams 
Weldung zuaing: 
Bertram, Margaret, 39 J.; 
Bentlowsfi, Clara, 2 N: N. 
Berglund, Charles M., 38 3.; 34 Gortland Str 
Benes, Veronika, 
Frank, Arthur Y., 
Frank, An 52 


346 Robey Str 
Hermitage Ave 


58 3.3 977 Albany Ave 
23 3.: 559 Meitern ve 
212 Soden pe. 

Buzet, Albert, 35 I.; 39 loan Str, 

Hedt, Guftave, 53 1.: LI N. Halited Str 

Hoffmann, Willie 9., 3 Mo.; 334 Milmaufee Ave 

Haniſh, Eva, 41 J.; 1186 Maplewood Ave 

Herzog, Anton, 53 

Jacob, Lambert, 

Jafftle, Dorothea 

Kreger, Albert, 3 N 

Mueller, Adolph, 71 * 

Reinert, Caroline, 5 X: 

Saurwein, Rebecca C., 80 

Avenue. 

Stoik, Angelina, 1 Mo.; St. Vincent2-Hoipital. 
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Heiraths⸗Lizenſen. 
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Hrn Charl ton Eitr, 


591 Ya Salle Abe. 
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Folgende Heiratbs-Lizenien wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
Las zlo Morrath, Elizabeth Cresko, 
Harry Piepper, Emma Molienberg, 
Fran? Buchanan, Maude Sowers, 
Edward M. Wayte, Minnie Wenvei, 
Heury J. Waldmeier, Rellie Wyiteford, 
Robert Kirchhoff, Mamie Schaefer, 22, 
David Barr, Torotby Bebr, 24, 21. 
Harry T. Oakley, Nellie F. Bigas, & 
Arthur Mutten, Amelia Anderfon, 23, 3 
Joſeph Jones, Maggie Weiche, 37, 35. 
Rudolph Schmalz, Roje Schlueter, 46, 42 
PFodrih Kala, Marie Sterba, 24, 21. 
Edward Ritter. Clara Brandendurg, B, 
Joſhua N. Wilburn, Sollie V. Marjball, 
Aoli Nordberg, Hilda Kohnjon 
Ihomas Murpbo, Margare Tuper, 
Oscar W. Liunberg, Hulda Oſtrom, 
John Greige Lounge M. Smith, 8, 
Williem Arthur Price, Clement 2%. Cuſic. 30, 
DTomenico Giocome, Michalina Melito, 2 
Arnold F. Anderjon, Elizabeth Dinmen, 2 
Rocco Le Stefano, Filomena Gecnpio, 
Amanda Biellauiit, 
Lloyd ES. Antesdel, Marie Medlek, 
Vito Fyreda. Catarina Bagnmwole, 24, 
Guftaf Garlion, KFipina Nobnion, 26, % 
Burlen Smith, Lulu Moore, 8, 9%. 
Kohn Ham, Greitjie Wolt. 22, 3%. 
Albert Willenbrod, Margaret Foller, 57, 
Edward a. vusserine Boege, 22, 21. 
Charlie X. Aurgenjen, Amelia %. Johnſon. 38, 29, 
Vvericus Coudounis, Demetro Rollhrowatos, 2, > 
Charles Miljan Knutjon, 


Maria E.Nicolion, 31, 27 
William Braidwood, Maraueritte Charles, 27, 31. 
Arthur Johnion, Tillie Plodhau, 21, 


18. 
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Scheidungsklagen. 


32, 


28, 
37 


MR 
25. 
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3, : 
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2323 
John Johnſon, 2. 


45. 


wurden eingereicht non: 
Balerie gegen Auguft Lambert, Ehebrub; Fannie 
gegen David Y. Williamion, Verlajfen; Emma ges 
aen Edward Jaeger, grauſame Vebandlungd Mitchell 
C. gegen Cora Wright, Verlafien; Amanda gegen 
Larence D. Webb, Chebrud: Anna gegen George 
€. Smith, Ebebruh; Louije gegen Charles T. 
Eihdaugb, graunjame Pehandlung; Annie gegen Ep: 
ar 2. Pafer, Verlafien: Tillian gegen — 8. 
ertion, Ehebrub; Marp gegen Martin S. Wahl, 
graujame Pebandlung: Henrp gegen Bertha - Loewe 
Smith, Berlafien; Maud gegen James W. Me: 
Ger, graujame Behandlung; Mar gegen Glizabeth 
Berndt, graujame Behandlung; Kent PB. gegen 
Alice Earl, Trunfiucht: 
Gurran, Rerlafien: Stotia gegen fsrederid N. Da= 
mil, Verlajien; Mildred gegen Arthur N. Opelt. 


 Ehebruc: Aulie gegen Nerry Pomersd, graufame Pe- 


hanplıma; "Marp gegen fyranf Donorsfi, graufame 
Pebandlung; gun gegen 3: Dunal Tyler, "Trunt- 
fuhrt; Arthur gegen Ade Irpiig, Verlajien; Sa: 
muel gs Suian Chapman, Verlajjen; Albertin: 


scoen William E. Forfter, graufame Behandlung. 


Friedrih S. gegen Eftelle, 


| 


‚Kind — das 
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Chicago, den 8. März 1007. 

(Lie Preife gelten nur für ben Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Binterweizen, Nr. 2, roth, 
3 roth, 7I—T4lar; Nr. 2, hart, 
3, hart, 66-74c. 

Brühbjahrsweizen, 
79—83%; Nr. 5, TE. 

Mais, Nr. 3, 2U—12%c: 
Nr. 3, geld, 233%; 

Hafer, Nr. 2, 4446; Nr. 
3, 4le; Nr. 3, weiß, 411a—42%er: 
Hz —Illac; Standard, Mis—Iice 

Mehl. Winter-Patents. 8. 15-83.29 daR Tab; 
„Straights“. B. 02 43. 05; Minneſota Hard Pa: 
tent, Straight, Erbort Bags. B. 108.20; be⸗ 
ſondere Marken, $4.0—$4.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien)—Beites Ximothn, 
817.50—$18.50; Nr. 1, $16.0-$17.0: Nr. 2, 
814.00-815.50; Nr. 3, $13.00—$14.00;  beites 
Lrairie, $13.50—$14.00; ditte, Nr. 1, $12.50— 
$13.00; Nr. 2, $10.00-$11.00; Nr. 3, 9.00 
$10.00; Nr. 4, R.50-$0.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 
izen, Mai, 76%c; Juli, T7%e; 
ER. 
3, Mai, ic; 
Mai, 


T4u— Tl; Nr. 
Te; Nr 


Nr. 2, 


Nr. 1, 2%; 


Nr. 3, weiß. 4ilke; 
Nr. 4, 412—Allac. 


2, weiß, I—IHic: Nr. 
Nr. 4, weiß, 


September, 


tötgc; September, 4ö%e. 


Juli, 


Juli, 
ge; Tage; September, 
Die geftrige Anfuhr von Meizen für den biejigen 
Markt ftellte jich auf 45,0, von Mais auf 376,0, 
von Safer auf 237,000 Buſhels. Werichitt von bier 
wurden 19,230 Wuihels Weizen, IR,080 Auihsls 
Mia; er 440 Su: — 
Mais und 307,443 Buibels Hafer. 
Broviiioren. 
Schmalz. 80.60; Juli, 
ber, 8. 75. 
Gepöteltes Schweinefleiſch, 
*16. 40: Juli, 816.00. 
ppcheu, Mai, 80. 1214; 
ber, 89.30. 


Mai, 80.6218; Septem⸗ 


Mai, 


Ri Juli, 89.25; Septem: 


Det. 
ER SU ne nee ssenne $ 
Verfeltion 
Headligbt, 
Naphta 


0.00% 
0.1082 
011 12 
0,14t2 
0.16 
0.39 
0.40 
0.78 


Leinſamen-Oel 
—..,P0., bgerein a 


Terpentin 


ver 3 Faß...... 
per 5 Foß 


Schlachtvieh. 
Rindvieh. Gute bis ausgeftchte 
86.00-87.00 per 100 Bin und: gemöhnliche bi3 
mittlere Sorten, B.S—H.75; gute bis ausges 
fuchte Kühe, .25—$5.0: gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, B.M-$7.0: gute bis usgeiumte 
Kälber, 6.587.590: Yullen, geringe bis aus: 
aejuchte, 22.25—$4., 
Edmweine Gute bi3 musgeiuchte Pokelwaare, 
85.8005 per 100 PBiund: ante biS ausge: 
juchte (zum Werjandt), $6.95-$7.00; gute 
bis ansgeiuchte Yleiihermaare, $6.021587.00: 
mittlere bis gute erfel, K.TI—$0.80; gewöhn: 
lihe „Ihromw-out:", 3.06.80. 
S ha fe. Beite (diere Hammel, pe IM Biund, 
89.25-86.25; gute bis ausgefuchte Schafe, $4.75 
—80.M; gute bis ansgejuchte „Veatlings“, $5.50 
— Zetive Lambs“, gute bis ausgejuchte, 
0.87.72 


F Moltercl-Brodutte. 
r— 


„Gteamern”, ertra, 

Nr. 1, das f 

Nr. 2, das S 

„Cooleys“, das Pfund 

Nr. 1. das Pfund 

Packwaare, das 

Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

do., Kiſten eingeſchloſſen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Ertras“, das D 
Räie— 
Rahmläſe, 


Stiere — 


But 
das Pfund.... 0.33 
0.23 —01.29 
23 —I1.25 

0.29 

0.35 
DUBERD.ruuncees 0.19:—0.20 


0.10 
0.1612 
0.18 


„Iiwin®”, das Nfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 

VPoung America“, das Pfund.. 
Limburger, das Pfund 

Brick, das Pfund 

Schweizer, das Pfund........... — Er 


Geflügel, Fiiche, Kalbfleiic, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pf 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund. 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund.. 
Geflügel (zugeritet)— 
Hühner, das Rund 
Truthühner, dad Pfund. 
Enten, das Bfund 
Gänse, das Bfund.... 


ide— 
MWeipfiih, Nr. 1, das Pfund.. 
Schwarzer Bare, dad Piund.... 
Meißer Bari, das Piund.. 
Viderel, das Pfund 
echte, da8 Pfund 
arpfen. das Pfund 0.05 
Perch (zugerichtet), das Pfund... 
Ya, das Pfund 
Edellfiih, das Pfund 
Halibut, das Pfund....... 
lundern, das Pfund............ 
ale, das PBiund..... sodesseseee 
en das Pfund 
rout, Nr. 1, das Pfand 
Maderel, da8 Pfund..oneceee 
Hummer (geloht), das Pfund.. 
Kälber (aeihlahtei— 
30 85 Bid. Gemicht, 
80— 85 Viv. Gewicht, er Vrund 0.07 
S5—10 Pr. Gewicht, das Pfund 0.09 
10-175 Vfd. Gewicht, das Wund 0.05 
Friſche Früchte, Gemuſe. 
Aepfel, das 
— Kalifornia, 
rangen, Kalifornia, die Kifte 
Kananen, Jumbo, 
Ananas, die Ki 
Sronsdeesen, Cape Cod, der Yuibel.. 
Erdbeeren, Florida, das Quart 
Kraut, das Faßz..... 
Mothkraut, das Faß 
Kopfſalat, das Faß 
Blattſalat, die Kiſte. 
Sellerie, die Kiſte 
Tomaten, di i 
Blumenkohl, 
Noſenkohl, 
Rothe Rüben, 
Mohrrüben, der S 
Spargel, das Dutzend 
Zwiebeln, der Buſhel 
Spinat, die Kiepe 
Rettige, hieſige, das Bündchen 
Meerrettig, das Bund 
Gurten, die Siite 
Prunnenkreiie, Michig 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 2, 
Trofene Bohnen, auserleien 3 
Rotbe Nierenbobnen 
Ximabohnen, talifornische, 100 Pf. 
Kortoffeln, in Garladungen, Buſhel.. 
do., neue, das Faß 
Süßlartoffeln, das Faß 


=—"1 +9 —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
502 Ada Str., 2⸗ſtöck. 

For, 6500. 

7239 I Rhodes Ave., 
gebäude, R. Johnſon, 
45 Ya Salle Str, 

Wihael Hallinan, 
7241 Union Xpe., 
M. Haves, BE. 
5216 Yoomis Etr,, 

Dhelan, 800. 
5611 Juſtine Str., 
Gurley, 8210, 
3810-32 Cottage Grove Ave., 1:ftöd. Yadftein Gar: 
„Remije, Chicago City Railwan Go, PW,, 
5829 Fifth Anpe., 2ſtöd. Backſteein Flatgebsude, 
F. J. Ruſh, 81500. 
1 NR. NRidvgeway Ave., 
Mr. Nacobion, KH000. 

N. Pine Upe., 2:ftöd. 

X. Iuder, I. 

195 N. Hoyne Woe., 2:itöd, Frame 

U D. Beterion, SER. 

119 Gortz Str, 3:Höd. Baditein 

Frederick Ruth, Kam. 

1137 W. Gornelia Str., 2sitöf. 
bäude, Haenzke & Wheeler, KW. 
220 N. Dopne Ave., 2:ftod. Frame fyiatgebäude, 

U Grrad, KIN. 
21233 N. Seelen Uve., ziwei 2:ftöd, Baditein Flatge— 
bäude, A. Erbach, KO. 
115 Ieving Bart Bipp,, 
bäude, A. Erbach A. 
KIN. Clark Str., Pftöf. Padktein Laden: 
Flatgebäude, Andrew Nelion, 8410. 
SEIN. Abland Qve., 3:ftöd. Yaditein Ladens und 
Flatgebäude, Hutbie H. Rohl 
12931 Cooper Etr., 3-ftöd. Waditein fyabrikge: 
bäude, Yuguft SHeider, 815,00, 
53340 Balited Str., 1: und 2:itöf. Baditein Laden: 
‚gebäude, B. J. und €. €. Simpion, TOM, 
FIN. Monticello Ave... 2ftöd. Badſtein Flatge⸗ 
_bäude, Fred Greiihe ER 
SO N. Roben Str., 2eitöd. Yaditein jylatgebäude, 
Mrs. E. Schroeder, KIM. 
1711—15 Grand Ape., 1:ftöd. Badftein Privat Stall: 
DD An, Sand ımd Gravel Go., 8250. 

* Kimball Ave., 2ſtöd. Backſtein Flatgebäude, 
nos" ©. Garlion, 85000 
27 Melean Ape., Iesftöd. fFrame-Cottage, 
Olſon. R100. 
1254 Milwaukee Avenue, 1:ftöd. Baditein Ladenge⸗ 
bäude. 9. Quecbner, 4000. 
10 Wafhburne Ave. I:ftöd. Vadftein fylatgebäude, 
A. Lepin, $10.0W. 

119-9 —— Ave., zwei 2⸗itöck. Badſtein Flat⸗ 

gebãude, F. Tiemann, 3700. 

31 Part Ape., "2 :ftöd. Baditein Flatgebäude, 4. 9. 

„Wortman, 35000. 

827 —— Vartk Ave., 3⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 

Shinaler, KO. 

— eo... 


Banferott:Erflärungen. 


Um Entlaftung bon feinen Serbindlickeiten 
ſucht nad: 
Thomas D. 


ſtände. 2. 


Bo⸗ 
... 0.05 


s$ Pfund 0.06 


die Rifte....... 2,7 
da Bund 


‚ der Brief 


Padftein FFlatgebäude, Mik 
zwei 2:ftöd. Badftein iyla 
$11,000, 
2-ftöd. Baditein Flatgebäude, 


Sn. 
2-ftöd. Baditein Flatgebäude, €. 
2:ftöd. Frame tylatgebäude, John 
lsttöd. 


Frame-Anbau, Martin 


2:jtöd. frame Flatgebäude, 


Frame-Wohnhaus, F. 
Flatgebaude. 
Flatgebäude, 


Backſtein Flatge⸗ 


2⸗ſtöd. Backttein Flatge⸗ 


und 


Veter 


Price — PVerbindlichfeiten, $4862; Bes 


— Im Examen. — „Was verſteht 
man unter Frühgeburt?“ „Ein 
orgend in ber frühe 
geboren ift.” 


Anzeigen-Annafmefleilen. 


iben teilen me werden Tieina 
Unzeigen für die — — Sonntag · 
———— denſfelben Breifen RR nommen 
wie —* aupt-Office des Blcktes. Wenn dies 
eiben bi 10 Uhr — aufgegeben wer⸗ 
Mähren Ihr Sie "Scnntagpofe"618 um 10 We 

ren r die onniag 

Eamitag Abend "Anzeigen N itnegengenommen 


werben. 
Norpbifeite. 
Ede Bilfel Eir. 
* VB. J. Koed, Propr., Ede 
sun Srant %., Apotheler, 
Ede Cleveland. 115 Ei 
Sn. Herm., Mpothefer, 1100 
Nortd Abe. 
er 59 —— 
—— 451 Larradee 
Serzberg,_ * 8. Üpotbeler, 351 N. Clark Sir, 


Un den nadfolgenden © 


GE var — 284 Lincoln Ade., Ece 
Or 
Butie I8 Ssinnit, Apotheler. 156 Center Eir, 
Seering Pharmach, 
Sullerion und Elvbourn ——— Ciebeland 
Ecke Bisconſin Str. 
Sieden Frrauf &., Apoibeler, 311 €. North Abe, 
Eagle Bharmach, Dr. Otto, Probr., 
6 ir. 
bourn Abe., Ede Larradee 8 SHalited Str., 
= Sullerton. 
Gev., Apotheler, 3ö4 €. 
Gelee, 2 8. 2 „Myotheter, 75i N. Halfte Ste., 
uw Eir. 
— Mar, £18 Sedawid Str. 
a Garl_ Victor, Apotheler, 
Etr., Ede — Etr. 


de Daft Str. 

Osttinger, Kohn ©., Apstjeler, 
Abe.. Ede Larrabee Etr. 
— — Be em, 102 

e Salite eis 
——— u * 275 Elhybourn 
e Halfteb 
Run ——— "Ce * Apotbeler, 285 Nufh Str. 
e Walton Place. 
Ladifh, €. 9. Anothefer, 632 Karrabee Eir., 


de Cen Str 

Radiidı, €. er Apotheter, 122 Seminarh Abe., 
Ede Garfield. 

— & Gomy,, Chad. D., Apotheler, 9 
Le E 

— * S.. Avpotheker, 146 Clark Str., 
Ecke tt » ei 

Martens, Ko Mipoibeter, 136 Center Etr., Ede 
Cheirield Ave. 
Er 2. Ga M., Apotbeler, 506 Wells Eir., 

e ilfer Str. 417 Wels Etr.. 


224 Lincoln 


x 
N. 


Ede Ohio Er. 
Dgden none — 
de Ibourn Ad 411 Eedgwid 
Romans, %., Apotbefer,. 187 N. Halfied Sir, 
nabe Milwarfee Ah 
Eaidert, ©. %. Spotdeler, 985 N. Halfted Str. 
Ede € 
Roik, A Apotbeler, 395 Wels Etr., Ede 
ibifion Etr. 


Bart, 
Meitner, Sana, Apotbeler, 
83 Cheffield Abe., 

Reibeholz. Kohn W., Anotbeter, 

Etr., Ede PWladjamt 

Ede Wehiter Abe 
Etolze. 8.6. Sipotbeler, 888 N. Halfted Etr., 
Bogeliana. Robert, AUpotheler, 35 Sremont Er. 

Ede Elan Etr. 


Bindt, 3. M., Apotbeter, 277 Larratee Er. 


156 Belmont 


N. 


Lincoln 


305 


882 


Ede Eihbourn Abe. 
Sindt, ©. R, Mpotbefer, 557 Eedawid Str, 
Ede Menominee Etr. 
Lake View. 
Ahlborn, Frauk H. Apotbeker. 1202 Bryn Mawr 
Ave.. Ecke Evaniton pe. 
Anderion, G. A., Anpotbeter, 1147 Oft Belmont 
Ede Racine Abe. 
Bariling, D.. Apotheker, 1603 NM. Elart Etr., 
Ede — Str. 
Rangert. L. E. Abpolhbeker, 406 Oſt Rabenswood 
Bart. Ede Melrole. 
Bad, %._W,, Mnotbeler, 1074 Evanſton Ave., 
Ede Leland Abe. 
Braund, M. 2, Apotheker, Ave., 
Ecke Leabitt Str. 
BSrodiy. W. J. Avotheker. 930 Southport Abe., 
Ede Ro:3coe Vouledard. 
Brown. M. L., Nvotbeler. 2324 Epaniton Ube., 
Ede Foſter Ave. 
un Tharmach, 1659 Lincoln Ave. Ecke Cuh⸗ 
er Abe, 
Dauden, N. X., von, Apotberer. Ecke N. Clark 
und Devon Ave. 
Ehlers. B.. Avotheker. 303 E. Belmont Avoe., 
Ecke Hohne Avbe. 
ifher, ©. %.. Mpotbefer, 12485 Vryn Mawr 
Ade.. Edaemwater 
Slannery, I. ®.. Mvotheler. 1352 NR. Halited 
Eir., Ede Siverfen Poulebarb 
Goraed, Albert, Anotbeler, 70. Belmont Mbe., 
Ede Raulina Er. 5 
Sanover Pharmach, 1934 Lincoln Me, Ede 
Montroſe Ave. 
Saufe, R. S.. Apotheler, 1373 Clar! Etr., 
Ede Diverfeh Plpd. 
Sauber, PBeter, MArntbeler, 1680 N. Clark Etr., 
Ede PRelmont Abe. i 
Suber, Geo.. Adotheler, 13°83 Diverfeb PIbb., 
Ede Cheffield Mpe. g 
Anid. W. X. Mnotbefer, 1102 Avbe., 
Ecke School Str. 
Kremer, Frank. Apotheler, 2520 Lincoln Abe. 
Ede Fofter Ave. 
Lenz. W. 8., Apothefer, 1881 N. Halfted Etr., 
Ede Addifon Abe, 
Liebrecht. E. Mpotbeler, 201 Dtto Etr., Ede 
Verry Str. 
Meries, A. John. Apotheler. 886 Lincoln Abe. 
Ecke Southport Ave. 
Neimer, WM. ®., Arothefer. 702 Lincoln Abe, 
Ede Diverfeh Ronledarb. 
Nommell. S. E., Avotbeler. Ede Grace und 
Elarf Etr. 
Eachie, Albert 3. Anothefer, 1985 N. Afbland 
Ave. Ecke Addiſon Str. 
Swanfon, Joſ. Mnothefer. 1402 Wrightwood 
Ave. Ecke Sbeffield Ave 
Schmidt, F. D.. Avotheker, 359 Roscoe Blod., 
Ecke Boch Etr. 
edhmitt, $., Apothefer, 1127 N. Clarf Etr., 
Ede —S Place. 
Steinbrecher. Louis. Abpotheker. 80 Webſter 
Ave. Ecke Sonthvort Ave. 
Weireter. J. Summerdale Pharmach, Ecke Ra— 
— RPark Ave. und Foſter Ave. 
Bobrl, &. G.. Anothefer, 1373 Cheffield Ane., 
Ede Grace. 
Weſtſeite. 
— am. 9, Mpotbefer, 1118 Armitage 
Ibe. 
Behmer, Otto, Avotheler, Auauſta Str., 
Ecke Wood Str. 
Behrens. E. Abpotbheler. 807 S. Halited Etr., 
Ecke Sanalvort Abe. 
Bernard, Ed. Avpotbekler. W. Tayhlor Str., 
Eae Robey tr. 
Beriram, Gha?., Plpotbeferr, 2132—36 Elfion 
Me, Edle Albantı Abe 
un Tharmach, Gde Lale unb Campbell 
Sierte, John G., Adothefer Wriabtivood und 
———— Ave. 
Brill, ®. *%.. Apotbeler, 949 W. 21. Etr. 
Brob. Sonn. Chemien! Go., 349 WB. North Abe., 
Ede Mood Str. 
Gentraf Bart Avenue Fhormach, 1190 Armis- 
tane Abe 


Der Grundeigentyumsmarlt. 


Folgende Grundeigenthun:Webertragungen in der 
Höde von KOM und darüber wurden amtlid eins 
getragen: 

Tamion Str., F. 
Nordmeitiront, 25 bei 120; 
A. Robn, BR. 

N. 52, Ave, Nordoftede Cullom, M Wcres, gelegen 
zwiſchen R. 52. pve., Peniacola, Gullom Moe. und 
, 48. Ave; Tbornton ZT. Berrn von Charless 
town, ®. La., an Ann Nettic SHield, 925,00. 

Hayes Str., Nordoftede Ballou, Siüpdfront, 25 bei 
119; 9. Thornd an Khriftian Nelion, 100. 

Meiroje Str., 243 7. dr. von Drafe Uoe., 
front, 25 bei 123: P. F. Relſon an 


Yınd, un), 

— Ave., Nordoſtece Wabanſia, Weſtfront, 
125 bei 3: Hohn Mills an den Nachlaß von 
James MedAlen, $12,100. 

Wrigbtiwood Ave., I6o F. weſtl. 
front, 25 bei 140; 9. Linde au 
dorf, 8420. 

Barry Ave. 166 F. 
2 bei 15; 8. 3. 
82075. 

Bur lino Stt 811 F. 
CAtfront, 25 bei 15; 
Heiden, 28000, * 

Magnolia Ave, 3 Y- DW. 
front, ID bei 13: M. 8. C. 
3. Goniidine, BR. 

Ridge Ave, % F- wor ton Soutbport, Nord: 
oftfront, 25 bet 195; IM. Moods an Berger 2. 
Norvdietb, IM. 

Rote Etr., See Seelen Upe., Nordfront, 
24 bei 1355; N. Meindi an Auguft Koewert, vw, 

eltern Ave., von Yeland, Weittront, 
25 bei 123: Kels 9. One: 
#trand, KIEW. 

Ontario Etr., 4 
25 bei 125: 2. Tgden an 

Sheftieid Ape., 155 W. nörbl. 
front, 24 bei 124: Gharles M. 
9. Stafford, KW. 

Cottage Grove Ave. _6t 
Denrh Kiefe an Robert I. Schend, IHM. * 

Mallacre Etr., PD F. ſüdl von B. Weſtfront, 25 
bei 125; €. 9. Low an Emil Thiele, Kom. 

Elizabeth Str., 95 #F. nördl. von 60., Weitfront, 
5 bei 124; ©. 8. Englund an Simon ed, EM. 

Green Str., 141 %. nördl. von 67., Citiront, 25 bei 
124; M. D. Tolan an Bat. MeGaben, KW. 

45. Str, Nordweitele Langlen Ave, Züpdfront, 
bei 78:6. 8. Droute an Yeom Rogel, IM. 

syorreftvife Ane., 2 F. füdl. von 43. Etr., Cit- 
front, 18 bei 125: Names NR. MeMinn an Wo: 
berta ®. Parter, LM. — 

9. Str., 73 F. wehtl. von Ontario Ave. Südfront, 
35 bei 115; Courtney R. Merrill an Ada Cohen, 
87000. = 

MWoodlamn Upe., 214 F. nördl. von 49. Str., Lit: 
front, &0 bei 297; Horace M. Dupee an Inc; 2. 
Touglas, $16,500. 

Ehriftiana Ape., 173 F. 
front 8 bei 15; U. 
Yarrar, KH. x 

Erie Sır., 152 %. öftf. ve 
front. 35 bei 125; W. Aujjerow an 
jemwsti, 85200. 

Green Str., 118 F. füdl. von Randolph, WMWeftfront, 
50 bei 117; Frederid Rens an Sarah E. B. 
Alis von Milwauter, Wis.. 82,50. 

Green Str., 118 FF. nörbl. von Waſbington Blpd., 
Weitfront. 94 bei 117; Minnie N. Wolter an bie: 
jelde, 32,00. 

Johnion Sir., 316 F. nördl. von Marivell, Cits 
front, 25 bei 100; PBarnett Goldman am Joſeph 
Lenin, TOM. 

Leavitt Str., Nordivetede Wilmot ne, Citfront, 
116 bei 100: Albert Atfinion an Xacob und ea) 
Luftig, WM. 

Lerington Str.. 213 #F. öftl. von Spaulding Ape., 
Rordiront, BA bei 19.9; DO. €. Bartce an Emme 
2. Adam, RW, 

Monrsee Er... 2235 %. öftl. vom California Upe., 
Süpfront, 3 bei 121: 3. M. Bailey an Aohu 
a. Suigien. EOW. 

Shie Str, Norpmweitede Tanfime, Süpfront, 25 Bei 
34: Nrael Diamond an-Sam Stoligfo, 913,0, 

* Sr m 8 a —— — 
Nor do mt ei < au! tg an tba 
Sranf, $10,0, e 


— 


nordöftl, Milmaufee Une. 
9. 3. Giejede an Carl 


889 von 


Süd: 
Ber 2. 


von Kimball, Cüd- 
F. Albert Ollen⸗ 
oſtl. von Southvort, Nordfront, 
Lehrman an Peter Koenig, 


nördl. von Fullerton Ave., 
F. X. Heiden an Louis 


von Catalpa, Weſt 
Martin an Thomas 


ſüdh. 
Bartzen an 


* F. 
Veter 
öitl. von St. Clair. Südfront. 
Palmer Thomas, KM. 
von Webiter, Weſt— 
Boyden an Louis 


1F. 


3823. 2 bei 123: Erben von 


al 


nördl, von Obio Etr., Oft: 
M. Arnefon an Geo. 2. 


von Aibland Moe, Eild: 
Sophie Jauns: 


€. North unbe, 


| Ehaber, 9. 


ı Eit Grone— Toimnihip 41. 


Drland— 


7 


Chwatell, % Kr I, Anotbeter, 22. Etr. ab Gall 


fornia Abe. 
Gentnrn Pharmach, 1600 W. Chicago be, 


Ede €©t. Louis Ad 
Sramer, Em. 8, Ayotdeter, 15 ©. Halfte> Sir. 
na and 
vo <hes. © 2404 Diltsaulen 
Dreijel, $ G. —— 333 ©. Weltern Abe, 
de artifon & 
Elöner, 9 Apolüelen. 1061—1063 Mil 
twaufee Abe, 
Seren —— 62 Ganalport Abes 
erion 
s — — 418 B. Diviſion Ste. 
obeh Str 
A. —— 1312 R. Beitern Abe, 
Sullerton Yo 
gaied © —— 237 B. 12. Etx. 
a 


ted Str. 
vehler, Apothele:, 743 WB. Ehicage 
Gtrinkes, ig 
Afbland Ave 


I 


Apotheker, 14. Straße, de 
Grucuer, Bat, ipoißeter, 1 1184 W. North Une, 

ende Snlnuter 3 
Sertwig, £ — %, ——— 1570 Milwautes 
ee ——— 
Seine, OR e Sibotbeter, 952 Armitage Une, 
. — »— — 
Heller * Re, „Augtdele, & 861 Blue Island 
Hellmuth, S., Apothefer, 1071 N. Noben Sir. 


Ei 
t ge ue wDoideter, 418 ©. California 
63 W. Norid 


St Voll € 
: U. 6., rettete, 

de 6 — jeo1 Milmaulee be. 

Saraıiz 84 — 10508. Zei Ave. 

zı NR. Altland Ades 


j Nic., —— 

e Emily Str 

—D as2 W. Lale Str. 
Ede 


& Ceibert, u 
San er Suuis, —X 6⁊4 W. Lale Str., 


Ede Eheldon € 
Lee, —— © Apotöefer, 262 & ©. Halited Str. 
Zeigb, 2. & — 934 Diülmaufee 


4 
e Green Str. Avotheter, oss Miltautes 


vr. rag Fee e Kult Etr. 
nt 
en. 21. Eir. Ede 


— — 


Siveten, 3, Nhotdete, $49 Grand —* 
ann αναν eat 
Matthel "Has, Mpotheter, 625 Zeit Thicage 
Matthe, Ent, : „ueibotdeter, soo mw. 21. Eltu 
man —8 Aporheier, Madifon und brach 
No — — — J. Schachtter, Indaber. 
a Min 
Nabits, Otto ©. „givotbeler, 615 B. 12. Sie 
— Übarmach, 1783 W. Chicago me. 008 
— potheler, Ete 12. tr. und 
Robin. I — ‚gloatbeter, 465 ©. Pauline Eis 
&., Apotbeier, 296 WB. Dibifton Str, 
8. 0. Givolbeer, 915 W. Nortd Ave, Ede 
edmitt & Enael, Nyotbeter. 583 Melt Chicago 
eier. denn Aroibeter, 208 ©. Loomiä 
eteise, wg, Snpoißeter, 487 Gentre Ave. 
Gem, AN a Ede Weltern Abe, 
u J ae ne 1983 Milmantes 
a a? üpoieter, 1620 v3 ae 
Thorion, ©. ®., Anotdeler, 208 Grand Ubes 
— — S milmanfee m 
Afcet, Chas., Apotbefer, ?170 W. 26. Etr., Eile 
seranän. 8. gtdeten, 709 Miltsanites 
Becher. Ges. Ian ae 484 WB. Chicago Kbes 
Aufin, NEL 
NRomer, E. ©.. 5811 Chicago Abe. 
Rogers Bart, II 
Jewel. J ei y Sreenleaf und Eait Rabens⸗ 
wood Barl 
€ Rdfeit- 
Beten ns Pod, SS ER 
Supra gr, vn pri en, 


Grobe Abe. und Bird 
—— Du te, 1410 ®. 35. 
aulina 
h . thefer. 4448 State un. 
Aut er Apot otbeler, 57. &tr. unb Afbland 


Ginger ** „satten, 42) €. 26. Eier. 
A * V Woweler. 41. Str. und Ellis 


Aven 
Apotfeter, 3511 Ardher Nbe, 
en er €. von, 22. Straße uns 


Sermann, Em. 3 I, Avotheler, 31. Etr. und Ca» 


lumet Ave 
"iootBeter. 3109 Wentmort5 Abe. 
Sie. J Apotbeter, 29. ınd Canal Etr. 
Kniaht, GC. &.. Anotheler, 2601 Wentwortb Abe, 
idiam ®#., Upotbeler, 6053 ©. Haliteb 


Fe 

a 

— — Avotheler. —J State tr. 

Anasbeter, 5801 @. Salfted Eir. 

Sen, Gen., A Yiootbeter, 3. a. Salfted Str. 

—— Be — 212 —— Mo. 

—— 3 potbeter, 47. Straße und 
robe 

3 Er 59 Mehtiortd Me 

Sameling, F Zalted Str. 

Schroe der Hboideter, 2 2517 ®. 51. Str, 


Ede Hneftern u 
er, 6. €., Sinoidetes, 1256 ®. Str, 
ee 9., Apotbeter, 4 — Abe. 
Steuernagel, Br., Upothefer, 933 31. Etr. 
Etrauß, — 799 €. 47. Etr.. die Indiana 
Abven 
eibert, ©. ®., Avotbefer. 1259 Melt Garfield 
“ Boulevard, Ede Centre Abe. und 55. 
de Afbland Ave. und 83. und Sull 
tr., Englemoob Bbarmach. 
Apnthefer. 7118 ©. gig Ave. 


a  otbeier, 1700 W. 63. Git. 


winiams, A 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertraqgungen in der 
Hoͤhe don HI) und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Ihrdop Etr., 18 8. 
02 bei 2099; Cha2. €. 
$18,(0. 

Trumbuil Une, 339 8. 
front, 24 ber 124: 


fünf. von Ademt, Oftfront, 
Heiien an John B, Kelter, 


nördl. von 24, Gir,, Dit: 

Vaclap Kolacny an Joſeph 

Hefpodaräfn und Gattin, SIT. 

Irumbull pe, 10 #. fünl. von 15. Gte., Welt: 

frout, 25 _ bei 125; 3. DBrien an Edwin 3. 
nördl. von Douglas Blod., 
Ed 


Stadler, KO. 

Iurner Upe,, 183 W. l 
Weltfront, 2 bei 124; DW. Franz an Carolina 
Rennert, SS. / 

Walnut Skr., 10 5. mel. von Gt. Louis Abe., 
Südfront, 30 bei Too; ÜWm. 3. Rinchart an Yia= 
belle Firmer, BSH. 3 

Waibtenam Mpe.. 1657 #.- öftl. von Laflin Str., 
—A— 3 beit 124; R. €. Geihler an Philip 
Yipi + 

Maibington en 47 #5. _weitl. von Dallen Une., 
Nordftont, 18 bei 1244 Clara Shefmire an Marie 
Kladiro, 3440. 

Waſhinaton Str., 101 F. weſtl. von S. 4. Ape., 
Südfront, 25 bei 180; H. H. Koerts an Lobina C. 

Tiamend, KW, 


Waſhington Bivd., Mordoitele Saersmento Abe., 
Süpdfront, 64 bei WO; Henry Ioy Epans u. And. 


an Kohn A. Badenoh, $19,T7. 

Weitern ve., Nordoitede Auftin, WeBftent, 1813 
bei 130: John F. Eberhart an Frank R. Eher: 
bart, $RO0O. 

Larrington— Tomwnibip 42, Theil Bon äAftl. %, 
jüdöttl. 44, nordmweitl. %, 1. 22, 9; ©. 8. Hot: 
tik an Geo. ®. Ehurh, $3500. 

Gicero— Sn Court Bartn., Alsd @, 3 32, 
39, 15; 5. U. Haven an Frant Zpenef, 96256. 

Gro$, Sat Bart Eub.. Lot | bis 3, 19, ”, 2 
C. Vavbrik an Jos. Roitch, 23100 

Harlem, Kettelitring's Add. Theil von Bor W, 
Pod 1: D. €. Herrid an Cha. E. Matthews, 
BU. 

Dieielbe, Theil von Lot3 18 bis M, Bled 1: D. 
Varderplorg an denielben, 2780. 

Smigart'3 Zub., Lot 13 und jüdl. 46 von Lot 12, 
Pod 5, 18, 539, 13: ul Schulte an Rebecca 
Gogan, KIM. 

Tomwnfbip 39, Lot 4, Blod 3, — — 1, von 
weil. 1; von fübweßt. 4,8, : Ya Hile- 
mann an Xhos. &. Hulbert, 10. 

Iomwnihip 39, ‚Zot 1" 2iod 3 von mehtl. & Lot ?, 
18, 39, 13; T. 9. Hulbert an Ya Hilbmann, 
KOM. 

WR, Harriion Str, Sub., Lots 52 Bis Mod! 
von nördl. 35, nordimeiti. 34, füpmweltl. 11, 39, 13: 
GE. X. Sceverholm an Geo. B. und Ida Lena 
Riedt, $1500. 

nördl. M Were von 
weitl. 14, nordmweitl. %. 33, 41. 11: Senrp Meus 

_Teling an Hermann Geegers, k 

Lepden— Xomnibip 4, nördl. M Wereß, DM. 1%, 
nordöftf, „4 2, 40, 12: deögleihen nerbiwehl., 
norböfl. 29, 40, 12; Wm. Poeienderg an Geo. 
Runge, KOM. 

Spons— La Grange, Lot 6. Pod 7; Varid 9. 
Ipman an Marn €. Wilfon, 817m. 

New Trier— Gufver und * Wpp., y = Bis 14, 

2lod 2; T. M. Denne an Iefiie & == 


Winnetta Vork Wlufis, Tot 3, Blod 11; ee 
Harris an Merritt Starr, IP. 

mfbip 36, ökt. 15 von nordäfll. %, WM, 

:ilip an Franf O. Saners, 

Harlem, Carnen’3 App., Yot 5_Wlod 6; ®. O’Ton: 
nel an Ghat. 9. Grottfe, KEN. 

Mapwood PBreviie Land Aiin. Apd., Lots ® un) D 
Blod 3: Broviio Land Alln. un ©. © ®.! 

— Do Mut. 
ubur me u 
nm a Died — — 
an Robt oed. 

Nipgevilie-- N. Granften. Lot 5. Wlot Wi; 2 
Meimele an Bernhard Pradie, KIM, 


36..12: 


Land Yin. Eub., Rols 


— Nett ausgebrüdt. — 4: „Ropi- 
tales Ihier, das Sie da reiten· B, 
(eben verheizathet): „Ja, hat zwiſchen 
ER gelegen.“ 





Beranügungs:-Wegweifer, 


wers'. — „His Houſe in Order.“ 
l al. — „Spring Chiden.“ 
. — „The Girl of the Golden Welt.” 
Iinois. — „Reter Ban.“ 
ter. — „Die RreugersSonate.” 
mple — „La Tosca.“ i 
pera Houje — „Mr. Hopkinfon.* 
)pera DSoufe — „Why Emith 


+00 


rnationaf. — Glidman’s Truppe in 


e 
echſelndem Spielplan. 
enzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


achmittag. 
— Houfe — jeden Abend und 


onntag Nachmittag. 
—— — 
Der „Kopekenverband“. 


Petersburg, 6. Feb. 

Es gibt ein ruſſiſches Sprichwort, 
deſſen Sinn der folgende iſt: Gäbe je— 
der im Dorfe einen Faden, ſo würde es 
zu einem Hemde für einen Armen lan— 
gen. Dieſer Gedanke liegt wohl der 
Gründung des „Kopekenverbandes“ zu 
Grunde, der im Dezember 1905 bon 
einer Reihe philanthropifch denkender 
Männer und Frauen in’S Leben geru- 
fen purbe. eber follte fein Scherflein 
und jet es jelbit fo flein mie die ruj= 
fifche Kopefe, die geringste Münzeinheit 
Rußlands, etwa 3 Eent, ftiften, um 
den Hunger der Bauern in den bon 
Mikernte und dergleichen betroffenen 
zuffiihen Goupernement3 zu lindern, 
ihre Frauen, ihre Kinder vor den 
Folgen des Hungers: Sforbut, Typhus 
und mie alle die Gefolgerfhheinungen 
des Hunger heißen, zu bemahren, an 
denen täglich in Rußland viele Yun 
berte zu Grunde gehen. Der Verband 
gebeiht und hat gewiß fchon mandhe 
Erfolge erzielt, indem er von Mißernte 
betroffenen Bauern Geld oder Ausfaat 
zumandte, bei ven Behörden um Hilfe 
leiftung jeitens der Regierung einfam 
und, wenn e3 Diele geltattet, dann er= 
Öffnet der „KRopefenverband“ GSpeife- 
häufer für Erwachlfene und Sinber. 
Aber das alles fojtet Geld, viel Geld, 
weil die Zahl der in den 40 (gegen 25, 
im borigen Jahre) Gouvernement3 un= 
ter Hunger entfelich Leidenden eine 
Tehr große ijt. Daher will der „Sope- 
fenverband” auch außerhalb Ruflands 
um Hilfe werben. Die Vizepräfiden- 
tin des Verbandes Marie Meißberg 
richtet einen herzzerreißenden Brief an 
die hiefigen Vertreter der ausländischen 
Preife, indem fie in beredten Worten 
die Nothlage der Bauern, ihrer rauen 
und Kinder fchildert und „Durchdruns 
gen vom Prinzip der Brüderlichkeit al- 
ler Völker, aller Menfchen“ bittet, dem 
Verbande beizuftehen. „Mein armes 
Bolf ftirbt vor Hunger!” ruft DieDame 
und fleht, Taufende von Frauen und 
Kindern dem gräßlichen Hungertode zu 
entreißen, indem man die Idee des 
„Kopefenverbandes“ iiber die Welt ver- 
breitet. Der „SKopefenverband“ be— 
dient fich feiner Vermittelung, fondern 
er gewährt feine Hilfe durch eigeneBer- 
treter an Ort und Stelle und leat hier- 
über öffentlich Rechenichaft ab. Es fo- 
ftet nur einen Brief, in den man ein 
Bojtwerthzeichen: legt und den man 
nad St. Petersburg (Rußland), Na- 
dejhinsfaja 14, Komitee Des „SKope= 
fenverbande3” richtet. 

— 9, — 

— Die Hauptjache. —Weatet: „Die 
Mitgift befommen Sie abgr erit in eis 
nem Kahr!” — Freier: „Gut, dann 
warte ich auf die Tochter auch Jo 
lange!” 

— Rariante. — Freund: Wie ich ho- 
re, jo deine Frau mit dem Kaffirer 
per Nutomcebil durchaebrannt fein. 
Haben Sie au) Gelder mitgenommen? 
— Betrogener Ehemann: Laß fie fah- 
ren dahin, fie haben feinen Gewinn! 

— Betradhtung. — Alte Junafer: 
„Nein, diefe Männer! Früher haben 
fie mich in den Himmel gehoben und 
jet helfen fie mir nicht mal auf bie 

Füße, wenn ic) einmal ausgleite!“ 
0 Na alfo!— Herr: Diefe Stühle 
möchte ich ja faufen, aber ich meiß 
nicht, ob fie echt Nofofo find. — XUnti- 
quitätenhändler: Wie heikt, ob Jie echt 
find® Ich fage Ihnen, ih habe fie 
jelbjt beim alten Herrn Rotofo ges 
fauft! 


gun 


= = m eRaFeere 
Sau 


2, 


Konzert 


Berlangt: Männer und Knaben. 
KUnzergen wuiter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Gab Aungen von 14 bis 16 Nabren. 
un eh en tiftfaten beim Stlf8-Sus 
gerintendenten auf dem 5. Yloor, 8:30 Morgen. 
Rotbihild&s Company, 

State und Ban Buren Str. 
— gmz1wxX 
Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Golbs, 
Silber und Stahlgraveur zu erben; mub Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: fein Sohn Anz 
angs; nach jechs bis adht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars gejihert; Sehrgeld erjorderlid. 
ingige Gelegenheit unter anerfanntem Künftler bie 
tadeurfunft gründlich zu erlernen. Studio: Zim: 
mer 1104, Seyworth Building, Ede Wabaib Une. 
und Madijon Straße. ; » dofr 


Berlangt: Mann zum Kühe melten, und Painter, 
450 €. 29. Straße. 


Berlangt: Sabrifarbeiter, 
PVorters, Mhertjeugmader. 3.3, 159 


ee a 

Verlangt: Fleibiger, träftiger junger Mann von 
tiva 16 —* für Shipping⸗ Room. Gute Gelegen⸗ 
eit ſich emporzuarbeiten. Zimmer 609, 42 RiverStt. 
PERL IE — — 


Berlangt: Maſchiniſt für allgemeine Arbeit 21 
Mohawt Str., nahe Clybourn Ave. 


——————————— ee 

{ : Velterer Mann zur Aushilfe im Gros 
ee Nierd su füttern und für leichte Arbeit. 
668 Orchard Straße. ſrfa 


en 
BVerlangt: Lauffunge, $4.00 die Woche. U. Bulch 
& Go., 05 Fiftb Avenue. frfa 


erlangt: Hutmader, Keffelarbeiter und Yurichs 
2 au vr e zum lernen. Yutfabrif, TO N. Car: 
venter Straße. Smylm& 


Seiger, Vladimiths, 
59 €. Wafhington, 


—————— 7 0 ——— — 
Berlangt: Junger ſtarker Mann im Saloon zu 


heifen. Zenry Kolze, 64. Ave. und Irving Part 
Blpd., Dunning, US, 


Verlangt: Ein Gemüjegärtner _ für zen zu 
sieben; AUntheil der Ernte und Sohn. Verheirathes 
ter oder Iediger Mann. Gmpfehlungen. 17 Meilen 
von der Stadt. Adr.: DO. 548 Ubendpoft. fria 


Verlangt: Erfter Klafie Shoptender, der au 
Murftmahen Iann. 2518 Wentwortb Avenue. 


Berlangt: Guter erfahrener Mann für befondere 
Wrbeiten in einem Geichäftsgebäude zu. berrichten, 
eihidt mit Werkzeug. Anzufragen Simmer 5, 
198 Milwaufee Une. frfa 


Verlangt: Flinter Bartender, der Leine Urbeit 
jet Dpiterd und Elams aufmahen fan; guter 
ohn. WMdr.: DO. 547 Abenepoft. dofr 


Berlangt: Ugenten für Flurf:Rugs. 536-533 Dg:- 
den Abe. midofr ſaſo 


— — — — — — — — — — 
Berfangt: Aunge “für allgemeine Wrbeit in Gro- 
. kerpe Glare. El ilfer, 3518 Lincoln Ape. midofr 


, ee — — — — — 
| MWerlangte ‚Exfter Klafie Stuhlmacher. &nsufragen 
| 160: Welt Erie Strabe. mal 
: angst: Zigarren: Pader 5 Cents Sigarren 
i — co he "ehe der fein Telsar 

— nüchtern und ftettg it. od Bor * 2 


, Ronja. 


——————— 
Berlangt: Vrebein 
Wimour Getting Wo 


3 
ee (Gordon). Unzufragen: 
, Unten Stod un : 


— —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigean unter diefer- Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Ealoonporter. 219 Oft Yan _ Buren 
Str. R. M. Stad. 


Verlanat: Aelterer Mann zur Hilfe in Boarding- 
haus. 4253 ©. Aihland Yve.- fti 
Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 814 
Gentre Ave., Ede Taylor Str. 

Verlangt: Aclterer Mann als Porter. 1002 Nord 
Meftern Avenue. 


n Eid Halfted Str. 


Verlangt: Durchaus erfahrener Autcher zumMBöteln 
von Fleiih. Arnold Bros., 145 W. NRandolph Str. 


1492 


Verlangt: Waiter. 


Verlangt: Yäderjunge an Brot und Cafes, 
Milwautee Avenue. 


Verlangt: Porter für Saloon. 103 N. Clark Str., 
MecKown's Platz. 

Verlangt: Blackſmithhelfer. 605 W. Lake Straße. 
A. Breit. 


Verlangt: Junger Mann für alle Hausarbeit im 
Saloon. 83249 N. Clark Str. 


Verlangt: Cabinetmaklers an Frames. 


Century 
Barlor Furniture Co., 527 Eedgwid Etr. 


fria 

Verlangt: Gin frii* eingewanberter Butcher, ei= 
ner der mit Mferden umgeben Tann. 143 RN. 48. 2 
tja 


— 


Verlangt: Ein guter Porter. 112 E. Randolp 
Straße. 

Verlangt: Junger Mann, muß gut ſchreiben und 
rechnen können. Referenzen verlangt. . Freytag, 
268 €. Madiſon Str. 


Verlangt; Junger, Mann für Porter Arbeit im 
Saloon. 1113 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Junge an Cakes und Biscuits. 1149 


Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein Buſhelman, erfahrener, dauernder 
Pla, guter Sohn. Continental Clothing Houſe, 
Milwaukee und Aſhland Avenue. fria 


erlangt: Kräftiger junger Mann, der Team 
fahren fann und ftadtbefannt ilt, einer der mit 
Irertzeng umgehen Tanıı vorgezogen. Nachzufragen in 
der Gärtnerei, 70 Melt Adams Etr., nahe AN. 
Avenue. frſa 


Verlangt: Abpreſſer an Hoſen; 
ernde Arbeit. B. Kuppenheimer 
mitage Avenue. 


uter Lohn. dan: 
& &0., 913 Ar: 
frjajo 
305 
fria 


Verlangt: Nunge in Bäderei gu arbeiten. 
Urher Avenue. 


Verlangt: Bladjmithbelier. 513 N. Halfte Str. 
Verlangt: Guter MRodinaher auf EStüd, in oder 
außer dem Hauie. 191 Genter Etr, 


Bert: Aunger Mann in der Päderei zu ar- 
beiten und das Gejhäft zu erlernen. 17265 N. Halfted 
Etraße. 


_Verlangt: Junge Männer fitr ftetige Arbeit. — 
8.50 die Mode zum Anfang. Standard Screen 
Go.,. 445 Weit 21. Straße. 





Verlangt: VBormann fir eine große Zigarren⸗Fa⸗ 
brik im Weſten. Einer, der zuverläſſig, nüchtern 
und im Stande iſt, eine Fabrit zu überſehen, de— 
ren Lieferung ſich auf 10000 Zigarren täglich be— 
läuft. Berheirathete vorgezogen. 54-56 Franklin 
Str. 


Verlangt: Ein guter Butcher für allgemeine Ar— 
beit auf dem Lande. Kann gutes Heim haben. Nach— 
zufragen: 449 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Stetiger Arbeiter, deutſch und engliſch 
ſprechend, findet Stellung in Downtown-Office, zur 
Erlernung und dann zur Führung einer ſtädtiſchen 
Zweigſtelle eines großen Geſchäfts. Muß 51000 brin— 
gen als Garantie für Beſtändigkeit und Hantirung 
von Geld. Miles, 712, 59 Dearborn Str. 

Verlangt: Guter Barbier für ſtetige Arbeit. 841 
S. Halſted Str. 

Verlangt: Sofort, Blackſmith an Wagenarbeit.— 
8 Weſt Belmont Ave., nahe N. Weſtern Ave. 


Verlanat: Junge an Brot, friſch eingewanderter 
vorgezogen. 1298 Armitage Ave. 

Verlangt: Strangfärber. Phoenir Steam Dye 
Houſe, 12 Southport Ape. friafon 


Verlangt: Männlihe Hilfe für einige Arbeit in 
Privat:, Gejchäftshäniern, syabrifen und Syarnıen. 
Aunger Koch fir Hotel. 76 La Ealle Str. Stretom. 

Verlangt: Farmarbeiter, muß melfen können. 825 
den Monat. Naczufragen 40 Garfield Ape., nahe 
Lincoln Avenue. - 


— 


Verlangt: Schneider. Jacob Moed, 5649 S. Sal: 
fted Str. 

Verlangt: Ein williger Aunge, um Ausgänge zu 
beforgen und in der Fabrit zu: helfen. 6. 
Niordan Mfa. Co., Ecke Kinzie und Robey Str. 

Verlangt: Deuticher PBarbier, quter Rafirer, der 
ein Ivenin englisch Äpricht, für Samftaa Nachmittag 
und Sonntag. 748 Ogden Mpe. 

Verlangt: Mebrere aute Wagenichniede, Schmiede: 
helfer und Yyinifbers, fofort. Zu erfragen UM. ®. 
Muejeler, 179 Alfinois Etr. dofria 


Verlangt: Mehrere qute Wagen:PBainter und La: 
Airer fofort. Zu erfragen bei Ü. R. 2. Muefeler, 
179 Illinois Str. dofrfa 


549 E. I: 
mifr 


Nerlangt: Echneiderhelfer an Röcken. 
bing Park Blod. 


Verlangt: Agenten gegen ſofortigen hohen dauern— 
den Verdienſt, ſehr leichtes Arbeiten, großartiger 
Erfolag. Männer, welche ſchon für Zeitſchriften, 
Verſicherungen, Nähmaſchinen etc. gearbeitet haben, 
verdienen viel Geld. 126 E. Chicago Ave. mifr 


— er R. €. Reinte, 
dofrjafo 





Verlangt: Guter Rodichneider. 
259 Blue Island Ave. 

Verlangt: Farmarbeiter. Roß Labor Agench. 117 
Süd Canal Straße. 7m3 1w 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen 
und etwas Bar tenden. Lohn 810, Koſt und Logis. 
6308 Cottage Grove Avenue. dofr 


Verlanft: Ein ftetiger junger Mann für WBarfee- 
per, muß Die beiten Empfehlungen haben. Frant 
Hinkamp, 5452 Lake Ave. dofr 
Verlangt: Gin Junge, deutfcher Herkunft, zwiſchen 
14 und 16 Nabren, für allgemeine Burcau=Arbeit; 
muß nalifh und Deutih fprehen und leien kön— 
nen. Adr.: T. 749 Ahendpoft. diriafo 

Verlangt: Kupferichmied. Adr.: T. 703 Abendpoft. 

7m31w* 


Verlangt: Holzfäller für Kalifornien, guter Lohn, 
feines Klima. Um weitere Auskunft ſchreibt oder 
ſprecht vor bei C. O. Dreiß, 25 Dearborn Str., 
Stumter 219, dofrfafon 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent da3 Wort.) 





Sefuht: Aunger deuticher Zimmermann fuht Be: 
ſchäftigung. Adr.: O. 533 Abendpoft. 


Geſucht: Ein junger Mann von 26 Jabren ſucht 
Stelle für Wagenwaſchen, kennt auch die Stadt. 
140. Willow Str 


Geſucht: Junger 20⸗5jähriger Mann ſucht ſtetige 
Arbeit, ſcheut keine Arbeit. 181 Dayton Str. 


Geſucht: Ein guter junger Porter ſjucht Arbeit. 8 
Sherman Straße: 


Sejuht: Bäder, gite zweite Hand an Brot und 
Cakeß ſucht ftetigen Plag. 119 La Sale Str, — 
Charles Löhmer. 


Geſucht: Maſchiniſt ſucht 
T. WAbendpoſt. 


Geſucht; Wurſtmacher oder Butcher ſucht Stelle. 
Derler, 195 Clpbourn Ave. 


Geſucht: Deutſcher guter Carpenter ſucht Arbeit. 
Frani, 2 Burling Sir. 


Geſucht: Junger Deutſcher, W Jahre alt, 83 Mo⸗ 
nate im Lande, ſucht Stelle, irgend ein Gefchäft 
gu erlernen. Samuel Beer, 73ER. Halited Str. 

Gefuht: Starker Aunge juht Stelle in Bäderei. 
Hat Erfahrung an Cafes. 339 Larraber Etr. 


Gefuht: Schreiner fucdht ftetine Arbeit, 562 N. 
Halited Eitr. 


een Alles en 

Geſucht: Deutſcher Junge wünſcht Arbeit in Bä— 
derei. Sat Erfahrung an Takes. Karl Molnar, 6407 
Vincennes Ave. fria 


Gefuht: Junger Mann juht Stelle als Lunch—⸗ 
mann. Kann Sun kochen, am Tiſch aufwarten und 
Bar tenden. Thut au Porterarbeit. Adr.: T. 721 
Abendpoft. 


Geſucht: Friih eingewanderter Deutiher fucht 
Stelle als Wutchergehilfe. 4310 Dearborn Str. 


Gefuht: Zwei Männer juhen Etelung als Ge- 
hilfen bei Domamo-Mafhine oder Arbeit ın Fa— 
brit. Einer jpricht aut deutih, flapiih und eng- 
lifch. Verfteht viel von Licht-Inftallirtungen. John 
Narancih, &H Elpbourn pe. 


—— — G— rG — — ———— —h — 
Geſucht: Ein Sattler und Volſtexer, erſt kurze Zeit 
im Sande, jucht Arbeit. Mdr.: T. 707 nn 
ofr ſa 


ſtetige Arbeit. Adr.: 


I Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Siele in Butmacherfabrik. K. H.. 11 Boſton Ave 
1. Floor, dofrja 


Gesucht: Junger Mann juht Stelle als Mefjing: 
polirer. 9. ®., 14 Bofton Wve., 1. Floor. dirja 
Gefuht: Junger Deutier, 18 Yabre alt, jucht 
Stellung in PBrivatbaus, fprict aut engliich. Adr.: 
T. 795: Übenppoft. dofr 


Geſucht: Ein ifch eingemwanderter junger . 
fuht Stelle ‚für —8 in Saloon. 1& W. 21. 


Straße. doft 


Geſucht; Ein Junge 15 Jahre alt. 1 Jahre im 
———— ein Geſchäft zu lernen, am liebſten 


5159 


Mann 


hop Sit. 


and Logis betommt. Edward „Lehner, 
\ dbofr 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 8. März 1907. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Schloſſer wünſcht Beſchäftigung, etwas 
Erfahrung in Eletttizitan. Adre: T. 710 Äbendpoſt. 
Geſucht: Butcher, erſter Klaſſe, ſpricht engliih, 
deutſch. undariſch, polniſch, ſucht Stelle, war ſhon 
jelbitftändig, oder ein Partner. Haudel, 207 Süd 
Halſted Siraße. frfajo 


Geſucht: Junger deuticher Korreipondent, gewand: 
ter Stenograpb, mit über Zsjähriger Praris in 
deutihen und frangöjifhen Erporihauſern, wünſcht 
Beihäftigung eventuell auch nur während des Nad: 
mittags. Offerten erbeten. Frig Walter, General 
Delivery, Clark Straße. frſamo 


Geſucht: Deutſcher Junge, 19 Jahre, jucht Stel 
lung als Muſiter, bläſt Bariton und Streich-Po— 
ſaune. NI 25. Str. 


Geſucht: Dritte Hand Cakesbäcker ſucht 
Stellung. Fr. Puetz 5730 Union pe. 


ſtetige 


Geſucht: Junger Kaufmanu ſucht Stelle als Ver: 
fäufer, möglihft, bei Leder, fpricht vier Spragen. 
Fiicher, 710 Irving Ave. frfamo 


Geſucht: Deutſcher me Mann, 19 Sabre alt, 
fuht Etellung in Stalfarbeit. 371 Oft 25. Straße. 

Gefucht: Junger Mann juht Arbeit als Porter, 
fann auch Bar tenden. C. Aupolun, 4154 Cottage 
Grove Avbenue. 


Geſucht: Junger dentſcher Mann ſucht Stelle für 
Vorter, kann auch mit Pferden umgehen. 13 Howe 
Straße. 


— — — — — —— — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wart.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum Auftrennen und Nähen 
zu lexnen im Arbeits zimmer. Nachzufragen auf, dem 
12. Floor, Alteration Room, Mitte, State Str.⸗ 
Gebäude, 

Marfjhball Fielvx& Co, 


Retail. midofr 


Perlangt: Hemdenntacherinnen, fertine Hemden 
umzuändern. Nadhzufragen fofort, 12. Floor, Als 
teration Room, State Str.:Gebäude. 

Marijiball Freld & Co, 


Netail. midofr 


Verlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Yahren. 
Anzufragen mit Schul: und Alterö=Zertififaten beim 
Hilfe-Superintendenten, auf dem ö. Stodwerf, 8:30 
Uhr Morgens. 


Rothbihilp& Company, 
State und Ban Buren Str. 
ImzimXt 


_ PVerlangt: Frau für Tajchentücher zır bügeln. — 
20 Adam: Etr., 7. Floor. Nehmt Wahrituhl an 
Hranflin Straße Eeite. 

Perlangt: Handmädden - für Kleidermacerarbeit 
dag ganze Yahr. Mrs, Großmann, 533 NR. Wood 
Straße. 

Verlangt: ‚Frau zum Polftern von Baby: umd 
NRuppen-Carriages. 209 Grand pe. friafe 
Verlangt: Frauen zum Flafchenmwafchen. 

Arbeit. 1093 Eliton Ave. 

Verlangt: 2 Mafhinenmädden für KHleidermacen. 

664 Weit 21. Str. fria 


Beſte 


Verlangat: Verkäuferinnen für Dry Goods; ſolche 
mit Erfahrung vorgezogen. Sieck's, 286 und 288 
E. North Ave. midoft 


Verlangt: Mädchen au Weſten. 


85 
Ave., (binten.) 


Cleveland 
6inz, 1wx 


Verlangat: Arbeiterinnen für Schürzen, 
beit. it 


ä ti hi Stückar⸗ 
484 Lincoln Str., nahe Diviſion Str. 
midofrſa 


Verlangt: Armlöcher-Baiſters, Kragenmacherinnen 
und Finiſhers an Cuſtom-Röcken, ſtetige Arbeit und 
auter Lohn. Edw. E. Strauß K Co., 248 Market 
Straße. frſaſomo 


Verlangt: Frauen an Nähmaſchinen, für Tents 
und Awnings. Coot & Bro., 49 Oſt Kinzie Str. 
dimidofrſaſon 

Verlangt: Zwei Mädchen an Hoſen, Dampffrast. 
112 Mobawf Straße. 4m lw 
Verlangt: Mädchen für Franſen und Quaſten zu 
machen, Lehrmädchen angenommen. E. 2%. Manſure 
Co., 74 Michigan Avpe. mz2⸗9 


Verlangt: Lehrmädchen für Bezah⸗ 
lung während der Lehrzeit. 


N. Strehl. 
34 Monroe Str., 4. Stod. di—fon 


Kyaararbeit; 
William 


Berlangt: Deutihes Mädchen von 16 bi 17 Jah— 
ren, das Männchütemmahen zu erlernen, eine®, das 
bei den Eltern wohnt; geringer Lohn zu Anfang. 
W. U Flether, ZN. Glart Str, midofr 

Verlangt: Erfahrene Operateure an Bounaz Cor— 
nelp und Schermer Wlan Fnmbroidery Mafchinen; 
mern br nicht im die Stadt zur Wrbeit kommen 
tünnt, geben wir eine Mafchine und die Arbeit kann 
zu Haufe gethan werden. Gbicago Praiding & Em: 
broiderp Go., 116—120 Marfet Str. Amärzim& 


— — 


Verlangt: Erfahrene Hemdenmacherinnen, in Fa— 
brikt oder zu Hauſe zu arbeiten. White Swan 
Shirt Co. 98 Market Str. midofria 
Hand-Näherinnen an Damen:Gürteln 
und Halstrahten. Morris Dlann & Reilly, 185 
Fifth Ave. —A 


Verlangt: Maſchinen-Operators (Dampfbetrieb) an 
Damen-Gürteln und Haistrachten. Morris Mann 
C Reilly, 18 Fifth Abe. Afbxe 


Verlangt: 


Hausarbeit. 

Verlangt: Sauberes Mädchen von 14 bis 15 Nabs 
ren bei Sausarbeit mitzuhelfen, mebr gutes Heim 
denn Lohn. AUmerifaniiche Yamilie von zimeien. —— 
808 Tripp Une, nahe North Ave. fria 

Verlangt: Gutes Moächen für allgemeine Hauss 
arbeit, gutes Heim, 1168 Weit 12. Straße. frjafo 

Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für Hausars 
beit, guter Lohn. 375 Aſhland Blod. frſaſo 
Erſter Klaſſe ungariſche oder —F 
ıfio 


kleiner 


Verlangt: 
Reftaurant: Köchin. 205 Weit Madijon Str. 


Verlangt: Mädchen 
familie, guter Lohn. 


für Hausarbeit in 
1080 Milwaufee Ane. 
PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 341 Garfield Boulevard. 





Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35 Oft North Ave. Anzufragen in der Apotbefe. 


Perlangt: Zweite Köchin. M Eid Haljten Straße. 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit in 
Meiner Familie, wo die Frau außerhalb beichäftigt 
if. 40 MW. Huron Str., 1. flat. 

Verlangt: Eine erfter Mlajie Köchin für Bufinehs 
Lund für Saloon. $IO die Woche: keine Sonntag: 
arbeit. Kohn S. Tofon, 74 S. Etate Str. 


— 


Nerlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, zus 
hauſe ſchlafen. 4432 St. Lawrence Avenue. 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
513 S. Robey Straße. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und am Tiſch 
aufzuwarten. 113 S. Morgan Str. frſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Flat mit» 


Dampfheizung. 915 Evergreen Ave., 
Ave. und Humboldt Park, 2. Flat. 


Verlangt: Ein norddeutſches Kindermädchen bei 
einem 2-jährigen Kinde, muß Seugnijie haben. Lohn 
86.0. 586 N. Clark Etr. 


nahe Kedzte 


Perlangt: Eine Haushälterin bei einem MWittiwer 
mit zwei Kindern, muß aus der Etadbt geben. 536 
Nord Clark Strahe. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit 
auf der Farm, e8 ift ein Heiner Plak. Wezahle $15 
den Monat. Arthur Krueger, Oglesby, AU. 


Verlangt:.Aelteres Mädchen oder Frau aus Un: 
gar. 84. 1271 N. Maribficld Ape. frfa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
der. 305 Oft North Une. 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit. 3603 S. Halfted Str. 

Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit in 
Samılie. 579 LaSalle Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Ein jauberes, tüchtiges Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Familie von Zmweien, muß 
engliih fpreden. 80 €. 50. Straße, lat 3. dofr 


Verlangt: Friih eingewandertes junges Mädchen 
zur Stüße der Hausfrau, feine Kleine Kinder; quter 
Lohn. rs. Mueller, Central Ave. und 12. Str. 
Auftin. dofrjon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Plätze foiten: 
108, Bedmann, 198 Armitage Une. Tuzlıo 


Keine Kin: 


Heiner 


Berlangt: Ein nettes Mädchen in beiierem Roo: 
ming⸗Haus für u Hausarbeit. 134 Eaft 
Indiana Sir., 1. lat. mibdofrfa 

Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zwei. Referenzen. Mrs. € Ber: 
nard, 82 M. Taylor Str. midofrja 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausar: 
beit, guter Xohn. 100 W. North Abe. mibofrja 


Verlangt: Veutſches Kindermädchen für 7 Jahre 
altes Kind. Anzufragen 5182 Eaſt End Abe. mmi⸗6 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. Refe— 
tenzen. Milbert Graff, Room 25, 70 LaSalle Str. 
. midofrfa 

Verlangt: Gutes Märden für allgemeine Hausar: 
kei „Scher Sohn, feine Maike. 


Glifton Abe. 
. .. mibofe: 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 
En Ten ET ET — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau oder älteres 
Mädchen für Hausarbeit, muß waäſchen und je, 
fönnen, guter Lohn und eine gute Keimath. Vor— 
zuiprchen: 5535 Xatmndale Ave, de 55. Straße. 
Bitte Chicago Lamn Gar bi3 nah der 55. Straße 
oder Archer Ave. Limits Car bi3 nah Lawndale 
Une. zu nehmen. 


Rerlangt: Mädchen, 
ven, gut:r Lohn. 


muß Kinder beiorgen füns 
1255 Milmraufee Apenue, 


Verlaugt: Frau für Zimmerarbeit in Rooming- 
haus, muß etwas englifch ipredhen. 122 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3005 AUrder Avenue. 


‚Verlangt: Aunge Gaushälterin im Alter von M 
bis 30 Sahren auf Der Nordfeite. Adr.: DO. 40 
Abendpoft. 


Berlangt: 
feine Wäjche. 


‚Verlangt: 
tions- Köchin. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
188 Cab Str., nahe Chicago Abe. 


Eine öfterreihifh-ungarifhe Neftaura= 
190 Weit 12. Str. frſa 


Verlangt: Köchin u. zweites Mädchen für einHaus, 
feine Wäjche, Pläge für einige Arbeit, Geichäftss ır. 
Privathäufer immer offen. Koftenlos. Haushälterin 
für Wittwer. 76 Ya Ealle Str., Strelow. 


Verlangt: Frau für Familienwäihe ins Haus zu 
nehmen. Gigenthümer bringt fie und holt jie ab. 
2324 Gvanfton Avenue, : 

PVerlangt: Fine Köchin umd ein Mäddhen für all: 
gemeine Hausarbeit und mwaihen. Nahzufragen 316 
Sedawick Straße. 


Verlangt: Eine ertra Frau für Sonntag, 


Rer ' 0 zum 
—— $1.25. Nechzjufragen: SI N. 
Str. 


Elart 
frfa 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Reſtaurant.— 

863 N. Glart Str. iria 
Terlangt: Ungariiches oder deutiches Mädchen für 
feine Familie, feiner Pla. Lohn $6.00, Aor.: M. 
©. 35 Abendpoft. dofrjon 


W. zen: größtes deutfch-amerifantiches Vermitt⸗ 
Iungs=\nftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Rläge und Mädden prompt bejorgt. Gute 
Hauspälterinnen inmer an Hand. Tel. North en 

nob 
— —— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 16-jahriges Mädchen ſucht Stelle als 
Kindermädchen oder Stütze der Hausfrau. 500 Eli: 
zabeth Straße. frſa 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. Vitte vorzuipredhen 245 W. 44. Sir. 


Gejuht: Frau jucht Haushaltitelle bei Wittmer mit 
Kindern; habe 5-jähriges Mädchen. Selber vorzufpres 
hen, IM, Dtis Str, 2. Flat. 

Geſucht: Gute deutſche Buſineß-Lunchkochin ſucht 
Arbeit. 333 Auſtin Avenue. 


Sejucht: 16-jähriges Mäpchen wünſcht Stelle in 
beijerer Familie. 182 Oft Grie Straße. 

Gejuht: Frau fucht ftetige Waſch— 
pläße. 


ih-_oder Schrupp: 
Marie Bed, 199 Oſt Ontario Str. 


Geiuht: NReinlihes Mädchen von 20 Nabren fucht 
Etelle für leichte Hausarbeit. Phone Wiad 225. 
Geſucht: Waſchfrau jucht Stelle. 

Avenue, 


372 Garfield 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle 
328 Oſt North Avenue. Mrs. Bi 


Geſucht: 
machpläße. 
E 


Bir... 


als Lunchköchin. 


Deutjche Frau ſucht MWajh- und Rein: 
Perſönlich vorzuſprechen 254 Blackhawk 
Floor. frſa 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen 

Saloon oder Reitaurant. 

ited Etraße. 

en — 
Gardinen werden geſtrecht; auch wird einfaches 

Nähen in's Haus genommen. 58 Lewis Str. frſa 


Geſucht: Deutſche ſucht Waſchpläge für 
Montag und Dienſtag. beiten Säufern. 739 
Clybourn Ave. 


— n ſucht Stelle im 
Schachoſer, 723 Nord Hal— 


Frau 


In 


Geſucht: Deutſche bejahrte, zuverläſſige Frau ſucht 
Platz für Hausarbeit. Iſt reinlich. 76 Willow Stri, 
hinten, unten, lints, bei M. Flemming. 

Geſucht: Ungariſch-deutſche Frau ſucht Stelle für 
Küchenarbeit. Hat fhon in Saloon gearbeitet. Bitte 
porzufprehen: 53 Burling Str, 


Sefuht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. Bitte perfönlich vorzufprechen. 
Etr. 


für 


31 Penn 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Beſchäftigung 
zum Waſchen und Schruppen. Schwandt, 4106 
Indiana Ave. fria 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäd— 
chen ſuchen Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4310. Dearbern Str. ” anırar 
— ann ann eh 

Geſucht: Waſchfrau fucht einen Tag mehr. Arbeit. 
Adr.: 8. 2. 330 Abendpoft. dofr 


Gesucht: DeutichsAmeritanerin, 36 Kahre alt, 
münfiht 7 bis 10 Stunden Arbeit den Tao. Kann 
tochen, taichen, nähen oder Hausarbeit. 10c Die 
Stunde. Adr.: ©. 532 Abendpoft. dofr 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


‚ Gefuht: Ehepaar, Tinderlo®. eingewandert, intel: 
ligent, Frau focht, fucht Stelle. Bitte vorzuſprechen 
673 Wells Straße, Flat 1. 


BPerfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Butcher und Murftmacder von Chicago! 
Gine für jeden Autcher und Wuritmader in Chicago 
äußerft wichtige Verfammlung findet am Sonntag, 
den 10. März um 3 Uhr Nachmittags in 55 Nord 
Glarf Straße ftatt. Vertreter der meimebildeten Les 
ben:= und Genußmittel-Arbeiter Union werden an: 
weſend fein umd die Nothwendigkeit eines folidari: 
ſchen Zuſammengehens erklären. Im Auftrage des 
Proviſions Trades Council, ftfafo 
Der Selretär. 

Ah fomme und biete Euch eine koftenfreie mufifea: 
Tiiche Unterhaltung auf einem Golumbia Phono= 
araph, wenn Kb: mich per Poftlarte benadrichtigt. 
Kausnitz, 332 Sedgwid Str. 

Herr Peter 3. Bank ift nicht mehr im Dienfte der 
„Adam Schillo Lumber Co.“, und befagte Firma ift 
nicht mehr verantwortlih für Schulden, die dDerfelbe 
mat. dofr 


Erfahrener Zeichner liefert Entwürfe für Patente 
und fertigt Zeihnungen jeder Art am zuperläjfig u. 
zu mäßigen Preifen. Wdr.: G. 314 Abenppoft. 

7m31w 


Tapezierer: und Nainterarbeiten vor der Saiion 
aut und billig ausgeführt. Adr.: D. 273 Abendpoft. 
midofrion 


—Weſtern Adiuſtment Aſſoeiation — 
Kollettirt Cure ausſtehenden Rechnungen. Löhne, 
Schadener ſatz⸗ Anſhrüche und alle gerichtlichen Sachen 
tompt beforat. Konfultation frei. Sprecht vor 171 
aipıngton Etr., Zimmer 509. Phone Main 239, 

löfbimt 


Teftamente, Beglaubigungen. Vollmachten nach 
Garopa, Korreipondenzen deutſch oder engliſch. Zu— 
verläjfia und prompt. Sartorius, Deffentliher No: 
tar, 3 iftb Ave, Abends und Sonntags, 330 
Mohamt Straße. 1808*% 


Ehre deutſche Wilzihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbia A. Zimmermann, 
148 Glybourn Abe, nahe Lcerrabee. 9mzlm 


Detektive » Agentur, 171 Waibington 
EStr., Jim. 906-7. jammelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
aud unangenehme Cheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 


Alerander 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter .diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
nn ann, 


x Rihbard U. Rod, 

95 Wafhington Str., erfter Flur: deuticer Anwalt 

und Notar, praktigirt in allen Gerichten. a. 

#unden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 ” = 
d 


Albert A. Kraft, deutſcher Adpokat. 
Brozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
deſchafie beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 

attetes Kollektirtungs-Dept. Auſptüche überall 
duthhsefeßt. Löhne ſchnell kolleltirt. Abſtrakte exami⸗ 
aſen Beſte Empfeblungen. 104 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: HIT Nord 43. Ape. 6in® 


Fred PBlotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Ulle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praftigirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., ———— 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. 

4 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


50 Pelobnung.  Perloren: Kleines Pädchen 
Schmudiahen (Aumelen) an 37. Str, nabe Went: 
wortb Ave, am freitag Abend, den 1. Februar. 
Adr.: ©. 5% Ubendpoft. dofr 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
NEE a N ee 


Brillen, WAugengläfer.—Unterfuhung frei.—Rünß: 
tie — tablirt 188. 8. Manejje, Dp 
titer, &8 Madifon Etrake. 13mz1iX 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer” Mubrit 2 Cents das Mort.) 


tente SS Hüyt Eure Ideen; fein Pa—⸗ 
en teine Gebüßken. KRonfultation frei. Etablirt 
1854. Eprehftunden: 8: bi8 4:3. re 
Sprechſtunden F Konfultation arrangirt. ilo 
B. Stevens & € 


atom, 3 


2., 163 Ranpolph Str., eriter. 
in - 2900. ⸗ 


Kanfs- und Berfanfs-Angesste. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


— —— 

—219 Imaulee Wvenue, 

en nabe Halften Straße, 

Saden⸗ Einrichtungen, fd 

neider⸗ und * 

igſten Preiſe. E 
1003”% 


verfauft alle Sorten von 
Grocery:, Yutders, Büder:, Sc 
res etc., etc., zu deut allerbi 
hr Tauft, fprecht bei mir vor, 


Ehter Honig, direft dom Lande. 
g 835 Weit Chicago 
Emy,imX 


Zu verlaufen: 
95 Gent3 per halbe Gallone. 
Avenue. 


Zu verkaufen: Billig, Malz für Kühe zu füttern 
für einen Milhmann. Pfeiffer Weikbier-Brauerei, 
Chicago Ave. und Seavitt Str. 


Zu verfaufen: Yaft neue Butder-Ber und Yutter: 
fhranf, Marmor Counter, Grocery:Shelf. — 1561 
Milwaukee pe. dofr 
— — — — — — 
— — —— —— — 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Familie verſchleudert 5400 Upright Piano, hertli⸗ 

her Ton, für SO. 1187 Sheridan Road, ziwiichen 


Halftev (Fvaniton Car) und Grace Etr. 2-Station. 
6m;,ImX 





Keine Anzahlung erjorderlih_ $5 den Monat. * 
$187 taufen irgend eins von 8 Chajſe Pianos. x 
PB. A. Stard Piano Co., O4 Wabaih pe. 


Großer Pargain! Garantirtes nened KO Upright 
Piano, nur $l65, baar oder Abzahlung. 398 Gars 
field Apennte. 

"NKReine Anzahlung erforderlih, $ den Monat. — 
805 taufen feines Kimball Upright Piano, u 
PB. 4A Stard Riano Co., MM Wabajh Une. 


Steinivays 
6209 Yarra= 
2mrzimX 


Zu berfaufen: $65 faufen ein Rn 
Piano, mit Garantie; baaı oder Zeit. 
bee Str. 


Reine Anzahlung, $4 und $6 den Monat. 8145 und 
4250 kanfen 2 Rnabe Pianos, faft neu. . be 4 
RP, A. Stard Piano Eo., 04-26 Wabaih Une. 


en ————— — — 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
gu verfaufen. 437 Milmwaulee Uve., nahe Chicago. 
5d3*% 
een teile 
$100 Laufen Steinway Piano, $H den Monat. — 
P. A Stard Piano Co., MI Wabeih Ane. 
3mz8X 


Prachtvolles Upriaht 8100 Viano für 869; kräfti⸗ 
ger Ton. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 
2mz, 1w 

812 kaufen elegantes Fiſcher Piano — Abzahlung. 
P. U Stard Piano Co, 042% Wabaſh Ayve. 
Imst 


— — —— — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Familie verjchleuwdert den vollftändigen nur 3 Mo= 
nate benußten Hausftand ihrer elegant eingerichteten 
Reſidenz. Stückweiſe oder zuſammen. Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Mreije verkauft 
werden. $40 Piano HNO. Practvolles Mabagort 
Parlor Set P5;Telgemälde in Glasfaiten mit gol- 
denem Rabmen, $5. Gchte Ledercouh und Schaufel: 
ftühle, importirte und Domeſtie hochfeine Teppiche 
9 bei 12, $IO-825: Divan, Parlortiſch. Pedeſtale, 
Schreibtiſch. Bücherſchrank, Bibliothektiſch, Spiegel, 
ihwere Mejjingbetten, SHaarmatrage, Boripring, 
Dreſſer und Chiffonier, in Eichen und Mabagont, 
Uhr, Nähmaschine, Efzimmereinrihtung, Wlles 
bochfein und jo aut wie neun, Kommt beute oder mor- 
gen, Privat-Refidenz 1187 Sheridan Road, de 
Mofebn, 1 Alod nördlih von SHalited (Evanfton Carı, 
1 od nördlih von Grace Str.sHohbahnftation 

6m3,1mX 


&o-Gart und Grib. 
713 Herndon 


Vorzuſprechen 
Str., nabe 


Zu verfaufen: 
San“"ng. oder Sonntag, 
School Str. 

Zu derfaufen: Kocofen, fehr billie. & Urdard 
Str., hinten, 1. Flat, Sinterbaus. 

Spottbillig: Borlor und Librarn Suits, Stühle, 
Echaufelftühle, Divans umd Couces, gebe das Pol: 
ftersGeichäft. auf, muß. diefen Monat verfaufen. — 
525 Larrabee Str. 2mz31w* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Zwei Erpreßwagen, ein Pferd. — 
Anzufragen: 24 Nord Elizabeth Str. Fred Koevbpe. 


815 kaufen leichten 
Oſt Belmont Avenue, 


Wagen, Pierd, billig. 026 


Zu verkaufen: Junges Pferd. paffend für 
cher- oder Grocerywagen, billia. 167 High 
nördlich von Fullerton Ave. 


But— 
Str., 
fria 
Zr verkaufen: 6:jähriges aelundes Pferd für Gro— 
cery- oder Mildiwagen. 5392 Gleveland pe. 

Zu vertauſchen: Old Breeders belgiſche Haſen für 
auten Kanarienvogel und Käfig, oder was? 5234 
S. May Str. 

Zu verfaufen: Ganopp Top Augap, billig. Anyu: 
fragen 618 Racine Ane., oberes Flat. 





Zu verfaufen: Pillia. bitbiches leichtes „Eutunder” 
Family Surrey und Yeder-Top und Spring PRujis 
nek oder Pleaſure Bugay. Muß verkauft werden.— 
Nachzufragen 3836 Prairie Ave. mifr 


„Ihe Aauarium”, 108 Milmaufcee Abe. 
Diefe Woche junge Bapageien 23.0 
Amport. Harzer Ranarienvögel, aute Sänger. .$1.05 
Echte Andreasberger Noller und Weibchen, 10 Tage 
auf Probe. Gute Hunde, Fiihe u. f. m. 

Imz,X, im 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Gents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentbum ımd 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortganes in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Hrundeinentbum zu verkaufen. 
Nordoftede Clarf und Randolph Str. 3in®X 

Zu leihen gefuht: KO bis KM auf erfte Sppothet 
Grundeigenthbum. Adr.: T. 732 Abenpdpoft. fria 


zum 


€ ©. Baulina. 132 La Calle Ste. — Erfe 
Spnotbefen au verfaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. ImailiX 


Zu verkaufen: Grfte Snbothefen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum. Geld zu_den niedriaften 
Raten. Rib. U. Koh & Eo., 9 — —— 

5la® 


Alle Verfonen, melhe Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten boraen wollen. folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Son, Nordoftede 
Glarf und Rundolph Straße. Sabex 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum drombt beforat: 14 der rerulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504, 

2afp*t 
— — — — — —— —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 2 Cents das Mort.) 


— Die Neuen Deutihs@ngliihen Privatichulen— 
Keine anderen im Zentrum der Nordieite, Eröffnung 
6. März. Die einzigen die Nedermann „Engliich 
iprechen, fejen w. fchreiben“ in weniger al 4 Mona: 
ten garant., andernfalls Ahr Geld doppelt zurüder: 
ftattet 1. ? Menate freien Unterricht. 2 Brobeftunden 
pöllig frei. Schreiben Sie für freie Zirkul. Damen u. 
Herren. Taqs u. Abends, aud Sonntags, 2.90 mo: 
natlih, 4 Etunden mwöch.. Prof. X. -Siebe u. Prof. 
Dr. Gambridge vorm. Supt. öfftl. Hocichuien, 373 
Sarrabee Etr., dicht an North Ape. u. an Hodbahnit. 

dimidofr 


— Neue Deutihs@naliide Shule— 
Eröffnung 5. März. Zentrum der Nordjeite. Kurſe 
dauern 4 Monate. Diplomirte deutichzamerif. hun 
fenhafte Sehrer; lehren Nedermann e wg li jpres 
Gen oder Geld zurüderftättet, Iefen umd jchreiben. 
Puchhaltung, Rechnen, Schönihrift. Damen u.. Sers 
ten. Tags u. Abends. $3 monatl. 3 Stunden wöd. 
Rrobeftunde immer frei. Adr.: W. 801 Abenbpoft. 

18fbImX 


- Aelteite deutich-engliiche Privatſchule. 
Gegründet 1890 von Prof. George Jenjjen. Englifche 
Sprache befanntlih am beiten gelehrt. R.WR. Chicago 
Aufiner Kollege, 1967 Milmwaufee Une. Tag und 
Abends in Kleintlaffen und Privat. R. Ienffen. 

Imy, frionmomi* 


Sernt enaliih, aründlih, Tchnell, jeden Eonntag 
Rormittags 4 bis 12 ihr. Tony Yungs Halle, 1% 
North Ave. Kurigeld $1 monatlih. Prof. Bohhart. 
et ee ee a — 

Nolleg⸗Student wünſcht Unterricht in Engliſch zu 
geben. 151 Biliell Straße. fria 


Man lerne Enaliih von einem Gingeborenen in 
mögliwit furzer Zeit wirklich und richtia ſprechen. 
Kein nukloier Mlaiien-Unterricht. Anfänger fomwohl 
al? vorarihrittene Schüler unter periönlicher Privat: 
Anftruftion von N. 3. Heathcourt, 492 N. Clark Str. 

Amalmft 


— — — — —— — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

—— En ann sig 


r. Roeffel (beutfher Arzt), Spezialit für 
— Rervenz, Magen-Lebere, Nieren:, Blajens 
und Privat Krankheiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung berfänme man nmidt, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Pebandlung diskret. Dr. Koeiiel, 
191-199 Süd Clark Etr., zwiihen Monrse und 
Adams. Officetunden: 10 Uhr Morgens bis 8 
Übends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 5fh*X 
—— —— ——— — — —— — — 

rt. Weihe. Frau, Ocfterreihelingarn, Heilen 
veridied. Frauen: u. Männer-Rrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer a bei mäßigen 
Vreien. 912 Milmaufee Ude. Tel.: Monroe 9%, 

16fh1mX 


———— — D — — 
Mrs. Dina, 38 €. North Ape., erfter Klaf 
Sebamme, abjolpirte die Wiener Umiverfität, ertheilt 
Rath und Hilfe. 25-jährige. Erfahrung. Mlmt 


Mrs. Rep, 44 N. Clark Str. Eriier Maiie Heb- 
amme, abiolnirte die Variſer Univerſitat. E it 
Rath und Hilfe. Zösjährige Praris. Emyimt 


Sebamme Frau Nergler, I5_Waihington Bauf. 
8 Uniperfität geprüft. In Budavde ſter nit 
Deren n * he 


Velhäftögelegendeiten. 


(Uingeigen unter biejer Rubrit.2 Gents des Wert.) 


Ich kaufte die ſämmtlichen Fittures des New 
—F Eloat & Millinery Store werth 8 wie 

andihränte, Spiegel, Floor Cafes, Shelvings 
und viele andere Artikel. Müifen. zu irgend welchen 
PVreife verkauft werden. Alle Waaren jind von aller: 
neneitem Mufter und jo gut wie new. VUnzufragen 
908 Nord KHalfted Etraße. Sunyfrmomigm 


verfaufen: Gute Storebädere: mit Stod für 
736 Weit 83. Str. 
tria 


Zu ? 
550, Anzahlung, Bargain. 


gu verfaufen: Saloon, nahe Norihwehern Tepot. 
Terlajfe die Stadt. 4 Wells Str. fria 


Zu faufen geiuht: Eine gute Grocery und Meat: 
Market an einer Geichäftsftraße. Adr.: T. 7% 
Abenpdpoft. 


Darr= 


Bu verlaufen: Konfectionerpftöre, nabe 
und 5 


ihule, alter Pag. Anzufragen zwiichen 2 
Uhr Samftag, 444 N. PBaulina Str. 


Zu verlaufen: Schön gelegene? Roominghaus, bil: 
lig. Anzufragen 374 Grand Avenue. 


Zu verfaufen: Sofort, quter Meat:Marfet. Zu 
erfragen: 134. RN. Mozart Str. fria 


Zu verfaufen: TDelifateiien-, Zigarrenladen 2AI— 
$1500, Yutcher-, Bäckerſtores, 0081000, Saloons 
KON, Roominghäuſer 30051300. Fraot 
Morgens 9 Uhr, 657 R. Halſted Strahbe. 


Zu verkaufen: Bäcerei, gute Nachbarſchaft. 88 
Garfield Avenue. friafen 


3u berlaufen: Büderei, billig wenn fofors genom: 
men. 1590 Meft 12. Str., Ede Troy. ia 


Zu vertaufen: Gutes Reſtauraut. 300 N. Clark 
Str. Will mih vom Geihäft zurüdzieben. 

Zu vertaufen: Gutgehende Büderei, TrankheitShal: 
ber billig. Nachzufragen: 324 S. Canal Etr., 1. 
Hlat. frja 


‚gu verfaufen: Guter unabhängiger Saloon, ein: 
zige Ede, aute deutihe Nahbarihaft. $ı50 mit 
Stod, Ch. Morlod, 107 Tearborn Str, Zimmer 
510. 


Erſter Klaſſe Bäckerei, 8200 wöchentliche Einnahme, 
Storetrade. Verkaufe billig wegen Krankheit. 
.: ®. 646 Ubenppoft. difr 


Zu verkaufen: Hufſchmiede. M4 Sheffield je 
dofr 


Zu verkaufen: Milchgeſchäft auf der Südweitſeite. 


Adr,: T. 708 Abendpoft. dofrjajon 
Zu bverfaufen: 


rungsgeihäft, 
AUbendpoit. 


und Perjide- 
Adr.: SO. 52 
dotria 


Grundeigenthums— 
Südſeite, *1000. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ein gutgehendes 
Country⸗-Hotel auf einer Farm. Oder zu dvermie 
then, gdebe 5 Jahre Leaſe. Adr.: O. 5325 Abend⸗ 
poit. ’ 


. Zu verkaufen: Fin Grocerp- und Telitatejienitore 
ift wegen Wegzugs für $375 zu verfaufen; billige 
Mietbe. 648 Racine Ave. 

Iabaf:, 


Zu verfaufen: Confectionery-, Zigarrenz, af: 
dofrja 


Fandy: Store. 794 Eouthport Ave. 


_ Zu verlaufen: NReftaurant, sche einträgliche Ede, 
Meitieite, KO. 27 W. Jackſon Blod. fria 


Zu verfaufen: Schöner Saloon mit Kegelbahnen. 
Adr.: T. 703 Abendpoft. 7m031wx* 
Zu_verfaufen: Saloon, Nordieite. gute Lage, fei 
ner Stock und Lizens, anderes Geſchäft. Anzufragen 
von 7 bis 10 Uhr Morgens oder 4 bis 6 Uhr Abds. 
1133 Roscoe Blod. Schlis, Lake View Brand. 
dofrion 
Zu verkaufen: Meats Market mit Grundeigenthum, 
W. North Ave. Adr.: DO. 542 Abenppoft. dofr 


Zu verfaufen: Saloon, unter jebr günitigen Bedin— 
nungen zit itbernebmen: guter Pak, wegen Kank⸗ 
heit. IT NR. California Ave. dofria 


Zu verfaufen: Sehr autes PBusmwaaren-Etablijie: 


ment 
gen: 


Verfaufsgrund: ache nah Guropa. Anzufra= 
1724 Weit 47. Str., oben. dofr 
Muß meine Sigarrenfabrit mit feiner Kundſchaft 
franfheitähalber für fFirtures: Werth verlaufen. -- 
Adr.: DO. 529 Abenppoft. dofrja 


458 W. 
dofr 


Zu verlaufen: Gute Bäckerei, habe zwei. 
61. Straße. 


Zu verlaufen: Gute Yäderei, ziche in mein eigenes 
Haus. Bachly, 


33 31. Etrakt. midofrja 

Zu verfaufen: Schubladen, gute Lage, Reparatu- 

ten $1D bis 815 die Woche; gebe auf's Land. 796 

WB. >». Etrake. 6mz1wxX 

QZu vertkaufen: Gute Stores Backerei, 
eigenthum, Wdr.: P. 640 Abendpoſt. 


mit Grund: 


Zu verfaufen oder zum. moven: Bäderei mit eis: 
fernem Dfen, billie. 705 MW. 13. Str. 4m31w* 
Zu verkaufen oder vermiethen: Saloon, in guter 
Nachbarschaft, beim Hauseigen thümer. Rachzufragen 
25 Clybourn Ave., Store. 4mzIw? 


Zu verkaufen: Saloon, alt etablirte Nordſeite Ede, 
Stod, Lizens, Firtures etc. Adr.: U. 194 Abdpoſt 
3m318*X 


Nordſeite Caſh Meat-Mar— 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Adr.: D. 26 Abendpoſt. —A 


Zu perfaufen: Guter 
fet jofort, 
Pas. 


Vezable Baar für Grocery, Market, Delitateiien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
irtured. ac. Qederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tt. Telepbon: North 1976. 235ip6mf 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Gents das Wort.) 





Perlangt: Partner für Meines Fabril:Geihäft. — 
Adr.: DO. 50 Abendpoft. 

Gefucht: Partuer, Mann oder Frau mit HM für 
ein autgebendes Gountn:Hotel In Michigan, müfjen 
fohen Ffönnen.: Geld wird ficher geftelt. Mpr.: 
D. 541 Abendpoft. dofrja 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


4: Zimmer Pajement, Gas, Giofet, 
Waſhtenaw Ave. 


Zu vermiethen: 
87.00. 1021 R. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.)- 


Zu vermietben: frreumdliches möblirtes Frontzim- 
mer, feparater Gingang. 1703 Michigan Ave. 


— — — — 


er, nabe 
privat. — 


Schöne: möblirtes Zimmer, 
Nordieite Hochbahn, 


Zu vermiethen: 
Belmont Station 
170 Aldine Ave. 

Br vermietben: Sitbich möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Xoa:d. bei denticher ira, auch für Haushal: 
tung. 545 N. Clark Etr., 2. Floor. 


$ möcentlic. 


Verlangt: Ein Boarder 713 Chi⸗ 


cago Avenue. 


Zu vermiethen: Kleines möblirtes Frontzimmer, 
Dampiheizung. (73 Wells Straße, Flat 3. frfa 


Zu vdermietben: Gut möblirtes Fyrontzimmer an 
ein oder zwei anftändige Serren, Tampfdeizung. - 
945 N. Elarf Str., 1. Flat. 

Zu vermictben: Zwei Frauen oder Mädchen fönnen 
Wohnung haben bei alleinitebender fyrau. Mrs. 
Lina Struebig, 53 Lewis Str. 


Zu vermiethen: Ein möblirte$ Frontzimmer mit 
Tampfbeizung, Ga3, Bad. 59 Andiana Avenue, 
2. Floor. 

Zu vermiethen: mei freundliche Frontzimmer.— 
NS Sheffieid Une. fra 

Zu vermiethen: Frondzimmer. 132 NR. Clart Str. 

doir 


Board. 8 
6mʒ, Iw 


Vermiethe Zimmer, mit oder 
Weſt Lale Str. 


ohne 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter bdiefer Rukrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen aejuht: Deutihe Familie juht Mob: 
nung, 6 bis 7 Bimmer mit Bad und Gasanlage, 
auh unter günftigen Bedingungen Haus zu über: 
nehmen, Nordfeite. Adr.: T. 720 Abenppoft. fria 


Zu mietben geſucht: Anſtändiger Arbeiter jucht 
gute Board und ruhiges Schlafzimmer bei einer gu— 
ten deutjchen Witte. fyred. Meafte, 841 Fulton Str. 

Zu mietben gefuht: 4-Zimmer- Wohnung in der 
Nähe von E. Nortb Ave. von drei erwmachfenen Lens 
ten, jebr ruhig. Miethe nicht Über 89. Adr.: T. 700 
Abendpoft. dofr 


Geld auf Möbel u. f. wm. 
(Unseigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wert.) 
—L_————————— — ——— 


— Seld zu verteihen — 


auf Eure Möebel. Pianos, Pferde, Wagen, 
—— — Sage 
* Mir 28 zu — * Garen Beſig. 
n rt & ra . o Tommt uns 
ö F I billigften Raten in Ehicags. r 


u. h 
born 
— Daun Eiche — 


Grundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter dieſer Kubrit S Cents des Wort) 


Farmlandereien. 

Zu verkaufen: Bargain. 80 Acres Farm Muste: 
gon County. Michigan, 50 Actes kultidiet, Actes 
Waldland, 7-Zidımer Saus, neuer StallFoarmae⸗ 
räthichaften, $15M,. Eigenthümer, 135 Dat Sir.. 
Flat 9. Imzi 


$1600, Theil auf Zeit, Taufen SO Acres Wisconjin 
Farm, newe Gebäude, Pferd, Vieh, Maidinerie, 
Futter, Samen ete.: muß verfaufen wegen bohen 
Alters. Nebf, 119 Sa Ealle Str., Zimmer 32. 
Amy*X 


Zu verfaufen oder zu verfaufhen: Farm für 
Grundeigentum in der Stadt 150 Acreß im Lale 
Eounty, 30 Meilen von Chicago, Brei $10,000. Um 
Näberes jhreibt an W. F., Parrington, IL, R. #. 
D. Nr. 2. 13f651mX 
————— — 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit, meine IM Were? 
fultivirte Farm in Michigan, mit Stod und allen 
Gerathſcha ſten. 9 Ucres unter Plug, TO Acres in 
Maid und Weide. 10 Zimmer Haus, große Stal⸗ 
lung, Eishans, gefüllt mit Eis. Näheres bei F. 
Schrler, 61 Weit Kinzie Str. 

Zu 


„Bu dermietben: Eine Pruhtfarm oder auf die 
Dälfte, ; 


nahe Chicago. 2414 W. 8. Str. fria 


Zu verkaufen: 10 bi3 SO Acres Frucht⸗Farmen 
nabe Et. Yoiepb, jehr rn 69 Ucres, theils 
gruchtiarm, gute Gebäude, $E5WM. Vant & Krieger, 
Michigan. dofrja 


MuE verkaufen: Gute 80 Acres Wisconſin-Farm 
mit Gebäude, Pferden, Vieb, Mafchinerie, werth 
82500; Preis $1600, mit 3 in baar. Auskunft: 931 
Indianag Ape., jylat 14. TmzimX 


Stevenspille, 


Norbieite. 

Größter Bargein je offeriert! Elegantes bdreiftädines 
Bridgcbäude mit hohem Bajement, drei 6 Zimmer 
Wohnungen, Badezimmer, heißes ajier: eine jo 
gar mit Furmace; nabe Genter Etr.; Brei für 
Ihnellen Vertauf nur $6800; Gebäude Koltete KE5M 
3u bauen ımd it im gutem Zuſtande. feiafo 

— Ürthur Nojettt, MO Of Nortb An. — 
—— Difen bi 8 Uhr Abends. — 


Spottbillig! In feiner Nahbarichaft, nahe Center 
Str. Hohbehnitation, elegantes Ddreiftödiges Prid- 
gebäude nebit Baienıent auf großer und breiter 
Bauftelle; eine 6 und ziwei 7 Zimmer Mohnungen, 
DVadezimmer u.j.w.: wegen hoben WilterS der Einen 
thümerin, nur 87500. friajo 

—— Arthur Jojetti, RO Oft Rortd Ane.— 
„Großes Inveſtment! Bringt HM Miethe jährlich, 
für nur 4250; event. leichte Zablungen; Gebäude 
bat drei 4 umd drei 3 Zimmer Wohnungen; nmabe 
North Ave. und Larrabee Str. Hohbahnftation: (Fi 
eentbümer gebt nah Deutichland. friaio 

—— Arthur Jofetti, MO Oft Norid Ande.— 


Wertb KIOD für nur 300! Zmweiftöd. und Baics 
ment Brid- und fyramegebände, 5: und 6-Bimmer 
Wohnungen, Eleneland Avenue. friafo 

—— Arthur Yofetti, O Oft Nortb An. — 


Zu verfaufen: Bargain, Perry Str., nahe Moss 
coe, modern, «Zimmer Haus STLex125, 8, unterm 
Werth. Sied, 1154 Lincoln Ave, Phone 2. RB. 2m, 

ZZ ——— 5mzx 


Zu verkaufen: Ein außerordentlicher Bargain in 
leerer Bauſtelle an Clybourn Ave., nahe Rees Str., 
8200. werth 00. R Alfhland Aven nahe Diverſed 
Blod., nur $OO; Diveriey Alvd., öftlih von Aihlend 
Ave, $I2W oder macht Offerte. Nur fleine An 
jablung nöthig. Ernit & ECo., AO Dft North Ave, 

fria 


Zu verfaufen: Schönes zweiſtöckhiges Framegebäude 
an Otto Straße nahe Perry Str. KIM. dofria 
Ang. Torpe, 147 Cit North Ave, 

gu verfaufen:— — — — 

Pillige s2-itödiges Gebäude, zwei Hegimmer MWoh 
nungen DON 
2:ftödiges Gebäude, zwei Ö-gimmer Wohnungen, 
rhard Straße BO 
Aug. Torpe 147 Ch North Ave. 

DofrIa 


gu verlaufen: 47 Diverfen Court, nabe Wright: 
wood Upe., Zsftödiges yramebaus mit Gottage bin: 
ten, KEN: Mietbe 833. 108 Lincoln denne. 
Zu verfaufen: Größter Bargain in Lake Riem 
borzigliche - Geichäftseke, bringt 11 Prozent, 2-itöd. 
Framebaus, Toppelttore-Front und Gsgimmer Sylat: 
ebäude, großer Etall, Yot 33: bei 125. nahe Hoch: 
babuftation, muR verkaufen. Figenthümer verläßt 
die Stadt. Mietbe KM das KXabr. PVerfäumt dies 
nicht. 345 Arping Park Wlod., nahe Lincoln Ave, 
Yu verkaufen: Gegimmer moderne Prid-Gottage. 
nahe Groß Park Station, $20, $HM baar, $15 und 
Yinien den Monat. 
Willianı Zuetell, 


Zu verfaufen: 4:-Zimmer ottage, mit feinen 
Stall, KIT: OO Anzahlung, RB und Binien mo= 
natlih. Nabe Lincoln Ave. md Arping Part Alvo 

William Zuetell, 401, 145 La Salle Str. 


401, 15 La Salle S 


gu laufen gefucht: Fine hübiche, mohlerbaltene 
Fottage auf der Nordieite, nicht über $2500, Nont 
Fiaentbitmer bevorzugt. Adr.: DO. 552 Abendpoft. 


Nordiweitieite. 

Zu verfaufen: Gine Lot (jo groß mie I? Stadt 
Lotten), feine bejiere Erde in der Etadt für Gars 
ten und Hübner. Pedingungen mach PBelichen, Ahr 
bezabit feine Finjen. Nur SM baar; Preis gm -— 
etwa 65 für cine Stapt Tot. 2 Alod® von der Car. 
dc Frahrgeld, 4 Wods vom Depot. Kontmt und jeht 
fie. Bringt @ure frau. Nehmt Irving Tarf Blood. 
Gar bi3 Weit 64. Ave. Scht unjer EHild an der 


Dffice. fria 
Frederick H. Bartlett K Co., 
100 Waſhington Str. 


2. Floor, 


— — Gindſill & Gerſt's Raritäten! — — 
16-Zimmer-Wohnhaus, Art, wunderfhön aebaıt, 
84500: Ditödiges Framehaus mit ertra Van: 
telle Miethbe 840. KR: 3 4: Zimmers Mohnun: 
gen, Frame-Gottage, Miethbe 3369: 880. Ob Sie 
taufen oder verfaufen wollen, jeben Sie 
Hiudfil & Gerft 1153 Miflwaufee Avenue. 
midofr 
Zu verkaufen: Neue 6- und 7-Bimmer-Häufer, 
mit allen modernen Ginriktungen, 6 Yuk Steins 
und Brid:-Pafement, 30 Fuk Lot, an Francisco 
Str., mabe Irving Park Bipd., Elfton und Bels 
mont Ave. Straßenbahnen. Nur 8100 Unzablung 
und SM monatlih, einihliehtih Zinien. Office 
Sonntags don 2—5 Uhr offen. Ernft Melm$, 
Ede Irving Part Boulevard und Humboldt Str. 
26jan, frfa® 


$100 Anzahlung, SIR monatli, einfhlieklich Zins 
fen, fanufen 5: Zimmer-Hau:, Bafement und Attic; 
Preis 210. — KM Anzahlung, $25 monatlich, 
faufen ein 2itödiges Haus, nagelneu, zweite Moh 
mung leer; rei KOM, mit allen Einrichtungen: drei 
Strafenbahniinien. Ctto Tobrotb, Effton, Belmont 
und California Ave. 665 W. Jrping Bart PBipo., 
Ede Kimball. fria 


Großer Bargain: Ed:Bridhaus 
Badezimmer im jedem frlat, —* trodenes Baſe⸗ 
ment, nahe Belmont und California Ave. Preis 
KM, koſtete 8SSM zu bauen. Richard U. Koh & 
Go., 5 Wafbington Etr. Imy** 


Zu verkaufen: 6-Zimmer Cottage, aute Lage 
KIR00, KIN baar, Reit monatlihe Zahlungen. Anzır: 
fragen: 1970 Milwaufee Ave. RnzimX 


Neues 4-Flat 


Zu faufen aeiuht: Haus, 2= oder 3-Hödig, an 
Nordweitieite, im gutem Juftande, das yitichen 50 
und SO den Monat embringt, in guter Nachbar 
ihaft, muk billig sein, babe HMO als Anzahlung. 
Adr.: ©. T. 33 Ubendpoft. 

Au verfatifen: Brid-Fottage an MeRennolds Sıtr., 
nabe Mood Str., 4 Zimmer im Bajement. Asphalt 
Strake, Zement-Seitenwege, find bezahlt. HM Anz 
zablung, Reit $15 monatlich. fria 

M. 9. Giciede & Bro., 39 Milmwanfee Ave. 


+10 baar, $10 monatlid, t 


Taufen Wrid:Gottage 
nabe Humboldt Part. 


Schaefer, 186 North Une. 
dofrjajon 


Großer Bargain: $1500 Laufen 5-Bimmer:-Gottage 
an Mapleiwood Upe., nahe Norts Ave, Napratil, 
521 W. North Ubve. dofr 

Zu verfaufen: 81500 kaufen 5-Simmer Cottage, 
Maplewood Uve., nabe North Ave., mwirflier Bars 
gain. Rapratil, 521 MW. North Abe. 


Rordweitieite heiter Yaranin! $13,MN Panfen Store 
und Flat?, PBrid,. Ede, Miethe KIM. 
“  "Mavratil, 521 WM. North “Ape. 
Spezial-Bargain: 8100 kaufen Ihödines Stein: 
fronthaus, 6 und 7 Zimmer Flats, modern, nahe 
Hochbahnſtation, nur 2000 baar. Navratil, 521 
W. North Ave. dofr 


Zu verkaufen: Billig, 5-Zimmer-@ottage und 2 
Lotten nahe Humboldt Park. igenthlimer, 956 
NR. California Ave. dofria 


Zu verkaufen: Fiveiftödiges Nrefied Bridnebäude, 
theilwetie -fertiageftellt, und 5-Zimmer @ottage das 
hinter. 1591 MW. Diviiion Str., nahe Hamlin- Ane. 
Nahzufragen hinten beim Eigenthüümer, oder 1779 
Melt Chicago Ave. 4mılm 


Zu verfanfen: Fine Prid-Fottage mit Stein Fun: 
doment umd hohem Baiement. Stebt 4 Nabre. An 
beiter Ordnung. 106M R. Francitco Ape., nabe Di: 
verien Ave. midofriaion 


Sübdweitfeite. 

Bargain: IE May Str., 
K1900, Miethe 825 per Monat. 
Halfted Sir. 


Bargain: 62T Green Sitr., %-flat-Framehaus, 
250. Louis Wint, GH41 Halfted Str. dofrfa 


2- Flat: Framebaus. 
Louis int, 6541 
doiria 


Berichiebenes. 
Zu verfaufen: Haus mit 32 Acxe Frudtgarten. 
Reiori:Städichen. Näheres: AM Fifth Ave. 
feiafomo 


Au? alfen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Rachfrage von Runden. Die berbeifertes Grunde 
EigentHum gegen Baar Saufen wollen. — Yub haben 
wir #et3 Geid zu dverfeiben zu niedrigem Singfuhe. 
Antereffenten ipreht fofert der bei ip* 

Kohn B. Focrher & €o.. 145 La Salle Straße 


Dachdeder u. ſ. m. 
(Ungeigem unter dieier Rubrit 2 Centa das Wort.) 
— — ———— — — wt — 
Dach diet Ihr könnt em Peilees 
mmen, als In oder 
aborated Ready 


neh 2, Lincoln 
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Männer, jeid far 


Dr. Bart’ eleltriſche Behandluns 
gen. find dad Wunder des 
Beifalters, 


Welchen Nuten hat bie Welt von ci« 
nem Mann, der nicht ven Muth, bejikt, 
den Kampf des Lebens zu Fämpfen? 
Spider Muth fommt von einem Kör- 
per, der reichlich mit der Lebenskraft 
der Eiekirizität ausgeftattet ift, Ahr 
Jolltet e3 nicht zulafien, daß Schmädhe 
Euren: Ehrgeiz untergräbt und Eure 
Zukunft gefährdet. Wenn hr nicht ber 
Mann jeid, der hr fein folltet in En- 
rem Alter, wenn hr Eure Kraft ver- 
geudet habt, wenn Ahr fühlt, daß Euch 
Eure jugendliche Energie entjchwindet, 
zögert nicht. Nehmt Dr. Barb’ be> 


! 


en nn ann — — —— — 


rühmte eleftrifche Behandlung. Hans | 


belt heute. Schiebt nicht eine Sadje 
auf, die der Schlüffel zu Eutem künf- 
tigen Glüd fein mag. Erlaubt - der 
‚Krankheit nicht, Euch Eure Zukunft 
zu zeritüren. Ganz gleich was Eurer 
Zuftand heute jet, er verbefjert Ti 
nicht, während hr älter werbet. Das 
Alter verlangt größere Lebenskraft, 
und je älter hr werdet, deito fehwie- 
riger ift Eure Schwäche zu heilen, de3= 
halb thut es jebt. 

Seid Ihr ſchwach, habt Ihr 
Schmerzen? Seid Ihr nervös und 
ſchlaflos? Habt Ihr Rheumatismus, 
ſchwachen Rücken, Nierenleiden, ſchwa— 
chen Magen, Unverdaulichkeit oder 
Verſtopfung? Mangelt es Euch an 
Lebenskraft? Wenn dies der Fall, 
kommi, De. Bartz wird Euxe Kraft 
und Geſundheit wiederherſtellen. Er 
füllt Euren Körper mit Kraft, wie 
Ihr ſie Euch in Euren Jugendjahren 
erfreutet. 

Wichtige Bekanntmachung. 


Wegen der Thatſache, daß die vor— 
ſichtigen Patienten in Stadt und Land 
erſt kürzlich einzuſehen beginnen und 
es auch würdigen, daß ich wirklich die 
großartigſte,einfachſte und 
erfolbgreichſte Methode zur Er— 
neuerung der Lebenskraft beſitze und 
jede Krantheit, jo der Wilfenfchaft 
befannt it, heile und da ich wünſche, 
‚ meinen Ruf gründlid in Chicago, 
meiner dauernden Heimath zu begrün= 
den, habe ich befchloffen, meine freie 
Behandlungs-Dfferte für Neben, ber 
porfpricht, bi3 zum 25. März auszus 
dehnen. 

ZurBeahtung— Alle Patien- 
ten, die diefe liberale Offerte anneh- 
men, müffen zmwifchen heute und dem 
25. März porjprechen. Alle, die jpäter 
fommen, haben meine regulären 
Doktor-Gebühren zu bezahlen, da bis 
dahin mein Ruf feft begründet ift 
nicht nur in Chicago, fondern aud) in 
meilenweitem Umkreis. 


Leſet, was Andere über meine 
Behandlung fagen. 


Gmpfiehlt Cleftrizität für neues Leben 
aufs Wärmifte. 

Herr Mar Weuter, 5611 State Str., 
Chicago, jagt: „Seit Jahren fühlte ic 
nich müde und heruntergefommen,jchließ- 
lich wurde ich jo jchlimm, daß ich feinen 
Bloc laufen fonnte, ohne dab ich Schmer- 
zen in den- Gliedern hatte und mich 
ichwach fühlte. Ach las von Dr. Bark’s 
eleftriihen Behandlungen und entichloß 
mich, diejelben zu verjuchen. Jebt, nadı)= 
dem id) einen Kurs genommen fühle ic) 
mich jo jtark, daß ich zwei Meilen laufen 
fan und nicht jo müde fühle, wie früber, 
wenn ich einen Wlod zurückleate. Ein 
Ding iit ficher, Elektrizität, wie Dr. VBark 
fie anwendet, bringt neues Leben und 
Energie in einen ermüdeten Körper.“ 


Diefe Dame wurde fehnell und fchmerzlos 
geheilt. 

Frl. Fanny Groos, 891 Evanſton Ave., 
Chicago, ſagt: „Zehn Jahre lang waren 
meine Nerven vollig zerrüttet und ich 
fürhlte mich müde und ermattet. Ach ber= 
ausgabte $200 an Doktoren, fand aber 
feine Linderung, bis ich Ichließlih Dr. 
Bart’3 eleftriiche Behandlungen ans 
twante und ic fand, dab ein furzer Kurs 
fus eine neue Perfon aus mir machte. 
Ich fand, daß die Behandlungen ſehr 
leicht zu nehmen und nicht im geringſten 
ſchmerzhaft waren.“ 
Schwache, heruntergekommene Männer, 
leſet dieſes ZFeugniß. 

Herr B. Simon, 12 Towne Str., Chi⸗ 
cago, ſagt: „Lange Zeit konnte ich nicht 
arbeiten, da ieh mich müde und ermatter 
fühlte und des Nachts nicht Schlafen konn— 
te, auch fchmerzte mich mein Rüden. Ach 
fonnie mich faum bewegen und ich fühlte, 
dab e8 jchlinmer wurde, weshalb ich mich 
entihloß, Dr. Var über meinen Fall 
zu fonfultiren. ch fand, dab er mit mei» 
nen Fall bolftändig vertraut Ivar ımb ins 
nerhalb 30 Tagen war id) ivieder an meis 
ner Arbeit. &3 ift mir unmöglich, meinen 
Dant in Worten auszudrüden für Die 
fchnelfe und munderbare Rettung von an 
icheinend völliger Berrüttung.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 unb 22, Derter Blbe. (2. Yloor). 


84 Adams S$Str., Chicago. 
Gprechftunden: Täglih von 9 bi8 4 Uhr, Mit 
und Samftags bis 8:0: Eountags von 10 biß I 


Schiffskarten! 
830 nach Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Ertra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Zimmer mit 2.4 und 6 Betten. Frühſtück, 
Mittag und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 


Durchbillete nach und von Dane, Varis, Lu ⸗ 

‚ Berlin, Ctettin. Zibau, Nige, 

n, Bubapeit, Trieit e 

und allen Gaudtpfäsen in Europa. Geväd dom 
Haufe abgeholt und auf Dampfer befördert. 

Wechſel und Voitanszahlungen, Vollmachten 


und Erbidhaften prompt beiorgt. Nähere bei 


ANTON BOENERT 


Gentral-Ballanier-Agent, in Ebicago feit 1871. 


2elSs Olark Strasse 
aenenüber ber Boftoifice, 
Union Tidet-Difice, Sonntags offen 5i8 12 her 
24feb,im 


Bichtig für Männer, 
Bann Pi 


folge: 


u: Hazete ftanb. Ti 


Sie Hausapotheke. 
Von Elſe Krafft. 

Seit Jahren hatte ſich Frau Mar⸗ 
garete eine Hausapothete gewünſcht. 
Sie hatte fie nie befommen. Es ma» 
ren meift nothiwendigere Gegenftände 
genelen, die an Weihnachtsfeſten oder 
zu Geburtätagen für fie nuf dem Gas 
bentifch. Lagen. 

Der Wunſch wuchs ſchließlich von 
Monat zu Monat heftiger. 

„Eine Hausapotheie.. 2 Wozu?" ... 
meinte Frau Margarethes Gatte. „Wir 
haben genug Möbelftüde und genug 
Kram im Haufe. Deine Tuben, 
Släfchhen und Krantenpülverchen find 
fehr qut im Büfett oder in irgend ei» 
nem andern Schubfadh aufgehoben. 
Lieber mal einen anftänbigen Bigars 
tenlaften zum Verſchließen, aber Dop⸗ 
pelſchloß ... lieber Schatz.“ 

Die junge Frau war dann jedesmal 
ſehr entrüſtet. 

„Du denkſt immer nur an Dich .... 
nalürlich! Aber wenn ich mal irgend 
eine Medizin verwechsle, wenn ich Dir 
oder den Kindern mal anſtatt Hoff— 
mannstropfen Lyſol gebe, ... ich habe 
feine Schuld“... 

„Um Gottes willen, nee,... Bajte 
denn überhaupt Enfol im Haufe? Wo 
bafte denn ba8?”.... 

„D..a..8 meiß..icdh.. nicht augens 
blidlih..jo genau”.. ftotterte Frau 
Margarete, 

Da fuchte der Hausderr felber. Und 
als er endlich diefes „todfichere Haus 
mittel” neben der Effig- und Delflafche 
im Küchenfchrant fand, ftimmte er fel- 
ber bei: „Xa wirklich, wir müflen 
eine Hausapothefe haben.” 

„Ein oder das andere Kind ilt ja 
doc immer Fran,“ jegte bie geplagte 
Mama Hinzu, ‘als fie ihre vier faum 
die Mafern überftandenen Sprößlinge 
betrachtete, die augenblidlic, der Ab- 
mechslung halber, den Huften Hatten. 

Tante Röschen verpflichtete fich ſo— 
gar, eine Hausapothefe jehr kunstvoll, 
mit Hedenrofen zu brennen, wenn man 
ihr das nöthige Material dazu gratis 
liefern würde. 

Das lehnte aber der Hausherr dan 
fend ab. Er war für's Praktifchere 
und Billigere. Er ging zum Tifchler, 
beitellte nad” Maß einen zweiunddrei— 
Big Facher bergenden, braungebeizten 
Holztaften, den man an die Wand 
hängen fonnte, und bezahlte für das 
Ungethüm nad) vierwöchiger Wartezeit 
pro Wrbeitäftunde bei den augenblid- 
lichen fchlechten Zeiten eine Reichsmark. 
....mas eine Riefenfumme ausmachte. 

Weder Tante Röschen noh Frau 
Margarete erfuhren jemals den aljo 
erzielten Preis, 

Lebtere war aber doch fehr alüdlich, 
ald die Hausapothefe wirklich im 
Haufe war. Ym Korridor natürlich. 
Für die Zimmer paßte der Farbenton 
der Holgbeize nicht zu den Möbeln.... 

Eine Woche lang blieb Frau Mar= 
garethe unter begeifterter Affiftenz 
fämmtlicher Kinder beim Suchen und 
Zufammenjtellen des Inhalts dieſer 
Hausapotheke. Die ganze Wohnung 
wurde nad) Medifamenten und fonftt- 
gen hygieniſchen Gebrauchsartikeln 
förmlich umgeräumt. Die Verband— 
watte fand man nach tagelangem Su— 
chen als Unterlage in Lieschens Pup⸗ 
penbettchen. Lanolin, Vaſeline und 
Heftpflaſter in Mamas Nähtiſch, und 
Bitterſalz, Kamillenthee und doppelt— 
kohlenſaures Natron im Schreibtiſch 
in der Briefkaſſette. 

Das Fieberthermometer mußte durch 
ein neues erſetzt werden, weil Kurtchen 
es als Peitſchenſtiel gebraucht hatte, 
und die Gifte hoch oben auf dem Klei— 
derſpind waren ſo feſt zwiſchen Holz 
und Tapete eingeklemmt, daß die Tü— 
ten beim Hervorziehen ſämmtlich in die 
Brüche gingen. 

Allerſeits ergab ſich aber die dop= 
pelte Nothwendigkeit einer Hausapo— 
theke. 

Als Frau Margaretie endlich ihre 
vorhandenen Sachen eingeräumt hatte, 
kam ihr zum erſtenmal in den ſechs 
Jahren ihrer Ehe zum Bewußtſein, 
wie wenig von derartigen Hausmitteln 
ſie doch eigentlich im Hauſe hatte. Wie 
unvorſichtig und leichtſinnig das war! 
.. . . Sie ließ ſich darum von ihrem 
Apotheker eine Liſte aufſtellen, in der 
bie michtigften Hausmittel aufgezeich- 


net waren. Und ba mußte fie zu ih». 


rem Schreden erfennen, daß fie nicht 
einmal Chloroform= und Kampferfpis 
ritus, Rizinusöl und Lindenblüthens 
thee im Haufe hatte. Sagradatablet⸗ 
ten zum Abführen fehlten auch, ebenfo 
effigfaure Thonerde und Bleimaffer, 
zwei fehr wichtige Verbandwaſſer, wie 
ber Apothefer bemerkt hatte, 

Alfo kaufte fie... Das und nod 
mehreres. Frau Margarete hatte noch 
niemals fo viel Wirthichaftägelb ges 
braucht wie in jenen Tagen, feit die 
Hausepothele im Korridor King. 

Endlich, nachdem die zmeiunbbreißig 
Fächer gefüllt waren, Hatte fie ihr Ziel 
erreicht. In feierlichen Zuge führte fie 
Mann, Kinder und Emilie, das Mäd: 
chen für alles, vor den braungebeigten 
MWandlaften, an dem fi) der Haus- 
berr fon zweimal in dem bunflen 
Korribor den Kopf gejtoßen hatte. 

„Sp, meine Lieben, nun fönnt ihr 
getroft trank werben, wir jparen ben 
Arzt. Ach bin für alle vorlommenden 
Fülle verforgt und kann euch felber 
helfen.“ 

Sie ftaunten alle. Auf der Innen 
feite der Thür Hatte die Fuge Haus: 
frau eine Lifte angebradt. Da ftanb 
fein füuberlich Inhalt und Zweck der 
Fächer erklärt: Kamillentbee für Leib- 
Schmerzen, Lindenblüthenthee für Ma- 
genbefchwerben, Balbriantropfen für 
Rerpofität, Salmiakgeift für Infelten- 
ftiche ufm. . 

„Ra, benn ze. ——— — der 
Hausherr. „Mir fehlt ja leider augen⸗ 
blicklich nichis. Aber, Kinder, habt ihr 
nicht irgendwo Schmerzen? Mutier 
Hilft.” 


ft. 
Ermwartungsvolles Schweigen. Ein? 
blidt das andere an, und. Yrau Mar- 
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dann Kurichen nach eine 
chen, künſtlich angelegken Huſtenanfall. 

Die Hausfrau erbleichte. Darauf 
war ſie nicht vorbereitet. Sie über— 
flog das iſter und wandte ſich 
dann, haſtig iht Portemonnaie ziehend, 
an das grienende Dienſtmädchen. 

„Gehen Sie ſofort zur Drogerie 
drüben und holen Sie ein halbes 
Pfund Huſtenbonbons.“ 

„Donnerwetter,“ ſagte darauf der 
Hausherr, während alle Kinder ſich 
plötzlich unter Huſtenanfällen förmlich 
krümmten ... 

Am ſpäten Abend desſelben Tages 
flopfte Emilie an die Sclafituben- 
thür ihrer Herrfchaft. 

Yrau Margarete fuhr aus eritem, 
furzem Schlummer erfchredt empor. 

„Ah, jnädje Frau... wenn Se 
wollten mir bloß en paar Iroppen von 
irjend was aus Ihre Apotheke jeben ... 
ich —— Zahnſchmerzen ... huh 
.. hub!“ * 


„Siehſte da haſte de Kiſte!“ meinte 
der liebe Gatte gefühlsroh, als ſeine 
liebe Frau verſtört aus den warmen 
Federn kletterte. 

Emilie mußte das Gas im Korridor 
anzünden, damit Frau Margarete le— 
ſen konnte, was gegen Zahnſchmerzen 
gut war. Sie fand auch Gott ſei Dank 
ein Mittel, das ſie ſtolz und erhaben 
dem Mädchen einhändigte. 

Sn der Nacht konnte fie nicht fchla- 
fen, weil fie auf erneute Huftenanfälle 
ber Kinder wartete. Sie hatte dafür 
noch ein ganz befonders quties Beruhi- 
gungännittel in ihrer Apoihete.. . mas 
fie gleich probiren wollte, 

Die Kinder rührten fich aber nicht. 
Zum erftenmal feit Wochen Tehliefen 
fie, ohne einen Laut bon fi) zu geben, 
die ganze Nacht durd. 

Sn den nächften Iagen beobachtete 
HYrau Margarete gefpannt Mann und 
Kinder. 

„Behlt dir etivas, mein Herzchen?“ 
fragte fie vor jevem blajjen Gefichtchen, 
oder: „Halt du wieder Wehmeh im 
Mund?“ forfchte fie bei Baby, das 
feine Zahnung noch nicht beendet hatte, 

Nein — jo gefund waren bie Kinder 
feit Jahren nicht geiwefen wie von dem 
Zage an, feitvem die Hausapothefe ge- 
fült war. Frau Margarete fühlte fo- 
gar etwas, das beinahe wie Bedauern 
ausſah, daß fein Menſch etmas von 
ihren vielen theuren Mitteln brauchte. 
Ihr Mann ſelbſt, der ſonſt an nervö— 
fer Schlaflofigteit gelitten hatte, 
Tchlief jet jede Nacht wie ein Bär. Er 
Ichnardte fogar, ein Zeichen regelted)- 
ter Gefundheit. 

Das neue Frieberthermometer Yag 
auch noch unbenutzt, trotzdem Frau 
Margarete gar zu gern probirt hätte, 
ob es funktionirt. Eins der Kinder 
hatte früher immer Fieber gehabt, und 
wenn es ein ungefährliches Schnupfen— 
fieber geweſen war; nun kam das nicht 
mehr vor. 

Auf der Treppe im Hauſe fand Frau 
Margarete einmal einen armen, blaj- 
fen Jungen, bitterlich weinenb und mit 
ſchmerzverzerrten Zügen, kauernd. 

„Ich kann nich loofen, ich kann nich 
loofen,“ jammerte er herzerweichend. 

Im tiefſten Mitgefühl beugte ſie 
ſich nieder, in Gedanken ſämmitliche 
Vorräthe in ihrer Hausapotheke durch— 
fliegend. 

„Wo thut's denn weh, mein armes 
Kind, was fehlt dir denn?“ forſchte ſie 
hilfsbereit. 

„Mir — drücken — meine — Stie— 
beln — ſo.“ .... 

Da ſchritt Frau Margarete gekränkt 
von dannen. 

Die ganze Welt ſchien ihr plötzlich 
zum Trotz aus lauter Geſundheit zu— 
ſammengeſetzt zu ſein. 


Tante Dettchen, die bei ihren Beſu— | 


hen jonft jevesmal über irgend ein 
Leiden zu lagen hatte, und für melche 
die Nichte diefesmal in der Hausapo- 
thefe jo verfchiebene Hilfsmittelchen 
borbereitet hatte, klagte plötzlich auch 
nicht mehr. 

Schon beim Mantelausziehen, als 
die alte Dame ſeufzend die Schultern 
zuſammenzog, hatte Frau Margarete 
gefragt: „Fehlt dir etwas liebes Tant— 
chen?“ 


„J WO... bloß, mie riecht denn 
das mit einem Male in eurem Korri- 
dor, Greihen?... Bub... das war 
doch früher nich!“ 

Die Tante wandte den Kopf — und 


bums — ftieß fie gegen ben didbaudhi- | 


gen, braungebeizten Holzfaften, Haus- 
apothefe genannt. 

„Achott, achott ... was haſte denn 
da aufgehängt? Du mein Schrecken, 
nee, was hab ich mir bie Stirn gebul— 
lert! ... Wie kommſte denn zuͤ dem 
Dings, Gretchen?“ 

‚ Die Hausftau hatte ſchweigend ſchon 
die Thür por den 32 Fächern geöffnet, 

„33 do unfe Hausapotheke,“ brülfte 
das ältefte Trio dagmifchen. 


„Ah T—0—o“ — die alte Dame 


30g Tich beftürzt aus dem Korridor im , 


die Wohnftube zurüd — „deshalb auch 

biefer Gerud... Hafte vielleicht en 

Pr Kölniih Wafler dabei, Gret- 
en?” 


»D—a-—3 gerade nicht,” geitand Die 
Nichte fehr Heinlaut ein, „milfte nicht 
lieber Bleimaffer an deine Beule neh: 
men, liebes Tantchen?“ 

„Nein, lieber jterben!“ 
alte Dame -entjegt. 

Die Hausapotheke fing an, Frau 
Margarete keinen Spaß mehr zu ma- 
hen. rn ber ganzen Zeit, feit fie fir 
und fertig eingerichtet war, brauchte 
fein Mitglied der Syamilie irgend ein 
Linderungsmittel daraus. So gefund 
waren die Kinder noch nie gemefen. 
Selbft Hildchen, das Sorgenkind unb 
Neithätchen der Familie, befam feine 
legten drei Zähne ohne jeve Schwierig: 
feiten oder gar Nachhilfemittel. 

Der —— brauchte kein Schlaf⸗ 
pulver, Kurtchens Hauiausſchlag, für 
ben Frau Margareie beſonders eine 
Salbe in ihrer Apothele hatie. war 
plößlich wie weggeblajen, und Emilies 

Imerzen waren geftillt und fa- 
men nicht wieber. 8 vergingen drei 
Wochen, in denen Die Thür der Haus- 
apstHefe nur zweimal geöffnet mprden 


ET a 


meinte Die 


tar, um eins ber zothhädigen Sin 
mit dem —— — meſſen, 
ob dieſe Röthe auch keine 
peratur hatte. 

Nein, es hatte keine. — — 

Eines Sonntags Nachmittags — 
die Kleinen ſpielten in der Kinderſtube 
Indianer und Trapper — erſcholl ein 
fürchterliches Gebrüll durch die Räume. 

Leichenblaß ſtürzten Vater, Mutter 
und Emilie herbei und fanden Kurt— 
chen mit blutüberſtrömter Hand, ſich 
wie ein äußerſt echter Indianer auf 
dem Fußboden herumwälzend. Er 
hatte ſich mit Mutters Brotmeſſer 
einen Pfeil ſchnitzen wollen und dabei 
den Daumen mehr als das Holz ſtra— 
pazirt. 

In fieberhafter Aufregung rannte 
und ſchrie alles durcheinander. 

„Watte!“ ſchrie Emilie. „Karbol!“ 
ſchluchzte die Hausfrau. „Kollodium!“ 
verlangte der Hausherr, und „Einen 
Lappen!“ brüllte Kurtchen. 

Man lief an's Büfett, an den Näh— 
und Nachttiſch, man ſuchte im Kü— 
chenſchrank nach der Kasbolflaſche und 
im Schreibtiſch nach dem Verband— 
zeug. 

Man fand nichts. 

„Es hat doch aber ſeit Jahren hier 
gelegen,“ jtammelte- aufgeregt Tyrau 
Margarete. 

„Ratürlih ... und die Karbolpulle 
ftand doch immer birefte mang die 
andern Bullens in de Speifefammer,” 
jammerte Emilie, 

Der Haudherr hatte mittlerweile 
feinem Jungen das Tafhentuch um die 
blutende Hand gemidelt und befahl: 
„Sofort zum Apothefer rüber, Emilie.” 

Das Mädchen lief mehr, als e3 


ging. 

Als es ſchweißtriefend mit den Ver: 
bandſachen zurückkehrte, ſtieß es im 
dunklen Körridor an etwas Hartes, 
Dickbäuchiges, das an der Wand hing. 

— ſchrie es markerſchütternd 
auf. 
Yrau Margarete, mit dem Licht in 
der Hand, trat ihm entgegen, gefolgt 
bon jämmtlihen Familienmitgliebern, 
jammt dem glüdlih beruhigten 
Schmerzenztinde Kurt. 

„Was war denn das?“ 

„3% jloobe — de Hausapothele" — 
meinte da5 Mädchen, fich veritört den 
Kopf reibend, 

Da fhwiegen alle. An das Möbel: 
ftüc hatte bei diefer großen Aufregung 
fein einziger gedacht. 

Der erjte, der diefe hänajtinenbe 
Stille unterbrach, war der Hauäherr. 

Er Lopfte feiner fafjungslofen bei- 
jeren Hälfte gutmüthig tröftend Die 
heiße Wange. 

„Siehſte, da hafte die Kiite, Gret- 
hen!“ 


Uns Den ruffiihen Hunger⸗ 
gegenden, 


Die deutfche „Petersburger Zeitung“ 
fhreibt: An allen Berichten und 
Schilderungen der Hungeränoth wie: 
berholen fich dDiefelben Bilder. ber 
aud aus Schilderungen ohne nerven- 
aufregende Detaild3 geht die berzmei- 
felte Nothlage der Hungernden herbor. 
— 5 wird im „Sfarat. Lift.“ berich- 
tet: „Im nördlichen Rayon des Sfa- 
ratomichen Kreifes befindet fich die 
Bevölkerung in verzmeifelter Lage. Die 
Verpflegungshilfe reicht thatfächlid) 
nicht auß; in den Merzeichnifien ver 
Nothleivenden, die vorgeftellt werben, 
bleiben nur fehr wenige verzeichnet. E3 
werben Fälle beobachtet, daß in Dör- 
fen mit 10—15 Höfen fein Pfund 
Mehl vorhanden ift und die Bauern 
fi nur nody von Kartoffeln nähren. 
In vielen Ortfchaften fehlt es an 
Stroh und das Vieh muß mit Difteln 
genährt werden.“ — Aus Ufa liegt ein 
Aufruf des Grafen B. Tolftoi (für die 
allgemeine Landfehaft = Organifation 
in Ufa) im „Weftn. Ufy“ vor. Graf 
Iolitoi fchreibt: „Im Goupernement 
herrfht Hungersnoth. ch bin eben erit 
aus den Hungerortichaften zurüdae- 
febrt, two ich den ganzen Monat ver- 
bracht habe. ch habe die Kreife Be- 
lebei und Menfelinst bereift, Dußende 
bon Dörfern und Taufende von Fa=- 
milten befucht. Und überall habe ich 
Leiden und Armuth gefunden, die fich 
nicht fchildern laffen. ch habe nadte 
Menfchen gefehen, die vor Kälte in ven 
ungeheizten Hütten zitterten, hungrige 
' Menfhen ohne ein Stüd Brot und 
; ohne Hoffnung, es in Zufunft zu be> 

fommen. ch babe por Hunger ange: 
ı Ihmollene Gefichter gefehen und das 
Stöhnen und Deliriren der Typhus— 
kranken gehört. Das geht jetzt im 
Dorfe vor ſich, die ſchrecklichſte Zeit 
ſteht aber noch bevor. Die einzige 
Hoffnung liegt nur noch in der Hilfe 
der Geſellſchaft, und ich rufe euch auf, 
Bürger: Rettet die dem Untergang 
Gemeibten!..." Aus dem Lufoja- 
nowfchen Kreis (Goup. Nifhni Nom: 
' gorob) bringt der „Tom.“ folgende 
Schilderung: „Der Hunger beainnt 
im Lukojanowsſchen Kreife geradezu 
zu mwütbhen. Das Verpfleguingsbarle- 
ben verfpätet fih. E3 fommen Fälle 
von Hungertyphus vor. Das Entfeh- 
lihfte von allem it aber, daß bie 
Hoffnuna verloren ft, _ rechtzeitig 
Sommerfaat zu erhalten; die Telber 
werben unbefäet bleiben, und biejem 
Hungerjaht mirb ein zmeites, nod) 


furchtbareres folgen. Bon der Land: 
ihaftsorganifation richtet hier B. %. 


Filatow GSpeifeanftalten ein, doch 
fällt es ihm fchiwer, Mehl zu erlangen. 
— &n ben Hungerjabren gibt e3 fein 
Viehfutter und infolgebeffen geht au 
ba3 Vieh ein. Eine weitere Folge da⸗ 
bon ift, daß auch die Wölfe bungern, 
bie eine verzmeifelte Frechheit an den 
Tag legen. Auf den Straßen von Lu⸗ 


fojanom liefen zwei hungrige Wölfe. | 


Am Abend und in der Nacht hatten 
viele Benohner im Mondbichein bie 
verhungerten Zhiere gefehen. Ein 
Wolf Hatte über den Zaun des Rentei⸗ 
gebäubes fpringen mollen, war aber 
hängen geblieben unb wurde am näd- 
ften Morgen tobt vorgefunben.“ - 
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Berbregen und Strafe. 
Unter dieſer Spitzmarle wird 
aus Paris geſchrieben: Ein 
kleines Haus der Rue de Cha- 
ronne, einer verwahrloſten, ſchmutzigen 
Straße im Oſten von Paris, iſt ſeit 
einigen Tagen faſt ſtändig von einem 
Haufen Gaffer belagert. Frauen mit 
wirrem Haar und ſchlampigen Klei⸗ 
dern, die den brodelnden Suppentopf 
und den ſchreienden Wiegeninhalt im 
Stich laſſen, Arbeiter, die in rußigen 
Schaaren aus den Fabriken kommen, 
ſchlecht gewaſchene Schulkinder in fel— 
tig glänzenden, ſchwarzen Schürzen 
geben ſich hier ein Stelldichein; zu ih— 
nen geſellen ſich die Bummler und 
Strolche, von denen das Viertel wim— 
melt und dank deren nächtlichen Hel- 
denthaten die Rue de Chatonne in den 
Polizeiberichten häufig wiederkehrt. 
Die Klatſchbaſen ſtecken die Köpfe mit 
der behaglichen Aufregung zuſammen, 
die das Unglück des Nächſten gewöhn- 
lich hervorruft, aber man ſieht auch 
viele zornig blitzende Augen und ge⸗ 
ballte Fäufte, man hört aus dem | 
Durcheinander jchriller Weiberjtim= | 
men und rauber Bälle oft die Worte | 
Iod und Guillotine. In jenem Zleinen | 
Haufe wohnte der Mörder Soleilland. 
Soleilland, ein fchlaffer, träger und 
ziemlich bejchränfter Menich, hat, mie 
berichtet, die zwölfjährige Tochter ei- 


‚ner befreundeien Familie unter dem 


Vorivand, mit ihr eine Sinafpielhalle 
zu befuchen, abgeholt und fie, eine Ab- 
wejenheit feiner Frau benußend, mit 
nah Haufe genommen. Dort hat er 
ihr in gemeinfter Weile Gewalt ange- 
than, und, ald das Opfer fich mehrte 
und fchrie, es erjt halb erwürgt und 
dann erftohen. Darauf jchnürte ber 
Mörder die Kleine, hagere Leiche in ein 
Dadet zufammen, ummidelte es mit 
Papier und brachte es auf der Stra: 
Benbahn zum Ditbahnhofe, wo er e& 
unterftellte. Die Yorm des Padetes 
fiel nicht auf, meil viele Mebger der 
Bannmeile Paris mit ühnliden Pade: | 
ten verlaffen. Yn jein Viertel zurüdge- 
fehrt, fragte Soleilland verjchiedene | 
Perfonen nach dem Verbleib des Mäd: 
chend und heuchelte bei dejjen Eltern 
To geihidt Unruhe und Beftürzung, 
daß diefe nicht den mindeften Verdacht 
gegen ihn heaten; fie theilten jogar 
umberjpionirendengeitungsleuten mit, 
ihr Hausfreund fei ein harmloſes, 
findlides Gemüth, und es fei mohl 
möglich, daß in der Sinafpielhalle das 
Mädchen jich von feiner Seite entfernt 
habe, ohne daß er, von den Vorgän- 
gen auf der Bühne ganz in Anfprud 
genommen, e3 bemerft habe. eden- 
fall3 hatte Soleilland die Abiicht, das 
Padet nach einigen Tagen abzuholen 
und fortzufchaffen. An der Ausfüb- 
rung diejed Planes hinberte ihn der 
Umftand, daß er wegen einer linter- 
Ihlagung feltgenommen wurde. Der 
Leichnam mwurde entbedt, und der 
Mörder befannte jeine Schandthat. 

(Dem folgenden Abjchnitt gebührt | 
von Rechtswegen die Weberfchrift 
„Ganz wie bei und,” Die Red.) 

Uebereifrige Sournaliften üiber- 
brachten den Eltern des Mädchens, die 
von Stunde zu Stunde auf die Rüd- 
fehr ihrer Tochter Hofften, die Kunde 
in jo rober Haft, daß die armen Leute 
beinahe vom Sclage gerührt wurden. 
Sehr efelhaft ift überhaupt die Art, 
tie die Mehrzahl der Blätter nach al- | 
tem Brauh den Fall ausichlachten; | 
ein großes, dünfelhaftes Morgenblatt 
bringt fogar das Bildnik des Beam: 
ten, der das Padet empfangen hat und 
der im Vollgefühl feiner Wichtigkeit 
eine Stellung einnimmt, alö habe er 
ben Nordpol entdedt oder jonft etwas 
Außerorbentliches geleiftet; in den Ar- 
tifeln verbirgt ich unter dem Ded- 
mantel meinerlihen Mitleid hin und 
ivieder eine Freude an fchmußigen 
Ausmalungen, die die Hunbepeitfche 
verdiente. Ein fingerfertiger Zeilen: 
Ichinder legt den Brüdern, welche die 
Leiche in der Morgue befuchten, Worte 
in den Mund, wie fie nur in den blut= 
und thränentriefenden Rührftücen des | 
Ambigu vorfommen. Wenig Sympas | 
thie erwecen auch die Neugierigen, die 
ftundenlang zu den Fenftern hinauf: 
ftieren, hinter denen fich der Mord zu=- 
getragen hat; freilich find es faft nur 
ungebildete Zeute, und vielleicht führt 
nicht fo jehr Senfationägier fie hierher 
als der Drana, ihrer gerechten Empö- 
rung irgend einen Ausbrud zu geben. 
E3 will ihnen nicht in den Sinn, daß 
der Mörder, der fein Opfer nach ſchlau 
überlegtem Plane in die Falle iodte, 
e3 feinen thierifhen Gelüften hin— 
Thladhtete und dann mit taltblütiger | 
Heudjelei die Eltern narrte, nicht mit | 
feinem Kopfe büßen fol. Wenn man 
die wilden Flüche hört und in die Ge- 

| 


| fichter fieht, fann man feinen Augen- 
| blid im SZmeifel fein, daß die Dro- 


huna, den Mörder in Stüde zu zerrei- 
ben, wenn man feiner bei einer etima= 
igen Ort2belichtiaung habhaft werben 
fönne, feinesweg3 in den Wind ges 
fprochen worden tft. Wenn nicht Deim- 
ler, dann Lunch! Die Tobesftrafe ift 
in Frankreich zwar noch nicht gejeklich 
abgeſchafft, aber es herrſcht eine 
ſchweigende Abmachung, daß ſie nicht 
mehr angewandt werden ſoll. Ein 
Fall, wie der vorliegende, beweiſt aber, 
wie falſch die Behauptung iſt, daß die 
Todesſtrafe nicht mehr den modernen 
Anſchauungen entſpreche. Der großen 
Menge würde es geradezu als eine 
Prämie auf den Mord erſcheinen, 
wenn Soleilland, deſſen Zurechnungs⸗ 
fähigleit nach den Ausſagen Sachver-⸗ 
ſtändiger nicht gemindert iſt, mit dem 
Leben davonkäme; eine auf den Stra- 
Ben verfaufte Zodtenklage, die den 
Mord in Häglichem Büäntelfängerton 
befchreibt, endet mit ben Verſen: 
“Il n’avait pas craint la peine de 
mort; Le monstre savait qu’elle 
est abolie”. Die Anfichten, die dar= ! 
über an den ſchmierigen Zinktiſchen 
kleiner Kneipen im Oſten geäußert 
werden, kehren in den feineren Reſtau⸗ 
ranis des Weſtens wieder; wo nur 
mei Leute im Omnibus, in den Lä⸗—⸗ 
n den Mord beſprechen, ergibt ſich 
u bie angefehenften Blätter. beftzeis 
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ten, daß die Verurtheilung eines fol« 
chen Verhrecher3 zu Tlebenslänglicher 
Zwangsarbeit in Neusfaledonien eine 
ausreichende Sühne und ein abjchres 
dendes Beifpiel jei. Yn fat allen 
Mordprozefjen drängt jich thatfächlich 
die Beobachtung auf, daß die Verfchid- 
ung feinen großen Eindrud mad; 
manche lebelthäter empfinden fie nad) 
der Anait, die fie vor der Entdedung 
und während des Prozeffes ausge: 
ftanden haben, faum mehr ala Strafe, 
fondern al3 Befreiung von einem Alp- 
drud. Sie fennen Neu-Kalebonien 
nicht; vielleicht ift e3 gar micht To 
ihlimm dort, wenn fie fich ordentlich 
führen; außerdem wintt immer Die 
Hoffnung auf PBegnadigung ober 
Hlucht. Das Einzige, was verfonme- 
nen Menſchen wirklich heilſamen 
Schrecken einjagt und ſie unter Um— 
ſtänden rom Verbrechen abhält, iſt die 
Todesſtrafe, die Todesſtrafe im 
mauerumgebenen Gefängnißhofe, wo 
keine prahleriſche Schauſpielerei über 
die Schwere der letzten Augenblicke 
hinwegtäuſcht. Gerade in Paris, wo 
feit einer Reihe von Jahren jo unver- 
hältnimäßig viele rohe Morbdthaten 
zu verzeichnen find, ift ein folces 
Mittel dringend nothwendig: Uber ges 
ade in Paris zeigt fi auch oft ein 
Humanität3dufel, der nichts ala jchöne 
Morte foftet und unter dem die cchte, 
ftarfe Humanität leidet, eine nerben= 
Ichwache, zimperliche Vorliebe für al- 
les Krante, Anormale. Die Gegner der 
Todesitrafe gleihen manchmal den 


| verfhrobenen Heiligen, die Ungegiefer 


am eigenen Körper hegten und pfleg> 
ten, ftatt e3 zu zertreten. 
—— 


Perfett Auflifa! 


Ein Lefer in Straßburg theilt der 
Frankfurter Zeitung nachitehendes 
Reife-Erxlebnig mit: „Als ich Diefer 
Tage einen der Nachtjchnellgüge der 
Route Köln-Brüffel benügte, mollte es 
der Zufall, daß ich in einem der In— 
fallen des Koupes einen alten Belann- 
ten von Mülhaufen und mithin einen 
elfählifhen Landsmann fand. Das 
Zufammentreffen fand feinen berebten 
Ausdrud in einer lebhaften Unterhal- 
tung, die natürlicherweife in gutem, 
unverfälfchten „Elfäfler-Deutfh“ ge- 
fiihrt murde, Leider fhlug jchon in 
Aachen für meinen Mülhaufer Xands- 
mann die Abfchiedsftunde und ich 
fonnte eö mir nicht verfagen, ihm durch 
den Laufgang des Wagens biß zur 
TIhüre das Geleite zu geben. Als ic 
zu meinem Plaß zurüdaing, ftreife ich 
unabfichtlih an einen der mitfahren- 
den Herren und bitte dieſerhalb um 
Entfhuldigung, und zwar in bialeft- 
freiem Hochbeutih. Da meint ber 
Herr arlig: 

„O, bitte, das macht durchaus nichts. 
Indeſſen bin ich, wenn Sie mir dieſe 
Bemerkung geſtatten, überraſcht, daß 
Sie ala Ausländer fo forreft deutfch 
ſprechen.“ 

Ich erwidere: „Als Straßburger 
bin ich eigentlich kein Ausländer.“ 

„Wie?“ ſagt jener ganz erſtaunt, 
„Sie ſind kein Ausländer?“ Ich hielt 
Sie für einen Ruſſen, da Sie ja eben 
mit dem anderen Herrn ſich ſo perfekt 


‘ zuffifch unterhielten.“ 


Sch Flärte den Herrn nun barüber 


auf, daß da3 vermuthlih Ruſſiſche in 


Wirklichkeit 
fen jei, 


Elſäſſerditſch“ gewe⸗ 


Dr. J. L. Aldrich, $ 


Spesialift in der legitimen Be- 
ung bon 
Unteriuhune mb NAonfaliaiien irei. 


ige Erfahrun 

84 e 2 a 

Adams Summer 31 
un 


1 88 1 u Billion Samitags 
von GH. hm 


| 


Sinanzielleß. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sädsit:Ede La Salle und Madiisn Str. 
CHIOACGO. 


Bapital .... 2... 800,000 
Heberiduß. ...........8900,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


®. Foreman, Beklibent. 


Dser ©. Torcman, 
Gearge R. Reiie, Kaifizer. 


Allgemeines Bank-Gejchäft 
Srinetperfanen —32 
Geld auf Srundeigenthum 

zw verleihen. zung 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Welb auf Orunbeigenthbum zu verleihen. 
Erfte Hupsthelen zu verlaufen. 

6mai,msmike 


Eiſenbahn · Fahrplãne. 


Siftd = 
a e. Gra n nbof, 

und Sarrifon Sir. Office: 103 Adams Sir, Tel 
Gentral 5269. Ubfadrt: Ankunft: 
Dubugue, Burn, Gpeamsre..*7:0 Um 
6t. Daul, Omabe, Ranf. Elty.. 8:45 Bm 
Dyron, Sycamore ............ 3:0 Nm 
Ornaba, Dubugue......-0rsn0r. 6:00 
Ranies Ei, Des Moined.... 6:0 Nm 
6t. Vaul, Minneap., Tubuque 6:0 Nm 
Et. 2eul, Omeabe, Kani. Gity..11:30 Rn 


Kohlen 


Hoyal Aut... 2.20. 
Indiana Aut... .eeuene. 
Sndiana Lump 

Subiana Egg... u. rn... 
Suding Valley 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Befteffungen 9. Bolt ob. Teleuhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


N. Wide Mabiion und Glart Cie. 


list, 


v- 


‚33.50 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Thren-, Neien- und Haldleiben. Des 
handelt biefelben aründiih und 
ſchnell bei maß. Breifen u. fdhm: 8. 


er {3 
i Kropf oder nad 
neuelter Methode Turirt.— Künftlige A» 
en; Brillen angepabt. Unterlu ». 
ath frei. Office: 261 Lincoln 
Stunden: E—i1 ın., adm., 
6—3 Abends. Sonntags S—12 Boru. 
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Graue Haare 


erbalten ibre natürlich Farbe wieder bei einma- 
liger Arwendung, imara, . mit 
Dr. Lange’s harmisiem Hasıtä 
y Brothere, h 
.. Halited und Mabii.n Eir.: 2, h 
1015 Milwaufee Abe, Breit 50 Cents und 
s1. Probe für 5 Cent Siamps. 
Dr. Lange Zabsrate 
Rale und Good Eiraße. 
22ied,frfonmi,imo 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
aegenübder der Pair, Dezter Building. 
Di Aerate on ae ftnd 





& 
x 
se 
* 


10 


** 


— nn near aniern mis nn a 


Pakt auf Montag, den 11. Mänı. Der | 


Sahrestag-Berkauf beoinnt. | 
„Ein Laden für Jedermann“ 


| 518 Iihwarze und graue Gravenettes 
und Anzüge Für Männer, S10 


i Sillman’s—Biweiter Floor. 
Ermuthigt durch den Erfolg, den wir legten Suamftag durch den Verkauf 
diejer Kleider erzielten, befchloffen wir nicht nur diefelben für morgen mie | 
der zu bieten, jondern fie noch zu verbeflern. Wir fügten einige der beftver- 
fäuflichen mittelfehweren $18 Anzüge hinzu, die in Größen etwas vergrif- 
fen jind. erner findet hr einfach- und doppelbrüſtige ſchwarze Thibet- 
und unfinifhed Worfted Anzüge, mit ertra feinem Venetian Futter. Blaue | 

ganztiwollene Serge und ein 
fortiment von modifchen grauen Worjteds.— | 
Die Cravenettes find aus fehmarzen Thibetz | 
und bübjchen buntfel- 


grauen Worſteds, Vene— 

tian gefüttert und 8 

rantirt waſſerdicht, alle 

Größen in „Regulars“, 

„Longs“ und „Stouts“ 


bis zu 50, zu 


Ungefähr 300 Männer - Winter ⸗ Ueberzieher, 
mittelſchwer u. einige hellfarbig; paſſend zum 


* 


hochfeines Aſ— 


* BE. 


Tragen für die nächften jehs Wochen, toth. $2V, J 


310; S15-Werthe zu 7.50; $10- und 
812-Werthe zu 


Unjere 


400 Knaben:Anzüge des Eclipje Champion Fa— 
brifats, überall verkauft fitr 85, hier Samftag 
für 3.25. Mit diejen Anzügen i 
Garantie: Duchaus reimmoll.Stoffe, alle Nähte 
verftärkt, Dopp. Knie u. Sit, durchiveg mit Sei: 
de genäht, Jriih Leinen gefütterte 
Hoſen, Alter 7 bis 16 Aahre, zu 


Sünglings H10 und $12 Anzüge S7.50. 
Eingefhlojfen in der Partie find einige feine rein: 
moll. blaue Serge, jchwarzen Thibet und ſchlicht 
graue Farrirte ır. geftrerfte, einfache 1. 
doppelbr., Venetian u. Serge gefütt., 
Novelty Anzüge u. Meefers für Heine Anaben, Al: 
ter 2, bis 8 %., neuefte Entwürfe in Sailor u.Ruf- 
fians, in nahezu allen begehrten Far⸗ 
ben und Beſatz, ſpez. 35-Werthe, zu 


Aeue Frühjahr-Trachten für 
Miſſes und Mädchen 


Hillmans —zweiter Floor 
Elegante neue Suits, wie 


810 Prince Chap 


Coat Facons, 
ſtreiften 

Cluſter plaited Skirts, Grö 
Jahre, ſpezieller Preis zu 810. 


Miſſes und Junior neue % 


von 
neueſten reinwollenen ge— 
Suitings 
. „ „ Macht, Mtlasfutter, Coat 
mit Kragen, einfad)-Enöpfig, Fly Knöpfe, neue 


u neuen yrühjahrssUngüge umd Ieberzieher M 
iind fertig zu Kurer Bejichtigung u. Vergleichung. Mi! 
Wir beweifen twiederum, dab es uns möglich ift, Euch ſJ 
die gewöhnlichen 820.00 und *15.00 Wer: 
the zu offeriren für $15 und 


abgebildet, 
und Bor 


s5 | 


— 
810 
geht folgende 


3.25 


1.30 





3:75 
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Abendvoſi x hieaas Freitag, den 6, März 1907. 


nee 


derten Szene in den englifchen Trans | 
portlinien ergriffen hatte, die mir. jet | 
lebhaft vor die Augen trat: e3 war 
mohl etwas Wahres an den Worten 
deö Treiber von Mllahs Zorn! Den 
Gaul dagegen fchien das Blut durd- 
aus nicht zu geniren; im Gegentheil, 
gleichmüthig, ja lüſtern leckte er es ſich 
vom Maul. Und wie ich mir ihn nun 
näher beſah, da fiel mir ſofort ſein 
glänzendes, glattes, ich möchte ſagen 
ſchimmerndes Fell auf. Ich konnte es 
nicht unterlaſſen, dem Thiere bis zum 

Laden zu folgen und den Fleiſcher zu 

befragen. Unwillig ſchüttelte er den 

Kopf und erwiderte ärgerlich, Pferde 

fräßen kein Fleiſch, ich wolle ihn nur 

verulken; ungefähr die gleiche Antwort 

bekam ich überall. Und doch weiſen 

faſt alle Schlächtergäule der Stadt 

dieſelbe glänzende Haut auf! Da ich 

nunmehr argwöhnte, daß unſere Her— 

ren Fleiſcher, ſeien ſie nun Griechen 

oder Türken, es ebenfalls für ein Ver— 

brechen gegen die Weltordnung au— 

ſähen, wenn ein Gaul Fleiſch frißt, ſo 

wendete ich mich ſchließlich gelegentlich 

eines Ausfluges auf das aſiatiſche 

Ufer an einen Bekannten, deſſen Nach— 

bar und Hausfreund ein griechiſcher 

Fleiſcher iſt. Dieſer nun verrieth mir 

folgendes: 

„Wiewohl jedes Pferd urſprünglich 
eine natürliche Abneigung gegen 
Fleiſch irgendwelcher Art hat, die bei 
manchen ſo ſtark iſt, daß ſchon der Ge— 
ruch von rohem Fleiſch oder Blut ſie 
in ſolche Erregung verſetzt, daß ſie ſich 
bäumen oder durchgehen, ſo wiſſen wir 
doch aus hundertjähriger Erfahrung, 
daß unſere orientaliſchen Thiere ſich 
langſam, aber ſicher nicht nur an den 
Anblick und den Geruch des Fleiſches 
gewöhnen, ſondern auch mit der Zeit 
Geſchmack daran finden, den blutigen 
Boden des Schlachthauſes oder ihr 
Sattelzeug zu belecken und ſchließlich 


liegen gelaſſene Fetzen Fleiſch zu ver— 
AB | zehren. 


Bei längerer Gewohnheit übt 
dieſes Extraordinarium ſowohl auf 
das Aeußere des Thieres, wie Sie das 


ganz richtig bemerkt haben, wie auch 
auf ſeinen Charakter einen unverkenn— 
baren Einfluß aus: das Haar wird 
ſchimmernd, das Auge feurig und un— 
ruhig, der Gang raſch und ſtolz, ſo 


daß man kaum glauben kann, daß 


man ein Exemplar unſerer wenig be— 
rühmten ordinären inländiſchen Zucht 
vor ſich hat; mehr aber noch erſtaunt 
man, wenn das früher ſo ſchafsgedul—⸗ 
dige, gutmüthige und ruhige Thier 


Anfälle von Uebermuth, ſchlechter 


Laune und Bösartigkeit zeigt und 


manchmal kaum zu bändigen iſt. Daß 
unſere Geſellen ſich manchmal den 
Spaß erlauben, ihren Gäulen ein 
Stückchen Fleiſch zwiſchen die Zähne 
zu ſchieben, mag ſchon ſein, aber es 
herrſcht im Allgemeinen das Empfin— 
den bei uns ſowohl wie bei den Türken, 
daß es eine Sünde vor Gott iſt, einem 
Pferde eine ihm unnatürliche Nahrung 
zu geben. Sie werden deshalb auch 
ſelten einen Schlächter im Orient 
finden, der überhaupt zugibt, daß ſein 


derniffen und Abenteuern reichen Ei- 
jenbahnfahrt fiel ihm auf, was für et 
nen friebvollen Eindrud do im gan» 
zen das Land. zu beiden Seiten bes 
Schienenweges machte und wie freund- 
lich die preußffchen Landmwehrleute, die 
in Etappen die Eijenbahnlinie befeht 
hielten, die franzöfifchen Bauern be> 
handelten. „Sie. waren prächtige, 
fräftige, breitfcehultrige Burfchen von 
demjelben Typus etwa mie die Lon— 
boner Poliziften; Yamilienväter, die 
ihr Heim und ihre Gefchäfte verlaffen 
Batten, um dem Vaterlande zu dienen, 
die ftreng ihre Pflicht erfüllten und 
bärbeißig dreinfchauten, aber immer 
rubig, felbftbeherrfcht waren und in 
ihrem Verkehr mit der Bevölkerung nte 
zu Gemwaltthätigfeiten ariffen. Das 
zeigte ein Vorfall auf einer Eifenbahn- 
ftation unterwegd. Eine arme alte 
franzöfifche Frau fam an die Wagen 
heran und verfaufte den bdeutfchen 
Soldaten allerlei Lebensmittel, Brot 
und Eier. Da fam ein halbbetrunte- 
ner frangöfifcher Arbeiter und fing auf | 
die alte Bäuerin zu fchimpfen an, weil | 
fie an den Feind etwas verfaufte. Er | 
wollte Schon die Frau mißhandeln, als ! 
ein bhochgewachfener Landmwehrmann, | 
der auf einer Bant gelegen hatte, fich 

langfam erhob, jeine mächtige Fauft | 
auf die Schulter des Franzofen legte, 

ihn herumbdrehte und dann gelaffen von 

dem Perron herunterführte. Kein 

Mort wurde dabei gefprochen und nicht 

mehr Kraft angewendet ala nothmwen= 

dig, aber Eigentfum und Ordnung 

wurden mit aller Kraft gefehügt und 

erhalten... Hier muß auch ein Wort 

gejagt werben über die viel beflagten 

Plünderungen dur die preußifchen 

Truppen und die Graufamteit, vie fie | 
zur Schau getragen haben follen, wie 

fie in grellen Farben von Maupaffant 

und anderen franzöfifhen Schriftitei- 

lern ausgemalt worden find. Kein ein= 

ziaer derartiger Fall ift mir zu Ohren | 
gelommen. Weberall, wo fein urgani- | 
firter Widerftand geleiftet wurde, ma- 
ren die preußifchen Truppen von bes 
munderungswürdiger Milde, und di: | 
Soldaten plünderten nie in ben! 
Städten und Dörfern, durch dıe fie 30= 
gen. Auf'den Kriegsfchaupläßen felbit 
freilich hatten zmeifellos auch die fried- 
lihen Bewohner viel zu leiden. Die- 
jenigen, die aus ihren Häufern geflo- 
ben waren, als die Preußen in die 
Stadt einrüdten, fanden bei ihrer 
Rüdkehr, dab die Häufer mit Gemalt 
in Befit genommen worden waren und 
daß ihr unbefhütt zurüdgelaffenes@i- 
genthum gelitten hatte; aber daraus 
tönnte faum eine Beftätigung der Kla- 
gen über befondere Barbareien ent- 
nommen werben. Unter den Vorficht3- 
maßregeln, bie. die Preußen für die 
Sicherung ihrer Eifenbahnlinien tra- 
fen, um fich gegen die Ueberfälle von 
Yranctireurd zu fhügen, befand fich 
auch die Einrichtung, daf ein angefe- 
hener älterergranzofe gezwungen mur= 
de, bie Yahrt auf der Zofomotive mit- 
zumachen. Sicherlich war das für ben 
Herrn feine Vergnügungsteife, aber 


RIROR I: A * — 
ßen 14 bis 18 fh 9 SE EL | 


Länge Bor 


Coat3, in den neuejten mollenenMifchungen, 
Streifen und Starrirungen, Tailor ftrapped 
und mit Sinöpfen befegt, dopelfnöpfig, ohne 
Kragen, jchlichtes contrajting farbiges®road- 


cloth am Hals und Cuffs, 14 bis 
18 Jahre Größen. Zum VBerfauf 
morgen zu 


‚95 


Neue Frübjahrs - Neefers für Mädchen, in 
Novelty Mifhhungen und Karrirungen, Bor 
Facon, doppelfnöpfig, ohne Kragen, ſchlicht— 
arbige3 Broadeloth md Braid am Hals, — 


Strap am Nitden, Größen 6 bi3 
zu 14 Kahren. Für morgen zu 
nur 


Gibt es Fleifhfreffende Pferde? 


Konftantinopel, im Februar, 

Sch erinnere mich, da einmal vor 
Sahren das befannte englifche humo= 
riftifche Blatt „Iitbits“, das fich einen 
Sport daraus macht, allerhand ab- 
jurde Fragen aufzumwerfen und zu be= 
antworten, au) die Frage jtellte, ob es 
fleifchfreffende Pferde gäbe, und bie 
Yrage unter einem großen Aufwand 
von Gelehrjamfeit (und dem Gegen- 
iheil) dahin beantwortete, daf Pferde 
fein Fleiſch fräßen, weil ſie kein 
Fleiſch freſſen könnten, denn ihre 
Zähne würden es nicht kauen und ihre 
Mägen es nicht verdauen, höchſtens 
könne es ſich um Ausnahmefälle krank⸗ 
hafter Veranlagung handeln, wie es ja 
auch Menſchen gäbe, die Arſenik äßen; 
kurz, „Titbits“ hatte den guten Ruf 
unſerer vierfüßigen Freunde als ſtram— 
mer Vegetarier gerettet. Ich hatte mich 
damols wie wohl viele andere Leſer 
auch, weidlich darüber geärgert, daß 
eine ſo blöde Frage überhaupt hatte 
geſtellt und obendrein ganz ernſthaft 
hatte beantwortet werden können, war 

ich doch in guter naturgeſchichtlicher 
Orthodoxie aufgewachſen und im 
väterlichen Stalle einmal Zeuge ge 
weſen, wie unfer Knecht einem kürzlich 
gefauften Pferde, um ihm die Unart 
de3 Beihena abzugewöhnen, mit einem 
Stürfe rohen Fleifches zwijchen die 
Zähne gefahren war, als es wieder 
einmal nach ihm geſchnappt hatte. Der 
Geruch und erſt der Geſchmack des 
Fleiſches, hatte er mich verſichert, er⸗ 
rege in dem Thier einen ſolchen Wider⸗ 
willen gegen die Berührung ſeines 
Maules mit etwas Anderem als ji 
nem Futter, daß:e3 nie mieber zu bei« 
Ben verfuchen merde. 

Die erjten Zweifel in meine Kennt» 
niffe von den Küchen- und Magens 
geheimniffen eines Gaules ftiegen mir 
jeinerzeit im Sudan auf. Ich be— 
merkte nämlich, daß unter den Trand- 


1 dortthieren der engliſchen Truppen 


Diejenigen Pferde und Maulthiere, bie 


gegelmähig und für längere Zeit zum 
= Heranbringen des Yleifches verwandt 
„ wurben, bedeutend mohlgenährter aus⸗ 


— et und ein meit glatteres, glängen= 


red Hoar al die iibrigen hatten; 
‚natürlich Thob ic das Anfangs auf 
beffere Pflege, bis mir eines Tages 
rd einen arakifcen Treiber, —* 
ein Kompliment über das 


\ 
ö— r— — — — — — — —— ————————— — 


5.00 


Ausſehen der Thiere machte, eine un— 
erwartete Aufklärung wurde. Der 
Burſche ſah mich zuerſt mißtrauiſch 
an und betheuerte dann im Glauben, 
daß ich auf eine Unredlichkeit ſeiner— 
ſeits bei der Vertheilung der Futter— 
rationen anſpiele, bei Allah und dem 
Propheten, er habe keine Gerſte und 
kein Stroh gemauſt, das gute Aus— 
ſehen ſeiner Thiere komme nur daher, 
daß er ihnen alle Morgen von den 
Abfällen im Schlachthauſe ein wenig 
zukommen laſſe, worüber ich aber keine 
Silbe verlauten laſſen ſollte, nicht weil 
er beſtraft zu werden fürchte, ſondern 
— weil es eine Sünde ſei, Thieren 
etwas zu freſſen zu geben, was ihnen 
nach Allahs Willen nicht zukomme. 


Ich erinnere mich nicht mehr, welche 
arabiſchen Kraftausdrücke ich dem mei— 
ner Anſicht nach bis in den Grund 
verlogenen und abgefeimten Burſchen 
an den Kopf warf, bis er mich tief be— 
leidigt in die Transportlinien zu ſei— 
nen Pferden führte und ihnen vor mei— 
nen Augen kleine Stückchen roher Ab—⸗ 
fälle, die er unter den Packſätteln ver— 
borgen hatte, vorhielt, die ſie erſt gie— 
rig belechten und dann bedächtig ver— 
zehrten. Ich war auf's höchſte über— 
raſcht, und konnte die Richtigkeit der 
Angaben des Arabers natürlich nicht 
mehr bezweifeln, hielt aber immer noch 
dieſe Thiere für ganz vereinzelte Aus— 
nahmen, um ſo mehr, als kein eng— 
liſcher Offizier von fleiſchfreſſenden 
Pferden gehört hatte und auch alle ein- 

eborenen Zreiber, die ich fpäter be— 
ee ſchworen, daß es ſo etwas nicht 
gäbe. 
Nun, die Geſchichte war mir jahre- 
lang nicht in's Gedächtniß gekommen, 
bis ſie mir kürzlich einmal hier durch 
einen Zwiſchenfall auf der Straße 
wieder einfiel. Ein Schlächtergaul — 
ich Er bier einfchalten, daß ba? 
Yleifch in Konftantinopel genau mie 
feinerzeit in Egypten von den Schladht- 
häufern zu ben einzelnen Yleifchern 
auf dem. Rüden ber Pferde und zu 
beiden. Seiten offen herabhängend 
—— wird — hatte einen ihn 
neclenden Straßenjungen ernſtlich in 
ben Arm gebiſſen, ſo daß Blut her⸗ 
auäfiderte und Lippen und Zähne bes 
Thiereß rothgefärbt waren. Schön 
fah daß nicht caus, und mich überkam 
das ‚gleiche Gefühl des Widerwillens, 
einerzeit bei.der ı 


obengeſchil⸗ 


Es gibt alſo trotz der Natur- 
geſchichte und trotz „Titbits“ dennoch 
fleiſchfreſſende Pferde. 


— — — — — 
Engliſche Erinnerungen an 18370. 


Ein Engländer, C. Stein, der als 
Krankenpfleger des Rothen Kreuzes 
am deutſch-franzöſiſchen Kriege theil— 

genommen hat, veröffentlicht in der 

Februarnummer des „Cornhill Maga— 
zine“ intereſſante Erinnerungen aus 
dieſer Zeit. 

Beim Ausbruch des Krieges be— 
mächtigte ſich der militäriſchen Kreiſe 
Englands eine große Erregung und in 
Vielen war der Wunſch rege, dem ge— 
waltigen Schauſpiel dieſes großenVöl— 

kerringens beizuwohnen. Doch wurde 
ein ſtrenges Verbot erlaſſen, das jede 
Theilnahme an dem Kriege mit den 
ſchwerſten Strafen bedrohte, und ſo 
blieben nur zwei geſetzliche Wege, auf 
denen ein engliſcher Offizier nach dem 
Kriegsſchauplatz gelangen konnte: als 
Kriegskorreſpondent oder als Kran— 
kenpfleger des Rothen Kreuzes. Stein 
wählte den letzteren Weg und begab 
ſich von London aus nach Metz, um 


dort ſeine Dienſte in die Pflege der 
| Kranken und Verwundeten zu jtellen. | 


Die großen Eröffnungsfchlachten des 


| Krieges waren bereits gejchlagen, Meb - 
war gefallen, al3 er eintraf. E3 mar ! 


| zehn Tage nach der Kapitulation. Die 
furchtbare Noth des Krieges und der 
langen Belagerung laftete auf ber 
Stadt, aber nun war alles ftill gemor- 


den und die preußifchen Soldaten, die | 


die Befagung von Meb bildeten, gin- 
gen ohne Waffen herum und forgten 
nah Kräften für die zahlreichen IUn- 
glüdlichen und Kranten, die die Stabt 
erfüllten. 


ftreng gehandhabt; eine befondere Les | 
gitimation war nothwendig und e3 
mwurbe ein befonderer Pak ausgeftellt, ' 


denn die fogenannten „PBarafiten de3 
Rothen Kreuzes”, die Mitläufer und 


Abenteurer, die dad Zeichen menfchen= | 
freundlicher Hilfe zu Räubereien, Un= | 
terfchlagungen und anderen Verbres | 


chen mißbraudhten, hatten fih fehon 
allzu unheilvoll geltend gemacht. 


„Kür mich ala Soldaten,“ erzählt | 
Stein, „mar e3 intereffant zu fehen, : 


mwelh eine große Rolle Gefang und 
Mufit im preußifchen Militärleben 
| fpielten. Jede kleine Abtheilung auf 
dem Marfh oder am Bimadfeuer 
; ftimmte fogleich eines der wohlbefann» 


| Gau! Blut let oder gar Fleifch Frißt." 


Die Aufnahme der Tyrems | 
den in das Rothe Kreuz murde fehr 


die Preußen waren dazu geziwifngen, 
wenn fie die jo nothiwendige Eifen- 
bahnverbindung aufrecht erhalten woll- 
ten. Stein berichtet auch, daß bie 
Empfindungen der mittleren und nie- 
deren Klaffen in Frankreich jehr an- 
tienglii$ waren. „Sie meinten, daß 
es die Pflicht Englands gewefen märe, 
ihr Land in diefem Kampfe mit Preu- 
Ben zu unterftügen; fie hielten jeden 
Engländer für verdächtig, daß er mit 
ihren Feinden fympathifire, und fonn- 
ten nicht davon überzeugt werden, daß 
die Krankenpfleger den Söhnen beider 
Völker gleihmäßig helfen mollten.” 
©p begegnete denn den Engländern 
überall der grimmigjte Haß, der in den 
Worten eines patriotifchen Barbiers 
zum Ausdrud fam) die Engländer wä- 
ren noch zehnmal jchlimmer und ver- 
ächtlicher als die Preußen. 


Ein neued Tolument über Quds 
wig XV. 

| Sogkich nah Wieterherftellung des 

franzöfifchen Kinigtyums3 und nad 
‚ der Thronbefteigung Ludwig XVIII. 
; murden Uinterfuchungen eingeleitet, bie 
über das Schidfal des fveben im 
Iemple zu Grunde gegangenen Dau— 
phins und ſeine Grabſtätte auf dem 
Kirchhof von Sainte-Margçuerite Auf— 
klärung verbreiten ſollten. Aber die 
offiziellen Nachforſchungen blieben 
ohne Erſolg; ſelbſt D’ejenigen, die bei 
dem Begrabniß des unglücklichen Lud— 
wig XVII. zugegen geweſen waren, 
tonnten die Stelle ſeines Grabes nur 
ungenau angeben. Das einzige Reſul— 
tat, mit dem die Enthüllung dieſes Ge— 
heimniſſes von der Regierung aufgege— 
ben wurde, war eine amtliche Kundge— 
bung: „Die Nachſuchungen, die nach 
den Gebeinen des Königs Ludwig 
XVII. unternommen worden ſind, 
lieferten folgendes Reſultat: Man hat 
an der angegebenen Stelle einen zer- 
brochenen Grabſtein und eine Kifte aus 
Blei entvedt, die Papiere enthielt 
welche an das Polizeiminifterium ab— 
geliefert worden find.” Mit diefem far- 
gen Erfolge aber mar ein begeifterter 
ı Verehrer des alten Königshaufes, Si- 
; mion Deöpreaur, ber !ıhon ein pathes 
tifched Büchlein über die Leiden bes 
ı Dauphins gefchrieben hatte, nicht zu= 
frieden und unternahın meitere For— 
ſchungen auf eigene Fauft. Die Berichte 
: über feine langmwierigen Bemühungen, 
; bie jeder Spur befonder& nad) den ver: 
| Iorenen Negiftern bes Yemple-Gefäng- 


t 


ten Soldatenliever an und die feuri= | 


gen Verfe bon 
| Soldaten“ (?) oder „Steh ich im Yeld, 
mein ift die Welt“ hallten beftänbig 
als Echo8 mieder. Am frühen Morgen 
fon tönten bie Klänge von „God 
fave the Queen” an mein Obr und 
erfüllten mich mit einer leifen Ver- 
twunderung, biß ich mich erinnerte, daß 
unfere englifche Nationalhymne ja die- 
felbe Melodie wie das preußifche „Heil 
Dir im Siegerfranz“ hat. Bon Mek 
ging Stein nah Chäteau Thierry in 


;Uc8 SRG EER ber. Vaigen WE 


„Wer mill unter bie | 


frauen 
die Fränflidh find 


und gerne aefunb werden möchten, follten Ho- 

au nehmen anfangen. Wir ga- 
zantiren jede Flaſche als underfälſcht, und wer 
es nimmt hat die poſitibe Verfierung, dab 
da e3 andere aebeilt bat auch ihn beilen wird 
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ein anderes Lazareit bes Rothen Areu- nismüg und heilt „ Migsäne, 
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Chicago 


im Großen Laden. 


GEL(OOPER & (0 


Männer erkennen fchnell die -Dorzüge der Siegel Stamps und bejorgen ihre Einfäufe 


5000 515 Männer: grühjahrs-Anzüge, 
Ueberzieher, Cravenettes, 9.75 


Wir thun es, um die Frühjahrs-Saiſon mit einer 
großen Geſchäftigkeit einzuleiten! 
Um eine Maſſe Männer am Samſtag nach dem großen Laden zu ziehen; und wieder einen 


jener Erfolge zu verzeichnen, für welche diejer Kleiderladen berühmt it— mit einem Wort, um 
alles Dagewefene im Kleidergejchäft zu übertreffen — machen wir diefe Offerte! 


Die $15 Anzüge zu 9.75 


Seide-MWorfteds, geftreift, farrirt, Plaids und Operplaibs. 
grau und fohieferfarbig. Blauer Serge, 


mered, Tweeds und Cheviots. 


Auſter⸗ 


ſchwarzer Thibet, fancy Caſſi— 


Die neuen Frühjahrs-Modelle, mit langen oder mittleren Röcken, 


langen Aufſchlägen, breiten Schultern. 


Die beſte Arbeit. Sie 


haben das Ausſehen wie die von Kundenſchneidern gemacht. 


Die 815 Ueberzieher und Cravenettes zu 9.75 


Jede gewünſchte Länge, darunter die hübſchen neuen kurzen Röcke ſo— 
wohl wie die längeren Modelle. Die Cravenettes ſind vorzügliche Klei— 


dungsſtücke. 


Alles reinwollene Stoffe. 


825 Mäuner-Frühjahrs-Auzüge, Ueberzieher 
und Crauvenettes zu 16.50 


Luxuriöſe, vorzügliche Kleider, die in Bezug auf Arbeit, Stoff und 
Facon ſich vortheilhaft vergleichen laſſen mit Kleidern, für die der Kunden— 


ſchneider das Doppelte für das Machen verlangt. 
wahl von ſchönen Miſchungen oder einfachem Blau und Schwarz. 


Stück iſt durchweg handgemacht. 
für Samſtag zu 16.50. 


2.5 


Eine umfangreiche Aus— 
Jedes 
Wir ſind ſtolz auf unſere Offerte 


für 3.50, 54u. 855 Männerhoſen. Schlußräumung 
unſeres ganzen Lagers von Männer-Winterhoſen. 


Hofen, die das ganze Jahre getragen werden können. 


Blaue Serge Anzüge für naben, 2.95 


2.9 


echtfarbigem b 


für $5 blaue Serge-Anzüge für Anaben. 2000 neue 
Srilhjabrs - Anzüge für Nnaben, von jtrift, reintvoll. 
auem Serge. Auch eine große Nuslage in London 


Miichungen, doppelfn. und Norfolt-Facons. Größen 7 bi3 16. 


4.45 


reinivolleng, Stoffe. Jede Naht 
Rod und zwei ‘Baar Hojen. 


für die „Siegel Special“ Anzüge, für Nnaben, 7.50 
werth. Extra Paar Hofen. Größen S_bis 16. Strift 


Doppelfnöpfiger 


veritärft. 
und Kniehoſen. 


Knickerbocker⸗ 


Poſitive 7.50 Anzüge, 4. 45. 


2.95 


für $5 ruffiihe und Matrojen Bloufen-Anzüge für 
die lieben Kleinen. Größen 2% bis 10 Jahre. Hüb- 


che helle Mifchungen. Auch-fchlichte blaue Serges. 


9.705 


Ben 14 bis 20. 


niffes nacjgingen, und in denen er die 
Regierung von feinen Tchritten unter: 
richtete, befinden fih in dem Parijer 
Nationalarhiv, und aus ihnen theilt 
%. Barbey in „La Repue“ ein bisher 
unveröffentlichteg Dofument mit. €8 
ift die von Despreaur aufgezeichnete 
Erzählung des Maleır3 und Architekten 
Belanger, . der zum  bdienfthabenden 
Kommiffär am Iemt:ic ernannt iwor- 
den war und am 31. Mai 1795 Zub: 
wig XVII. wenige Tage vor feinem 
Tode befucht hatte. Ueber feinen Ein 
tritt in den Temple und den Befuch er- 
zählte Belanger: „Ein Gefangenmwärter 
brachte mir ein Regiiter, um meinen 
Namen, Tag und Stunde meiner An- 
funft und den Ort ıneiner Wohnung 
aufzufhreiben. Bevor ich mich noch mit 
den Einzelheiten de3 ganzen Xofals 
vertraut machte, war meine erjtegand- 
lung, daß ıch mich in da8 Zimmer füh- 
ren ließ, vo der junge Gefangene fich 
aufhielt, ven man EL;ırles nannte, (E3 
war der Dauphin von Frankreich.) Als 
ich eintrat, fand ich ihn, dicht an einem 
Kamin fizend: er hutte neben fich ein 
Heine Tiihchen, auf das er feinen 
rechten Arm ftütte, mährend er mit der 
linten Hand eine an einem Bindfaben 
aufgehängte Lichtfcheere Hin und her= 
baumeln ließ und einen Ion berborzu- 
lIoden fusjte. Als er mich bemerkte, 
fagte er zu mir: „Gıten Tag, Herr 
Kommiſſär, haben Eie heute die Wa- 
che?" „Ya, Monfeigneur“, antwortete 
ih. Da fprang ein Menfch auf, der 
hinter mir an einem Fifch bejchäftiat 
gemwefen war, und fogte grob: „Hier 
aibt3 feinen Monfeigneur, der Gefan: 
gene heit Charles. Rennt ihn Charles, 
wie wir ihn alle nennen.” Nachdem 
ih die Jammergeftalt diejes jungen 
Kindes sınd die fahle Nräffe feines An- 
gefichts bemerkt hatte, fragte ich ihn: 
„Sehen Sie fpazieren?“ „Nein, ich 
fonn sicht mehr gehen, ich bin zu 
ſchwach“, ſagte er. „Aber es iſt hier ein 
Herr, der hat die Güte, mich zu tra— 
gen.“ Bei ſeiner erſchrecenden Mager— 
feit und ber zittrigen Schwäche, mit 
der er ſprach und ſich bemegte, Iebte 
doch in nem NAusdrugf und der Farbe 
feiner Augen ein beianbers heftiges 
Leiden, und er erfch:en al3 ein Opfer 
der in ihm wohnenden Schmerzen. Ih 
fragte ihn, ob er etwas leje, was ihn 
zerftreuen oder belehren fünnte. „Sc 
habe feine Kraft mehr, mein Buch zu 
halten. Da, Iefen Sie“, jprad, er matt. 
E3 war der erfte Bord einet Ditav- 
ausgabe ber Grzählungen von Mar- 
montel, bei dem auf ter erften Seite 
die Angabe „mit Genehmigung bes 
Königs“ ausgeitrichen war. Ich ſchlug 
eine ber Erzählungen auf, die augen- 
ſcheinlich ſchon ſehr oft geleſen worden 
war, wie ich an dem Kanittern im Pa⸗ 
pier und den Fingerſpuren an den 
Rändern bemerken konnte. Dann aber 
erzählte ch ihm etwas, was nicht im 
dem Buche ſtand, und zwar handelte 
es fich in meiner Gefhichte, die ich in 
bie anderen einflocht, um einen jungen 
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für $15 Frühjahrs-Anzüge für 
Männer-Modelle, die den jungen 
Große Auswahl von Mujtern, aud) in jchwarz und blau. 


Die 
* 


Jünglinge. Hübſche 
Mann befriedigen. 
ro⸗ 
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eingeſchloſſen hatte, und um die Hoff— 
nung auf Befreiung, die in baldiger 
Ausſicht ſtünde Da machte der junge 
Dauphin eine mühſame Bewegung, um 
ſich zu erheben, und indem er die rechte 
Hand zu mir ausſtrecdte, rief er: „Ach, 
Sie ſind kein Beamter, Sie ſind kein 
Beamter!“ Durch dieſes Verhalten 
hatte ich mir das ganze Zutrauen des 
jungen Prinzen gewonnen, dem ich 
verſprechen mußte, ihn bald wieder zu 
beſuchen. Um den Argwohn der ande— 
ren zu zerſtreuen, fragte ich das erha— 
bene Kind, ob es mir erlauben wollte, 
es zu zeichnen, und mit Hilfe eines 
Bleiſtifts und meines Skizzenbuches 
hielt ich ſein Profil ſeſt. Nach dieſer 
Skizze iſt dann ſpäter die Porträtbüſte 
ausgeführt worden, die ſich im Beſitz 
König Ludwig XVIII. befindet. 
Durch meine Thätigkeit in Verſailles 
und durch meine Beſuche bei Hofe 
hatte ich früher Gelegenheit gehabt 
den jungen Prinzen häufig und genau 
zu ſehen. Ich bekräftige nun mit mei— 
nem heiligen Eide, daß ich den 
jungen Gefangenen als den Sohn 
Ludwigs XVI. genau wiederer— 
kannt habe, daß der Ton ſei— 
ner Stimme, ſeine weichen zarten 
Bewegungen, ſein ganzes Ausſehen 
und beſonders die ſchönen Augen und 
die blonde Farbe ſeiner Haare das 
Bild des jungen Prinzen mir wieder 
in die Erinnerung treten ließen, den 
ich wenige Jahre bevir man ihn in das 
Gefängnit geworfen hatte, jo oft ge- 


ſehen.“ 
— — — — — — 
Delgolands Blüthezeit vor 100 
Zahren. 


Nachdem Napoleon im Xahre 1806 
die Kontinentalfperre verfügt hatte, 
brad) für Helgoland die höchfte Blüthe- 
zeit an, die es bisher erlebt hat. Dem 
fürzlich veröffentlichten verdienftoollen 
Werte „Helgoland in Gefchichte und 
Sage“ von Brohm, Major und An» 
genieur-Dffizier vom Pla in Eur- 
haven-Helgoland — Berlag von Aug. 
Raufchenplat, Curhaven-Helgoland — 
entnehmen wir darüber folgendes: Die 
Snjel wurde nun der Hauptftapelplag 
für den englifchen Schmuggelhandel, 
der’ Zummelplag von Iaufenden von 
Merbern, Schmugglern, Spionen, 
Agenten und Kaufleuten alfer Art. 
Bald genügte e3 jedoch den Englän- 
dern nicht mehr, Helgoland im Befik 
be3 neutralen Dänemark zu laffen; am 
3. Auguft 1807 erfchienen vor der In—⸗ 
fel drei englifche Kriegzfchiffe, beren 
Befehlähaber die Lebergabe verlangte, 
wobei er bemerkte, „der befannte Edel- 
mutb britifchen Charatter3” werde ihn 
in den Stand feßen, bie anftändigjten 
Bebingungen vorzufhlagen. Als dann 
am 4. Sptember noch vier weitere bri- 
tifche Kriegsichiffe erfchienen und bie 
beigoländifche Landwehr — 266Mann 
und einige Offiziere — nicht echten 
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CASTORIA Kinpuiium. 


Sir Herren ein 


Eintritt frei! 


Da3 beutihe männ.ide Rubliftum ift Hiermit 
böfliit eingeladen, bie Gallerie ber Wifien- 
daft, 344 South State Str, Chicago, IU., 
unentgeltlih zu bejuden. Man fieht bier getreu 
nad der Natur in Wachs und GupS nearbeitete 
Bradtemeiubieze der Pathalon KR its· 


rlun⸗ 
gen von Krantheiten und von Laſter, wie die— 
ſelben in den 


Rebendgrafen Abbildungen 


in ibrem aefıunden und Irenten Buitande bar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Sie 
felten im Leben finden. 


Eintritt frei? 
Dfien tänli bon 8 — — bis Mitter 
—XR 


Steie galſetie der Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str,, 


Ghicans, IE. 
feb8*3 


wollte, blieb dem bänifcher KYomman- 
danten v. esta nichts anderes übrig, 
als die Injel zu übergeben. Den Ein- 
mohnern wurden, wozu fich die neuen 
Herren im Voraus verpflichtet hatten, 
ihre alten Rechte und Privilegien ge- 
laffen. Und nun blübte unter eng- 
Iifcher Flagge der Schmuggel nod 
mehr auf. Für Millionen enalifcher 
MWoaren lagerten auf der Anfel in 
Padhäufern, die auf dem Unterlande 
in furzer Zeit erbaut twurben. Das 
tleinfte Obdadh mußte theuer bezahlt 
werden, jogar in Tonnen und Kijten 
bauften die Leute. Da die alte Ham- 
burger ?Feuerblüfe dem gefteigerten 
Verkehr nicht mehr genügte, lieh die 
„Zrinity Corporation“ einen neuen 
Leuchtthurm errichten, der erfi im‘ah- 
re 1902 durch den heutigen erfegt wor> 
den if. Ein enalifches Gefchmwader 
unter Admiral Ruffel, fpäter unter 
Lord Stewart, anterte gewöhnlich Hin- 
ter der- Düne; leichte Schiffe waren bis 
in die Mündungen der Elbe, Weler 
und. Eider vorgefhoben. Am Jahre 
1809 landete Herzoa Friedrich Wil- 
beim von Braunfchmweig-Dela mit fei- 
ner [Hwarzen Schaar auf Helgoland, 
nachdem er fih von Böhmen nad EI3- 
fleth durchgeichlagen und bier einge- 
Schifft Hutte. Als im März 1813 Tet⸗ 
tenborns Kofaten nah Hamburg fa- 
men, begann fofort ein unglaublicher 
Verkehr zwifchen der Elbe und ber mit 
englifhen Waaren überfüllten *niel. 
Bald darauf tratZodtenftille auf Hel- 
goland ein, die englifden Waaren ver- 
[handen und mit ihnen bie Tauſende 
bon Fremden, die Verfehr und vor al- 
len Dingen Geld dorthin gebradit Hat- 
ten. Armut und Noth zogen ein, bis 
im Jahre 1826 ein tüchtiger Kopf, Ya- 
fob Andrefen Stemens, auf den Mlu- 


gen Gebanten fam, ein Seebab zu er- 


richten. 





